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Vorwort su Der neuen Ausgabe. 


—— — — — 


Es lag nicht im Plane des Verfaſſers, die beiden Werke 
über Orchomenos und die Dorier, die wir hiermit ver- 
beflert und vermehrt den Freunden der Hellenifchen Ge: 
fhichte vorlegen, von Neuem herauözugeben. Sein 
Geſichtskreis hatte fich im Laufe fortgefester Studien 
erweitert, und er betrachtete Die Geſchichten Helle: 
nifher Stämme und Städte nur ld Entwürfe 
und Vorſtudien zu dem intfaſſenden Werke über die all⸗ 
gemeine. Gefchichte des geſamnten altin Hellas, wel⸗ 
ches er ſich zur Hauptaufgabe ſejnes Lebens und gleich- 
fam zum Schlußftein feirer Sfubien des Hellenifchen 
Alterthums gefeßt hatte. In diefes Werk würde er 
von einem allgemeinern und hoͤhern Standpunfte aus 
das Gelungne aus den Vorftudien aufgenommen haben. 
Der Tod hat auch dieſen Vorfaß vereitelt. 

So blieb denn nichts übrig, ald an eine Erneue- 
tung der beiden Werke zu Denken. — Die Zamilie mei- 
ned verftorbnen Lehrers und Freundes hat, da Eduard 
Müller dem legten Willen des Bruders gemäß mit 
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der Sammlung und Herausgabe der kleinern Schriften 
beſchaͤftigt war, mir den ehrenvollen Auftrag ertheilt, 
die Herausgabe zu beſorgen. Ihm Folge zu leiſten 
war mir eine ſchmerzlich ſuͤße Pflicht, um deren raſcher 
Erfuͤllung willen ich gern eigne Arbeiten hinausſchob. 
Mein Verfahren dabei konnte nicht zweifelhaft ſein. 
Ich will daruͤber kurz Rechenſchaft ablegen. 

Das Recht, eigne Zuſaͤtze zu machen oder ſelbſtaͤn⸗ 
dige Abaͤnderungen zu treffen in einem Werke ſo eigen⸗ 
thuͤmlicher Art konnte ich mir ſo wenig als Andere zu⸗ 
geſtehen. Moͤgen die Irrthuͤmer und Mißgriffe Muͤl⸗ 
lers jetzt nach Verlauf einiger zwanzig Jahre noch ſo 
augenfaͤllig ſein, ſie gehoͤren einmal zum urſpruͤnglichen 
Charakter bed. Werks vnd gewähren den Vortheil, den 
Zerthümekidchfter ünd: ‚Selftoplger Forſcher allezeit / ge⸗ 
waͤhren, daß fe ie: Anızgend: Velehren und fördern. Auch 
noch fo gegründete Aesderungen wuͤrden der Individua⸗ 
litaͤt dieſer ilaffiſchen Werke Abbruch gethan haben. 
Sie mußten ſchon um ihrer hiſtoriſchen Bedeutung wil⸗ 
len, infofern mit ihnen eine neue Epoche in der Auf- 
faffung der Zuftände des alten Hellas beginnt, von al- 
len fremden Zuthaten verfihont bleiben. Allein was 
Müller ſelbſt feit der Veröffentlichung beider Werke zu 
ihrer Vervollkommnung gethan hatte, mußte gewifien- 
haft benugt werben. Und das glaube ich gethan zu 


haben. 
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Zunaͤchſt habe ich Die Zuſaͤtze und Verbeſſerun— 
gen hinter dem zweiten Bande der Dorier gehörigen 
Orts eingefchalte. Ste find ohne weitere Bezeichnung 
in Klammern geſchloſſen (). Sodann habe ic) die am 
Schluß der Prolegomena zu einer wiffenfdhaft: 
lihen Mythologie, Göttingen 1825, gegebnen 
Zufäße, Erklärungen und Verbefferungen zu 
Rathe gezogen, ohne fie in ihrer ganzen Ausdehnung 
aufzunehmen. Es ſchien mir unbillig, ja kaum erlaubt, 
durch Entziehung ber oft weitläufigen Erörterungen, 
zumal fie zum Theil einen apologetifchen Zwed haben, 
den eigenthumlichen Werth jenes vorzüglicdhen Werkes 
zu verringern. Kürzere Zufäge und Berichtigungen 
habe ich allerdings eingefügt, auf längere Ausführun- 
gen nur verwiefen. FJene »ſtnd 1 9.J "bezeichnet. 
Möchte diefes Beranlaffung. werden, auf jenes lange 
nicht genug gewärdigte Werk ‚don Reuem aufmerkſam 
zu machen und ihm neue Freunde zujufuͤhren. | 

Berner habe ich die Englifche Weberfegung der 
Dorier von Anfang bis zu Ende wörtlic, verglichen 
und Alled der neuen Deutfchen Ausgabe zu Gute kom— 
‚men laffen, was auf Müllers Veranlaflung dort abge: 
ändert oder ergänzt iſt. Die Weberfeßer, die Herren 
H. Zufnell und © 6, Lewis, theilten ihre Arbeit 
handſchriftlich Muͤllern mit und baten ihn um eine 
Durchſicht. Müller unterzog ſich einer foldyen nicht 
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allein freudig, ſondern er uͤberließ auch feine ſpaͤter ge- 
machten Bemerkungen und Berbefierungen den Ueber: 
feßern zur Veröffentlichung. Diefe waren fo zahlreich, 
daß die Herren nicht mit Unrecht ihre Ueberſetzung ald 
eine neue Audgabe des Originalwerks betrachten zu duͤr⸗ 
fen meinten. Auch die Zufäße und Berichtigungen hin⸗ 
ter den Prolegomenen haben dort ihren Platz erhalten; 
das Schriftchen über Makedonien ift als Beilage abge- 
brudt. Außerdem gab Müller hier zuerft die Karte 
vonNordgriechenland nebft dem nachher auch in Deutfch- 
land bekannt gemachten erklärenden Zerte. Die eigen- 
thbämlichen Abweichungen der Englifchen Ausgabe tref- 
fen viel weniger den Zert, alö die Anmerkungen. Alle 
in jenem vorgenommenen Aenderungen habe ic) mit den 
Zeichen Kl chen Deittfcheg: Ferte einverleibt, ſobald 
ich gewiß war, daB dieſelbenr von Muͤller ſelbſt herruͤhr⸗ 
ten. Nur felten babe. ic, Anftand genommen, der Eng- 
liſchen Ausgabe’ gu’ £ölgen: namentlich wo etwas ganz 
weggelaffen oder der Deutfche Zert ind Kurze zufam- 
mengezogen ift, weil mir eben nicht immer klar war, 
ob dieſes auf Müllers Beranlaffung gefchehen war oder 
nit. Bon einigen geringern Weglaffungen im Eng- 
lifchen liegt der Grund zu Tage und ich bin nicht gefolgt. 
Die Zufäge zu den Noten find durch ( €.) angedeu= 
tet. Uebrigens erfchien die Ueberſetzung, welche in kurzer 
Friſt eine neue Auflage erlebt hat, zuerft Orford 1830, 
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Endlich muß ich noch von einer vierten Quelle be=- 
richten, der Die neue Ausgabe vielfache Zufüge verdankt, 
Es ift das Handeremplar Müllers, weldhem er nicht 
bloß mancherlei Notizen beigefchrieben, fondern auch 
eine große Anzahl von Zetteln und Zettelchen beigelegt 
hatte mit Berichtigungen, Zufäßen, Verweiſungen auf 
neuere Werke. Ich habe davon mitgetheilt, was räth- 
lich fehien, wobei ic) die Faſſung Müllers, fo fragmen- 
tarifch fie auch häufig war, bewahren zu müffen ge= 
glaubt habe, Einiges ift mir troß langjähriger Webung, 
Müllers Handfchrift zu lefen, hieroglyphiſch geblieben, 
Manches eignete fich nicht zur Veröffentlihung. Für 
Orchomenos hat Ed, Müller fi) der Durchſicht unter- | 
z0gen und mir nur eine nochmalige Vergleichung mit 
dem Handeremplare und die Berichtigung mandyer Ei: 
tate übrig gelaffen. Alles aus den Handeremplaren 
Gewonnene trägt das Zeihen ( GH.) Die Karten 
find new geftochen, aber in durchaus unveränderter 
Geftalt. 

Der Herr Verleger hat feinerfeitd durch ſchoͤnere 
Ausftattung für das Werk rühmlichft geforgt. Die 
Gorrectur des Drudes hat Herr C. €. Gläfer in 
Breslau mit preiswuͤrdigſter Sorgfalt überwacht, fo 
wie ihm aud) die vermehrten und verbeflerten Regifter 
zu danken find. Alle etwaigen Verfehen und Irrthuͤ⸗ 
mer nehme ich auf meine Rechnung. 


X 


Mögen diefe beiden Werke in ihrer neuen Geflalt 
auch von Neuem dazu beitragen, des unfterblicdyen Mei: 
ſters Gedaͤchtniß in Ehren zu halten und die Forfchun- 
gen über das Hellenifche Alterthum mit friſchem Geift 
und Leben zu durchdringen! 


Göttingen im October 1843. 


FJ. W. S. 














Borerinsterung. 
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Nicht eine nach abgeſchloſſener Vollendung ſtrebende 
Geſchichte der Helleniſchen Gemeinweſen und des gan- 
zen Volkes, ſondern den Weg bahnende Forſchungen, 
Vorarbeiten, Studien ſind Zweck und Inhalt dieſes 
Werks. Daß dieſe Vorarbeiten in fo unvollkommner 
Geſtalt hervorzutreten wagen, daß fie nicht als Bau: 
ſteine für ein groͤßeres Ganze aufbewahrt werben, be: 
darf einer Rechtfertigung nur für den, der ein wohn 
liches und zu feiner Bequemlichkeit eingerichtetes Haus’ 
verlangt, nicht für den Baumeifter, der zu einem uner- 
meßlichen Baue tüchtige und wohl zugehauene Werk- 
ſtuͤke, jeded an feinem Orte, zu brauchen weiß. Ob 
die meinigen dies find, mögen die Meifter entfcheiden., 
Aber gefegt auch, daß fie nichts weniger ald Grund: 
und Edfleine wären, fo war ed doch auch dann befier, 
den Grund, auf welchem ein Gebäude ruhen follte, erft 
zu Iedermannd Prüfung vorzulegen, ald auf ſchwachen 
und wanfenden Unterlagen ohne Zuziehbung der Sach- 
verftändigen unvorfichtig weiter zu bauen. Wäre nicht 
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zu wünfchen, daß Mancher, der fein wiflenfchaftliches 
Gebäude vorfchnell in die Höhe aufgemauert hat, erft 
über die Seftigfeit der flüßenden Pfeiler das Urtheil der 
Kenner eingeholt hätte? 

Noch ift es wohl nicht an der Zeit, a an eine Ge- 
fammtgefhichte des KHellenifchen Volks im hoͤchſten 
Sinne des Worts Hand anzulegen. Aber die Kräfte, 
die man Dazu aufbietet, der allgemeine Antheil, der 
Dafür rege wird, laflen dad Größte hoffen, und mögen 
auch die Anftrengungen zum Theil noch ungeregelt, das 
Urtheil der Menge ſchwankend, und einfeitig durchge- 
führte Hypotheſen faft mehr, als vielfeitige Ergrün- 
dung eines Gegenftandes an der Tagesordnung fein: 
fo müffen doc) auch diefe Abwege, fobald fie mit Kraft 
und Geift verfolgt werden, endlich zum erwünfchten 
Ziele führen: fo gewiß der folgereht durchgeführte 
Irrthum einer der ficherften Wege zur Wahrheit ift. 
Bis diefe Beftrebungen ihr Ziel gefunden haben, kann 
man ſich wohl das Bild einer vollendeten Gefchichte 
Griechenlands, in deren Darftellung alles geiftig und 
innerlich Bewegende zufammentreffen müßte, um das 
Hellenifche Leben, wie es geworden ift, in allen Bezie- 
hungen aufzufaffen, nicht oft genug vor Augen führen. 
Und mag ich mid) an dem Spealbild eines folchen Wer— 
kes faft träumerifch ergögen: fo fühle ich mich doch 
dadurd) wenigftens lebhaft aufgeregt und geftärkt, um 
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mit aller Anftrengung von jeder Seite in das Gebiet 
der Hellenifhen Gefchichte einzudringen. 

Indem ich meine Unterfuchungen von bem ent: 
fernteften Alterthum anfange, feße ic) mich freilich da- 
durch dem Vorwurf aus, auf zu unfiherm Boden zu 
fußen. Ich Babe diefem Vorwurf auszumeichen ge- 
fucht, indem ich überall auf firengfle Sonderung ges 
drungen und mid) genau an die Örtliche Bedeutung des 
Mythus gehalten, indem ich fo viel wie möglid Sym- 
bolifches und Hiftorifches, den Achten Sagengehalt und 
die poetifche Ausbildung einander gegenübergeftellt und 
ihr Verhältniß vorher zu beflimmen verfucht habe, ehe 
ich an eine einzelne Deutung Schlußketten anzureihen 
wagte. Erſt nachdem dad perfönliche und leibhafte 
Weſen der Sagen auf foldhe Weife vor unfre Augen 
getreten ift, möge man diefelben mit den Weberlieferun- 
gen anderer Völker vergleihen und dem Individuel- 
len und Charakteriftifchen gegenüber die Samilien- 
ähnlichfeit in immer weitern und weitern Kreifen ver: 
folgen, bis man zulegt zu dem Urgrund und dem ge⸗ 
meinfamen Thema aller Sagen gelangt — eine Be- 
trachtung, die, wie ich glaube, gar zu anmuthig und 
reizend ift, ald daß es ihr je an Theilnehmern und Be— 
wunderern in großer Anzahl fehlen koͤnnte. — 

Daduch, daß in diefen Blättern nur das eigent- 
lich Unbekannte, oder wenigftens nicht hinlaͤnglich Bes 
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glaubigte eine weitere Erörterung finden follte, Bekann⸗ 
tes und Erwiefenes aber, was zu diefem Behufe vor- 
auögefegt werden mußte, in moͤglichſter Kürze einge: 
ſchaltet ift, find freilich fchroffe und plögliche Weber: 
. gänge und eine feheinbare Verbindungslofigkeit entitan- 
den, Die nur für den Mitforfchenden ganz verjchwindet. 
Duzu kommt noch, daß der Gang der Unterfuchung 
häufige Epifoden nöthig machte, oder fie wenigftens 
verftattete und dazu einlud, und fo der Faden, wenn 
auch nie ganz fallen gelaffen, doch biöweilen fehr loder 
gehalten iſt. Wem diefe unterbrochne Darftellung und 
die herbe und anmuthlofe Schreibart mißfallen, den 
bitte ich zu erwägen, daß es ja eben nur rohe Werk: 
ftüde find, die wir behauen aber nicht poliren wollten, 
daß bei der Grundlegung eined Gebäudes wenig an 
Außere Zierde und Eleganz gedacht wird, daß zukünf- 
tige Werke, wenn fie auf diefe Grundlage weiter bauen, 
alle darauf verwandte Redekunſt überflüffig machen 
werden, wenn ſie fie aber verwerflich finden, doch alle 
Flüfjigkeit und Zierlichkeit der Rede immer nur ein 
gleißender und täufchender Schein bleibt. 
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„Die Hellenen find doch wirklich fehr fonderbar, wie fie 
alles Ausländifche immer weit mehr anflaunen als das Einhei- 
mifche. Denn wie oft ausgezeichnete Gefchichtöfchreiber bie 
Pyramiden bei den Aegyptern auf das allergenauefte beſchrie⸗ 
ben haben: wenn hat je einer das Schatzhaus des Minyas zu 
Orchomenos, je die Kyklopifchen Mauern Ziryntbs nur ir: 
gend in Erwähnung gebracht? Werke, die doch wohl in der 
That nicht minder werth find bewundert und gepriefen zu 
werden.” 

So ſpricht Pauſanias ), ein Helene, der zur Zeit Mark 
Aurel’8 die ehemals blühenden Städte feines Vaterlandes 
durchwanderte, überall mit der größten Aufmerkſamkeit auf 
alte Kunft, Sagen, Geſchichte. Und nicht hier allein, fondern 
oftmals ftellt er fich auf diefe Weife der Morgenlänberei Hero: 
dots und Anderer mit einem um fo liebenswürbdigeren Vater: 
landöfinne entgegen, je mehr eö nur Erinnerungen waren, an 
denen mitten in einer fremdgearteten Römifchen Welt feine 
Seele hing, und nur Trümmer, die in ihm das Andenken vor: 
übergegangener Herrlichkeit hervorriefen. Am meiften freilich 
von allem Dem, waß einer entlegenen Hellenifchen Vorwelt 
angehörte, der er doch ſtets mit der meiften Liebe nachforſcht. 
Denn von Tirynth fah er, wie er felbft klagt?), nichtö weiter 
als die unverwüftlichen Rieſenmauern; das reiche Orchomenos 
war damals ein verarmter und namenlofer Flecken; Mykenaͤ, 
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weiland das golbne Haus ber herrfchenben Pelopiden, vom 
Boden Hellas gänzlich verfchwunden. 

Aber möchten jene Worte ded Pauſanias nicht noch jeßt 
an fo Viele unter den gefchichtlichen Forfchern des Hellenifchen 
Alterthums gerichtet werben duͤrfen? ift nicht auch in biefen 
— und oft ift Herobot ihr Führer — das befländige Streben, 
alles Große der Hellenifchen Vorzeit auf das Morgenland hin⸗ 
uͤberzutragen, bad Eigenthümliche ganz hintenanzufegen? Denn 
nachdem man bie Weife früherer Gelehrten, Alles in engem 
Bezuge an die Schriften des Alten Bundes anzuknuͤpfen und 
aus dem Heidenthbume Nichts als ein zerriffened und entartetes 
Judenthum zu machen, verlaffen hat: wenden. nicht Wenige, 
und böchft Geiftreiche, grade fo wie jene Alten, die Augen be= 
ftändig nur nach Aegypten, Phoͤnikien, dem fernften Morgen 
ande. Und ganz vorzüglich beftreben fich diefe, das Helleni⸗ 
fche möglichft aus Hellenifcher Art hinauszudrängen und durch 
die verworrenen Gefpinnfte mythifcher Ideenreihen bis zu In⸗ 
bifcher Urweisheit, oder Vorderaſiens und Aegyptens getrüb: 
. ten unb büftern Religionen binanzuführen, — eine Neigung, 
die fich nicht in Glauben und Sage allein, fondern auch in Ge- 
fchichte der Bildnerei, Wiffenfchaft, der dlteften Staatsformen, 
fund giebt — eh’ indeß, was Doch voraudgehn müßte, Helle: 
nifches wie Orientaliſches Leben, in gefonderter Eigenthümlich- 
keit und unverfälfchter Wahrheit, jedes für fich, volllommen 
ergrünbet und bargeftellt worben wäre. Nur eine folche vorur= 
theilöfreie und umfaſſende Darftellung koͤnnte es fein, die den 
Zufammenhang und bie Verflechtung des Hellenifchen mit al⸗ 
lem übrigen gefchichtlich Gegebenen, und vielleicht eine weit tie⸗ 
fere und größere, als bis jebt aus einfeitig befchränkten Ge: 
fihtöpunfte nachgewiefen worben, audzumitteln vermöchte, 
zugleich aber auch einen Ausweg öffnen müßte aus dem Irr⸗ 
fale zahllofer Muthmaßungfyfteme, deren jedes feine einleuch- 





tenden Zufammenftellungen und überrafchenden Schlußreihen 
bat. — Dagegen fucht man in der Behandlung der Alten Sage 
und bed Alten Glaubens immer nur Dad zu erweifen, was wir 
vornweg glauben, aber unmöglich einer Erfahrungswiffenfchaft 
als Ziel feßen koͤnnen, daß in ber Wurzel Alles Eins fei und 
alle Offenbarung bed Göttlichen Eine und dieſelbe: auch ift es, 
bei dem Umfange und der vielfeitigen Geftaltung bes Alter⸗ 
thums, infonderbeit des mythiſchen, nicht eben fchwer, ſelbſt 
der verkehrteſten Richtung einen Schein von Begründung, und 
für die Verknuͤpfung des Entlegenften leife Beziehungen nach⸗ 
zumweifen; eine Art ber Sorfchung, ober vielmehr ein Spiel bes 
Wied, welches dadurch, daß wir und einbilden, uͤber alle ge⸗ 
fchichtliche Weberlieferung hinaus, That und Gebanfe unmit: 
telbar zu erfaflen, fo anlodenb wie verführerifch iſt. Aber 
während jene ihre Fäden vom Drient zum Decibent hinüber 
und durch die verfchiebenflen Bereiche ber Mythenwelt bin: 
durch ziehen und dem vielgeftalteten Mythengeiſte nachzufpinnen 
und nochzubichten meinen: ift auch nicht Eine Sage vollkom⸗ 
men entwirrt und auögebeutet; nicht Ein Schritt bei der wil⸗ 
deſten Kombination mit Sicherheit gethan: und wenn nun ein- 
mal jenen Prieftern und Hypopheten alter Geheimniffe vor: 
zugsweiſe der Sinn und bie mythifche Phantafie gegeben ift: 
fo mögen fie auch nur eben jenem Sinne und ihrer Einbilbung 
in dad Geheimniß vertrauen und es verſchmaͤhen Durch bie lo: 
fen Behelfe gefchichtlicher Nachweifungen zu verwirren und zu 
täufchen. 

Sp oder doch Ahnlidy ift nun die Verfahrungsweife der 
meiften Schriften unfrer Zage, in denen und Ideen über Hel⸗ 
leniſche Sage und Urgefchichte verheißen werden, Die freilich 
ausgenommen, in denen nichts Ideenaͤhnliches ift, ober bie, 
wie Franzoͤſiſche Schriftfieller neuerer Zeit, in pragmatifcher 
Mothenerklärung würbige Schhler Ephoros und Diodors — 

1* R 
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um die Verwirrung ber Dinge in Deutfchland unbefümmert — 
die Altefte Sage nicht viel anderd als die geheinte Gefchichte 
Europäifcher , Kabinette und finnoolle Namenaufzählungen 
Eleufinifcher Myſterienkoͤnige wie Succeflionen heutiger Für: 
ften behanbelft und mit einem oft Tächerlichen Scharffinne und 
einer Kritik zu berichtigen ftreben, die nicht unkritiſcher gedacht 
werben Bönnte. — So entgegengefegt find alfo die Beſtrebun⸗ 
gen, von benen Hellas Urgefchichte ihr Heil zu erwarten hat; 
ganz diefelbe Ueberlieferung wird von beiden Theilen, ſymbo⸗ 
liſch und hiftorifch, zu den widerfprechendften Ergebniffen be⸗ 
nußt: wo ift der, in deſſen Geifte eine fo gediegene Schärfe 
fichtender Beurtheilung mit einer fo tiefen und innigen An⸗ 
fhauung der Sagenmelt zufammenträfe, daß in ihm fich jener 
Widerſpruch löfte und feinem Auge in großer und umfaffender 
Sagenkunde die Entſtehung und Bildung jeder einzelnen klar 
würbe? Bann wird auch hier ber Zuftand der Verwirrung en= 
den und allgemeine Verftändigung eintreten, wo jest nur blin> 
des Hinunbhermeinen iſt? Und doch ift diefe Sagenwelt, in 
der Glaube und gefchichtliche Erinnerung durch einander fpie= 
len, wie für den Hellenen dad Hoͤchſte, fo noch für und über 
Alles wichtig; der Stoff unermeßlich, einzelne Aufhellungen 
beweifen, welche Zortfchritte möglich; aͤußere wie innere, 
Staatds wie Sittengefchichte der Hellenen erwarten von bier 
die bedeutendften Auffchlüffe, und felbft die allerbeſchraͤnkteſte 
Philologie kann nicht umhin einzuräumen, baß ed ohne Sa⸗ 
genkunde Feine Alterthumskunde gebe. 

Menden wir nun von ben Forfchungen Über die Anfänge 
der Hellenifchen Gefchichte unfern Blid® zu dem, was man all: 
gemeine griechiſche Gefhichte zu nennen pflegt und in 
unzähligen Handbüchern ohne Durchgreifende Verbefferung fort: 
pflanzt: wer wäre nicht ber Iebhafteften Ueberzeugung, daß 
unter allen Zheilen der Alterthumskunde grade der Kern, die 
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Geſchichte, auf unverantwortliche Weiſe wüft Tiegt und zu ber 
bohen Lebendigkeit und Kraftfülle des Hellenifchen Volksle⸗ 
bens, wie fie fich unmittelbar aus den redenden Alten aus⸗ 
fpricht, ein höchft dürftiger und dürrer Kommentar geblieben 
ifl. Aber wie konnten fih Männer ohne eigentliche, ſprach⸗ 
wiffenfchaftlich erworbene, tiefeindringende Kenntniß des Al: 
terthums — und fo find die meiften jener Hellenifchen Ge- 
fhichtsfchreiber, deren England ſich rühmt, — einem Werke 
unterziehn, das, ald Gipfel einer Reihe von Beſtrebungen, 
auch für den Größten ein großes Unternehmen ift: wie mod): 
ten fie barftellen, wie ed geworben, benen es verborgen blieb, 
was es geworden. Darum ift auch in bie Behandlung ber 
Hellenifchen Gefchichte nicht einmal das gehörig uͤbergegangen, 
was in ben Anmerkungen gelehrter Altertyumöfenner hie und 
da zerfireut liegt, folcher vornehmlich, wie jene Altern und tief- 
finnigften waren aus der blühenden Zeit der Philologie Frank⸗ 
reichs. Scaliger und Cafaubonus kannten jene’ unglüdfelige 
Scheidung der Gefchichte und Philologie noch nicht, in ihnen 
und Manchen ihrer Zeitgenoffen ift eine Größe der Anficht, die 
nur ein gefchichtliched Streben zu nähren vermag, und ein hi: 
florifcher Sinn, den man.in den Erläuterungsfchriften Späte: 
rer, befonberd der Holländer, oft bei überwiegender Gelehrſam⸗ 
keit, fichtlich vermißt: obgleich auch diefe, und mehr vielleicht 
noch manche Deutfche Gelehrten, wie Ieder weiß, unentbehr: 
liche Hilfsmittel zur Gefchichte ganzer Zeiträume geworben 
find. In Deutfchland ift neuerlich das Beſtreben der Frag⸗ 
mentfammlungen ber Logographen und älteren Gefchichtöfchrei: 
ber rege geworden, faft übermäßig, obgleich ihnen in der That 
ein wefentlicher Werth für die Gefchichte gar nicht abgefprochen 
werben kann, wenn nur das, worauf ed body hier ganz allein 
ankommt, bie Ausmittelung des gefchichtlichen Verfahrens ber 
Schriftfteller, vor allem Andern gründlich berudfichtigt wird 
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und überhaupt das Hiftorifche ald Hauptzwed gilt, — wie 
es wirklich Beine ſchaͤtzbareren Vorarbeiten für die Gefchichte 
Syrakuſens und bed Pontiſchen Herakleia geben kann, als 
Orelli’8 und Goͤllers Fragmentfammlungen. 

Jener Leere nım, jener armfeligen Magerkeit und Untri- 
tif der allgemeinen Hellenengeſchichte hat man zeitig burch 
Sperialgefhichten abzubelfen, zugleich einer beſſern vorzu⸗ 
arbeiten gefucht. Und ohne Zweifel find fie ed auch, Die der 
Wiſſenſchaft ein regeres Leben und eine innigere Wahrheit ein: 
zuprägen unb in einer Eleinen Gemeine oft mehr That und 
Kraft nachzumeifen vermöchten, ald Kompendienftubien in der 
sefammten Gefchichte ber Hellenen erbliden. . Freilih wird 
aber auch bier, weflen Geift das Gefammte nicht zu umfaffen 
vermag, nie bie tauſeud Beziehungen verfiehen lernen, in bes 
nen felbft die unbedeutendſte Stadt mit bem ganzen ‚Hellas 
ſteht; und ein ewig füch wiederholender Kreis zieht aus bem 
Befonderen ind Allgemeinfte, aud dem Allgemeinen ins Be⸗ 
fondere. Der einzelnen Gefchichten find nicht eben wenige. 
Erasmus Vinding, Ubbo Emmius, auch Reiner Reineccius 
und ber fcharfiinnige Jakob Paulmier geben für eine Reihe 
Hellenifcher Stäbte treffliche Kollektaneen; Johann van Meurs 
bietet außer feinen nachgelaffenen Schriften uͤber Kreta, Rho⸗ 
dos, Kypros, einen Schutt über Attifche und Lalebämonifche 
Alterthuͤmer gefammelter Stellen bar. Auch haben Münzen: 
und Inſchriftenkunde nicht felten Beranlaffung gegeben, bie un⸗ 
beachtete Gefchichte einer Hellenifchen Stadt oder Infel zu er- 
Örtern, wie auch in den Abhandlungen ber Parifer Alabemie 
ber fchönen Wiffenfchaften fich eine bebeutende Anzahl von Be⸗ 
bandlungen einzelner Städtegefchichten befinden, freilich meift 
von einer Art, die dem leichten Fluſſe ber Rebe die Forſchung 
und einem gewiſſen Hofgwange ber Schreibart bie firenge Ge⸗ 
nauigkeit der Erzählung opfert. Anziehender in bex That bei 
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weitem durch Vaterlandsliebe und wichtiger durch Ortskunde 
und Mittheilung merkwuͤrdiger Steinſchriften koͤnnte das wer⸗ 
den, was von eingebornen oder eingebuͤrgerten Hellenen der 
neuern Zeit, zuletzt von Muſtoxidi und Petrizzopulo, doch im⸗ 
mer nur fuͤr die Joniſchen Siebeninſeln geleiſtet wird. Von 
Deutſchen beſitzen wir mehr oder minder unbedeutende Geſchich⸗ 
ten von Milet, Korinth, Theben, Arkadien, (über welches lei: 
der Leonard Adamus von Bolfena Schrift unvollendet geblie: 
ben); ganz davon ſcheiden wir das ausführlichere und umfaſ⸗ 
fenbere Werk über Sparta, welches wir überbied, wo ed den 
Peloponnefifhen Krieg und die naͤchſtfolgenden Zeiten unter 
allgemeinern Gefichtöpuntten darftelt, Gillies und Midforts 
Arbeiten nicht etwa nur gegenüberftellen, fonbem wohl unbe 
denklich vorziehn Dürfen. — Was eine Atthis fein würbe, nach 
Art der alten Atthidenfchriftfleller, Die das Bebeutendfle von 
dem, wad wir politifche und heilige Antiquitäten nennen, ald 
wefentlichen Zheil der Geſchichte behandelten, und mit neuer- 
weiterter Anficht und Gelehrſamkeitsfuͤlle ausgeführt, muß 
auch blöden Augen, an ber Staatsoͤkonomie Athens, neuerlich 
zum erftenmal Har geworben fein. 

Dennoch bleibt für Einzelgefchichte ber Hellenen noch fehr 
viel zu thun übrig. Theſſalien, die voͤlkerreiche Wiege ber 
Hellenen, iſt geographiſch, wie hiſtoriſch, unbekanntes Land; 
wie leichtfertig Boͤotien behandelt ſei, zeigt eine bloße Aufzaͤh⸗ 
lung der unbedeutenden Schriften, die ſich alle nur um Theben 
drehen und faſt alle an Epaminondas anfchließen 1): als wenn 
dad vielkimmige Land alter Orakel, ber erfte Sie der Ge 
fangesbilbung, das Vaterland der Mufen wie der Chariten, 
Heſiods und Pindars, nur durch Epaminondas und Pelopibad 
Ruhm verdient hätte. Aber überhaupt fcheint es, als hätte 








— 


2) S. Meuſels Bibliotheca historica 3, 2. ©. 833. 
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die nachbarliche Eiferfucht und Spottluft der Athener gegen bie 
Bölkerfchaften Boͤotiens — eine Spottluft, die felbft das 
Edelfte, wie die heilige Schaar Thebens, verunglimpfte — bie 
Böoter auch in den Augen neuerer Gefchichtfchreiber zuruͤckge⸗ 
fest. — So knuͤpfen fich die meiften diefer Monographieen an 
Punkte, die an fich fchon die unhiftorifche Richtung und Unter: 
ordnung des Ganzen verrathen, oft fogar wunderlich genug an 
Stellen der Heiligen Schrift, über den Aberglauben der Athe⸗ 
ner, die Schwelgerei Korinths, die Kretifchen Lügner. Moͤge 
doch ja diefem Zweige der Alterthumskunde die große Klein: 
lichkeit, die in andern gebuldet wirb, fern bleiben und der Be: _ 
handlung gar zu geringfügiger Gegenftände auögewichen wer: 
ben, die dem Gefchichtöfchreiber nur zu oft das ſchnoͤde Ge: 
ftändnig abnöthigen, daß ed hier mit feinem Wiffen auß fet: 
Eine folche Kleinlichkeit bei einem vereinzelten und unzuſam⸗ 
menbängenden Streben ift eben fo beflagenswerth, als die Be⸗ 
achtung auch des Kleinften, fobald fie auf Großes zielt, Ach- 
tung fordern darf. Leute freilich, denen die Maffe ehrwürbig 
ſcheint und, nach der Größeberechnung eines Feldmeſſers, weite 
wüfte Länderfireden, von Halbmenfchen unter despotiſchem 
Zwange bewohnt, erhabener vorkommen, als bad rege vielfache 
Leben Eleiner Freiftaaten, folche mögen die Fürften der Hellenen 
Kaziten, ihre Kriege Balgereien nennen und die Vergleichung 
ihres Stabtgebietö mit Helvetifhen Kantons zu ehrenmerth 
finden — aber fie bedenken nicht, daß ja keineswegs ber wüfte 
thatenlofe Haufe, fondern der lebendig hervortretende Menfch 
der Gegenfland der Gefchichte ift, und daß eben barin die alte 
Sefchichte den entfchiedenften Vorzug hat, daß fie und das Ge- 
fammtleben unter den einfachften Bebingungen bis ind In⸗ 
nerfte entwidelt und in jebem Einzelnen auf das eigenthuͤm⸗ 
lichſte und beflimmtefte ausgeprägt darſtellt, während in neuer 
Zeit, auch felbft in der Gefchichte dee Schweizer und Italiens, 











ein fo inniger und tiefer Zufammenhang jeder einzelnen Erfchei: 
nung mit bem gefammten Volkscharakter, befonbers bei fo 
geringen Voͤlkermaſſen, durchaus nicht nachweislich iſt. — 


In Wahrheit, man hat von einer Gefchichte der Hellenen, 


die ded Namens werth wäre, Faum einen Begriff, ein Gerippe, 
einen Schatten flatt bes Lebenvollften, nur abgerifiene Bruch: 
ftüde ohne innere Verbindung. 

Wäre die Sperialgefchichte der Hellenen, was fie fein 
follte: nicht nur etwa in ber fogenannten politifchen, fondern 
felbft in der Gefchichte der dichterifchen Kitteratur, der Kunft, 
der Sitte, wuͤrde Vieles von manchen Punkten aus bei weiten 
Blarer fein ald ed nunmehr ifl. Wie wenig liegt deutlich vor 
uns von dem älteren Berhältniffe der Veloponnefifchen Staa: 
ten, wie wenig von der Gefchichte der Kleinafiatifchen Eidge⸗ 
noffenfchaften, von Allem, was dem Perfifchen Kriege voraus: 
liegt; vielleicht, Daß diefer felbft von Seiten ber Stäbtege: 
ſchichte noch hie und da beleuchtet werben koͤnnte; und wiewohl 
die allgemeine Gefchichte Athen zu ihrem Hauptaugenmerk er: 
foren, tft Doch das innere Staatöleben Athens, und wie das 
ältere ehrwürbige, höchft religiöfe und wuͤrdevolle Adelöleben 
ber Athener in das ganz verfchiebenartige Neuattifche eines 
durch Volksherrſchaft, Demagogen und Müßiggang verberbten 
und erfchlafften Demos übergegangen, mehr geiftreich angebeu- 
tet als genügend ausdeinandergefegt worden. Man Plage nicht 
Über Mangel an Quellen, die alten Schriftfteller find oft Ora⸗ 
fein, oft halbverwitterten Infchriftenfteinen vergleichbar, bie 
durch gefchichtliche Unkunde unverftändlic geworben; nicht 
felten laſſen auch fpdtere Inſtitute und Sitten, Heiligthuͤmer 
und Tempelgebraͤuche den entſcheidendſten Schluß zu über 
Frühered. Manche Städte der Hellenen, denen das eigentlich 
Geſchichtliche abgeht, haben nichts defto weniger einen reichen 
und durch vielfache Beziehungen anziehenden Mythos, und 
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eine umfaffende Behandlung der Sagen einzelner Stäbte 
würde für bie Erörterung der Stammverwanbtichaft bes Volks 
einen feflern Grund legen, als e3 beſtimmte, meift fehr fodte 
Nachrichten von Kolonifirung oder Namensähnlichkeiten thun 
Fönnen. 

So viel war leicht einzufehn, daß einzelne Sefchichten der 
fchlechteren Art alles Zuſammenhangs ermangelten ımb ihnen 
das gemeinfame Band fehle, welches fie unter einander ver: 
knuͤpfen und wechfelfeitig erläutern koͤnnte; auch ift unläugbar, 
daß hundert Specialgefchichten unter den Händen eines Samm- 
lers nimmermehr zu einer Hellenifchen Gefchichte werben wuͤr⸗ 
ben. Diefes Band nun hat man zum Theil in ber Darftel: 
lung bed Kolonialmefend gefucht, bald bes gefammten, 
bald für einzelne Städte (Milet) oder Länder; und Heynes 
zum Behufe der angeblichen Bruchflüde der Zaleulifchen und 
Eharondifchen Gefebgebung unternommene Darftellung ber 
Unteritalifchen Kolonieen ift an Gründlichkeit noch unübertrof: 
fen; doch auch Einzelned, wie des Englaͤnders Croſſe Abhand⸗ 
lung über Paͤſtum, Muͤnters Velia, Johannſens Maffilia und 
viele höchft eifrige Schriften der Italiäner dankenswerth; au 
eine Gefammtumfaffung, wie fie, nad) Hegewifch’s flüchtiger 
Arbeit, Raoul: Rochette mit verbienftlichem Fleiße aber ohne 
alles Urtheil unternommen hat, nicht zu denken: zum Theil 
auch in ber Sefchichte der Voͤlker⸗ und Staͤdteb uͤnde, theils 

der dlteren, wie ded Amphiltyonifchen, theils fodterer, wie be 
fonderd ber Achäifchen Verbuͤndung; Sainte⸗Groix's Buch, 
wie ed ben erften Anſtoß gab, ift leicht auch das Vorzuͤglichſte 
diefer Art. Faſt gänzlich vernachläffigt find die Stämme ber 
Hellenen, fo ſehr man auch eingefehn, daß die Geſchichte der 
Hellenifchen Berfaffungen, der Kunft, Wiſſenſchaft, Sprache, 
in ber Stammgefchichte ihre gemeinfchaftliche WBurgel und Be⸗ 
gründung habe. Rur jene Peladger, bie eben, weil fie vor 
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der Hellenifchen Bevölkerung da waren, aller gefchichtlichen 
Veberlieferung, felbft der Helbenfage, Jahrhunderte vorauslie- 
gen, haben die Forfchungsbegier Vieler gereizt, zum Theil 
auch durch die Beziehung, in bie fie mit den Alterthämern 
Etruriend und ganz Italiend gefegt worden. Indeß iſt grabe 
durch die vielfachfte Behandlung diefe Unterfuhung am rath⸗ 
lofeften geworden und faft für aufgegeben zu achten: möglich 
daß, nad) Löfung mancher andern Schwierigkeiten der aͤlteren 
Helleniſchen Sefchichte, auch für dieſe reichere Ergebniffe zu 
erwarten wären. 

Die Minyer, deren Gefchichte ich barzuftellen unter: 
nommen, find unter allen Stämmen ber Hellenen der, welcher 
durch eine bebeutendere Macht umb eine gewiffe Großartigkeit 
der Staatdentwidelung ben forfchenden Blick vorzüglich und 
zuerft auf fi zieht. Es find befannte Namen, und auf benen 
etwas Wunderbares ruht: dad Schakhaus bed Minyas, das 
kunſtreiche Brüderpaar Zrophonios und Agamedes, die unter: 
irbifchen mellenweit durch die Felfen hindurch geführten Ablei- 
tung&candle bed Kopaifchen Sees. Nicht der oft wunderlidhe 
Pauſanias allein, auch die Ilias flellt Orchomenes, die Stadt 
ber Chariten, an feliger Reichthumsfuͤlle dem Aegyptifchen 
Theben entgegen, und das Boͤotiſche fol ihm nach einer oft 
wiederholten Ueberlieferung zinspflichtig gemwefen fein. Ob es 
volltommen wahr fei, was Paufaniad von der Nichtachtung 
der Orchomeniſchen Bauwerke im Alterthum fagt, iſt ſchwer 
zu entſcheiden: ihm felbft lag eine gefchichtliche Schrift Kal⸗ 
lippos, bes Korinthiers, über Orchomenos vor Augen 1), 
aus der er hie und da Bruchflüde aͤlterer Dichter, wie das bes 
Hegefinoos aus einer alten poetifchen Atthis uͤber Askra, und 
ein andres aus Cherſias uͤber Aspledon, entnommen. Denn 


1) Kollinnov 7 eis "Opyousviovg ovyygapr; 9, %, 1. 0 Adyos 
eis "Opyoueriong 88, 6. 
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Cherſias der Orchomenier hatte, in epifchen Liedern, wie es 


fcheint, die Sagen der Böotifchen Städte gefungen; auch 
wurde ihm bie Infchrift auf dem Orchomeniſchen Grabmale 
des Heſiodos zugefchrieben 1). Er ift ein Zeitgenoß Pertan: 
ders; einen Zwift der Beiden foll, wenigftend nach Plutarchs 
Saftmal der Sieben Weifen?), der Lakedaͤmonier Chilon bei: 
gelegt haben. Alle Bruchftüde und Erwähnungen der Mi: 
nyas, die dem Phokaͤer Prodikos, wiewohl nicht ohne Wi: 
derfpruch, beigelegt wurbe, gedenken einer Fahrt zur Unter: 
welt, wie auch Polygnot in dem bekannten Gemälde des 
Schattenreich& ihrem Anfehn, nach Pauſanias Bermuthung, 
in Manchem gefolgt fein foll 2): in welcher Beziehung aber 
das Gedicht mit den Minyern ftehe, tft, wenn nicht etwa an 
das Minyeifche Drakel des Trophonios zu denken, ſchwer zu 
fagen. — Auch hier bebauern wir den Berluft der Politieen 
des Ariftoteles, unter denen auch der Staat ber Orchome⸗ 
nier einer außführlichen Darftellung gewürdigt worden, bie 
nicht allein Gefeße und Verfaſſung, fondern, wie eö feheint, 
auch die bedeutendern Verhaͤltniſſe eines größeren Alterthums 
ind Auge gefaßt: hatte). 





2) Yauf. 9, 88, 6. vgl.38, 3. 7) 13. ©. 31. Hutten. 

2) Yauf. 9, 5, 4, dgl. 4, 33, 7. 10, 28, 1. 31,2, wo das Hinſchei⸗ 
ben bed Meleagros nicht nach ber fpätern tragifchen Zabel, fondern in 
Uebereinftimmung mit ben Heftodifchen Eden erzählt wird. Eben fo 
kannte die Minyas nad) 10, 28, 4. ben Delphifchen Qualbämon Eury⸗ 
nomos fo wenig, als die Odyſſee und die Noſtoi. Augenfcheinlich ift 
bie eis adov xardßaoıg IIpodlxov tod Zaplov bei Klemens XAler. 
Strom. 1. ©. 397, 1%. Pott. daffelbe; und ba die Perinthifchen Ioner 
von Samos flammen, ift auch der ITpddıxog (fälfchlid) "Hoddıxos) Ile 
el»dıos bei Suibas "Ogpeds S. 719. derfelbe. Manche fchrieben diefe 
naroßaoıs bem Orpheus felbft zu, Epigenes dem Pythagoreer Kerlops 
— ohne Zweifel war e8 eins ber Alteften Gedichte diefer Art. Vergl. 
Eſchenbach Epigenes ©. 187. 

9) ©. das Kragment K. 19. Und bei Pollur 10, 98. von ber 
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Was aber wäre von neuern Behandlungen der Orchome: 
nifchen Gefchichte zu fagen? Wolfgang Laz ift höchft duͤrftig; 
auch Binding fehr ungenuͤgend 2); Zerflreutes und nach be: 
ſchraͤnkten Geſichtspunkten geben Clavier und Raoul Rochette 2); 
in die Allgemeine Gefchichte ift dad Volk der Minyer, fo viel 
mir bekannt, erſt durch Beck eingetreten 3). Aber die Beila⸗ 
gen zur Staatöhaushaltung der Athener meined verehrten Leh⸗ 
rers Boͤckh geben, in Kürze, viel unerwarteter Auffchlüffe 
und die Hoffnung, mit Hilfe bed erworbenen Lichts noch dies 
und jened Dunkel zu erhellen. 

An Wahrheit bedarf die Gefchichte der Minyer, wenn 
irgend eine, angeftrengter Forſchung. Die Verwandtſchaft der 
Minyer Boͤotiens mit den Theffalifchen Wölkerfchaften, bie in⸗ 
nerfte Verknüpfung der Orchomenifchen Sagen mit denen vom 
Argonautenzuge, endlich die Verbindung ber Minyer mit den 
Niederlaffungen in Thera und Kyrene, alles dies und noch 
vieles Andre bildet ein Sagengewirr, welches bis in bie Ge⸗ 
fchichte hineinfpielt, und eine Vermittelung der Gefchichte mit 
dem Mythos, wie felten. 

Diefed Sagengewirr zu Iöfen, fei die erſte und haupt: 
fachlichfte Abficht dieſes Buches: imwiefern und mit welcher 
Sicherheit ed gelöft werde, mögen die entfcheiden, in benen 
neben einer tiefen und gründlichen Gelehrfamkeit eine Milde 
und Wärme bed Gemuͤthes lebt, wie fie literarifches Leben zu 
erwecken und zu nähren geeignet iſt. 

Zuvoͤrderſt wäre Nicht erfreulicher, ald wenn bie Um: 





dyamm. &v 88 ’Agıororäloug ’Opxousviov nolızela uergov dorl ’Og- 
zousvioy terrapdxovre uedluvovg Zmp009 ’Artınodg. 

2) ©. den Gronopfchen Zhefaurus Th. 6. ©. 3473. ff. 11, 272. 

2) Histoire des prem. tems de la Gröce de Cl. — Hist. de 
V’&tablissement des colonies grecques de R. 

3) Beds Anleitung 3. 9. K. der allg. Weltgeſch. 1813. 1,1 &. 859. 
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gegend von Orchomenos mit eben der Beſtimmtheit und 
Deutlichkeit befchrieben werben könnte, die feit Gell in der 
Darftellung von Argolid, feit Stuart und andern Engländern 
für Attila erreichbar geworben. Allein grade Böotien, und 
befonberö das nördliche, eine fo merfwürbige und oft eigen: 
thümliche Natur ed entwidelt, liegt noch gar fehr im Nebel 
geographifcher Unkunde, ba unter den Alten ber weitgereifte 
Strabon zwar vielleicht Thebens, aber fchwerlich ber Gegen: 
ben um ben Kopaifchen See je anfichtig geworben‘), (und 
überdies ift ed das fchwierigfte und luͤckenvolle neunte Buch, 
worin Boͤotien abgehandelt wird), Paufanias, fonft ein lehr⸗ 
reicher Führer, aller Anfchaulichkeit in ber Befchreibung von 
Gegenden entbehrt, und nur Plutarch, aus bem Orchomenos 
benachbarten Chaͤroneia, die Merkwürbigkeiten feiner Heimat: 
gegend mit Liebe fchildert 2); ‚unter den Neuern aber Meletios, 
ber Hellene, fich ganz an die Alten lehnt, und — während 
die Felfeninfeln des Archipelagus feit ben Pilgerfahrten bes 
Mittelalters bis zum Weberbruffe befchrieben werben, — außer 
Wheler, Pocode, Holland und den Englaͤndern, deren Tage: 
bücher und Abhandlungen wir ber fhägbaren Sammlung von 
Walpole danten?), wenig Reifende uͤber Norbböotien genauere 


— ⸗ 


2) Daher folgt er lieber in ber Aufzaͤhlung der Ortſchaften dem 
bequemen Leitfaden des Homeriſchen Schiffsverzeichniffes, als ihrer 
Lage, wie er felbft nur aus ben Erläuterern dieſes Verzeichniſſes, was 
ihm das Nüglichfte fchien, ausgefchrieben hat. S. 9, 416, b. Safaub. 
(462 Tʒſchucke) vgl. 408, b. 

2) Plutarch ift ganz Böoter und ganz Chaͤroneer, wie er feinen 
eigenen Sohn nad) bem Gründer ber Stabt Chaͤron (nicht Eharon) 
nannte und manche feiner Schriften, wie bie gegen Herodot, meift der 
gekraͤnkten Vaterlandsliebe zu danken find; fo daß die Prüfung ber Lo⸗ 
kalkenntniß oft felbft Hilfsmittel ber Kritik Plutarchs werden kann. 


*) Memoirs relating to European and Asiatic Turkey edited 
frem manuscript journals by Robert Walpole. 
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Kunde geben. Wäre nur überall die Gegend, vwoie fie jest 
ift, bis aufs Kleinfle, in Karten und Plänen bargeftellt, 
wäre fie es beſonders mehr in naturwiflenfchaftlicher Bezie⸗ 
hung; die Nachrichten der Alten damit zu vergleichen überlaffe 
man den Forſchern, und wir haffen Die unfelige Art Chand⸗ 
lerö, überall den Paufanias in der Hand jeden alten Stein 
ober Hügel wieberentbeden zu wollen. 


I. 


Böotien und das nördliche Phofis bilden ein von hohen 
Bergen umfchloffened Thal). Denn gegen Mittag über At- 
tifa hin zieht fi der Parnes, dem fich in fchräger Richtung 
norbweftlich der Kithäron anreiht: ein enger Paß öffnet den 
Zugang aus Boͤotien nach Attila2). Kithäron iſt rauh, felfig, 
unwirthlich, ein Berg der Erinnyen und der wildeften Diony- 
foßfeier; ihm ſchließt ſich längs des Korinthifchen Meerbufens 
Helikon an, fruchtbarer, in malerifchen Umriſſen aufftei- 
gend, der anmuthige Wohnfig der Mufen). Helikons Hänge 
begegnen denen bed Parnaß. Der höchfte Gipfel des Par: 
nafjos, faft nie ohne Schnee, iſt der Bergſcheitel der ganzen- 
Gegend, die Felfenrüden, bie von ihm ausgehn, Voͤlkerſchei⸗ 
ben. Nördlich wohnten Dorer und Dryoper, weſtlich Lokrer; 


2) Man vergl. mit dem Obigen bie im Ganzen überfichtlichere unb 
in manchen geographifchen Einzelheiten volftändigere Darftellung Boͤo⸗ 
tiens in Erſch und Gruber’s Encyclopädie S. 258. wonad bie hinten 
beigegebene Karte entworfen ift. 

2) Außer den befannteren Stellen f. Platon im Kritiad ©. 159, 7. 
BE. Zenophon Denkwuͤrd. d. Sofr. 3, 5, 35. Bgl. Beilage 6, 2. 
unb bie beigefügte Karte. 

3) Bol. die Allegorie Hermefianar bed Kypriers, von ben Brüdern 
Kithäron und Helikon, in ber Schrift v. d. Fluͤſſen, B. 14. ©. 435. 
des Huttenfchen Plutarchs. S. 4. 5. in Hubfons Geographen. Helicon 
lucus, Cithaeron saltus, Solinus 9. (Automebes Streit bed Ki: 
thäron und Helikon, Euftathios Od. 3, 126. Schel. Buttm. p. 98. 
Fabric. Bibl. Gr. 1. p. 1%. Helikon u. Kithäron hätten einander ge⸗ 
tödtet, Lysimach. Cyrenaeus ap. Tzetz. Chil, VI, hist, 88. v. 917. 
ef. p. 328, 5.) 
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an der Mittagfeite erheben fich in zerriffenen Formen fenkrechte 
Zelfen, fie umgeben im Halbkreiſe Stadt und Gebiet der Del: 
pher, welches ehemald ein fleiler Abhang, der fich oͤſtlich vom 
Parnaſſos hinzieht, Katopterios genannt, von bem fremben 
Stamme der Phokeer trennte; biefe wohnen norböftlich, die 
füdöftlichen Arme des Gebirgs endlich ſenken fi in die Ebenen 
von Nordboͤotien hinab!). Erfleigt man von diefer Seite bie 
fteiten Abhänge des Gebirgs, fo erreicht man eine weite und 
fchöne Ebne, über welche fich nördlich die ſchneebedeckten Fel⸗ 
fengipfel hoch emporthürmen?): dies mag bie Bergebne fein, 
von welcher die Sage den Vater ber Hellenen, Deukalion, 
nach ber Fluth herabfleigen läßt. Nordweſtwaͤrts hängt mit 
bem Parnaß dad Detegebirg zufammen, das fi, oſtwaͤrts 
gewendet, won dem Hochlande ber Dorer bie Gränzen Theſſa⸗ 
liend entlang bis and Meer zieht und wenige Bergpfabe aus: 
genommen nur den Paß der Thermopylen geflattet, ein wildes, 
unwegfames, von Bergwäflern vielfach gebrochenes und gehöl- 
tes Selfengebirg. — Denn die weite Ebene Theflaliend, aus 
ber zwifchen Olymp und Oſſa hindurch, (auf allen andern 
Seiten ift fie von Bergen eingefchloffen), der Peneus feinen 
Abflug genommen, zieht fich gegen Süben in ber Ebene zwi⸗ 
ſchen Othrys und Dete mehr und mehr zufammen, bis fie fich 
im Dete zu den fchroffiten Gebirgsmaſſen erhebt; vom Dete 
aus ſuͤdwaͤrts dehnt fich wiederum das Zlußthal von Nord: 
Phokis nach und nach in die Ebene von Orchomenos aus, bie 
Plutarch für die größte Boͤotiens anerkennt); Pleiner ift bie 
von Theben, noch geringer die Ebenen Attikas): fo wechfeln 


1) S. Strabon B. 9, 409 d (446), 417 (488), 418 (493), 423 (531). 
2) ©. Raikes remarks on parts of Boeotia and Phokis ©, 310. 
bei Walpole. Solla 20. 
*) K. 15. Boͤotiens Gegenden im Vergleich mit Attila wedıddss 
xal Gvanerrausvon. 
Drchomenos und bie Minyer. . 2 
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in dieſer Richtung beſtaͤndig Bergketten und Ebenen in immer 
kleinerem Maßſtabe und ſtetem Abfall auf das Meer zu. — 
Run iſt aber, vom Detegebirg ſuͤbwaͤrts, die Kuͤſte von Lo⸗ 
kris und Böotien feinedweged eine Abdachung des Mittel: Lan: 
bes, fondern im Gegentheil, mit geringer Unterbredyung, höher 
als die Binnengegenden: einzelne Bergſpitzen find Phrikion 
und Kallidromos bei Thermopylaͤ, Knemis im Lande 
der Lofrer, die Orhomenifchen Berge, die Höhe von Kyr⸗ 
tone, das breigipflide Ptoon von bem Teneriſchen und 
Athamantifchen Gefilbe umgeben‘), ber quellenveiche und mit 
Hainen gefhmüdte Bag Mefapion am Eubdifchen Meere 
(am Fuße deſſelben liegt die Stabt Anthebon?), Hypaton 
unter den Weinbergen bes alten Fleckens Gliſas), bie Hügel 
Mykalettos und der Präuterreiche Teumeſſos bei beit gleidh- 
namigen Ortfchaften, deren letzterer fic) von ber Küfte land⸗ 
einwaͤrts bis gegen hundert Stadien vor Theben erfiredit*), 
endlich Kerykion unfen der Stadt Zanagra 5). Kerykion 
aber liegt nahe ber Miındung bed Boͤotiſchen Fluſſes Afopos; 
und indem es auf dieſe Weiſe den jenſeits vorfpringenben Ar⸗ 
men des Attiſchen Parnes begegnet, iſt der Kreis der Hoͤhen⸗ 
zuͤge dadurch vollkommen geſchloſſen ®). 


2) Pindaros bei Strab. O, 413 a (467). Pauſ. 9, 33, 3. 24, 4. 
Plin. 4, 7, 14. 

9 Aeſchylos Agam. 893. Pauſ. 9, 32, 5. Strab. 405 a (414). 
Seroius zu Birg. Aen. 8, 9. Gtephanos von Byzanz Messdzıor. 
Ich beziehe darauf Dikaͤarch S. 19. 

5 Pauſ. 9, 19, 8. Bgl. Stat. Theb. 7, 307. 

9) S. den Homeriſchen Hymn. auf Apoll 884. Antimachos bei 
Str. 409, a. Ariftot. Rhetorik 3, 6. und Steph. Eurip. Hhöniff. 1117. 
mit d. Schol. (Ariſtodam Thebaika bei Phot. Lex. &.488.) Plutarch 
Gryll. 4 ©.814.6. Pauf.9, 19, 1. 3. Plinius R. G. 4.7, 12. u. a. 
(Terunola dAeanE ber Mythos ftammt aus dem Epiſchen Kyklos) vgl 
Beil. 6, 3. - 8) Yauf. 9, 80, 8. 

9) Dan vgl. über biefe Darftelung Str. 9, 405 d (419) 416 d. 
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Parnes alfo, Kithäron, Heliton, der Parnaß, Dete und 
die Küftenberge fchließen ein Thal ein, welches außer dem 
nördlichen Theile von Phokis ganz Boͤotien in ſich begreift, 
wenn man die fchmalen Ebenen ausnimmt, bie fich ſuͤdweſt⸗ 
lich außerhalb des Helikons und Kithärond, und norböftlich 
zwifchen den Küftenbergen und dem Eubsifchen Meere hinziehn, 
und von denen biefe fich nörblicy in das Küftenland der Lokrer 
am Knemis erweitert. Und find auch die meiften diefer Ge 
birge merklich getrennt, fo erheben fie fidh Doch auch in den 
Zwifchenrdumen bebeutend über das Mittelland und geftatten 
feinem Fluſſe Eintritt und Durchgang: und während außers 
halb ber Berge fich jeder Bach dem Meere zumwendet, iſt es 
nur ber eine Afopos, ber aud dem inneren Thale einen unges 
binderten Abflug ind Meer nimmt. Indeſſen ift dad Thal, 
welches biefe Berge einfafien, und befien Beſchaffenheit bie 
Sage von der Dgygiſchen Fluth veranlagt oder begünftigt has 
ben mag !), keineswegs eine unumterbrochene ebne Fläche, ſon⸗ 
dern durch Pleinere, meift nadte und felfige, Bergruͤcken viels 
fach zerfchnitten und in einzelne Kleine Ebnen, meift eben fo 
viel verfchiebene Stadtgebiete, gefonbertz durch die verfchiebene 
Senkung und Hölung bed Landes fammelt ſich dad Wafler in 
Keſſeln und furcht die Thaler nach ganz entgegengefesten Rich 
tungen durch Eleine Fluͤſſe So daß manche Gegenden Bio: 
tiens, glaub’ ich, Schluchten und Klüften nicht unähnlich fein 
mögen, aus denen, wie ein Reifebefchreiber fagt, Gigantifche 
Kräfte die Berge mit ihren Wurzeln ausgeriffen und auf ben 


— 


417 u (486. ff.) nebſt Du Theile Eclaircissement 30 I. 3. ©. 133. 
der Franzoͤſ. Ausg., beſonders Wheler Ih. 3. ©. 577. (ber Franzoͤſ. 
Ueberfetung, Amſterdam 1689) und Squire bei Balpole ©. 384. auch 
Fr. Schulz über den Bufammenbang ber Höhen ©. 38. 
a) Bol. Freret in den Denkſchriften der Parifer Akab. d. Inſchr. 
8.23. ©. 139. ff. 
a 


nahen Höhen aufgethuͤrmt haben. Da num überdies Boͤotien, 
drei Binnenmeeren ein vielfach ausgeſchweiftes Geftabe bie- 
tend 1), und ſechs verfchiebenen Landflrichen von Hellas be: 
nachbart, an der Befchaffenheit aller diefer Theil hat: fo iſt 
es leicht erfiärlich, wie die Natur bed Landes fo höchft man- 
nigfach und verfchieben geworben; eine Werfchlebenheit, bie 
auch Geiſt und Sinnedart der Einwohner auf bie eigenfle 
Weife beftimmt hat. 

Tanagra, eine Landſtadt dem Meer und ben Gränzen 
Attikas nah, liegt hoch und rauh, ein.gefunder Ort, auf wei: 
Bem Thonboden?), obwohl in der Nähe fchöner, ſtiernaͤhren⸗ 
der Triften, die ber Fluß Afopos bewäflert?). Das Getraide 
wird mühfam erworben, aber wohl gebeiht Wein und Del: 
baumzucht; Oliven⸗ und Obſtwaͤlder fchmüden die Gegend. 
So wohnten die Zanagrder, und Tanagras Natur ſteht mit 
dem arbeitfamen, haͤuslich fchlichten, gerechten und gaftlichen 
Charakter ber Einwohner in offenbarer Uebereinfliimmung; 
reblicher Erwerbfleiß fonder Geiz und Prachtliebe wirb von 
ihnen gerühmt, Ringer und Streithähne waren bem Volk 
nach altbürgerlicher Sitte Ergögen*), und biefed wackre, Atti⸗ 
ſchem Leichtfinne fremde Weſen mochte «8 fein, was Athens 


2) Bel. Ephoros bei Strab. 9, c. 3 im Anf. u. Stymnos Ch. 489. 

2) ©. das fehr Icehrreihe, obwohl eben fo verborbene Bruchſtuͤck 
aus Dikaͤarchs, des Meffenierd und Schülers von Ariftoteles „Leben 
Hellas’ Hudf. B. 2. &. 1°—18. 

2) Tzetz. zu Lyk. 326. Daher ber Name Ilosuavöole. Bol. Pauf. 
.9, 20, 3. Euft. I. 2. ©. 301, 48. Bafel. 

*) Tavaypaioı dissropleno: u. aBinzal Suib. Prov. 13, 15. 16. 
Yauf. 9, 32, 4. (Lukians Hahn co. 4.) Varro vom Landbau 3, 9, 6. Ko- 
iolgevt, Taraygniog diszgvav xal Boos Bosarlag Heſych. 
’Avcınovövieig ol dv Bowwrlg Koloipguyss, Steph. B. nad) Ariftos 
phanes „von ben Grängen ber Thebaͤer.“ (Die Toavaygldcs Aerındzs- 
20. erwähnt Corinna bei Hephaestion p. 60 [106].) 

| 





Komiker befpöttelten ). Zweihundert Stadien davon, in ber 
Mitte der fruchtbaren Ebne, die indeß ein Arm bes Kithäron 
durchflreicht 2) liegt Theben, auf ſchwarzem huͤglichen Bo⸗ 
den >), grün und lieblich von Anblid’*), reich an Getraide und 
Semüfe, die gartenreichfte unter allen Städten von Hellas 5). 
Die Kühle des Klimas und die Frifche anmuthiger Quellen 
machen ben Sommeraufenthalt überaus angenehm, bie Kants 
Tulartage gehen ganz ohne Drud vorüber. Dagegen ift The: 
bend Winter wegen vielen Schmuzes und Schneed uub der im 
Vergleich mit Attikas glängendem Himmel feuchten und neblis 
gen Luft, — das Anfchwellen der Winterbäche, häufige Orkane 
vom nahen Kithäron, der brüdende Holzmangel treten hinzu 
— faft unerträglich"). Die Uebereinflimmung, in der eine 
ſolche Befchaffenheit der Gegend mit den Thebdifchen Mahlzei⸗ 
ten?) und wiederum ber Derbheit, dem Zroße und der bum- 
men Gleichgiltigfeit fteht, die dieſem Wolke eigen, daͤucht mir 
unverkennbar. So waren bie Thebaͤer, uͤbermuͤthig gegen 
Fremde, gleichgiltig gegen Andrer Rechte, voll trogigen Ver- 
trauend auf ihr Gluͤck, hartnddig im Verfechten jedes Zwiſtes, 
zu Morde, ber fich bei ihnen aus ganz zufälligen Gelegenheiten 
ergab, jeberzeit aufgelegt und, was mit alle dem zuſammen⸗ 


2) Heſych. Th. 3. ©. 1848. und Suidas Tavayoalar. Ephoros 
von Marr ©. 178. 2) Str. 9, 405. e. 409. a. 

3), Varro vom Landbau 3, 1, 6. Tebae colles, Aeoles Boeotii; 
vgl. Schneider ©. 498. TEBE auf Münzen, Payne Knight Prolegg. 
Homer. ©. 173. 

*) Bezeichnend find die Beiwoͤrter, giolovan Öndgurs, yda 
zionpögos, ziosporoöpor zedlon. Valckenaer zu Eur. Phön. 832. 

) Boͤotiſche Gartengewaͤchſe, dapanis Theophr. Pflg. 4, 3. alxvog 
4, 6. Bowvıds Athen. 1, 4 d. Den Getraidevorrath kann man ſchließen 
aus Xenoph. Hell. 5, 4, 56. 

* Genau mit Dikaͤarch flimmt Kolumella vom Landbau 1. 4, 9. 
Bol. Barthelemy Anacharſis Th. 3. ©. 239. 845. ff. Biefter. 

7) ©. Athen 10,417.418a. Vgl. indeß Kleitarch bei Athen. 4,148. e. 


hängt, rohem Zurnieben übermäßig ergeben‘). Ihr Erbtheil 
war vor allen Hellenen gemaltthätiger Uebermuth. Merkwuͤr⸗ 
dig, daß hier, wie bei einigen andern Voͤlkern, Sitte unb Art 
ber Frauen ganz bad Widerſpiel ihrer Männer iſt. So ſchwer⸗ 
fällig Sprache und Seberben ber Thebaͤer, eben fo lieblich war 
Bewegung und Rebe ber blonden, zierlich gefleideten und ver: 
fehleierten Thebderinnen?); an Anmuth des Umgangs ähnel: 
ten fie den gebilbetften aller Dorerinnen, den Frauen von Si⸗ 
kyon: und noch heute finden Reifende die Dirnen, wie fie ſich 
an der Xhebdifchen Quelle Dirke zum Waſchen einfinben, bei 
geſchmackloſer Kleidung fchöner, als irgend wo anbers in ‚Del: 
053). Kaum achtzig Stadien von Theben liegt Platdd, 
eben fo weit Thefpid, Bergſtaͤdte, jene an den Hängen bed 
Kithäron, diefe des Helikon gelegen, und ben einfamen Thal⸗ 
fehluchten und Hainen des fchönften Gebirgeö nahe. Aber bie 
Platder waren ein freifinniges und zum Streit für gemeine 
Sreibeit ſtets bereite Volk, Marathon und ber ganze Krieg 
gegen bie Barbaren ift ihnen Zeuge. Die Thespier, fagt ein 
Attifch Gebildeter, find die einzigen Boͤoter, die Ehrliebe be- 
ſitzen; die Bildſaͤulen, mit denen fie die Stadt ausgeſchmuͤckt, 
die Zefte der Muſen zu Thespiaͤ, die Erotidien, an Feierlichkeit 
ben Panathenden und Olympien gleich, — und wie fiebenhun: 
dert Thefpier, eine heilige Schaar, allein von allen Hellenen 
bei Leonidas und den Spartiaten verharrten, — befräftigen 
dies Lobs). Wo der Euripos am engfien war und bie Boͤoter 


3, Treffend Sicero de fato 4, pingues Thobami et velentes. 
Bgli. Diod. &. 19, 70.0. X. 

) Was Dikaͤarch von dem Umdönun Yoınodm xul Tumzsman 
doninrdv re fagt, erläutert des Herodot 1, 195, Beidrun: dußddes. 

3) Holland in den Neuen Reiſen d. Engl. 8.3. S. 3323. Bartholdy 
Bruchſt. vom heutigen Griechenland ©. 385. 

*) Scholisst. S. German. au Il. 2%, 488 (Beyne T. IV., p. 394) 
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und Eubder ihn noch durch Dämme verengt hatten, lag auf 
Eubda Chalkis, eine fehr anfehnliche Stadt, bie in ben Kreis 
ihrer Mauern, von fiebzig Stabien, bisweilen auch ben Bo: 
tifchen Hügel Kanethos hineinzog ). Sie war auf Hügeln 
gebaut, gegen die Mittagd- und Abendfonne, auf brei Sei: 
ten umgab fie ber Waſſerſpiegel; nirgends war baher ber Win- 
ter milder, der Somnser nirgends ‚heißer, Meer und Land 
fruchtbar, und eine unglaublich fehnelle Vegetation?). Hier- 
wohnten ſehr wackre Hellenen, Zonifchen Stamms 2); für bie 
beften Männer erklaͤrt ein Goͤtterſpruch die, fo den Born Ares 
thuſa trinken, (eine milde Salzquelle von beſonderer Kühle und 
Heilfamfeit,) und nicht Friegerifcher Muth allein und Gewandt⸗ 
beit im Seegefechte, fondern auch Liebe zur Kunſt und Wiſſen⸗ 
haft, befonders aber ein reges ‚Danbelöleben, zeichnete bie 
Chalkidier aus. Schon feiner Lage nach war bad Eimporion 
von Chalfis Mittelpunkt des innen Verkehrs; von zwei Ski: 
ten fchlug das Meer unmittelbar an bie Mauern ber Hafen: 
flabtz nahe dem ‚Hafenthore lag ber Hauptmarkt, mit Saͤu⸗ 
Ienballen, Tempeln, Bildſaͤulen koͤſtlich geziert: fo war alles - 
auf fehnellen Waarenabſatz berechnet. — Wie ganz verfchieben 
davon ift nun Leben und Treiben ber Anthedonifchen Boͤoter. 
Anthebon, etwa ficbzig Stadien von Chalfis, liegt auf duͤr⸗ 
sem Sanbboben, ganz ohne Aderlanb, wiewohl, wie faft alle 
böherliegende Orte der Kuͤſte auch jetzt noch, weinweicher als 
die Ebne*). Die Anthebonier find ein erwerbfüchtig Fiſcher⸗ 
voll, Taucher, Faͤhrleute und Kahnbauer, leben von ihren Anz 


olo» og zul zug Koeln‘ Odonıa naikıydvedie, yırddars, 
Bovsoplünre. 2) Str. 10, 447 b. 
9 Dikaͤarch, Kolumella 1, 4, 9. vgl. Schneider. ©. 34. 
2) Philietos bei Dikaͤarch ©. 30. 
*) Xthendos 1, 3. c. 7, 316. a. Plutarch Kıy. EU. 19.8. 211. 
m ift im Irrthum. 
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geln und Negen, von Purpurfifcherei und Meerſchwammijagd, 
immer am Strande im Seegrafe und drmlichen Binfenhütten. 
Sie find roͤthlich von Haar, alle ſchmaͤchtig, und die Nägel 
ihrer Hände hat, wie Dikaͤarch fagt, die befländige Seearbeit 
abgenagt. 

Diefe Mannigfaltigkeit der Gegend und bed Klimas, wie 
fie überhaupt unter die Eigenthümlichleiten des Berglandes 
ber Hellenen gehört, wo oft in Entfernungen weniger Stabien 
die Erndte in ganz verfchiedene Monate fällt, ſcheint demnach 
befonders in Boͤotien Statt gefunden zu haben; und aus ihr 
ergibt fi, unter der Einwirkung urfprünglicher Stammver- 
fchiedenheit und der politifchen Verhältniffe, eine Wermannig- 
fachung des Böotifchen Charakters, die und warnen mag, Als 
led unter Einem Namen zu behandeln. Zwar willen auch 
wigige und mit den Worten fpielende Attiler von ber Proceß- 
fucht der Profpaltier, der wadern Derbheit dev Acharner, ben 
Schwaͤtzern von Kollytos, Räubern von Kropia u. drgl.: boch 
ift eine folche Verſchiedenheit weber in Attika's Natur begrün- 
det, — eines hügligen und fleinigen Landes, von trodinem und 
magern Boden, welches fich weber irgend in weite, fruchtbare 
Ebnen ausdehnt, noch auch wie ein Keffel von hohen Bergen 
eingefchloffen iftz daher überall Seeluft, und von jedem Hü- 
gel Ausficht auf das Meer, — noch geftattete die frühe Eini⸗ 
gung in Eine Staatöform dergleichen Befonberheiten ſich zu 
entwideln. Mit Attila verglichen iſt nun freilich Boͤotien ein 
Land für ſich, Parnes und Kithäron ſchienen dem Athener 
grundverfchiebene Länder zu trennen, was ſich bis auf die 
Thiergattungen durchfuͤhren lic). Auch ift Boͤotien im 
Ganzen ein tiefes Marfchland, die Binnengegend durch bie 

2) Wie die Rebhuͤhner in Boͤotien ober jenfeits bes Korydalos 


nanxaßlgovres, in Attila zırevßlfoyreg. ©. Beckmann zu Antigonos 
von Karpftos Tor. zaoad. 6. ©. 18. 
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Umbegung hoher Bergrüden wie vom Meere ausgeſchloſſen, 
die Suͤmpfe, die fidh in der Ziefe fammeln, unterhalten be: 
fländigen Nebel; die Luft ift kaͤlter, der Boden fetter; alle 
Fruͤchte und Fruchtkoͤrner ſchwerer ), und fo auch der Boͤoter 
im Allgemeinen nach Temperament und Charakter ſchwerer, 
kaͤlter, befchränkter, minder beweglich unb aufgeweckt, als der 
Attiter. Aber wie, während im Spätherbfte ein Nebel über 
dem Sumpfe des Thalkeffel liegt und ungefunde Luft brütet, 
deſſenungeachtet die nahen Höhen des Helilon und Parnaß 
in reiner Heitre auffleigen?) und eine helle Ausficht auf bie 
ganze Lanbfchaft gewähren: fo war auch das Spruͤchwort des 
Bootiſchen Vieh's und eines Böotifhen Ohres Feines: 
wegd auf alle Böoter auszubehnen, wie ed die fchlimmen Nach: 
barn, bie Attiler, thaten®). Zugleich aber läßt und die Ber: 
gleihung Boͤotiens mit Attila, zweier Länder von fo verſchie⸗ 
dener Befchaffenheit, von Völkern bewohnt, beren Abftammung, 
Sinnesart, Verfaffung, Mundart, Alles fich entgegengefebt 

iſt, und die von Alters her die bitterfe Feindſchaft entzweite, 
einen Blick thun, wie in ber Halbinfel bes Hellenifchen Lan: _ 
bes, eines Berglandes und Küftenlandes zugleich, wie 
fein andres*), jebes Voͤlklein als ein beflimmt gefchiebenes 
und fcharf ausgeprägtes Ganzes auftritt und bei geringftem 
Umfange Mehr eigenthümlichen Charakters audfpricht, als 
fonft die größten Voͤlkermaſſen. Denn Boͤotiens ganzer Flaͤ⸗ 
cheninhalt beträgt nicht über acht und funfzig, Attika's etwa 





2), Theophr. Ale. pur. 4,9, 5. 

2) S. Hollande Reife a. D. ©. 828. vgl. 339. 

3) Ueber Borwwrl« de, Boubriov odg f. befonders Wielands Attis 
ſches Mufeum 8. 1. ©. 341. 

) Hellas hat 780 geogr. Meilen Küfte, Italien 380, bagegen 
Frankreich nur 875, Schweden 390. Geogr. Ephemeriben v. 1709. 
zb. 3. ©. 364. 


vierzig Quabratmeilen :).. — Eine ambre Eigenſchaft eines 
Landes, wie Hellas, iſt der Wechſel erflidend heißer Sommer 
mit den kaͤlteſten Wintern?), heftiger Orkane mit dem heiter⸗ 
fien Sonnentagen, ein fchnelled Umfpringen bed Winbed nach 
allen Richtungen. Den Sommer Böotiend mildern Quellen 
und Berge. Doc, verfiegen dann bie meiſten Kleinen Flieſſe 
bie Felder und Wieſen erfcheinen weiß, die Hirten ziehen ſich 
in das Gebirg; und, wie Hefiobos der Boͤoter, 
gar ſchwach ind bie Männer, 

Denen fo Haupt wie Knie hinſchmachtet in Gluthen des Hundfterne, 

Und ob des Brandes die Farb’ entweicht. Dann möge uns Schatten 

Bergen in felſtger Grott' und es kühle der bybliſche Bein uns?). 
Die kälteften Winter von Hellad waren bie Arkadiſchen; aber 
auch bie Böotifchen nicht gelind; die ſchwere Luft, die Stürme 
trugen bazu bet, die im Bande bie Felfenberge, auf der Ger 
die wert auslaufenden Vorgebirge und Bandfpigen vermehren. 
Weht im Wintermond Lenaͤone) der Nordwind vom Roßlande 


der Thraker über dad breite Meer ber: 

„dann brößmet bie Erd' und bie Saͤlder. 
Biel Gichbauume mit Iaubiger Stirn, hochaͤſtige Tannen, 
Reißt er vom Bergabhange hinweg: auf die Naͤhrerin Erbe 
Stürzt er fi) dann und es fchallt weithin der unendliche Laubwalb. 
Aber das Wild packt Froft, ob ihnen auch zottig das Fell if, 
Und fo viele nur find Valbwohner, gehörnt und geweihlos, 
Fliehn fie zum Hoͤhlengekluͤft entweichenb bem Flockengeftoͤber ®). 





2) Nach Dikaͤarch V. 108. die Länge (von Ehäroneia did Oropos 
etwa) 500, die Breite (don Anthebon bis Thisober) 370 Stadien. Der 
Flaͤcheninhalt nach beigefügter Charte 98346 DA. Stabien=57'), AM. 
Wovon noch etwa 6000 A. Stab. See und Sumpf betragen, und nicht 
viel weniger Felſenruͤcken. — Nach Xenoph. Denkw. d. Sokr. 3, 5, 2. 
x find die Athener ben Bäotern an Wollsmenge gleich; aber an Zahl ber 
Irtien waren gewiß legtere überlegen. 

7) Brot. Pauws Unterfudhungen 1. $ 10. 

) Zage und Werke 3. 346. 

*, Später Bulatios, Sorfini Fast. Abt. Th. 3. ©. 410. 

) J. u. W. 509-353. 
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Bei Anbruche des Fruͤhjahrs find in den tiefen unb hoh⸗ 
len Thaͤlern die Wege meift ganz unbrauchbar, Regenfiröme 
und Bergwäfler lodern den Boden fo auf, daß Pferb und Rei⸗ 
tee zu verfinten fuͤrchten ). Noch im Anfang bes Mat find 
bisweilen die Bergruͤcken des Schnees wegen unbefleiglich; we⸗ 
nige Monate ſpaͤter eben ba die grünften und quellenreichfien 
Thäler?). Soviel indeß im Allgemeinen von Boͤotiens oͤrtli⸗ 
cher und Eiimatifcher Beſchaffenheit. 

UUnter jenen binnenlänbifchen Gebirgäzügen ift nun erſtens 
das Phoͤnikion nicht unwichtig, zwar Nichts als eine felfige 


Hügelreihe, welche ſich zwiſchen ben zwei Seen, dem Kopai⸗ 


ſchen und Hyliſchen, hindurchzieht und das Ptoon mit einem 
vorſpringenden Hange bed Helikon in Verbindung ſetzt ). 
Die hoͤchſte Spitze deſſelben ſcheint das Phikion geweſen zu 
ſein, der Berg der Thebaͤiſchen Sphinx, von wo auch Zeus 
ſich zur Thebaͤtrin Alkmene nieberließ*), eine andre vielleicht 
der Boͤotiſche Hügel Arakynthos, ber Athena heiligs). Aber 
eben diefe Hügel trennen Boͤotien in zwei gänzlich verfchiebene 
Syſteme, — auf beibe Theile bietet fich eine weite Ausſicht 





V S. z. B. Wheler ©. 584. 

9 S. o0o. Ueberhaupt ſcheint ber Schnee in Boͤotien häufiger als 
in Attila, wo ber unter Lakratides ein Spruͤchwort war: vrgl. andy bei 
Kenoph. Hell. 2, 4, 3. wie bad Heer ber Dreißig von Phyle unter Ge⸗ 
ftöber zuruͤckkehrt. 

9) Str.9, 410. &. Wiheler &, 578. 581. ff. Holland ©. 389. 

9 Binıor und Zyplyyıar (Dipkys, Ali ( Heſiod Theogon. 
336. urit den Bem. von Graͤbius.) & axpdzerer Hefiod Schild b. He: 
rakles 33. &ngov Ariſtides Ih. 3. &. 610. (P. Stephan. 1604.) Apol⸗ 
lod. 3, 3, 8. Pauſ. 9, 26, 2.3, Plutarch Gryllos & ©. 214. H. Ste: 
phanos Bixssov. Zyep. zu eyt᷑. 7.1465. Baldenaer zu Eur. Phoͤn. S. 308. 

9 S. Rhianos bei Steph. Virgil Ekl. 3, 34. Properz 3, 14, 43. 
Statius Theb. 2, 220. Bol. Fabrie. zu Sext. Empir. g. d. Grammat. 
1, 12. ©. 270. Vibius Sequ. ©. 27. Oberlin u. d. Erkl. Der Hügel 
nebſt feinen Ramensverwanbten tft viel beſprochen. 


— ————— —— — ——— — — — 
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dar, — beren jebes feine befonderen Flüffe, Seen, Ebnen hat, 
und die in dlterer Zeit auch für politifch gefondert zu nehmen 
find, Nord⸗ und Suͤd⸗Boͤotien. 

Weiter ſenken fi) von der Oftfeite bes Helikon, und füb- 
ih vom Parnaß, einzelne niedere Gebirgsarme, Terraſſen 
ähnlich, in die Ebne hinab; am ſuͤdlichſten das fleile Zilp ho⸗ 
fion; funfzig Stadien davon liegt die alte Stabt Haliartos H, 
ein Hügel der Kette, wo die Berge bad Thal am meiften ver: 
engen, wirb Orchalides (fpäter Alopekos) genannt?). Wei- 
terhin der Mufenberg Leibethrion, welcher mit bem Helikon 
ein fechözehn Stadien breites, quellenreiches Thal bildet, oft 
auch für denfelben Berg mit diefem angefehn wird, wie Stra- 
bon die Grotte der Leibethrifchen Nymphen auf den Helikon 
fest. Vierzig Stadien abwärts liegt bie Stabt Koroneia?). 
Zwifchen Koroneia und Orchomenos, zwanzig Stadien von ber 
erſtern entfernt, erhebt fich die einzelne Bergfpige Laphys 
flion, ein Mittelpunkt uralten Zeusdienſtes). Oberhalb 
Chäroneia endlich wird eines fleilen Abhanges Petrachos ge: 
dacht: von wo einft, im Kriege der Römer mit Mithridat, 
ein verborgener Fußfteig zwei Fühne Chaͤroneer auf ben ſchrof⸗ 
fen und Pegelförmigen Berg Thurion (fodter Orthopagos) 
führte, den damals Archelaos, dee Pontifche Feldherr, beſetzt 
hielt 5). 


1) Yauf. 9, 33, 1.3. Plutarch Sylla 30. Str. 9, 411.a. 413. d. 
Tugoclov dpos dv ’Aluinouenig Ephoros bei Steph. Tilpovasa. ©. 
179, 4 Marr. Bro. Weffeling Diod. Ih. 1 ©. 319. Heyne Xpollob. 
©. 256. 

*) Put. Eyfandros 39. u. m. roõ yoäv Euuergu 87, 100 ’Apyslldns, 
dialektiſch verfchieden, gelefen wird. VBrgl. Str. 411. d. 

2) Yauf. 9, 34, 3. Str. 9, 410. a. 10, 471. b. Birgit EU. 7, 21. 
mit Servius. Tzetz. zu Lyk. 375. Vib. Sequ. ©. 33. Wheler &. 378. 
397.001. *) Pauf. 9, 34, 4. 5. 

6) 9, 41, 3. ITerouyös. Plut. Sylla 16. TIfrewgos. 
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Ein dritter Gebirgdarın, dad Hadyleion, welches, von 
ben Lofrifchen Bergen aus fich weflwärts erflveddend, einem 
Zweige des Parnafjos begegnet, ſcheidet Norbböotien von Pho⸗ 
kis, doch fo, daß ed dem Durchgange bed Stromes Kephiſſos 
Raum laͤßt ). Hier zwifchen dem Habyleion und bem Par- 
naß, bie fich einander bis auf fünf Stadien nähern,-— fo daß 
zu beiden Seiten bed Fluffes nur eine enge Straße von Boͤo⸗ 





tin nach Phokis führt — wohnten am linken Ufer die Paras - 


potamier, auch Epilephifioi genannt?).. Eben da fließen 
nach Theopomp bie Marken mehrerer Phokiſchen Städte, der 
Ambryſſeer, Panopeer- und Daulier, zuſammen; nicht fern 
war Elateia, die Hauptftabt diefes Landes; und Chaͤroneia in 
Böotien lag nur vierzig Stadien davon. Parapotamia felbft 
war feit dem Heiligen Kriege zerflört geblieben; damals, als 
bie Athener und Boͤoter die Städte von Phokis erneuerten, wa⸗ 
ren bie Einwohner diefer in die Übrigen vertheilt worden: Pau: 
ſanias weiß die Stätte nicht mehr, und ber Flecken des Na- 
mens, von dem Strabon fpricht, kann nicht anders als höchft 
unbedeutend gewefen fein). Sylla befegte im Mithridatifchen 
Kriege einen fleilen, rings abſchuͤſſigen Zelfenhügel, auf dem 
ehemals die Burg der Parapotamier gelegen hatte; einen Hü- 
gel, der vom Hadyleion nur fo weit getrennt war, als ber 


2) Bald Boos Bormrlag, bald Baxidos. Bol. Demofthenes =. 
zagangeoß. 387, 11.8. Eheopomp 35. bei Harpokration u. "Hövisov. 
Suidas, Zonaros ©. 976, Photios 51. Schol. Demofth. August. a. O. 
Wpian ©. 874. Hier. Wolf. Plin. 4, 7, 12. 

2) Plutarch Sylla 16. u. 17. Theopomp bei Str. 9, 484. b. ers 
gänze ich fo: uerafd tod re IIagvacoö xal rov [Hövislov] dgovg, 
zevzuorddsov öyedby rı dnolsırzdrrav [tiv] Arrıngd dgdam „ins 
dem bie gegenüberliegenden Hügel nur fünf Stabien Raum zwifchen ſich 
laſſen.“ Bgl. befonders die Haupthanbfchrift in ben Eclaircissemens 
der Kranz. Ausg. Th. 3. ©. 163. und Polyan 1, 3, 5. 

*) Pauſ. 10, 33, 4, welche Stelle mit 10, 3, 3. g. Ende zu vgl., 
©tr. 484. c. (534). 
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am Fuße des Huͤgels ſelbſt in den Kephiſſos fällt, zugleich aber 
durch die erhöhte Gewalt feines Gemäffers, im engen unb rau: 
ben Bette, die alte Burg ſchwer zu erflürmen machte). Suͤd⸗ 
licher davon, wie ſich aus dem Seereözuge bes Rerxes Deutlich 
ergibt2), und jenfeitd bes Fluſſes lag das fagenberühmte Pa: 
nopeus2), von Chärtoneia, mit dem ed ımmittelbar gränzt, 
nur zwanzig Stadien, an einem Außriffe des Kephiflos, der 
bier aus ben Bergfchluchten bervortritt*), zu Paufanias Zeit 
nur ein Flecken aus einzelnen verfallnen Bedachungen, aͤrmli⸗ 
chen Gebirgshuͤtten aͤhnlich, ohne Markt und oͤffentliche Ge⸗ 
baͤude. Panopeus aber und Chaͤroneia find bier bie Grenz⸗ 
ftädte, und ihre Marken fcheiden Boͤotien von Phokis. 

Bon Panopeus aus, ſcheidet fich der Weg, der Durch den 
Paß von Parapotamioi Boͤotien mit Nordphokis verbindet, in 
zwei Straßen. Die eine führt über Chaͤroneia weiter nad) 
heben und Athen; die andre über Daulis, welches von Pa: 
nopend nur fieben Stadien entfernt lag, hart am Parnaſſos 
bin, nad Delphoi und auf die fübliche Seite des Gebirge: 
eine bekannte Bergſtraße, die durch die Züge ber Attifchen 
Thyiaden und die Pythifchen Befandfchaften ber Athener, auch 
mythiſch, berlihmt ift, ja die nach einer Sage die Athener felbft 
zuerſt gebahnt haben follen. Dies war fowohl der gewöhnliche 
Weg von Athen und Chäroneia nad) Delphoi, ald auch der, 

"den damals die Perfer einfchlugen, als fie Die Schäße des Del: 
phifchen Heiligthums plündern wollten und ſich Deshalb von 
dem Hauptheere in Panopeus getrennt hatten®). Denn über 


2) Rad) Plut. Sylla 16. vgl. Palmer. Graecia ant. 6, 15. 

) Herod. 8, 34. ©. aud) Str. 483 (528). 484 (535). 

3), Bel. Palmer. Graecia ant. 6, 15. 8.673. ff. Heyne. 8, 530. 
9) So ſcheint Pauf.10,4,1. vgl. 4,8. verftanden werben zu müffen. 
®) Domer Obyff. 11, 380. Herod. 8, 85. Ephor. bei Str. ©, 428. 











— 


den Parnaß felbft, aus Nord: und Oſt⸗Phokis in das Land 
der Delpher, führten nur Fußpfade, wie jmer bei ber Berg: 
ſtadt Zithoreia, wo ber Gebirgsruͤcken am höchften iſt, den 
einft Kaphis, ber Chäroneer, den Römifchen Legaten Horten⸗ 
ſtus geleitete), — vermuthlich eben ber Weg, beffen Spur 
die Kakaſkala des Pafjes von Gravia ift, eine halb zerflörte 
Felſentreppe, bie eine englifche Meile weit zwifchen den Ab: 
gründen und Klippen des Gebirge hinabführt*). — Iene Berg: 
firaße aber von Panopeus und Daulis läuft in einem engen 
Thale weiter und winbet fich zwifchen Kalkfelfen hindurch; 
boch find die Hänge des Gebirgd mit dem geößten Fleiße be: 
baut, und jest, wie im Altertum, die Rebe des Parnafios 
vor allen koͤſtliche). Ehe fie aber, immer fteiler fich erheben, 
nach Deiphoi hingelangt, vereinigt fie fich hinter Daulis mit 
einer andern, bie von Ambryffos und ber Südweſtkuͤſte von 
Phokis und Boͤotien herkommt e). Hier iſt der Kreuzweg 
Schiſtes), durch die Sage von Oedipus und Laios Zuſam⸗ 
mentreffen tragiſch bekannt: jener kam von Korinthos herauf, 
dieſer von Theben hers). Der Fleck ſpricht noch den Reiſen⸗ 


d. Pauſ. 10, 4, 2. 5, 1. Piut. eyſ. 20. vgl. Diob. 11, 18. &. 414. Weff. 
Livius 36, 11. Es tft dies vorzugsweile bie zH@ela du) Banden. 
Pauf. 9, 3, 3. u. 18, 1. wo nichts au emenbiren. Bgl. 10, 35, 5. 

2) Plutarch Sylla 15, welche Stelle Hieraus zu verfichen. Im fols 
genden iſt ein Sprung ber Erzählung leicht gu bemerken. 

2) Bol. Sauire bei Walpole ©. 846. 

3) Raikes S. 310. Holland 19.8.3831. vgl. Schol. Eurip. Phön. 238. 

%) Squire ©. 819. 339. von Livadia, Holland ©. 382. 

) Tolodos nad) Pauf. 10, 5, 3. Sophokles K. Debip. 709. 733. 
dv sormlnig anafrwois u. U. Schr gut Statius Theb. 1, 64. trifi- 
daeque in Phocidis arcto. Blos als Hohlweg zwiſchen Parnaf und 
Sirphis betrachten ihn Wheler und Chandler. 

9) Beibe auf bem Hinwege zum Brakel, nach Gurip. Phön. 38, 
wo bas Scholion: ofen xulsienı dv Buxedsım, Euel Sıneyliu uw 
öl Bowrtey nal Orißas nal ’Arrınnv, nal [iv del] Kögındor 








ben eigen an; große Steinmaffen liegen rings zerflreut, in 
denen man Trümmer von Laios Denkmale erfennen will. ) — 
Endlich führt noch von Chaͤroneia aus ein befchwerlicher Berg: 
weg nach der Phokifchen Stadt Ambryſſos, in einer Bergebne 
zwifchen Parnaß und Kirphis gelegen, und von da nach bem 
Städtchen Stiris und der Küfte jenſeits des Helikon; biefen 
Weg ging Kleombrotos, der Sparter König, ald Epaminon- 
das alle andern Zugänge gegen Theben befest hielt, und nach: 
bem Chaͤreas, ber Thebder, in Beſchuͤtzung der Pafle von Am- 
bryſſos gefallen war ?). 

Diefe Päffe und Bergwege, welche Phokis, dad Land ber 
Delpher und Nord⸗Boͤotien verbinden, mögen zeitig eine ſtra⸗ 
tegifche Wichtigkeit gewonnen haben. Gleichwie bie Thermo⸗ 
pylen gegen Norden, fo find biefe ber Zugang nach Innergrie⸗ 
chenland von Weſten; ihre Befegung fchnitt alle Verbindung 
von Boͤotien und Attila mit Delphoi, den Ozolifchen Lokrern 
und Aetolien ab3). Panopeus Mauern ftehen zum Theil noch; 
unfern der Schifte liegt ein Palaͤo⸗Kaſtro, ein andred auf 
dem Wege ber den Parnaß; Tithoreias Lage Findet fich burch 





ddr. Eben fo Apollod. 3, 3. 7. vgl. Peiſandros Schol. 1748. Rach 
Sophokles v. 739. kommt Debipus vom Dralel und Laios ihm ent⸗ 
gegen, von Daulis wie es fcheint. S. 8. 727. u. 1398. Schol. V. 743. 
(wo Javilda für Adrlda zu fchreiben). Nur Aeſchylos Schol. zu 
Soph. a. D. 743. verlegt das Ereigniß nach Suͤd⸗Boͤotien, — Zyıorfjc 
xelevᷣou rolodor, Erde avußolds zer aslsddon Tlorsıaddar 
Nuelßonev. 
1) Meletios 18, 8.3.3. ©. 315. (Ausg. v. Anthimos Gazes. Bes 
nebig 1807.) Bartholdy S. 251. 

2) Yauf. 10, 35, 5.9, 13, 8. vgl. 10, 86, 3. Diod. 15, 33. Die 
Suͤdweſtkuͤſte jenfeitE des Kirphis und Helikon fcheint die Patronig 
bei Plut. Sylla 155 auf welcher ein für Heere fehr ſchwieriger Weg hin⸗ 
abführte (Diob. a. D.), und vielleicht find daraus bei Rifander Onßai- 
xov 3. Irgm. 83. S. 287. Schneiber, die Tæußovideg drda:, nahe 

Megaris, zu emendiren. 2) Plut. Demetr. 40. &. 50. 9. 
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Thürme und Mauern alter Bauart an; Ambryffos war ſpaͤ⸗ 
ter eine ber erfien Feftungen von Hellas; die Zelfenburg von 
Daulis konnten felbft die Römer auf Feine Weiſe erobern ?); 
und fo if diefe ganze Gegend noch immer voll Trlummer alter 
Burgen und Mauern — unumftößlicher Zeugniffe von heftigen 
Voͤlkerkaͤmpfen jener Zeiten, da Amphion und Zethos 

Thebens Stadt umthürmten, denn nicht mehr Eonnten fie thurmlos 

Wohnen zur räumigen Thebe, fo ſtark fie auch waren an Kräften). 
Aber fpäter wurde Böotien, theild durch eben dieſe Bergpäffe, 
(die am Parnaffos ſowohl, ald auch die Eichenhäupter des Ki: 
thäron, theild durch feine ganze Lage, ald Mittelland des ge- 
fammten Hellas, die Wahlftatt der Nationalfchlachten; Ares 
Zanzboben ("Ageos derrzoree), wie fih Epaminondas witzig 
ausdruͤckte: und wie alte Götterfige und Haine jeden Berg 
und Quell, fo mag man fagen, daß ſich Boͤotiens Ebenen 
Ares geheiligt habe. 

Der Berg Hadyleion flredt fih nun von Parapotamioi 
und dem Kephiffos oflwärts auf die Seeküfte zu, eine Weite 
von fünfundvierzig Stadien?). Diefelbe Hügelkette dehnt fich 
von der Gegend bed Fluſſes an fechzig Stadien fübwärts bis 
zu den Hyphanteion, auch wohl Drfomon genannt, an 
deſſen Abhange das fpätere Orchomenos lag*): denn das ur: 
ältefte war, wie bald gezeigt werden wird, im Thale gelegen. 
Diefe Dehnung, die das Habyleion mit dem Hyphanteion ver: 


1) ©. die remarks rolating to the military architecture of an- 
dient Greece, aus bes verftorbnen Colonel Squire Papieren bei Wal: 
pole ©. 319. Liv. 32, 18. ermähnt elf Kaftelle von Phokis, damals frei- 
Lich meift unbedeutend. Bgl. Abfchn. 19. 

2) Odyſſ. 11, 368. 

2) &. Schol. Demofth. a. ©. Ih. 3. 8.73 R. 

*) Str. 424 (538). “Hövisıow nach einer nicht zu bezweifelnden 
Konjektur des Politus zu Euft. Th. 3. ©. 367. ©. befonbers das treff- 
liche Schol. Bavaricam zu Demofth. a. O. 


Orchomenos und bie Minyer. 3 
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bindet, hieß Akontion, welches fi nach Straben ebenfalls 
fechzig Stadien bis zu den Parapotamiern erſtreckt, und befs 
fen Name bisweilen das Hyphanteion in fich faßtz denn auch 
am Alontion fol Neu: Orchomenod gelegen haben‘). Die 
Burg von Orchomenos, deren Mauern zum Theil noch fies 
hen, ift lang und ſchmal, der Geftalt des Bergruͤckens gemäß, 
auf dem fie erbaut ift: eine lange Folge von Stufen, in den 
Felfen gehauen, führt zu ber Stabt, welche ſich in dreieckiger 
Form am Fuße des Abhangs in die Ebne hinabftredit2). Zwi⸗ 
ſchen Habyleion aber und Akontion lag unfern bes Flüßchend 
Aſſos der Ort Affioi, fpdter von Archelaos, bed Mithribati- 
kers, verſchanztem Lager Archelaos genannt. Damals lagerte 
fih dem Archelaos gegenüber Sylla, der von Parapotamioi 
über den Affos gefommen war, 309 fi) alddann über den Ke 
phiffos nach Chäroneia, und da jener ihm folgte, begab fich 
bie entfcheidende Schlacht von Chäroneia 3). Norbwärts 
gränzte ehemals das Gebiet von Orchomenos theild an Pho⸗ 
fi6*), theild an bie Marken der Lokrifchen Hauptflabt Opus; 
Minyer uud Opuntier waren hier Nachbarn). Von Orcho: 
meno® nach Opus geht eine Heerfiraße, an der unfern Para: 
potamioi Hyampolis liegt; ein Seitenweg führt zum Heilig⸗ 





2) Str. 416 (481). Plut. Sylla 17. 19. Plin. 4, 12, 7. (Yalmes 
rius und bie Franz. Erflärer S. 441. find hoͤchſt wunberlich, wenn fie 
barum aus Str. 424. das Hyphanteion heraus emendiren. “TFavreior 
tft ber Berg der Hyanten (“Tivresog bei Steph.’Aßavric), deren Stabt 
Dyampolis (alt "Tedprolıg nad) Euft. Zt. 2, 531, mit Orchomenos 
gränzte.) 

7) Kaikes Rote S. 336. bei Walpole. Squire ©. 336. 

2) Put. Sylla 17. aurdg ÖL apa zöv Krpısadv doyayıddero. 
Eben fo ift die Flucht ber Mithridatiker K. 19. wods zöv worauov wel 
zo ’Andvrıov, vermuthlich über eine Brüde ober durch eine Furt. 

*) Pauſ. 3, 39, 3. nach Glavier. Str. 416 a. 

0) Die Orphiſche Argonautil 194, Merolziog EEE  Oxbenog — 
cuyzogrog Mar. 
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thum bed Apollon, dem reichen Abd und, wie es ſcheint, über 
die Berge weiter zur Hauptflabt der Phokeer, Elateia!). Die 
alte Stadt der Hyanten, Pholifchen Landes; Tag unterhalb 
einer fleilen elfenburg?), in einer fleinigen, faft wafferlofen 
Berggegend, die Pafje daſelbſt wurben burch die Rieberlage 
der Theſſaler berühmt, deren Reiterei ſich von Thermopylä die 
Lokriſche Küfte entlang bis hierher hinabgezogen hatte, um bier 
durch die Lokriſchen Berge ben Einfall in das Thal von Pho⸗ 
kis zu verfuchen?). — Weſtwaͤrts gränzte Orchomenos mit 
Chaͤroneia; bie Gebiete ſchied, wenigſtens in ſpaͤterer Zeit, ber 
Kephiſſos. 

Dies iſt der ſagenberuͤhmte und ſchoͤnwogige Strom, der, 
wie der Homeride fingt, 

Der von Lildas Quell entgießet bie ſchoͤnen Gewäfler ?), 

und wie Hefiobos ber Boͤoter, 

Länge bed Panopiſchen Lands und ber Felfenzinnen von Glekon 

Und durch Orchomenos Stabt binftrömet in Schlangengewinden ®). 
Die Quellen deffelben, die nach einer Sage mit der Delphi: 
ſchen Kaftalia in Verbindung flehen follen, find an der Nord⸗ 
feite des Parnaß oberhalb Lilda, an den Grenzen Phokiſchen 
und Dorifchen Landes‘). Weiter wenbet fich ber Strom füb- 


1) Yauf. 10, 85,1. 4. 

9) Stat. Th. 7, 345. Hyampolin acri submissam scopule. vgl. 
Zenoph. Hell. 6, 4, 37. 

s), Ser. 8, 28. (Plut. non posse suaviter vivi sec. Epir. 18. 
nuslg iv Aaipasrov sol "Taunolw boprafoumw, og lere, nal 
Yvoiov xal rıuivy n Daxic durtrimoree.) vol. Beil. 6, 18. 

) Auf Apoll. 241. 31. 3, 383. Nach den-Schol. (Ben. zu Kat. 39.) 
Euft. &. 308, 24. iſt dies ein Vers bes Heſiodos, und es läßt ſich wahr: 
ſcheinlich machen, das er in den Hymnos aus Heſiod eingeſchoben ſei. 
Vgl. Rubnten Epist. crit. 1 &. 106., ber der umgekehrten Meinung iſt. 

6, Bei Str. 9, 488. (539). . Iheon zu Arats Phänom. 49. vgl 
Auhnken. 
°, Alkaͤos bei Pauſ. 10, 8, 5. ſ. 38, 2. Str. 407 c. (439). Dionys 

3* 
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oſtwaͤrts, das bald breitere bald fchmälere Thal von Phokis 
zwifchen ben fleilften und unwegfamften Höhen und Abhängen 
des Dete und Parnaß hinburch?), bei Elateia vorbei und durd) 
die Xhalfchluchten von Parapotamioi; nimmt vom Dete, aus 
Doris, den Pindos, von ben Lokrifchen Bergen ben Euenos, 
vom Parnaß den Eharadros und aus der Gegend von Tithoreia 
den Kachales, in Böotien endlich noch am linken Ufer den Aſ⸗ 
fo8 und zum Theil den Melas, am rechten aber von der Höhe 
von Lebabeia ber die Probatia in ſich auf und fammelt alle 
Bergmäfler ber nahen Gebirge in fein breited und tiefes Bett?), 
dad er, angefchwollen durch die Jahreszeit, wohl überfüllt 
(wie auch Dionyfios, der Exrbbefchreiber: 
Mitten durch Phokis 
Rauſchet hinabwaͤrts ſtroͤmend die maͤchtige Fluth Kephiſſos) 

waͤhrend er im heißen Sommer, wie faft alle Fluͤſſe von Hel⸗ 
las, tief unten, halb verfiegt, unanfehnlich dahimrinnt®). So 
durchſtroͤmt er in Boͤotien die Stadtgebiete von Chäroneia, Or: 
chomenos und Koroneia. Allein die gegenüberflehenden Höhen 
ber Küfte und des Phönifions geftatten keinen Durchgang; fo 
bilbet fi, in dem tiefften Theile der eingefchloffenen Fläche, 
ber Kopaiſche See, eben barum, weil ihn Kephiffos anfüllt, 
von Homer und Pindar Kephifis, jetzo der See von Livadia 
oder Topolia genannt). Denn Zopolia, ein vom Waſſer faft 
Per. 40. Die Delphiſche Thyia Tochter des Kephiß Herod. 7, 178. 
nach Pauſ. 10, 6. des Kaftalioß. 

2) Bol. Holland R. S. 315. Schnellfirdmend bei Ariftot. Epita⸗ 
phien der Heroen 1. ©. Palmer Gr. A. 6, 17. 

2) Paufan. 10, 38, 7. 33, 3. Theophraſt PfFLS. 4, 13. Ptolemäos 
8, 15. Den Lokriſchen Waldſtrom Boagrios mifcht Melet. &. 329. mit 
Unrecht ein. Bgl. Wheler &. 370. 

2) ©. Meet ©. 389. 

*) Aluen wns Asıußadlas ober Toxollag Melet. 339. M6. Ko- 


zals, Knyısls Ilias 5, 709. Pind. P. 12, 37. Frgm. inc. 14. Gtr. 9, 
411, a. Pauf. 9, 34, 1. — Vol. Beil. 6, 5. 
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ganz umfloffened Dorf, an ber Nordoſtkuͤſte des Sees, ſoll das 
alte Kopaͤ fein, die Ruderſtadt, noͤrdlich der Kopais, wo fie 
nach Strabon am tiefſten ausgehoͤhlt war’). Fruͤher indeß, 
ſagt dieſer Schriftſteller, hatte der See noch keinen gemeinſa⸗ 
men Namen, ſondern wurde einzeln je nach den Staͤdten be⸗ 
nannt, die an ihm lagen, Haliartios von Haliart, Akraͤphis 
bei Akraͤphia, Kopais nur um Kopaͤ, weiterhin der Orchome⸗ 
niſche See; wie auch der See von Oncheſtos, der zum Vorzei⸗ 
chen der Zerſtoͤrung Thebens ein anhaltendes dumpfes Getöfe, 
einem Stiergebruͤll nicht unaͤhnlich, erregte, ein Theil der Ko⸗ 
pais war?). 

Was nun der Kopaiſche See, der bedeutendſte von Hel⸗ 
lad, für die groͤßere Ebne von Nord⸗Boͤotien, eben das iſt 
gewiſſermaßen der Hyliſche Sumpf für die kleinere von 
Theben. Aber weder Aſopos noch Zhermobon fließen in dieſen 
See, fondern jener ind Meer, diefer in ben Aſopos. Ther⸗ 
mobdon nimmt feinen Lauf zwifchen Gliſas und Zanagra >); 
Afopos kommt von Platäs her. Bei der geringen oͤſtlichen 
Abdachung des Landes fließt er langfam und oft verfumpfend, 
ſchon im Alterthum mit Binfen dicht bewachfen und von Wie⸗ 
fengründen umgeben. Doc tritt er bei Regengüffen tiber, 
macht den Weg zwifchen Plataͤaͤ und Theben unwegfam und 
trennt lebtere Stadt gänzlich von ihren Parafopifchen Triften?). 
Em. ..D. 
wornady Kopaͤ ganz Infel Scheint. Vgl. Pococke 3, 8. $ 309. u. ein na⸗ 
menlofes Buch „die hohen Steinklippen u. Geb. Syaned, Olympus, u: 
Athos, Augsb. 1688. ©. 59. 

*) Sheophr. PFIS. 4, 12. Plin. 16, 66. Steph. B. Axocupla. — 
Aluvn &v’Oygnerö Aelian IIoıx. Tor. 13, 57. Diob. 17, 10. Perizon. 
zu Aelian. Aehnliches hörte man bei Mittag an ber Quelle bes Kephiß. 
Pauf. 10, 33, 2. 

3) Ber. 9, 43. Pauſ. 9, 19, 3. Dit ihm nennt Tzet. Lyk. 647. 
noch einen Hypſarnos. 

9 ©. die Feſtſage bei Pollux 1, 1, 37. Ilias 4, 883. Demoſth. 


— 
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So fallen in den Hylifchen See nur kleinere Hügelbäche, wie 
Ismenos, Dirke, Knopos, Schönus?), und führen demſel⸗ 
ben fo wenig Waſſer zu, daß er felbft, bei nicht ganz unbebeu: 
tender Ausdehnung, alle dreißig oder eimmdbreißig Jahre 
gänzlich austrocken foll?). Daher feheint mir ber breite Ab⸗ 
fluß deffelben in ben Euripos, zwifchen Ptoon und Hypaton, 
den unfte Karten feit Wheler faſt alle haben®), weder flatt: 
. haft, noch erweislich, und kein alter Geograph gedenkt deffen. 
Wheler nahm, wie er felbft fagt, den Kopaifchen See und den 
von Xheben von den zwifchenliegenden Höhen (dem Hügel von 
Cocino) auf; er hat das Land zwifchen letzterm und dem Meere 
nicht bereiſt. Die Ausficht auf den angeblichen Ausflug ver: 
deckten Hügelreiben, ex mochte das hin und wieder durch Zwi- 
ſchenraͤume fichtbare Waſſer für einen breiten Strom halten, 
was in Wahrheit nur bie Paralimne, der Nebenfee, tft, wie 
neuere Karten richtig angeben. Whelers eigne Darftellung ift 
die Betätigung hiezu. 

Daß es ſich dagegen mit bem Kopaifchen See gan; andere 
verhalte, darf kaum erinnert werben. Denn außer dem Ke 
phiffos, der alles Waſſer des obern Thales mit fich führt, fen: 
det die Suͤdſeite des Parnaß und ber Often des Helifon, be: 
fonder& zur Zeit des Schneeganges, eine Menge veißenber 
Baͤche und Bergwaͤſſer in den anfchwellenden See; Wheler, 
ber bie Gegend beim Einbruch des Frühlings ſah, begegnete 
in ber Ebne, die fich fübweftlih am See hin breitet, ſechs 


gegen Neära 1379, 3. Squire ©. 338. bei Str. 408. b. (8.440 3. 9. 
Tſch.) iR del yao m. IM. = =. T. 4. zu fhreiben. vgl. 413 =. 

1) ©. Bell. 6,7. 

7) Wheler &. 583. Pococke 8, 9, 300. giebt ihm 6 Milien Berite. 
Jett Lak de Thiva oder Morikios. 

2) Nur bie von Gaetan Palma nicht. ©. Beil. 6, 1. Auch Fre 
ret a. O. S. 141. kennt einen Kanal ber Hylike ins Meer, ben bie Kanſt 
vervollkommnet bat, fidher mur nach Wheler. 
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Flüßchen, wo anbre Reifende in heißem Sommer nur trockne 
Bette von Winterbächen fanden?). Daher konnten die Ha⸗ 
liartier eine Sage haben, daß, als einft ihr Land bürr und 
wafſerlos gewefen, nach einem Delphifchen Orakel aus bem 
Blute eines unfchuldig und ohne Vorſatz ermordeten Juͤnglings 
Lophis, des Sohnes Parthenumened, der gleichnamige Fluß 
hervorgegangen fei?2): obſchon eben bei Haliartos auch Per: 
meſſos und Holmeios in den See zufammenfließen 2), beibe 
vom füdlichen Helifon, aus ber Gegend von Thespiaͤ, herab⸗ 
firömend, wie ja Aganippe auf dem Helikon die Quelle des 
Permeſſos), oder nach Anbern5) Permeflos der Water ber 
Duelle heißt, und Hefiobos die Mufen bes Helifon anruft: 


Die ihr die holde Geftalt eintaucht in ben Bach Permeſſos, 
Oder ben Roßhufquell, und bie heilige Strömung Holmeios ®); 


2) Wh. ©. 375. Poc. 3, 8. $ 207. 2) Pauſ. 9, 83, 3. 

*) Str.9, 407. (430.) 411. (460). Eclaircissemens ©. 86. Rons 
nos nennt Haliart dgssoızurov zorauoio zeiuacı LEC0dToLGL (1e0ce- 
rloıcı) usgıkousvnv Fx vogç. 

) Kallimachos bei Ser. zu Virgil EA. 10, 18. u. dem Schol. Ju: 
venal 7, 6. Tram. 380. 

e) Yauf. 9, 29, 3. 

°, Theog. 5. u. Schol. Daraus Kalliftratos Statuen 7. vgl. Lu⸗ 
Han g. d. Ungelehrten 3. Th. 8. ©. 4. Zweibr. vgl. Geöner ©. 363. 
Nikandros Ther. 12. Stat. Theb. 7, 283. Serv. zu Virg. E. 6, 64. 
Bid. Sequefter ©. 13. Oberl. vgl. S. 318. Ueber die Stelle Orph. Ars 
gonaut. 124. befriedigt mich Nichts, aller Aenderungen ungeachtet. Doch 
{ft Ilsounocolo (ober Teen.) richtige Emenbation. Rach Hermann nun 
ift Tiphys ein Theſpiſcher Bürger an den Wellen des Permeflos und 
kommt über das den Siphaͤern benachbarte Gewäfler (ben Permeſſos 
nemlich). Allein diefer, Haliart gufließend, ift den Siphaͤern Feineöwes 
ges benachbart, auch ift es Lächerlich, den Tiphys über einen Bach ſetzen 
zu loffen, um zum Argonautenheer zu gelangen. Rad) Voß (Jenaer 
Litt. 3. 1805, R. 141. &. 314.) ift er Theſpier, Grenznachbar der Bis 
phäer, unb verläßt ebenfalld ben Permeſſos — ganz ber wahren Bor: 
ftellung entgegen, nach ber er von Siphä ift, und Theſpiaͤ benachbart. 
Kurz bie Stelle ift albeen und ohne Ortskunde zugleich; und Schneiders 
Urtheil (Animdv. ©. 90.) bleibt, fo ober fo, immer bas wahre. 
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und ferner breißig Stadien von der Stabt Haliartos, und eben 
fo weit von dem heiligen Flecken Ylaltomend entfernt, der Bach 
Okalea bei ber gleichnamigen Ortfchaft in den See minbet!). 
In der Gegend von Alallomend aber ergießt ſich auch ber fa- 
genberühmte Triton — ein mäßiger Gießbach — in den Ser. 
Denn bie Zritonifhen Nymphen find es, die bem Eichenbilde, 
das Zeus, die zuͤrnende Hera zur Eiferfucht zu reizen, in braͤut⸗ 
lichem Schmude und mit Hochzeitgefängen auf Alallomenes 
Rath umberführt, das hochzeitliche Bad bringen?),. Am 
Berge Laphyſtion vorbei fließt der Fluß Phalaros, welcher 
bei Koroneia noch den Regenbach Hopliad ober Hoplites 
(fpäter Ifomantis) in fih aufnimmt, auf den ein Orakel von 
Lyſandros, bes Spartiaten, Zobe gedeutet wurde: 
Nur den Hoplites meibe, den fchallenden, alfo gebiet’ ich ?). 

Phalaros aber ift ed vermuthlich, der nur einen Pfeilfhuß 
vom Delphifchen Fluffe Pleiftos, auf der Waflerfcheide alfo 
zwifchen Boͤotien und Suͤd⸗Phokis, im engen Thale des Par- 
naß und Kirphis bervorquillt*). Der Ebne von Koroneia ge- 
hört Koralios an, deſſen Namen die Aeoliſchen Böoter aus 
Theſſalien hieher verpflanzt hatten5). Den Morios ober 
Molos, der an dem Thurion bei Ehäroneia hinfließt, nimmt 


1) Str. 410 (451). 

®) Legende von ben Dädalen bei Plut. über d. Däbala Fr. 3. 
Th. 14. ©. 389. H. (Eufeb. IIporae. Edayy. 3, %. ©. 86). Pauf. 9, 
33, 3. vgl. Str. 407 (428); unb aud, 407 (430.) ift für za va vourow 
0 Öevpera sis adıny dußaliss — x. vr. Tolrovos 6. zu fchreiben. 

”) Pauſ. 9, 34, 4. Plutarch Eyf. 88. wo für Dluago entweder 
Borcop zu lefen, ober umgelehrt. ©. Weflel. zu Hierofles Synekd. 
©. 644. Ueber die Lage, ob bei Koroneia oder Haliart, iſt zwar Plu⸗ 
tarch ungewiß, und für biefes flimmt bie Deutung bes Orakels; allein 
für jenes Paufaniad, genau ertwogen. 

9 Wheler ©. 357. 

5) Alkaͤos bei Str. 411. c. (458.) vol. 435. (614.) 438. (635.) 
Kallim. Bab ber Pallas 64. ©. Palmer. Exc. S. 318.— K. 19. Beil. 6,3. 
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wahrfcheinlich der Kephifios auf!), Lamos kommt von dem 
hoͤchſten Gipfel des Heltton herab 2), deſſen Höhen und Ab: 
hänge, wie ganz Boͤotien, überaus quellenreich find). Im 
Haliartos wurbe bad Hochzeitopfer den Nymphen der Epheu⸗ 
quelle Kiffoeffa gebracht, die dem erften Bade des Kindes 
Dionyfos Weinglanz und füßen Geſchmack dankte*). — Pin: 
daros befingt „das honigfüße ambrofifche Wafler der ſchoͤn⸗ 
quellenden Tilphoſa“6); die Eiöfälte derfelben foll den grei⸗ 
fen Teireſias getödtet haben, deſſen Denkmal an der Quelle die 
Entftehung der Sage begünftigte). Sie flrömt vom Zilpho: 
fifchen Berge herab, in der Gegend von Haliart und Alal⸗ 
tomend?); Apollon, erzählt der Homeride, hatte einft, als bie 
fchönftrömende Quelle ſich geweigert, fein Heiligthum und 
Orakel anzunehmen, ein Felfengebirg auf ihr fleiniges Bett 
gewälzt und ihre Strömung verborgen, zugleich im nahen 
Haine, unter dem Namen bed Zilphofifchen, feinen Altar er 
richtet). Ganz in derfelben Gegend, in dem Zhale zwifchen 
Helifon und den Nebenbergen, erwähnt Wheler °) eine 
Quelle, die, nachdem fie mehrere andere in fi) aufgenommen, 


V Put. Sylla 17. ©. 149. Kor. Moolov 6eidgor. 18. 6 Mölov 
6eißgov. Gewiß derfelbe. Byl. Koraes ©. 382. 

2) Yauf. 9, 31, 6. 

9) Konvalov yavog Bowwrlag Aeſchylos Perf. 458. 

) Plutarch Liebeögefchichten 1 8. 12%. ©. 69. H. Lyſandros 28. ©. 
183. Kor. 

5) Bei Str. 411. (455). Athenaͤos 3, 4, 41, e. u. Euft. Ob. 10, 
513 ©. 410, 49. Frgm. inc. 56. 

°, Yriftophanes v. Byzanz bei Athen. u. Euft. a. D. 410, 48. zur 
St. 3%, 1363, 27. 

N Str. a. D. Pauf. 7, 3, 1. 9, 38, 1. Steph. Teiipovase. vgl. 
Beil, 6, 2. 

©) H. auf Apoll. 234. ff. 377. vgl. Ilgen u. Matthia. "Arddlov 
Tugovoog 386. Eylophr. 56%. Darauf bezieht ſich auch wohl Pinbar 
bei ©tr. 412. c. nal uugods duwdoonro Parlduerog nennidug dAckov. 

N ©. 608. 
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plöglich unter einem Berge ſich unter die Erbe verliert — of: 
fenbar dieſe Tilphoſa, und ein merkwirbiges Beifpiel, 
wie Ortskenntniß bad Werfiehen der Sage erleichtere. — 
Leibethrias und Petra, deren Waſſer der Milch ähneln 
follte, entfpringen aus zwei bruftförmigen Hügeln des Leibe 
thrions; möglich, daß eine diefer Quellen der Milhbach Ga⸗ 
larios ift, deffen Plutarch Erwaͤhnung thut?). Jeder kennt 
die Hippofrene, zwanzig Stadien oberhalb des Mufenhains 
der Thefpier2); in den tiefen Wiefengründen bildet, wiewohl 
der Boden mit Rafen bewachfen, jeder Huffchlag eine neue 
Hippofrene®); noch jetzt find biefe quelligen Thäler narciſſen⸗ 
reich, wie ed im Alterthbum befonderd ber Bach des Knaben 
Narkiffos war, im Rohrfchilfthale Donakon, Theſpiſchen 
Gebietes; vielleicht eben der, der von dem See auf ber Höhe 
des Heliton herabfommt und eine fchöne Kaskade bilbet*). Die 
Quelle Pfamathe, Herkyna bei Lebabeia, auch Lethe und 
Mnemoſyne, und bie bei Tegyraͤ, wie Alidalia, das Bad ber 
Ehariten, werben fpdter erwähnt werben 5). 


2) 8. d. Pyth. Orakeln 29.8.9. 8.296. H. (behandelt von Bergk 
Anacreont. Praef. p. VII.) Pauſ. 9, 34,3. Serv. Virg. EA. 6, 31. Hier 
war 'Andllov Tolakıos, nad Proklos bei Phot. &. 989. wo mit Uns 
recht geändert. An bie Athenifchen Deicddıa (Meurſ. Gr. Fer. 8. &. 68.) 
ift Dabei nicht zu denken. 

2) Pauſ. 31, 8. 2) Wh. S. 603. 

*) Pauſ. 31, 6. Wh. 601. 3. 

6) Bielleiht gehören auch Epikrane bei Plin. 4,7, 18. u. Mart. 
Kapella 6. S. 210. u. Arethufa (Solin 7) nad Rordböotien. Quelle 
von Kyrtones Pauf. 34, 4. Leiriope Ovid M. 3, 3. Vib. 
Sequ. 34. Eine phyſiſch merkwuͤrdige Quelle von Theſpiaͤ Theophr. 
Als. 1, 18, 10. Athen. 1, 41. f. Pin. 1, 2,7. — Für Suͤd⸗Bdotien 
Bulerais dv IMarauaig Theon zu Kallim. Etym. 207, 43. Sram. 17. 
Bentl. (Etymol. 807, 4.), Sargaphia [Hecataea Stat. Ih. 7, 373. 
Martian. Cap. de nupt. VI. p. 810 Grot.— Epicerene, Arethusa, Hip- 
pocrene, Aganippe, Gargaphil. Auch Argaphia: rag yapırag Füs 


"Agyapiag nervns drovinpausvag Alciph. 1. 1, ep. 1. Eiym. M.: 
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Alle diefe Quellen und Bergbäche, die ben heißen Som: 
mer Böotiend auf das angenehmfte Fühlen und auch dann noch 
voller fließen als anderswo 1), werben beim Schneegange zu 
bedeutenden Bergwäffern und wenden fih, dem Sommenauf: 
gang zugelehrt (welches nach Hippofrates überhaupt die gefün: 
beften Waͤſſer find) dem Keffel des Sees zu; der nun, befon- 
derd durch den Kephiffos, nach und nad) anzufchwellen an: 
fängt. — Dennoch nimmt man über ber Erbe feinen Abflug 
des Seed wahr. 

Zwar fpricht Wheler von einem Abfluffe des Kopatfchen 
Sees in den Hplifchen Sumpf bei dem Berge Phoͤnikion vor- 
bei, immitten beider Seen?), und glaubt felbft noch eine Spur 
dieſes Kanals in einem engen Spalte entdeckt zu haben, der bei 
dem Albanefifchen Dorfe Hungaro, ungefähr eine Stunde von 
den muthmaßlichen Trümmern des alten Hylä, zwifchen dem 
felfigen Hange von Cocino (Ptoon) und dem Phönikion hin: 
durchgehn ſolls). Allein, was entbedte ein Reifebefchreiber 
nicht nach einer mißverftandenen Stelle eines Autors: Strabon 
wenigftens, auf den ſich Wheler beruft, fpricht nur von un: 
terirdiſchen Gräben und laͤugnet doch auch wiederum einen 





Nupduevar nenvoıs Eögapov ’Apyaplag. V. Schrader ad Musaeum 
p. 191 u. Add. (Etym. 135, 34. ’Aeyapins aus TTapuevıog corr. ’Ag- 
uerlöns.)]) u. Altdonsquell, Beil. 6, 8. Salzquell auf Kithäron 
Ath. 42, a. Dirke, Strophie, Oldınddsog xeonvn, Spanheim 
Kal. Del. 76. ©. 433. Beil. 6, 7. Melia, des Ismenos Quelle, 
Spanh. 80. &.435. Ismenis Crocale Ovid. M. 3, 169. 

2) Squire ©. 334. 

2) Wh. ©. 584. Darin bat die Srage, wie Homer Hyld, vom 
welchem Ort bie Hylike ihren Namen hat, an ben Kephififchen See (bie 
Kopais) fegen kann (IL. 5, 708), ihre Auflöfung. Strabons Anficht 
der Stelle (407. d. vgl. Euft. zu SI. 8, 208, 28.) ift daher falfch; vgl. 
auch Schlichthorft Geogr. Homeri $ 49. &. 60. u. Schönemann 3 ©. 
33. ff. ol. Eclairciss. 30. ©. 95. 

”) ©. 372. 581. 83. 84. 
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Verbindungskanal ber Kopais und Hylife gradezu'). Weber: 
dies ift zu vermuthen, daß Strabon ben Schriftfteller, aus 
dem er jened entnommen, mißverflanden habe. Denn feines: 
wegs paßt die Annahme, bag ber See zwifchen Theben und 
Anthebon liege), auf die Hylike, dagegen fehr wohl auf bie 
erwähnte Paralimne, bei den Alten nach einem nahgelegenen 
Orte Harma genannt?), die nun auch wahrfcheinlich mit dem 
Hylifhen See durch Kandle in Verbindung ſteht. — Ferner 
ift jener Spalt jebt höher, als die Fläche des Sees, auch im 
Frühling, und fehr bebeutend fcheint der See eben nicht geſun⸗ 
Ben; und endlich bebünkt mich, als hätte eine Ausgießung ber 
Kopais in bie Hylike das Verhaͤltniß beider Seen und den 
Ausfluß des Kephifios unausbleiblich ändern müffen. 

Die Kandle der Kopais find alfo, wenn es deren gibt, 
unteritdifch. 


?) 408. (484), vgl. 406. (430). Aber 407. (431.) a 8% dupvasıs 
ovdauod palvorraı, anv —. Daß Paufanias den Hyliſchen See 
nicht nennt, ift dadurch Leicht erflärtich, baß er auch Hylä, Mebeon, Tro⸗ 
pheia, die Städte an biefem See nicht erwähnt und folglich die Gegend 
zwifchen ben beiden Seen nie gefehn hat. Eine Reifelarte des Pau: 
fantas macht Alles Mar. Dadurch verfchwinben aber Heynes Folgerun⸗ 
gen zu It. 5, 708. Th. 3. ©. 197. 

2) ©. 408 a. (434.) vgl. bad a. Eclairciss. ©. 91. 96. ff. 

9) Tyv xorovulunv "Agua Murnw Kelian V. H. 3, 45, wo wenig» 
ſtens die geographifche Nachricht nicht zu verwerfen. Bgl. Valer. Mar. 
1, 8. ex. 9. Beil. 6,7. Ob der lacus Hyries (Ovid M. 7, 371.) nach 
Böotien gehöre, zweifle ich. 
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Der erfte unter den neuern Reifenden, der die Kandle ber 
Kopais gefehen, und faft der einzige, ber etwas Genaueres 
davon berichtet, war Georg Wheler: unb feine Berwunde- 
rung, daß die Alten fo wenig und Spätere gar nicht davon 
gefprochen, gleicht jener ded Pauſanias. „Er habe nie etwas 
fo Großes gefehn, betheuert er ganz ernfllich, weder in Rom 
noch Griechenland; die Kunft des Werkes gehe über die Natur 
hinaus: und die Größe deſſelben fcheine alle menfchliche Kraft 
zu überbieten.” Wir bedauern, baß wir hiezu ber Verglei⸗ 
hung mit feinem Reifegefährten Spon entbehren, der fi, in 
Turkochorio zwifchen Dete und Parnaß, als das einbrechenbe 
Frühjahr, im März 1676, den Schnee der Berge zu löfen 
und bie Reife unmöglich zu machen drohte, nach dem Hafen 
von Lepanto zur Heimfahrt gewandt hatte: indeß Wheler 
allein ben Kopaifchen See zu umgeben und kennen zu lernen 
befhloß. Als er nun vom Knemis im Lande der Lokrer hinab, 
am Euböifchen Meere hin, bei der Stadt Thalanda, die am 
Abhange ber Berge gelegen eine reiche und fchöne Ebne be: 
berrfcht, (dem alten Opus, wie kaum zu zweifeln) 7) vorbeis 
gefommen war, wo bie Ebne zwifchen dem Meere und ben 
Küftenbergen fi) bald ausbreitet, bald zufammenzieht, fand 
er bei einer Heinen Bai fünf ober ſechs große Gießbäche, Die, 


2) Wh. ©. 574. 375. Thalanda von der nahgelegenen Infel Ata⸗ 
lante (Zhalanbonefi), bie erfte DI. 88, 3. ein Erdbeben vom feften 
Eanbe losriß. Thuk. 3, 89. Diob. 5, 59. Str. 1, 61 a. Seneka 
Quest. nat. 6, 34. 
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aus bem Fuße ded nahen Berges hervorſtroͤmend, dreißig Klaf- 
tern von ihren Quellen mehrere Diühlen treiben. Es find dies 
Bäche, bie jenfeitd dev Höhe bei Polen aus dem nordöftlichen 
Punkte ded Kopaifchen Seed ausgehn; wo fie ind Meer fließen, 
liegt jegt dad Dorf Larnes, zweifeldohne das ehemalige La⸗ 
iymna). 

Bon da an geht ber Weg über Berge und buch Wälder. 
abwechfelnd hinauf und hinunter. Auf ber Berghöhe liegt Pro⸗ 
feina, in der Gegend bes alten Akraͤphia, von wo ſich auf 
den See zu das Athamantifche Gefild ausbehnt 2). Drei 
Stunden aber von Profeina gegen Süben finb die Katabo⸗ 
thra 3), an funfzig unterirbifche Kandle, wie Whelern ein 
Albanefe verficherte, deren fünfunbzwanzig ber Meifebefchreiber 
ſelbſt gefehen zu haben behauptet*). Die füblichften biefer 
wundernswürdigen Kandle gehen mehrere Meilen durch bas 
Seftein bes Berges; nirgends iſt der Durchmefler deſſelben 
geringer als dreißig Stabiend). Der Kopatfche See ift lang, 
fchmal in der Mitte, und trennt fich ſuͤdweſtlich, inbem er fich 
unter die Höhen des Ptoons verliert, in drei Baien, deren 
noͤrdlichſte fich wiederum in drei kleinere Buchten theilt, welche 
alle, befonders die noͤrdlichſte, jede in mehreren Kandlen, in 
den Berg hineingehn. Wheler Fam bei der größten Dicke des 
Berges an zehn bis zwölf in den Felfen gehauene Brunnen: 
tiefen, von zwei Fuß Durchmefler, in Entfernungen von hun: 
dert ımb fünfundzwanzig Schritt, Die er nad) der Zeit des 


2) Wh. 576. 379. vgl. Melet. 329, 

2) Herod. 8, 135. Ephoros S. 179, 4. Marr. Str. 410. d. 413. 
a. Pauf. 9, 23, 3. 24.1. Steph. Wh. 576. 

2) Raikes bei Walp. ©. 303. Katabathra, Katabathos nad) Wh. 
576. entweder Koraßsdgo: ober Padoa im Sinne von Paxpadeu. 
Eis rag Xovevrpns Melet. 320. ) &. 5379. 

6) Die Angabe bei Wh. 379. fcheint man indeß nur ber mißgebeu: 
teten Stelle Str. 406 d. zu banlen. 
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Falles herabgeworfener Steine für tiefer hielt als funfzig Klaf⸗ 
tem. Doch hörte er Bein Geräufch des fließenden Waſſers, 
nicht, wie er meint, weil bie Kandle bedeckt wären, ſondern 
weil ed wirklich zu fließen aufgehört. | 

So weit Wheler. Eine fo merkwürdige Entdeckung, 
follte man meinen, hätte alle Reifenden zu genaueren Nach⸗ 
forfhungen aufgefordert; befienungeachtet ift ſeitdem hoͤchſt 
wenig baflır geſchehn; nur Raikes Reifebericht kann nicht ganz 
übergangen werben 1). 

„Bier Stumben von Negroponte, erzählt er, kamen wir 
nad) Potfomathi; fleile Berge umgeben von brei Seiten eine 
tiefe Bat, ein Bleines unbebauted Thal, von Elaren Quellen 
bewaͤſſert, ſchließt fi; daran. Won ba bildete eine verfallene 
unb fleile Zelötreppe unfern Weg, ben wir mit vieler Be 
ſchwerde fortfesten. Der Abend überrafchte und, und erſt tief 
in ber Nacht gelangten wir nah Martino. Zwei Stunden 
davon an ber Meereskuͤſte liegen Ruinen, vermuthlich Larymna. 
Der untere Zheil der Stadtmauern fteht noch, ber Umkreis 
berfelben umfaßt einen bedeutenden Theil der Küfte; auf jeber 
Seite der Stabt bildet dad Geflabe eine Baiz bie im Süden 
begränzen hohe und fleile Waldberge. In biefe Bai nun, un- 
gefähr zwei englifche Meilen von Larymna, fällt ein Strom, 
von den Ummwohnenden Larmi genannt. — Unfre Reife der 
vorigen Nacht mußte nach meinem Beduͤnken die Katabothren 
burchfreugen, und ich hatte flundlich erwartet, an das Ufer 
eined Stromes zu gelangen. Ob nun zwar bie Finfterniß alle 
Beobachtungen verhinderte, hatte mich doch das Getöfe eines 
Waſſerfalls die Nähe des Stroms vermuthen laffen, an den 
wir indeß nicht eher kamen, als bis wir Über die Hügel, auf 


2) Remarks on parts of Boeetia and Phokis ©. 301. Walp. 
Bel. Walpole on the Boeothian catabethra and Copaik Iake ©. 305. 
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Martino zu, fliegen. Bon der Mündung des Larmi ritt ich 
nun an feinen, mit Baumwolle bepflanzten, Ufern hinauf, 
ungefähr brei Meilen von der Küfle; dann fand ich, wie er 
mitten unter Felfen und Büfchen aus einer gewaltigen Hoͤh⸗ 
lung am Fuß einer Klippe mit Ungeflum bervorbricht und fo- 
gleich die Geſtalt eined bedeutenden Fluſſes annimmt. Ober: 
halb diefer Quelle erſtreckt ſich eine Eleine bebaute Ebne, weſt⸗ 
lich begränzt durch eine Reihe Kelfenhügel, von benen fich eine 
herrliche Ausficht auf den Kopaifchen See öffnet. Jenſeits 
bed Waflerfpiegeld erheben fi) bie Ebenen von Haliartos und 
Orchomenos; hoch empor thürmen ſich die ſchneebedeckten und 
in Atpenähnliche Formen zerfplitterten Bergfpigen des Parnaß. 
Der See ift etwa vier englifhe Meilen von dem ‚He: 
vorbruch des Larmi entfernt; am Fuße des Berges fallen feine 
Gewaͤſſer in eine tiefe Höhlung, Katabothra genannt, bie 
ift die Waſſermaſſe, bie in ber Quelle bed Larmi hervor: 
briht 1)” — 

Vergleicht man nun biefen Reifebericht mit dem vorher 
angeführten: fo ift deutlich, daß Wheler offenbar ber iſt, der 
die Gegenb befonnener und mit mehr Sorgfalt erkundet bat. 
Nun erkennt man aber in bem Strome Larmi, welcher mit 
Meletios Striponeri wohl eins und daffelbe ift2), die 


—— — — — — 


) Ob Raikes die Brunnentiefen, die er darauf ©. 333. erwähnt, 
gefehn, bezweifle ich; wenigftens konnte er es nad) ber Richtung ber 
Reife nicht wohl. 

2) ©. 329. 6 TIegunosög xal 6 "Olusiög rolzowrss du rar Öpür 
zov nel röv "Elıxüve, nausider Öllyov Öl Vxoyslay oalımar 
diepzdusvor, 6loı Öuod LEdpyovrar od Hold opaxpas vis Aapduuns 
ort röleng, aal eig vb Zipızovdor nal esizvraloy eis wüv Ev- 
Boinöw xöAzov eisteyovraı. Bgl. 333. Adpvuva, nowös Adowes, 
is Onolag r& Igen yalsorsaı, Örov eivuu Alumn dygißaßis, 
(Pauf. 9, 33, 4.) Zyyds row reyay radens dkdorsun Göne yArv- 
por, uyzınöv xal aohaprindv. 
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fünf mächtigen Gießbäche wieder, fei ed nun, daß fich biefe 
Bäche erft unterwärtd zu einem Strome vereinigen, ober 
daß fich der Abflug in mehr ald einem Jahrhundert bedeutend 
geändert. Denn beibe, Wheler und Raites, fahen die Ge: 
gend in berfelben Jahrszeit, im März. Diefer Abfluß aber 
kommt nad) Wheler von Polen, aus dem norböftlichen Punkte 
des Sees; tft demnach ganz von den Katabothren, un 
terirdifhen Kandlen aus den füdlihen Baien des 
Sees, zu unterfcheiden, welche der neuere Reifende höchft ver: 
wirrend burcheinanderwirft. Wir wollen Strabon daruͤber 
hoͤren ?). 

„Von den Boͤotiſchen Ebenen, ſagt dieſer Schriftſteller, 
find die einen durch einſtroͤmende Fluͤſſe Seen geworden; wo 
aber die Flüffe einen Ausgang gewonnen und die Thäler aus⸗ 
getrodnet find, diefe haben fich in die gefegnetften und bebau⸗ 
teften Sruchtfelber verwandelt 2). Da aber dad Land in der 
. Ziefe auögehölt und voll Riffe und Spalte ift, find oft gewal⸗ 
tige Erdbeben entflanden, die die einen Ausgänge verfiopft, 
andre geöffnet haben, bald durch fichtbare bald durch unterir- 
diſche Gräben. So fließen nun auch Fluß: wie Seewäffer, 
bier durch unterixdifche Abzüge, dort über der Erde ab. Hat: 
ten fi) aber die Gange in der Tiefe verftopft, fo geichah es 
wohl, daß die Seen bis zu bewohnten Orten fliegen, fo daß 
Städte in fie verfanten und Gegenden, bie dann, wenn jene 
Kandle oder andre geöffnet wurden, wiedererfcheinen.” Und 
theils durch folche Veränderungen, theild Durch neuen Anbau 
der vom Seegeftabe auf bie Höhen flüchtenden Anwohner, 


1) Str. 9, 406 a. (420). 

9 Vieleicht iſt zu ſchreiben: Tau Ö’dunınröveow eira dngvasıs 
kaußavöovrov, & ulv avlpunraı, zdds nal yenpykitaı avrodaneg. 
Bol. indeß die Lesart der Parifer Hndichr., die Koraes aufgenommen 
3.8. ©. 173. 

Orchomenos und die Minner. 4 





__ 
erflärt Strabon den Namen ber Platder ald Ruderer) — am 
Hange bed Kithäron — und Helos, Hellefion, Heleon (letzte⸗ 
res eine der vier Ortfchaften Tanagras) ald Sumpforte, was 
fie freilich damals kaum mehr waren, vielleicht boch auch nie 
gewefen find 2). 

„Fuͤr alles dies, fährt der Geograph fort, iſt Kephiſſos 
das befte Beifpiel, der den Kopaifchen See anfüllt. Denn ba 
diefer einft fo wuchs, daß Kopd Gefahr lief uͤberſchwemmt zu 
werben, öffnete ſich am Ufer des Seed nahe von Kopd ein un: 
terirdifcher Schlund, der den Strom in fih aufnahm, und 
nach einem Laufe von dreißig Stabien wiederum, bei 
Ober⸗Larymna, bervorfpringen ließ. — Hier lag nehmlich 
auf einer Höhe das Obere Larymnaz unfern davon an ber 
Küfte, wo diefer Ausfluß des Sees in das Meer mündet, 
Unter⸗Larymna: jened gehörte eine Zeitlang den Opunti⸗ 
fchen Lokrern, während die Unterfiadt Boͤotiſch war: erſt die 
Römer vereinigten wieber, wie es von Anfang an gewefen fein 
mag, Ober⸗ und Unterskarymna in eine Stadt ®). Die 
Stelle nun, (wo biefer Schlund aus dem Felfen hervorgeht, 
wie es fcheint), hieß Anchoe, ein naher Sumpf trägt den 
gleichen Namen, und von bort aus firömt der Kephiſſos endlich 


— — 











1) And rijß æicene voy nonav 406 (483), aus Apollodor zur 
Böotie. Steph. B. IMaraual; auch Euſt. Plin. 7, 56, 57. macht nach 
feiner ſchlechten Art Platder, wie Kopder, zu Grfindern ber Ruber. 


2) 31.2, 499.500. Str. 404 d. 405 d. Euft. Auch ift eine Form 
Elocoiov, angeblich von ber eigsalx, im Etymol. 303, 11. erhalten, 
und bei Plin. 4, 7, 13. (Hiyresion) wieder berzuftellen. Heleon ver: 
muthlich von den Sümpfen bes Aſopos. Gleon ein Städtchen auf dem 
Parnaf, Str. 9, 439. (641) wenn Krates zu Il. 10, 366. Recht bat. 


”) So erklären fi, glaub’ ich, am leichteften Str. 405 a. 406 d. 
Pauf. 9, 33,4. Bol. Plin. 4, 7,19. Mela 2, 3, 6. Solin 9. nach Gal- 
maf. Exc. Plin. &. 103. Heſych. Adpvamı: Palmer. G. A. 3,7. ©. 
383 u. das weitläuftige Eclaircias. 15 &. 6%. ©. X. 20. 
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auf das Meer zu?). Damals nun hörte das Anwachfen des 
Seed auf, und bie Umwohner waren der Gefahr ledig, bie 
fhon überfchwemmten Städte audgenommen. Da aber die 
Ausgänge fih wiederum ftopften: reinigte fie, zur Zeit 
Aleranderd, Krates von Chalfis, der Kanalgräber2). Aber 
unruhige Bewegungen der Boͤoter, (berem Kräfte vermuthlich 
dem großen Werke nicht gewachfen waren), hinderten die Vol⸗ 
Ienbung be Unternehmens. Deffenungeachtet war fchon, wie 
Krated felbft in einem Brief an Alerander meldet, ein großer 
Theil des Sees ausgetrocknet, wo nach Wermuthung dad alte 
Orchomenos oder nah Anderer Meinung Eleufis und 
Athens am Triton gelegen haben follten, Stäbte, bie, wie 
man fagte, gegründet waren, da Kekrops über dad damals 
Ogygiſche Boͤotien herrfchte, hernach aber durch einen Ausguß 
der Kopais verfhwanden?).” Obwohl auch fiber diefe Dar⸗ 
ftellung aus dem Iug: und trugvollen Zeitalter Aleranderd 
ein Zweifel obwalten könnte, fo enthält fie Doch an fich nichts 
Unmwahrfcheinliched, was dagegen Stephanos von Byzanz 





— — — 


2) Zureödev Nön 6 KRnyiodòg Muöldacın En) iv üchœrtcv 
(nit sis r. 9.) Str. 407 a. Plin. Copae, juxta Cephissum aımnem 
Larymna et Anchoa, wie zu interpungiren. Steph.’Oyzdn Banidog 
u. Axvci Bowwrlag vielleicht nur falfche Lesarten. Auf diefen Ausguß 
des Stroms bezieht fi Str. 406. (431) nAnw Tod Öszoukvov röv Kr- 
Q1000» ZA0ouuTog xal ray &iir. 

7), Taypcdevyos, Ding. &. 4, 33. Str. 9. &. 407. (436) Steph. 
Adna. Bol. befonders Freret a. O. ©. 142. 

3) Str. 407 (428). Lied: Afysraı Ö, x [rı097V) aı xora 
Kinpona — ipavıchijva BI ravrag. Zwar iſt bie Lüde in xrıcdn- 
vor in ber Parifer Hndſchr. weit größer: aber mich hat die Vergleichung 
der Ledarten berfelben überzeugt, baß bie übrigen Hnbſchr. zwar wohl 
alle von ihr mit Ergänzung ber Luͤcken abgefchrieben find, aber biefe 
Läden damals bei weiten geringer und die Hndſchr. in beflerm Zuftande 
war, 3. 8. bier, wo jest auch 32 und xara fehlt. (3’ oinlanı Kine. 
I. Coraes unb billigt Herm. de Grraeca Minerva p. 8.) 

— 4 % 
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meldet, daß Athend wirklich aus dem Kopaifchen See her: 
vorgetreten fei, ald Krates ihn abgrub, mag nur auf einer 
Verſchoͤnerung der urfprünglichen Erzählung beruhen, obgleich 
auch Strabon in der allgemeiner gehaltenen Stelle auf ein fol: 
ches Ereigniß binzubeuten ſchien ). — Wie aber Alt⸗Orcho⸗ 
menos und dad Zritonifche Athen, fo folen die Sagenfläbte 
Mideia und Arne vom See. verfchlungen worden fein; nicht 
ohne MWahrfcheinlichkeit, da um den Namen bed alten Arme 
mehrere Städte um den See, Chäroneia und Koroneia dief: 
feitö, und Akraͤphion jenfeits, eiferten; Mideia aber behaup⸗ 
tete die Stadt Lebadeia zu fein, welche auch wohl die Einwoh⸗ 
ner Mideias in fich aufgenommen hatte?). 

Ueber Strabond Darftelung nur einige Worte. Man 
vergeffe nie, daß diefer Schriftfteller, fo treffliche Quellen er 
benußt, doch ohne eigene Landeskenntniß und ohne riähtige 
Karten unzähligen Mißverſtaͤndniſſen ausgefegt war, deren ei: 
nige im Verfolge nachgewiefen werben follen. Aud) diefe Stelle 
ift unverkennbar verwirrt. Sind die Ausgänge ded Sees 
(zrogoı), die fi) wieberum verftopfen, eins und baffelbe mit 
dem Durchbruch (zasue) bed Kephiffos bei Anchoe? Doch 
wohl nicht, da ja die Reinigung jener Ausgänge, auch nur 
halboollendet, die Austrocknung eined großen Theils der Ko: 
paid zur Folge hatte, ber früher, ba nur der Schlund von 
Anchoe das Waffer abführte, vom See bedeckt blieb. Ferner 
muß ja der See, um burch diefen Schlund in den Berg einzu: 
gehn und im Larmi auf ber entgegengeſetzten Seite wieber ber- 
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2) Steph. Abmñycu. S. auch Pauſ. 9, 4, 2. Meletios ©. 335. 
Ammian Marcellin 17, 7. laͤßt durch einen argen Mißverſtand Eleufin 
in Boͤotien durch ein brasmatiſches Erdbeben emporſteigen. 

”) Str. 1,39 b. Eubolia S. 80. vgl. Ilias 2, 507. Str.9. 413 b. 
(468). Pauſ. 9, 39, 1. 40,3. Steph. Xaupobvere. Schol. Thuk. 1, 12. 
Euft. Statius Theb. 7, 331. quos humida suggerit Arne. 
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vorzuftrömen, auf jeden Fall höher ftehn, als die jenfeitige 
Ebne iftz wird alfo nie, da er doch einen tiefen Keffel bildet, 
durch einen ſolchen Abzug ausgetrocknet werden koͤnnen. Viel⸗ 
mehr iſt es klar, daß die Emiſſare, die Krates reinigte, die 
Katabothren find, zahlreiche unterirdiſche Kanaͤle; der 
Durchriß aber, durch den Kephiſſos ins Meer tritt, der heu⸗ 
tige Larmi. Dann geben ſich die in den Felſen gehauenen 
Brunnen, die Wheler bemerkte, von felbit ald Reinigungsan: 
ſtalt aus Krated Zeit fund. Nun wären freilih, wenn man 
Strabons Ausdruͤcken traute, dieſe Kandle ſchon früher ein- 
mal geftopft und demnach auch vor Krates ſchon gereinigt 
worden: allein bavon ift durchaus nicht bekannt, und es ift 
wieberum nicht alaublih, daß ein folches Unternehmen aus ge- 
fehichtlicher Zeit und unbefannt geblieben‘). Im Gegentheil 
fcheinen, nad) den aufgefundenen Spuren, folgende geſchicht⸗ 
lichen Punkte fir die Kopais außgemittelt. — Die alten Kata- 
bothren verfchlammen, ber See waͤchſt und droht Kopd zu 
uͤberſchwemmen, bis der Durchriß von Anchoe bie Gefahr hebt. 
Nun hört zwar das Anwachſen bes Sees auf; aber bie über: 
fhwemmten Gegenden bleiben vom See bebedit, doch hält je- 
ner Abflug ihn in feinen Schranken. Krates daͤmmt den See 
ab, Öffnet die alten Katabothra, und Ebenen, bie es in ural- 
ten Zeiten gewefen, treten and Licht. Aber dad Werk wird 
unterbrochen, verfällt, und Alles tritt in ben vorigen Zu: 
ſtand 2). — 

Was nun aber bamald die Reinigung der Abführungsfe- 


— —— 


2) Alle Schwierigkeiten wären gelöft, wenn für zadım 3’ dygov- 
ulvov ray nögmv ©. 407 a. — av O ndlaı Eyyuoderron zöpmv 
— za Zupedyuce fände; was freilich durch Emendation ſchwer hin⸗ 
einzubringen. Vgl. Eelairciss. ©. 71. 

2) Diefen Unterfchich des Larmi und der Katabothra kennt auch 
Walpole nicht S. 305. 
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naͤle in kurzer Zeit bewirkt hatte: wie viel mehr mußte Alles 
das damals ſtatt finden, als dieſe Emiſſare Jahrhunderte lang, 
und zwar durch Sorge des kunſtfertigen Volks der Minyer, 
im Stande erhalten wurden: denn daß es die Minyer waren, 
(oder doch ihre Teleonten, was wir jetzt noch unentſchieden 
laſſen) Waſſerbauer, wie die Aegypter und die Tusker an den 
Muͤndungen des Padus, denen die Erhaltung dieſer Werke 
verdankt wurde, — nicht aber die Boͤotiſchen Phoͤnikier, von 
deren Bauunternehmungen überhaupt wenig bekannt iſt i), 
glaub' ich deutlich darthun zu koͤnnen. Die groͤßere Frage aber, 
ob uͤberhaupt auch die erſte Fuͤhrung und der Durchbruch dieſer 
Graͤben der Kunſt dieſes Volkes zuzuſchreiben ſei, koͤnnen erſt 
die genuͤgend beantworten, die Alles, was noch von den Ka⸗ 
tabothren zu entdecken, mit groͤßter Sorgfalt beobachtet haben 
werden. 

Tiefe Thalkeſſel, in denen ſich Seen ſammeln von unter⸗ 
irdiſchem Abfluß, find in Hellas gar nicht ungemöhnlich. 
Ganz eben fo war bie heerbenreiche und fruchtbare Ebne von 
Pheneos, da fich ein folder Schlund verflopft, zum See ge 
worden, und das Waſſer hoch an den Bergen binangeftiegen 2): 
das Altertbum meldet von ber Austrocknung des Stymphali- 
fchen Seed durch Berethra:), und überhaupt gab ed in Ar: 
Fabien mehrere Abzüge ber Art, weil bie Gewäfler dr Ge 
birge, in ben tiefen Schluchten bed verfchloffenen Berglandes 
zufammenftürzend, keinen Ausweg gewinnen fonnten und ihn 
fich unterwärts brechen mußten*). Nun befteht aber das ganze 
Berggebiet des oben befchriebenen Thales, Dete, Parnaß und 
Alles, was fich dem anreiht, aus Kalfgebirgen, in benen Riffe 





!) An biefe denkt Kreret, der übrigens bie Sache trefflich erwogen. 
2) Theophraſt Pflgſch. 3, 4, 6. Pauſ. 8, 14, 1. Str. 380 c. 

%) Str. 8, 389 a. Pauſ. 8, 3%. Sch. Ap. 8, 1054. 

) Ariftot. Meteorol. 1, 19. Probleme 86, 61. 
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und Bergſpalten beſonders häufig ). Hieher gehört vielleicht 
auch, was von den unterirdiſchen Verbindungen entlegner Ge⸗ 
genden erzaͤhlt wird. Man weiß nicht, was man dazu ſagen 
ſoll, daß die Opferkuchen, die die Lilaͤer in die Quelle des Ke⸗ 
phiß warfen, in der Delphiſchen Kaſtalia wieder auftauchten, 
daß die Koͤrper derer, die zur Hoͤle des Trophonios hinabſtie⸗ 
gen, bisweilen weit Davon herausgeworfen wurden2). Erder⸗ 
fhhtterungen find in einer ſolchen Gegend hoͤchſt gewöhnlich. 
Delphoi zitterte oft: zur Zeit der Peft von Athen litt ganz 
Boͤotien, befonders aber bie Gegend von Orchomenos, burch 
häufige Erdſtoͤße). Gegenüber in Orobid trat damals das 
Meer aus feinen Sränzen, und riß einen Theil der Stabt mit 
fi fort“); dieſſeits wurde Atalante vom feflen Lande ber 
Dpuntifchen Lokrer getrennt: zu derfelben Zeit ſcheint es gefches 
ben, baß das Meer breifach getheilt gegen Thermopylä, Stars 
pheia und Daphnus anwogte. Skarpheia wurbe von Grund 
aus zerftört, fiebzehnhundert Menfchen ertranten 5), halb fo 
viel in Thronion, faft kein Ort der Küfte blieb unverfehrt, die 
Ströme veränderten ihr Bett, bie heißen Quellen von Aede⸗ 
pſos ſtockten und brachen an einer andern Stelle wieder hervor, 
mitten im Pholifchen Lande flürzten die Mauern Elateias °). 
Das Eubdifche Meer war nicht allein durch den unergruͤndli⸗ 


2) S. Railes S. 304. 

9) Bol. auch Pauf. 9, 8, 1. Omßaior ds ra ulyagı vulovuevo 
dpıäsıs Üg Toy veoyvoy. rovg Ob Üg zodrovg de vv dmıoücav roü 
Brous gar dv Anden guaıv imılygarfjvuı). Cine bloße Sage 
offenbar. 

) Thuk. 3, 87. 9 80. 

5), (Erdbeben u. Austreten bed Meeres bei Scarphea u. Echinaͤum, 
Procop. Unter Zuftinian. Zinkeiſen Geſch. Griechen!. p. 678.) _ 

°, Demetrios von Kalatis von ben Erbbeben bei Str. 1, 60. (161. 
62.) Für Angısdcr ift Aaussvcı oder Aagvuvedcı, für "Alyowoy 
"Alzovov ("Alrnwov) zu ſchreiben. Euft. 3. 2. ©. 810, 19. Bat. 
Soflelin und die Erkt. zu Str. Th. 1. ©. 145. 146. 
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hen Wechfel von Fluth und Ebbe im Euripos, fonbern auch 
durch noch unregelmäßigere Bewegungen ber Schifffahrt ge: 
faͤhrlich Antigonos, der Vormund bes Makedoniers Philipp, 
blieb an den Boͤotiſchen Küften plöglich durch eine unerhärte 
Ebbe in der Gegend von Larymna mit ber ganzen Flotte fißen, 
und mußte ber Fluth warten!). Auf ber nahen Küfle Euböas, 
infonderheit bem Metallfelde Lelantos, haben von jeber vulka⸗ 
nifche Keuer mächtig gewaltet, bie alte Stadt Eubda verfchluns 
gen und aus urplöglich entflandenen Abgründen Flammenftröme 
beraufgefenbet?): follte doch auch in Boͤotien, nicht in Sike⸗ 
lien, Phrygien und Kilifien allein, ber flammenwerfende Ty⸗ 
phon unter der Erbe verborgen liegen?). Und burdh folche Er: 
eigniffe mochte ed wohl gefchehen, ‘daß Pofetvon Ennofigdos 
bie Felſen des Ptoons fpaltete und die wahrhaft Ogygiſche Zeit 
ein Ende nahm, da ber fiagnirende See feinen andern Abflug 
hatte, ald durch die Zwiſchenraͤume ber umgebenden Höben, 
vorzüglich den zwifchen Phönikion und Ptoon in die Ebne von 
Theben bintıber. 

An dergleichen Naturereigniffe aber ſcheint fich früh bie 
Kraft und Kunft eines vorgefchichtlichen Volks angefchloffen zu 
haben. Denn daß bie Katabothra, wie fie Wheler befchreibt, 
als Menfchenwerke erfcheinen, leuchtet ein: fo unbeflimmt auch 
ber Ausdruck der Alten iſt, die fie vaddovg nannten®). Für 
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2) Polyb. 20, 4. vgl. Schweigh. 
2) ©. Spanheim zu Kallim. auf Artemis 48. Delod 289. ©. 803. 


. u. 56. 


3) Tzetzes zu EHk. 177. ©. 454. Müller. Schol. Pind. D.4, 11. 
Legtere Stelle erklärt bas fonft unbelannte Tupadsıo» bei Heſiod 
Schild 39. 

9) ©. das Farneſiſche Anaglyphon bei Donius 1, 98. ©. 88. Gorfini 
Nott. Gr. g. Ende. Spon. Miscell. 2, 10. ©. 47. Bgl. nun in ber oben 
(8. 51. N. 2) citirten Stelle Strabond die Worte xal ray älv. 
Was kann es für Suͤmpfe geben, dieman &xgvozıg der Kopais nennen 
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ben, ber auch in dunkeln und aus dem Iufammenhang geriffe: 
nen Stellen Spuren der Wahrheit entziffern zu können glaubt, 
mag folgende wunderbare Gefchichte bier flehen: Nahe der 
Stadt der Orchomenier gefchah ed, daß ein Hund einen Fuchs 
verfolgte, und da diefer in einen unterirbifchen Gang (ümo- 
vouov) hineinfloh, jener mit ihm binunterlief. Sein Gebell 
machte großen Hal, wie wenn fie fich in einem weiten Raum 
befändben, fo daß die Jäger der Schauer vor etwas Geifterhaf: 
tem faßte. Sie brachen den Eingang aufund fliegen felbft 
hinein. Und da durch einige Luken (das) Licht eindrang, fo 
befchauten fie alles übrige ganz bequem und gingen es den Ar⸗ 
chonten anzuzeigen. — Mir fcheint hierin eine merkwuͤrdige 
Kunde, entweder von den Abzugsgewölben ded Sees felbft, 
ober boch von Hölengängen, die bei ihrer Erbauung gegraben 
worden waren, verborgen zu fein, die Begebenheit mag ſich 
num lange vor oder nach Krated zugetragen haben: jene Com: 
yilation ber wunderbaren Gerüchte, bie wir unter Xriftoteles 
Namen befigen, fo viel Spätes fi) auch darin befinde, enthält 
doch auch ungezweifelt Altes: fo fcheint es felbft nicht ohne Ab: 
ficht, daß diefe Erzählung neben eine andre geftellt ift, von den 
kunſtvoll mit Schnigarbeit verzierten Rundgebäuben (9o6Aoıs), 
welche Jolaos, da er die Zhespiaden nach Sardinien geführt, 
auf biefer Infel erbaut haben fol). Gaben boch auch die 
Dheneaten Arkadiend, angebliche Autochthonen, die Schlünde 
(Zipsden) 2), die den Fluß Aroanios durch die Berge Orexis 
und Skiathis hindburchleiteten für Händewerk aus; wie ficher 


koͤnnte? Lächerlich wäre ed, wenn er an bie Ein bed Melas ober bei 
Haliart dächte. Aber vermuthlich ift & [vu] Awv zu fchreiben; wenn 
der Irrthum nicht tiefer Liegt. 

1) ©. K. 103. u. 104. 

2) Auch diefe beißen jest Katabathron; fo auf ber Gellſchen 
Karte von Argolis. 
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auch das Strombett in der Ebne ein kuͤnſtliches war, ba es der 
Strom verlaffen konnte, um in fein natürliches zuruͤckzukeh⸗ 
ren‘). Dan maß es dem Zorn Apollons bei, beflen heiligen 
Dreifuß Herakles nach Pheneos entführt hatte, als, zur Zeit 
Plutarchs, die Herkulifchen Kandle fi) von Neuem verflopften 
und die Pheneaten gezwungen wurden, ihre Thalebne zu 
verlaffen?). 

Sobald nun ber See einen folchen Abfluß gewonnen, wie 
ihn die funfzig Kandle der Katabothren geftatten, müffen nur 
die auögehölteren Theile beffelben, bie Ziefen bei Kopaͤ und 
Akraͤphion, ſtehen geblieben fein: alles Waſſer hingegen, was 
weftlich auf Orchomenos, Koroneia, Haliartos zu an bie ter: 
taffenförmig erhöhte Ebene binantritt, mußte fich immer mehr 
zuruͤckziehn, fo daß auch Orchomenos Reichthum zum größten 
Theile den Einkünften von ben fruchtbaren Aedern verbantt 
wurde, bie hernach ber angefchwellne See uͤberſchwemmte ober 
in Sümpfe verwandelte3); Kephiffos endlich, Triton und an: 
dre Flüffe mußten nach einem längern Laufe münden ald nun; 
und es ift leicht erlärt, wie das Orchomenifche Athen am 
Triton und boch nach ſpaͤterem Waflerftande mitten im See 
gelegen war. Auch ift e8 mehr ald Vermuthung, daß der an- 
geblich alte Name der Kopais, Leufonist), nichts fei ald 
ein Sagenname, ben ehemals trodinen Zuftand ded Grunde: 
zu bezeichnen, grade fo wie Samothrafe, wo beflimmte heilige 
Gebräuche, auf beſtimmten Grenzaltären ver Fluth verrichtet, 
ba8 Andenken einer Ueberſchwemmung erneuerten, bie einen 
Theil bes ehemals feften Landes verfenft und bewohnte Städte 
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1) Yauf. 8, 14, 8. 3. 

7) Plutarch von ber fpäten Rache ber Gottheit 12. B. 10. ©. 
245. 9. 

3) St. 9, 415 c. (478). 

*) Steph. B. u. Künae. 
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binweggeriffen haben follte!), mit einem alten Ramen Leu⸗ 
fonia genannt wirb2). Und wie man auch immer über den 
gemuthmaßten Durchbruch des ſchwarzen Meered burch den 
Bosporos und Hellespont entfcheide 3): fo ift doch fo viel ge⸗ 
wiß, baß ſich fowohl bei den Boͤotern ald in Samothrafe die 
alte allen Voͤlkern gemeinfame Lehre von einem periobifchen 
Untergange bed Gefchlechts an beftimmte gefchichtliche Erinne- 
rungen einzelner Fluthen geknuͤpft und an ihnen ausgebildet 
hatte: wie ja auch, Andres zu übergehen, Saon, der der 
Fluth entronnene Mofterienflifter von Samothrakes), in . 
dem Entdeder bed Orakels von Lebabeia, Saon aus der 
Kanalſtadt Akraͤphia, auf die überrafchendfle Weife wie: 
berfehrt 6). 

Ald nun aber, zwanzig Jahre vor dem Heereszuge ber 
Heraftidifchen Dorer, die Aeoliſchen Boͤoter aus Theſſalien in 
das fpäter fogenannte Böotien herablamen, und durch fie die 
Macht der Minyer von Orchomenos gebrochen, auch viel Land, 
welches jenen unterthan gewefen, unter bie Botmäßigkeit an: 





2) ©. Straton bei Str. 1, 49 c. Diod. 5, 47. Konon 31. Iſtros 
bei Euſt. Dionys 515.33. Lyk. 73. 9.364. Müller. Nonnos Dion.$, 215. 

?) Asınovla, Asvaovla, Asvnoole nach Ariftoteles, Herakleides, 
f. Benedikt Benbtfen Samothracia in Muͤnters Miscell. Hafn. T. 1. 
fsc. 8. ©. 94. Für Avnaorla entſcheidet ſich Grashof Jahns Jahrb. 
1889. II, 8, p. 171. Vielleicht ift auch in ber Orphiſchen Argonautik, 
wo wir unläugbar eine Diyfterienfage lefen, V. 1287. zu fchreiben Tper 
Aevxovinv — wenn aud) die Erwähnung ber Inſeln bes Mittelmeers 
nur Zuthat bes Dichters ift. Vgl. beſonders Dnomakritos bei Herod. 7, 6. 
59 S. Tournefort Reife Br. 15 Ch. 3. S. 64. Choiſeul Gouffier 
Mem. de l' Inst. roy. 1815. Th. 2. ©. 484. Dagegen Kephalides de 
mari Caspio 9 ©. 337. 

*) Der Rame Sao dem Cilande und Berge gemeinfam. ©. 
Benbtien Samothracia ©. 96. 100. 

6) Pauſ. 9, 40, 1. wo durch eine auch fonft gewöhnliche Sagenver: 
wechslung (auch in der Mythe von Aeakos) Dürre für Ueberfchwen- 
mung ftebt. 
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derer Boͤotiſchen Staͤdte gebracht worden war: konnte natuͤr⸗ 
lich auch die Sorge fuͤr jene Kanaͤle von Akraͤphia nicht anders 
als abnehmen. Was ſich darauf durch Schuld dieſer Doriſch⸗ 
Aeoliſchen Wanderung begab, daß die Abzugsgraͤben ver⸗ 
ſchlammten und mit dem Verfall des uralten Werks der See 
nach und nach ſtieg, ſchrieben die Thebaͤer ganz natuͤrlich ihrem 
Stadt: und Stammgotte Herakles zu. Herakles, ſagten 
ſie alſo, habe zur Rache, daß Theben den Minyern unterwor⸗ 
fen geweſen, den Kephiſſos, der fruͤher unter den Bergen hin⸗ 
durch ins Meer eingegangen ſei, auf die Felder der Orchome⸗ 
nier zuruͤckgeleitet, und indem er den Ausgang des Stromes 
mit Felſenſtuͤcken verſtopft, fo den Kephiſſiſchen See gebildet ?). 
Ohne Zweifel gab es auch eine entgegengefegte Orchomenifche 
Erzählung, die dem Herakles eben die Erbauung jener Kandle 
zufchrieb, wie er denn auch von ben Orchomeniern verehrt 
wurde und auf gleiche Weife die Schlünde von Pheneos geöff: 
net, ja fogar dem Peneus feinen Weg mit Titanifcher Macht 
duch das Thal Tempe gebahnt haben folltes und wenn man 
nur bie ganz Örtliche Beziehung nicht überficht, iſt es wohl 
recht bedeutfam, daß ihm die Pheneaten nach eigenthuͤmlicher 
Sage eine Eingeborne Laonome (Poplipasca), Tochter des 
Guneus (Fecundanus), zur Ahnfrau gaben2): beide Sa: 
gen aber fuchte alsdann eine fpätere Erzählung auf eine leidige 





ı) Diob. 4, 18. ©. 364. ©. Palmer. Excc. &. 100. Weffel. zur 
Stelle, der indeß ganz ohne Grund an den Melas denkt. Yauf. 9, 38, 
5. beftreitet die Sage mit Gründen von ber Macht der Dinger berge- 
nommen. Das Farneſiſche Anagipphon: Hocxang &v fax vevouevoc 
Mivvay ’Ogxousvov elle zav mol ’Epyıvov Yovevoag zov Basılse 
au ray Auymwav Erı vov nedıov Eszsug Eraviovg anopenkas (Knpı- 
cov) nach Heyne zu Apollod. ©. 137. Bgl. Voffius zum Mela 8, 3. 
S. 704. Clavier Apollod. B. 2. ©. 355. befonbers Freret a. O. 

2) &. Hermann de hisior. Gr. primordiis ©. 17; der inbeß na: 
türlich die Eofalitäten ganz verichweigen muß. 
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Art dahin zu einen, daß Herakles zwar im Kriege gegen die 
Minyer durch Verflopfung des Abfluffes die Aecker von Orcho⸗ 
menos unter Waffer gefebt, nach dem Siege aber dem Kephiſſos 
wiederum ben alten Weg angewiefen habe). 

Indeſſen kann, wie die Verſchlammung der Kandle, fo 
auch das Anwachfen des Sees nur allmälig gewefen fein. Jene 
Aeoliſchen Boͤoter wohnten felbit, wie gezeigt werben wird, 
noch eine geraume Zeit in Arne, ebe fie fich nach Theben und 
Suͤdboͤotien wandten; felbft der Homerifche Schiffskatalog, 
der von Eleufiö und Athen am Triton Nichts weiß, kennt doch 
noch Ame und Mideia; faft fcheint ed nach dem oben angeführ: 
ten Verſe des Hefiodos, daß Orchomenos felbft noch zu ber 
Zeit, da die Eden entftanden, im Thale des Kephiſſos gelegen 
habe2). Dagegen fcheinen Theile der Altftadt gleich von An⸗ 
fang an höher angelegt gewefen zu fein. Zwar verfichert Stra: 
bon zu wiederholten Malen, daß Alt:Orchomenos in der über: 
ſchwemmten Ebene gelegen habe und eben der Ueberſchwem⸗ 
mung wegen bie Orchomenier fi am Afontion angebaut 
hätten®). Sollte denn aber dad Schatzhaus des Minyas, 
welches zu Paufaniad Zeit und heute gefehn wirb, ein ganz 
unzweifelhaft uralte Gebäude, erſt, wie Freret will, durch 
Krated aus dem See hervorgetreten fein? Allein Krates Aus: 
trocknung wurde ja nicht vollendet, und bie Niederungen der 
Ebne von Orchomenos waren befländig, wenn nicht See, doch 
Suͤmpfe und Moraft. Endlich verfichern neue Reifebefchreiber 
beftimmt, was auch Paufaniad andeutet, daß bie Trümmer 
des Baues in ber Nähe von Neu⸗Orchomenos, am Abhange 
ber Felſenhoͤhe, liegen®). Sicher ſtand es einft in unmittelbe- 


1) Pauſ. Diob. Polyaͤn 1, 3, 5. 

2 Il. 2, 507. vgl. Defiod bei den Schol. Pind. D. 14, 1. 
3) &tr. 9, 407 (427). 416 (481). 

*, Pauſ. 9, 38, 9. Sauire ©. 336. 


ver Nähe der alten Koͤnigsburg; diefe war ohne Zweifel in Or⸗ 
chomeno8, wie zu XTheben ?), mit der Akropolis einerlei; Die 
boch wohl hier, wie überall, gleich von Anfang an auf ber 
Höhe erbaut, und fonach, wie ed auch bei andern Städten 
war, von den Ringmauern der Stadt außgefchloffen war. 
Von der Furcht, uͤberſchwemmt zu werben, befreite nım 
die Seeftädte der Durchriß von Anchoe, und dieſer iſt es, ber 
auch jest den Ueberfluß des Wafferd, befonders im Fruͤhjahre, 
aus dem See in dad Eubdifche Meer abführt. Seit jener Zeit 
fheint der Kopaifche See und die Umgegend Feine anderen 
Veränderungen erlitten zu haben, als vorlibergehenbe von an- 
baltendem Regenwetter unb gefchmolzenem Schnee veranlaßte 
Ueberſchwemmungen, wie jene, die im Jahre vor der Schlacht 
von Koroneia, v. Ch. 395, die Gegend von Haliartod verwuͤ⸗ 
fiete, zur Strafe, daß die Haliartier das Grab ber Alkmene 
hatten öffnen laffen?), oder die, welche im fiebzehnten Jahr: 
hundert zweihunbert Dörfer Boͤotiens unter Waſſer fehte?). 
Aber das Land, welches Kepbiffos von ben obern Gegenden 
beftändig herabſchwemmt und, wie Mäandrod und der breit: 
firömende Acheloos, an feinen Mündungen anfekt*), fcheint 
den See immer mehr zum Sumpfe zu machen, wie er ed be: 
ſonders ift, wo er in die Ebne der Haliartier hineintritt). 
Doc ift ber Umkreis des Sees, wie ihn bie Whelerſche und 
andre Karten angeben, nicht eben viel geringer, ald ihn Stra- 
bon berechnet fand, zu 380 Stadien oder 91, beutfchen Mei: 
lene): Genaueres winden wir beflimmen koͤnnen, vermöchten 


1) ©. Aeſchyl. Sieben 9.5.2346. vgl. Eurip. Phoͤn. 7385. und Bald. 

2) Plutarch von Sokrates Dämon 3 ©. 306 9. 

2) Pocode3,8. $ 209. (25.3. S. 23%. Winbh.) vgl. Wheler S.375. 

*) S. Diod. 1, 20. S. 48. Weſſ. vgl. Spanheim zu Kall. auf Delos 32. 

8) Holland S. 389. Sibthorp ©. 63. 

®, Sauire ©. 335, der ben Umkreis auf 18 engl. Meiten ſchaͤtzt, 
ſah ihn bei heißem Sommer. 


wir die Lage der Orte am See im Berbältniß zu demfelben 
näher zu bezeichnen. 

Denn außer Kopd und Akraͤphia — auf dieſer Seite ftößt 
der See unmittelbar an ben Fuß der Berge!) — nennt Stra: 
bon in beflen Umfreife Medeon, fpäter Phoͤnikis genannt, am 
Berge Phoͤnikion gelegen?), Oncheſtos ganz in der Nähe, 
weiterhin Haliartos, breißig Stadien davon am gleichna= 
migen Flüßchen Dfaled 2), eben fo weit hiervon Alalko⸗ 
mend, aldbann Zilphofion und Koroneia®). Koroneia 
jedoch, deflen Gebiet die Mündung des Kephiffos in fich be⸗ 
griff, lag nebft feiner Burg, ben einen Pla& Hermaͤon aus⸗ 
genommen, auf unebnem und bergigem Boden, auf Anhöhen 
nämlich des Leibethriond und des Helifons5). Die Engen von 
Koroneia, zwifchen biefen Bergen und dem See®), hatte Epa⸗ 
minonbad eingenommen, als Kleombrotos aus ben Phokifchen 
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2) Raikes Rote bei Walp. S. 336. 

2) Str. 9, 410. c. d. Dikaͤarch. Eine Phokifche Stadt gleiches 
Namens, auf bie eigentlich die Genealogie Mebeons geht, bed Sohnes 
Pplabes, bei Steph. Sch. JIl. 2, 501. u. Euſt. 808, 40. Darnach ift 
Hellanikos bei Pauf. 2%, 16, 5. zu verbeflfern: Medsova al Ziroo- 
@ı09 y. II. 

) Etr. 410. c. d, (451. 33.) Steph. Byz. Sch. I. Wenn Plin. 
4,7, 18. an die Meeresküfte denkt, ift ed ein Irrthum. 

9) Bol. Dikaͤarch V. 100, &.7. Hbf. Der Hymnos auf Apoll wirft 
die Drte wunberlidh durcheinander: Oncheftos, Kephiſſos, Okalea, Has 
liart, Züphuffe. Groddeck und Matthiaͤ verfegen nad) Belieben; II: 
gen läßt den Apoll erſt bie Norblüfte bes Sees umwandeln, aber Nichts 
hilft eigentlich. (Photius p. 145. xouneng yelzav. nöpecı ydg ra 
&upoda vis Komaldog AUuyns vis Bowwrlag. 59 nal ro dmnm- 
udn.) 

) Str. 9, 407 (429). 411 (457). Der Anonymus zur Ethik Nik. 
Ariftotel. 3, 8. &. 46. aus Ephoros B. 30 Fr. 130. &. 255 Marr, vgl. 
Pauf. 9, 34, 3. Gellar. 2, 13. sct. 10, ©. 920. 

®) Ta nel Kogesveuev area Diod. 15, 5%. Zenoph. Dell. 4, 3, 
15. vato rg Anpuooldocg, Pauf. 8, 13, 3. 
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Paͤſſen nad Chäroneia herabgelommen war. Kleombrotos 
ging darauf nach Phofis zurüd, über Ambryffos, zog alsdann 
ben befchwerlidhen Weg an der Küfte hinab und bebrohte The: 
ben von der Abenbfeite, als fich die Schlacht von Leuktra be: 
gab). — In dem reichen Gefilde, welches fich von Koroneia 
und dem Phalaros auf Alaltomend und ben See zu ausbreitet, 
hatten die Theffalifchen Böoter am Fluͤßchen Kuralios den 
Zempel der Athena Itonia erbaut 2): ed war dies bad Schlacht: 
feld, wo Agefilaos bie verfammelte Macht ber Boͤoter, Argeier 
und Athener auf das Haupt fehlug, Flüchtlinge retteten ſich 
damals in den Tempel der Athena 2): von da behnt fich eine 
bald breitere bald ſchmaͤlere Ebne längs des Sees bis Haliar⸗ 
t08. Auch Alallomend lag am dußerfien Fuße der Hügel, 
ein offener und nicht eben großer Flecken, aber burch die Hei: 
ligkeit feines uralten Athenentempels lange gegen jeden Angriff 
geſchuͤtzt. Das eigentliche Alaltomenion, mit einem elfenbei: 
nernen Bilde der Göttin, lag in ber Niederung: unfern davon 
ein Eichenwald, der größte Boͤotiens, aus dem bei jedem Däda- 
lenfeft ein Stamm zum foloffalen Schnigbilbe des Zeus gefchla: 
gen wurdes). Wo der Tilphofifche Berg dem Sec am naͤchſten 
fommt, lag Haliartos, unmittelbar an den Sumpf gebaut >); 


3) Diod. 15, 58. ©. 43, 

?) 5, 83. vgl. 13, 41. aus Ephoros. dv ro zeol Kopaireiay ven. 
vgl. Plut. Agefil. S. 605. Paul. 9, 34, 1. 4. vgl. 3, 9, 7. u. Aa. 

3) Agefllaos Fam vom Kepbiffos (aus Orchomenos), bie Feinde 
vom Helikon. Zenoph. Hell. 4, 3, 15. 16. Agefil. 3, 9. Polyan 2, 1,4. 
Ueber das Geographiſche ber Schlacht, wiewohl ungenügend, Gail Re- 
cherches 2b. 1.8.80. . 

’) Suidas s. v. anıdng diffcilis aditu: ’AuAxoueval zölıg dort, 
xai duodo avenv wm dp vUpnlod neicher va drıdoüg Adypov, 
une veızov neplßolov Eye.) Paul. 9, 3, 3. 33, 4. Str. 413 c. d. 
Etymol. M. Steph. Schol. It. 4, 8. 

°) Str. 411 (460). Diod. 14, 81. Liv. 48, 63. Plut. &yfander 97. 
Pauſ. 9, 33, 2. 
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den Einwohnern warf man, wie den XThebdern, Gefühl: 
Iofigkeit vor. Unfern find die obenerwähnten Hügel; als 
die Spartiaten ihren Feldherrn Lyſandros an den Mauern von 
Haliartos verloren, flohen fie hieher zuruͤck; die verfolgenben 
Böoter geriethen in Engen, von oben wurden Zelfenftüde auf 
fie gewälzt, und fie mußten fich mit Rachtheil zurüdziehn i). 
Auch bei Oncheſtos ziehen fich die Berge bis in die Nähe bes 
Sees, und Alkaͤos, den Strabon der Unwahrheit bezuchtigt, 
mag nicht ganz Unrecht haben, wenn er es an die Außerfien 
Enden des Helifons ſetzt. Es lag auf Haliartifchem Stadt: 
gebiete2), an ben Thebäifchen Sränzen?), auf dem Wege von 
Koroneia nach heben 2); das Heiligtum bed Pofetdon auf 
einer ehemald mit dem Haine des Gottes gefhmüdten, zu 
Strabons Zeiten Fahlen Anhöhe, von der fich oſtwaͤrts dad Ze: 
nerifche Feld bis gegen Akraͤphia erfiredt5). — Sonach liegen 
alle dieſe Städte am See auf Höhen und Abhängen, vermuth⸗ 
lich neuer Anbau, feit ber See auszutreten anfing. Denn vor: 
züglich diefe Gegenden waren auch in allen Zeiten häufigen 
Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, daher Oncheſtos und Haliar- 
tos beſonders reich an hohem Graswuchs und Viehweiden ®). 
Jenes ift vermuthlich das neue Diminia, welches, wie auch 
nicht unwahrfcheinlich, den Namen davon haben fol, Daß we: 
gen bed auögetretenen Waſſers die Saat erſt im April, die 
Erndte ſchon im Juni gefchehen muß”). 





») Xenoph. Bellen. 3, 5, 20. 

9) Str. 41% d. Eufl. 304, 6. 5) Pind. 3. 1,53. 

9 Arrian Anab. 1, 7. 

°, Ilias 2, 506. 9. auf Hermes 88. 186. Pind. 3. 1, 33. ’Oyyn- 
oriasım dioveoow. Apoll. Rh. 3, 1843. Str. 410 d. 412 d. Diod. 17, 
10. Pauf. 9, 26, 3. kennt ben Hain noch. 

°, Zt. 8, 503. 9. auf Apoll. 243. Hermes 88. 190. Apollobor bei 
Str. 7, 298 c. Vdarddövros ‘AA. Euft. 803, 85. 

?) Harbuin zu Plin. 4, 7, 18. Spon bei Wh. ©. 375. 

Orchomenos und die Minper. 5 
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Boͤotien und Euboͤa in Verbindung, indem das Jahr des 
Ausguſſes ſtets naͤſſer und waͤrmer war und weniger Schnee 
hatte, als die andern ). — „Am ſchoͤnſten aber, faͤhrt Theo⸗ 
phraſt fort, und in groͤßter Anzahl erzeugt es ſich, wenn nach 
Regenwetter das ausgetretene Waſſer bis ins zweite Jahr 
ſtehen bleibt 2), wie man eines ſolchen dauernden Ausguſſes 
für die fodtere Zeit befonders im Jahre der Schlacht von Chaͤ⸗ 
roneia gedenkt. Denn in frühen Zeiten, erzählte man, habe 
ber See noch oͤfter audgegoffen®); fpäter aber, als die große 
Peſt war, fei er zwar auch angefchwollen, da er aber im Win⸗ 
ter wieder zurüdtrat, kein Flötenrohr gewachfen. Denn man 
fagt, und fo fcheint ed auch, daß dad Rohr nur dann, wenn 
ber See auötritt und das Wafler das kommende Jahr erwar: 
tet, veif und ſtark und zur Doppelflöte geſchickt werde (daher 
Zeugited genannt); wenn es aber nicht ſtehen bleibt, Bomby⸗ 
kias, woraus man nur bie bünnern und dumpfer tönenben 
Flöten verfertige.“ Weiterhin fagt der Schriftfteller, „baß als 
noch die alte und einfachere Mufit geblüht habe, man das 
Rohr erft nach volllommner Reife unter dem Arktur, im Mo: 
nat September, abgefchnitten, feit Antigenidas aber bem The⸗ 
bäer, der um bie Zeit, da Alkibiades Knabe war, dem Floͤ⸗ 
tenfpiel inneren und dußeren Prunk hinzufligte, nachbem eine 





1) Theophr. Adc. pur. 5, 18, 8. 

?) dıeuufvn, si in annum alteram permanserit inundatio. 

2) 4, 11,3. Wohl zu lefen: un mislow zul aalllon. 3.8. ift 
vieleicht &rs zAeiov gegen Ben aislo zu vertheibigen. 5. Badvre- 
da: vom See iſt nicht, wie 3. C. Scaliger will, fich in die Tiefe zu⸗ 
rüdziehn, auch nicht blos anfchwellen, ſondern wirklich ausgießen, wie 
bie Podvouere zug Auuns ©. 460. ftehengebliebene Lachen find. So 
verſteht e8 Plin. a. O., ber ohne Noth des Mißverſtands bezüchtigt 
worbens und aus ber Beſchreibung ber Gegend 4, 11, 8., welche das 
Rohr erzeugt, 3. B. der Boebria, nördlich von der Mündung des Kes 
phiffos, der Chytren zwifchen beiden Flüffen, fcheint zu erhellen, daß 
es nicht der eigentliche See war, ber e8 bervorbrachte. 


weichlichere und polyharmonifche Zonkunft in Aufnahme ge: 
fommen, fehneibe man es fur; vor oder in ber Sommerfon> 
nenwende, im Mai oder Juni). Ich weiß nicht, ob fich 
bieraus etwas Beflimmtes für bie Zeit des Austritts des Sees 
errathen läßt: bedeutender ift folgende Stelle uͤber das An: 
wachjen bes Fluſſes Melas. 

Der Melad, fagt Plutarch?), entforingt unterhalb ber 
Stadt Orchomenos, fogleih von ber Quelle an, wie Bein 
andrer unter ben Hellenifchen Flüffen, voll und fchiffbar: um 
die Sommerfonnenwende waͤchſt er wie der Nil (auch ber De: 
liſche Bach Inopos fchwoll um biefelbe Zeit), wie.er auch 
Aehnliches bervorbringt wie jener. Ex geht inbeffen nicht weit, 
fondern verſchwindet größtentheild in feihte und verwach⸗ 
fene Suͤmpfe; ein geringer Theil tritt in den Kephiſſos ein. 
— Leicht mag in der Quelle des Melad Waffer von entfernte: 
ren Gebirgen aus der Erbe hervortreten und burch fpdt ge: 
fhmolzenen Schnee dies Anfchwellen bes Fluſſes bewirkt wer: 
den; ber übrigens in wunderbarem Gegenfage mit Kephiffos, 
wie biefer Die Schaafe weiß, fo weißes Vieh in kurzer Zeit 
dunkel färben), und wo er mit bem Kephiſſos zufammen- 
fließt, fein Waſſer lange Zeit von jenem gefonbert und unver: 
mifcht erhalten follte. Gleicherweife wuchs das Floͤtenrohr, 
welches den Kephiffos berühmt machte, beim Einfluffe des 
Melas in den See entweder fchlecht, oder gar nicht: obwohl 


— — 


2) Theophr. 4, 11, 4. Pl. Salmaſ. zu Solin S. 117. Bodaͤus 
&.475. Harduin zu Plin. S. 45. — Noch jetzt wird das Rohr ber 
Kopais zur Hirtenfloͤte (YAoıdoas) gebraucht. Hawkins bei Walp. 
©. 241. 2) Sylla 80. ©. 153. Kor. 

2) Pin. 3, 103. 106. Vitruv 8, 3, 14. Seneka Q. Nat. 3, 25. 
Solin 7. aus Barro, ohne die Klüffe zu nennen. Iſt der puteus pesti- 
lens, cuius liquor ımors cst haurientibus, aus eben ber Gegend? 
Barum ift Melas bei Stat. Th. 7, 373. Palladius? der Oliven wegen 
(Lutat.) fchwerlich. 
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auch hier, nicht minder als dort, der Boben fett und ſchlam⸗ 
mig, und ber See tief iſt). — Ueber die Lage bed Melas, 
bag er nämlich vom Kephiffos links auf die Oftküfte zu Liege, 
kann nad) dem, was tiber dad Hyphanteion und Neu⸗Orcho⸗ 
menos oben gefagt ift, kaum noch gezweifelt werben, indem ex 
mur fieben Stadien von ber Stabt bei dem Herakleion ent: 
foringt 2). Wie verwirrt iſt nun aber Strabon, nach beffen 
Zeugniß 3) „ein plößlich bei Orchomenos entflandener Schlund 
ten Fluß Melas, der, von ben Pholifchen Bergen berab, 
durch das Haliartifche Land fließe unb die Suͤmpfe bilde, wo 
das Floͤtenrohr wählt, aufgenommen haben fol. So, fagt 
er, verfchwindet diefer Fluß gänzlich, indem ihn entweber der 
Schlmb durch unbefannte Gänge ableitet*), oder ihn bie 
Stmpfe und Teiche bei Haliartod einfaugen” — eine Stelle, 
in der, fo viel ich fehe und fi) aus Theophraſt und Plutardh, 
kundigern Zeugen, ergibt, die Quelle des Melad mit feiner 
Mündung und wiederum bie Suͤmpfe von Haltart mit denen 
von Orchomenos, auf unbegreifliche Weiſe, verwechfelt find. 
Denn wie kaͤme Melas, der nad) einer anbern Stelle Stra: 
bons Orchomenos von Afplebon trennt, (melde Stadt nur 
zwanzig Stadien von jener auf einem gegen Suͤdweſt gekehr⸗ 
ten Hügel liegt), nach Haliartos, ohne die Fluͤſſe und Baͤche 
Dfalen, Triton, . Kuralios, Phalaros, endlich den Kephiſſos 


| —n- 


2) Iheophr. 1, ®.u. u. x. alt. pre. 3,5 S. 339 Heinf. Auch Plin. 
immane quantum prolatis, quas ipse Cophissus abluisset. 

2) Pauf.9, 38,5. 9 9. ©. 407. (438.) vgl. 4il. (460. V 

9 EIER bat ber Vatic. und Paris. 1397. dıagsavros würbe 
fagen, baß kein Melas zu Strabons Zeit eriftirt habe, was allem Ans 
dern wiberfpricht, u. Str. felbft 413 (480). 3wei Melas anzunehmen, 
wie bie Kranz. Erkl. thun &. 440, u. Fcclairo. 17. ©. 83. ift fehon bes: 
wegen unftattbaft, weil ja Str. die Schlucht feines Melas ebenfalls in 
Drchomenos Gegend ſetzt. 

6, Str. ©. 415 (480). und feine Diekuffion über Homers eüdalstos. 
vgl. Apollod. beim Etymol. Sram. S. 1184. 
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felbft, die alle Orchomenos von Haliartos trennen, zu durch: 
ſchneiden? Zur Befeitigung biefed und ähnlicher Irrthuͤmer 
erinnre ich an folgende hoͤchſt anſchauliche Stelle Plutarchs aus 
dem Leben des Pelopidad. „In der Zeit, erzählt er, da 
Orchomenos bie Parthei. ber Spartiaten ergriffen unb von 
ihnen zwei Moren zur Befagung erhalten hatte, beobachtete 
Pelopidas bie Orchomenier befländig mit lauernder Sorge. 
Wie er nım hört, daß die Spartiaten einen Zug nach Lokris 
(unzweifelhaft dem Opuntifchen) unternommen, bricht er fo: 
gleich mit der heiligen Schaar und nicht vielen Reitern gegen 
Orchomenos auf. Eben aber kam von Sparta eine Erſatz⸗ 
mannfchaft bee beiden Moren herbei. Pelopidas führt baher 
fein Häuflein wieder durch Tegyra zurüd, wo allein im Kreife 
an ben Hängen ber Berge die Gegend wegfam if. Denn al: 
les Mittenliegende macht ber Fluß Melas unzugaͤnglich, in: 
dem er fich fogleich von der Quelle an in fchiffbare Teiche und 
Seen auögießet. Wenig unterhalb der Suͤmpfe Ift dev Zem: 
pel des Zegyräifchen Apolls; nahe der Hügel Delos, ber bem 
Erguffe des Melas Gränzen fegt, hinter dem Tempel (an bem 
Berge, der fih am See binaberflredt 7) entfpringen zwei 
Quellen von wunderbarer Süße, Kühle und Fülle des Waſ⸗ 
ferö, Phoͤnix und Elaͤa; benachbart ift das Ptoon, das Ge⸗ 
birg, welches ſich am Kopaifchen See nach Akraͤphia hinunter: 
zieht.” Woraus ganz offenbar ift, daß Zegyra und Melas 
feibft, der Oſtkuͤſte des Landes und dem Lande ber Lokrer nahe 
liegen. Denn eben da begegnet nun Pelopidas den aus einem 
Hohlwege von Lokris heraufkommenden Spartiaten; ber The: 
bäer fiegt, aber die Nähe von Orchomenos behindert die Ver: 
folgung 2). R 

2) Es tft nämlich deutlich, daß dies ganz biefelben Quellen find, 


die Squire ©. 336. 837. erwähnt. 
2) Yınt. Pelop. 16. &. 348. H. Bgl. benfelben über bad Schwei⸗ 
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Suͤdwaͤrts alſo auf den See zu verzehrt ſich der Melas 
in weiten Suͤmpfen, in welche einſt Sylla das fliehende Heer 
des Mithridatiſchen Feldherrn Archelaos gejagt hatte. Arche⸗ 
laos ſelbſt lag zwei Tage im Geſtruͤpp verborgen; noch zu 
Plutarchs Zeit fand man viele morgenlaͤndiſche Bogen, Helme 
und Schienen im Moore verſunken). Dieſelben Suͤmpfe 
find e8, in die damals, als fi) nach Brachyllas Ermordung 
ganz Boͤotien zum Landflurm gegen bie Römer zu erheben 
drohte, von ben erzuͤrnten Koroneern viele Römifche Krieger 
mit Steinen belaftet hinabgeſenkt wurden?). Die Sumpfge- 
gend zwifchen Kephiffos und Melas heißt Pelelania?), bier 
befanden fich die hohlen Vertiefungen Chytroi*), die Muͤn⸗ 
dung des Kephifiod Dreia Rampe, am jenfeitigen Ufer 
verfumpft das Fluͤßchen Probatia in den Strom; nördlich 
von ber Dreia Kampe lag Boedria. An allen diefen Orten, 
und wo irgend fchwarzer, lockrer und moraftiger Boden iſt und 
dad Waffer bed Kephiffos fich zu dem Austritt bed Sees mifcht, 
wuchs das edle Flötenrohr, ein beſonders hohles, feftes, breit: 
blättriges Rohr mit geringer Rifpe, deffen auch Pindar erwähnt: 


Solches erzeuget bei dir, chorfroͤhliche Charitenſtadt, ' 
Kaphifis in heiliger Bucht, ein treu Geleit tanzkundger Schaar®). 


gen ber Orakel 5. Th. O. ©. 306. 8. 311. H. — Möglich, bag Minyas, 
wie es ein Fluß der Dinger in Theffalien, fo auch bei Orchomenos der 
Melas felbft war. S. Schol. 31.2, 511. Euft. 206, 28. zu St.9, 661, 3. 

3) Put. Sylla a. D. u. 8. 38. ©. 155 Kor. Appian Mithrid. 303. 
(343 Toll.) 2) Liv. 33, 29. 

3) Theophr. 4, 11, 8. Daffelbe hat Salmaf. zu Solin ©. 83. mit 
Recht dem Plin. 16, 66. veftituirt. Ilslixav Borwmrol zw Evilvnv 
Aendvnv, Photios Ler. S. 299. 

*) Bedvonare vng Ausg. Xöroos hießen auch bie Peguc Aov- 
roa bei Shermopylä, welche die Phokeer fo geleitet hatten, baß bie 
Stelle zum Pfuhl wurde. Der. 7, 176. vgl. Salmaf. 73, b. c. 

6) 9. 12, 26. wo ber Schol. bemerkt, daß befonders bie yAwasideg 
davon gemacht worden. Eine admiratio antiqua nad) Plin. Nach 
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Wichtig aber ift beſonders diefed Flötenrohr, weil es in ber 
Boͤotiſchen Muſik, nach einer frühen Blüthe der Kithariftif, 
bald die Auletik vorzüglich hervorhob. Nicht in Delphoi al: 
lein (feit Olymp. 48, 3), gewiß auch in Theben und allen an⸗ 
dern Böotifchen Städten waren Wettkämpfe der Auleten und 
Aulöden unter den beliebteften. Thebens Flötenfpieler und 
Kunftpfeifer burchwanderten Hellas, und waren an Fürften: 
hoͤfen wohl empfangen; alte Gefeßgeber hatten bie unbändige 
Heftigfeit und den rohen Trotz des Volkſinnes durch bad Ge: 
feß bes Flötenfpieles für die Jugend zu mäßigen gefucht: 
Athens Abneigung gegen Böotien endlich konnte ſich durch 
Nichts beffer ausfprechen, als durch die finnreiche Zabel, wie 
die Stadtgoͤttin Athena dad verftellende Tonwerkzeug voll Ent: 
fegen von ſich geworfen). — Außer dem Floͤtenrohr aber 
brachte der Kopaifche See noch eine andre befannte Art von 
Rohrſchilf hervor, die wenn fie ftärker wuchs, Pfahlrohr, Cha⸗ 
rafiad, in dicht mit den Wurzeln verflochtenen und verwach- 
fenen Büfchen; wenn fie ſchwaͤcher, Flechtrohr, Plokimos hieß, 
auf ſchwimmenden Infeln, deren größte bis auf drei Stadien - 
im Umfreiö hielten?) und auf denen befonderd bie Binfenart 
Kypeiros, die Sumpfpflanzen Butomos, Phleos und Heleia- 
gnos wuchfen. SHeleiagnos, Ipnon, Ikme und Minyanthes 
(diefer befonderd an abfchüffigen Niederungen) nennt Theo⸗ 
phraft ald dem See, wenigftend unter diefem Namen, eigen: 
thuͤmlich: Phleos wurde zur Viehnahrung, die zarten Theile 
an der Wurzel deffelben, ded Butomos und des Sumpffchil: 


Plut. Sylla 20. wuchs der avinzınög wdiauog befonders am Zuſam⸗ 
menflufle bes Kephiſſos und Melas, nad) Str. 407. 411. in den Haliar: 
tifchen Sümpfen. 

2, ©. Böttigers ſchoͤne Abhandi. über den Mythos von Srfindung 
ber Klöte, Wielande Att. Muf. 1. S. 285 ff. 

2, Theophr. a. D. u. 4, 18, 4. 
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fes Typhe, zur Speife auch für Menfchen, die meiften biefer 
Gewaͤchſe zu Flechtwerken, Matten, Rohrdaͤchern angewandt, 
wie man in Indien den Phleos feit allen Zeiten zu Kleidern zu 
verarbeiten verfiand. Bekannter find die Siden, eigentlich 
Sifdaͤ genannt), ein Name, mit dem bie Boͤoter auch den 
Sranatbaum bezeichneten. Hier iſt ed ein Waffergemäche, 
welches zur Zeit der Florefcenz die mohnähnlichen Bluͤthen aus 
dem Waſſer erhebt; verblüht, wenn bie Samenlapfel veifet, 
fich wieder in den See verbirgt und feftfigend die rothen rund: 
lichen Samenkerne zum Boden hinabfentt?); die Siden von 
Dfamathe 2), wie fie Nikander nennt, 


welche Tropheia 
und bie Kopaifche Stabt am Waffer bes Sumpfes emporzieht, 
da wo bed Schöneus Strom, wo Knopos dem Seee ſich milchet *). 


Tropheia ift nämlich eine Böotifche Stadt zwifchen dem Kos 
paifchen und Hylifhen Sees); Schöneuse) aber fowohl als 


2) Zißdaı Kallimachos Bad d. Pall. 88, was Spanheim ©. 637. 
Ern. aud auf das Maffergemächs deutet. vgl. de usu et praest. num. 
1. ©. 323 (1717). 

9) Theophr. 4, 10, 3. Athen. 14, 651. Sch. Nikand. Ther. 2. 
Heſych. S. Schneiders Kommt. zu Theophr. ©. 335. Sprengel nimmt 
fie für nymphaea alba, woran body wohl zu zweifeln; Bovronogs 
ift butomus umbellatus, Typhe typha latifolia, Kypeiros cyperus 
COMOSUS. 

3), Die Quelle erwähnen auch Plin. 4, 1, 1%. Solin.9. Wh. ©. 588. 
bemerft eine Quelle in der Nähe alter Truͤmmer bei Eocino, eine andre 
in bem alten Hyle 584. 

9 Theriaka 887. nach Schneiber. 

) Woraus von Schneider ſehr ſchoͤn bie Stelle des Str. 9, 407. 
(481) Hergeftellt if. Der Parifer Hndfchr. ift vieleicht näher fo zu le: 
fen: [nerabd 3 zov apa ]neuivon Auudvor dariv 9 ve Todpasa 
xl 7 ["Tin, Ns) ulweraı u.f.w. Auch Steph. erwähnt eine Stadt 
Bdotiend Tedypee, die an Heerben reich, alfo zwiſchen Wieſen liegt. 

e) ©. Str. 408 (437). Steph. Zyowors u. ’Ayäüßn. Nonn. Die: 
nyf. 13, 8. 64. ©. 354. Beil. 6, 9. 











"m 


Knopos !) find Fluͤſſe der Thebais, und koͤnnen nicht wohl an- 
derö als in den Hyliſchen See fallen: Nikander fcheint im Irr⸗ 
thum. Webrigend war die Frucht der Side genießbar, bie 
Blätter und jungen Schößlinge dienten zur Viehmaſt?). — 
Als Flußſee nährte der Kopaifche See nur Flußfiſche; befon- 
ders gebiehen in dem fchlammigen und pflanzennährenden 
Waſſer die fetten und großen Kopaifchen Aale?): Die noch jebt, 
wie im Alterthum, durch ganz Griechenland gefucht und ver: 
kauft werben®). UWebernatlrlich große brachte eine alte Sitte 
der Seranwohner, ganz nach Art von Opferthieren befränzt 
und mit Opfergerfte beflreut, den Göttern dars): und aus bie: 
fen und ähnlichen Gebräuchen, bie eine gewifle Verehrung bed 
Fiſchgeſchlechts andeuten, find vielleicht wunberliche Stellen 
der Komiker zu erläutern, wie die bed Eubulos im Ion: 
Auch Boͤotiens 

Sumpffette Aale fehlten nicht, bie Söttinnen, 

Gar fhön in Mangoldberge ringsum eingehüllt, 
und deffelben in ber Mebeia: 

Die Boͤotiſche 

Kopaerin, denn Böttinn nenn’ ich fie mit Schen®). 
Diefe Aale Kopaifche Zungfrauen zu nennen, feheint ein 
gewoͤhnlicher Volkswitz in Athen gewefen zu fein: wo man fie 
indeß, während der Peloponnefifchen Kriegshaͤndel, gar ungern 
vermißte”). Was fonft aus Böotten auf den Athenifchen Markt 

2) Schol. Nik. ©. 180. 181. Bei Dikaͤarch V. 106. ©. 7. iſt für 
Asuonbs za ’Asnz6y ve, — Krandv v’ ’Ac. zu ſchreiben. 

2) Auch wird von Theophr. 10, 13, 1. die vuugel« mit füßer offi⸗ 
cineller Wurzel, Boͤotiſch gadavsa, als Gewaͤchs ber Orchomeniſchen 
Sees erwähnt. 

5) Athen. 3, 71, b. 7, 397. 387 c. Ariſtoph. Lyſiſtr. 35. Frieden 
1005. Pauf. 9, 34,2. Erkl. zu Heſych. u. A. 

*) ©. Raikes ©. 304. °) Agatharchibes bei Athen. 7, 2397. d. 

6) Athen. 7, 800 b. c. 


”) Arifl. Acharn. 880. 884. Daraus erklärt ſich Antiphanes bei 
Athen. 628. £. vis ZEudov oben. 
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gebracht wurde, war meift Wild, befonders viel wildes Gefluͤ⸗ 
gel, am meiften Waffervögel, ein wahrer Hagel — wie Di: 
Fdopolis fagt — ; auch jetzt noch find die Boͤotiſchen Seen bis⸗ 
weilen ganz von Geflügel uͤberdeckt); fonft werden Poley und 
Driganon, Binfenmatten und Lampendochte, Heufchredien und 
Hühner von dem luſtigen Komiker, in Aufzählung ber Boͤoti⸗ 
ſchen Marktwaaren, bunt durch einander geworfen). 

Mir wenden und nun von ber Sumpfgegend an der Muͤn⸗ 
dung bed Kephiffos, ehemals, ba die Kunfl der Minyer den 
See und deſſen Ergüffe beherrfchte, den gefegnetften Getraide: 
feldern, wie noch der Homerifche Dichter die Gegend „eine 
Schöne Niederung, nahe dem Kephififchen See” nennt®), zur 
Ebne von Orchomenod. Denn unmittelbar oberhalb der Oreia 
Kampe liegt die Roßtrift Hippias*): nördlich von da und den 
Stmpfen des Melas ſtreckt ſich offen und waldlos die groͤßte 
und ſchoͤnſte Ebne Boͤotiens bis an den Abhang des Hyphan⸗ 
teion, auf welchem Neu⸗Orchomenos lags). So liegen bie 
meiſten Staͤdte der Hellenen, an Berghaͤngen mit Ausſicht auf 
eine fruchtbare Ebne, die Beduͤrfniſſe des Friedens und des 
Kriches auf gleiche Weiſe beruͤckſichtigend e). Auch dies iſt 
eine berühmte Schlachtebne, Sylla ließ fie, um die Reiterei 
des Archelaos abzuhalten, mit breiten Gräben burchfchneiden 7). 
Ihre Sruchtbarkeit ift ein Geſchenk des Stromes; auch in Pho⸗ 

1) Wh. ©. 583. 

*) Ritter 480. Frieden 1003. Acharn. 861. 875. vaissas, woloıssg, 
drrayüs, yulngldas, roozlims, xolvußwg, yüvas, Auyas, Klosms- 
xas, endloras, dylvas, alslodgang, aunrldas, Ineidas, dvvdoug. — 

3) 9. auf Apoll. 880. Mid uuyds Orchomenos bei Pind. 
3.1, 56. *) Theophr. 4, 11, 8. 

°, Plut. Sylla 80. Nady Skrofani Reiſe in Griechenland. (Leipz. 
1801) 44. ©. 183. ift fie +—5 ital. Meilen lang, und weniges ſchmaͤler. 
Es ift dies die Ebne, die Diod. 3, 18 S. 364. Weſſ. Minyas nennt. 

e) Glarke Travels 2. 2, 1. c. 4. ©. 74. 

?) Appian M. 49. (301.) Plut. Syla 20. 
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kis find die Gegenden, bie an ihm liegen, die fruchtbarften 
des Landes: uͤberhaupt das Erdreich diefer Ebne gleichfam der 
Bodenfaß der Wäfler, den fie feit uralter Zeit von allen be: 
nachbarten Berghöhen in die Ziefe bes Keffeld zufammenge- 
fpült haben). Der Boden entfpricht Daher dem bed Nilthals, 
die Melonenart 5. B. (olxvor zEroves), welche in ſtets be: 
wäflerten Marfchgegenden am beften gedeiht, war ein vorzuͤg⸗ 
liched Eigenthbum beider Gegenden?). Die allergrößte 
Vervielfachung des Getraidekornes in ganz Griechenland be- 
merkten Reifende an dem Waizen, ben man auf die Mordfte 
von Kopä fät, wann ſich der See zurüdgezogen und das Land 
mit ber Afche von Waflerpflanzen gebüngt ift?): auch die Ge: 
genden von Koroneia, von Okaleaͤ und Haliartod, dad ge: 
fammte Gefild Aoniens waren mwaizenreih*), und das Ge⸗ 
traide ganz Boͤotiens von jeher in Hellas das fhwerkörnigfte, 
und wovon bie Athleten am wenigften bedurften:), Boͤotien 
endlich überhaupt ein Land, deſſen SHeerdenreichthum und 
Fruchtfelder, von ben Attikern mit fcheelem Auge angefehn, 
den fchnöden Ruf der Boͤotiſchen Wielefferei nicht wenig beguͤn⸗ 
fligten. Wie aber die Ebne der Argeier und die weiten: Flaͤ⸗ 
chen Theffaliens, fo war auch bie Gegend von Orchomenos 
mythiſchen Andenkens roßnährend, am meiften wahrfcheinlich 
die mit hohem Grafe bewachfenen Nieberungen am See. 
Schon Erginos „der fehönroffigen Orchomenos“ König, fol 

?) Pauf. 10, 33, 4. 

2) Ariftot. Problem. 31, 38. dv roig Moſdtoi zedloıs ovamw Evo- 
ygoıs olov zepl ’Ogy. nal Ev Alyizıo. 

2) Hawkins bei Walp. 303. Produce of wheat in different di- 
stricts of Greece. Wo die Produktion auf gutem Boden in Griechen⸗ 
land bei günftiger Witterung auf 10 — 18, in den beften Gegenden auf 
15 — 18 geſetzt wirb. 

9 Hymnos auf Apoll 34%. Eurip. Phoͤn. 647. Bald. Stat. Theb. 
7, 374. 308. 

2) Theophr. Pflafch. 8, 4, 15. wir. 4, 10. &. 310. Heinſ. 
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die Thebaͤer durch feine Reitermacht überwunden haben, He: 
takles, fagten diefe, habe die Ebne durch Verſtopfung des 
Stroms fuͤr die Entwickelung derſelben untauglich gemacht; 
auch-war eine Sage, daß die Orchomenier Theben ſchon auf 
breißig Stabien nahe gelommen wären, als Herakles ( Taxo 
öbrns) ihnen des Nachts die Roſſe nahm und fie unter den 
Wagen zufammenfeffelteN). Auch Haliartos hatte Raum zu 
Reiterfchlachten?), das Wagenrennen zu Oncheflos, wo bie 
Rennpferde ihren Lauf ohne Wagenlenker vollendeten, war 
vermuthlich das Altefte®), und ald Apoll an der Quelle Til⸗ 
phofa feinen Orakeltempel bauen will, ſchuͤtzt fie vor*): 
Wahrlich, es kraͤnkt hier ſtets dich der Huffchlag fluͤchtiger Roſſe, 
Mäuler auch formen zum Trunk' aus meinem gebeiligten Borne, 
Wo wohl einer vielmehr von ben Denfchen zu fchauen begehret 


Künftlich gezimmerte Wagen, den Lauf rafchfüßiger Renner, 
Als ein Zempelgebäu und bie Fülle der Schäge darinnen. 


. Db die Weiden am See e& find, oder andre in den Graͤnzge⸗ 
birgen gegen Phokis, deren Nutzung fir 220 Stud Hornvieh 
und Pferde, 1000 Schaafe oder Biegen die Stabt der Orcho⸗ 
menier dem Elateer Eubulos, in einer auf und gelommenen 
Urkunde, auf vier Jahr aberläßt, fteht dahin; die Erwähnung 
eined Generalpächters bed Hutgelbed (vousvns) bezeugt, wie 
bedeutend Diefe Hutungen waren ). — Wo die Ebne von Or: 
chomenos an die Höhen des Ptoons reicht, zogen fich Wälder 
in denen Eberjagb ward): wie merkwürdig, daß auch bie 
Sage eined Eberd gebenkt, ber die kreißende Leto aus dem 
Bergmwalde bed Ptoons aufgefchredkt habe! 7) 


3) Pauſ. 9,28, 1. Polyaͤn 1,8, 5. Schol. Pind. O. 14, 3. Diod. 
15, 70. Hesych. inzodtıng.. *) XZenopb. Hell. 3, 5, 28. 
3) 9. auf Xpoll. 230. (9. 70.) vgl. Heyn. It. 2, 306. 
*% 9. Apoll. 844 ff. (9. 84.) 
6) Boͤckh Staatshaushaltung d. Ath. Ih. 1 ©. 386. 3, 381. In⸗ 
hrift 20. °) Pauf. 9, 23, 4. 
N) Plut. Yelopibas 16. Th. 3. &. 249. H. Tzetz. zu Lyk. 300. ©. 514. 
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Auf der. entgegengefegten Seite aber behnt fich die Ebene 
über den Kephifios hinüber und fleht auf diefe Weiſe mit ben 
Feldern von Chäroneia, Lebabeia, Koroneia, die wie Baien 
von ihr audgehn, in Verbindung. Koroneiad Lage ift oben 
befchrieben, Chaͤroneia lag norbwefllicher, mit der Phoki- 
fhen Stabt Panopeus ummittelbar gränzend, am Fuße einer 
Reihe Hügel, die fih vom Parnaß aus bis zu dem obener- 
wähnten Petrachos und Thurion erſtrecken und bie weitliche 
Sränze der Kephiſſos⸗Ebne bilden‘). Das Stabigebiet reichte, 
wenigftend fpäter, bis an den Kephiffos, und die Gärten vor: 
nehmer Bürger, wie ber des Soflaros, waren von bem ſchoͤ⸗ 
nen Strome unfloffen?),. Der Boden der böhern Gegend 
ſcheint kalkig, wenn Nonnos zu traum, ber von Kadmos fagt?): 

Auch das Shäronifche Land durchſchritt er, und weißlicher glänzten 

Hufe der Kuh, das Gefild hellleuchtenden Sandes zertbeilend. 
Die Stadt ſelbſt foll von Anfang, wie fie Chaͤron gegrimbet, 
gegen Morgen offen gelegen haben, fpdter aber gegen Abend 
gewandt und der Sonne, die Nachmittags auf dem Parnaß 
liegt, ausgeſetzt worben fein; ber Phyfiker Empedokles aber 
habe, indem er einen Bergſpalt verftopft, durch den der uns 
gefunde Suͤdwind über die Felder wehte, die Seuche von der 
Gegend auögefchloffen:). Chaͤroneia fah ben entfcheidendften 
Tag in der Gefchichte der Hellenen, aber die Einzelheiten ber 
der Schlacht find uns unbekannt 5): im Mithridatiſchen Kriege 

3) Thu. 4, 76. Str. 9, 407 (489). 414 (478). Pauf. 9,40, 6. 41,8. 
Stepb. Byz. vgl. Holland &. 383. Squire ©. 387. 

?, Plut. Sympoſ. 3,68. 9. 

3, Dionyf. 4, &. 181. Webrigens ift feine Orbnung der Boͤotiſchen 
Städte ganz verwirrt. Kabmos kommt vom Parnaß und Daulis und 
Panope nad) Tanagra, Koronela, Daliart, Theſpiaͤ, Platäd, Aonien, 
Ghaͤroneia, Theben. 

9 Plutarch =. zolvne. 1 B. 10, S. 120 H. Ganz falſch verſteht 


ed Koraes zu Plut. B. 1. 6. 89. 
Die Griechen ſtanden beim Heralleion am Fluͤßchen Dämon, 


ſtand Archelaos in den Zelfenhügeln drin, Sylla in der Ebne, 
fo daß fich jener weder frei entwideln, noch zurädzichen 
fonnte!). Die Schlachtebne aber hängt mit der von Koroneia 
fo zufammen, daß mehrere Gefechte bald dem bald jenem Orte 
zugefchrieben werben fonnten?). 

Lebadeia lag auf dem Wege von Athen nach Chäroneia 
und Delphoi, zwifchen Chdroneia und dem Helitons). Die 
Phokiſchen Sränzftäbte find Panopeus, Thrakis, Ambryſſos2); 
in Böotien ftößt Lebadeias Stadtgebiet an die Marken von 
Koroneia, Chäroneia und Orchomenos 2). Da die Stabt noch 
jest fleht, iſt ihre Lage leicht beflimmbarz; nur baut fi, wie 
man nach einzelnen Spuren erkennt, die neue Stadt höher an 
dem Abhange der Felfenberge binauf®). Ganz in der Nähe 





— 


vereinigt fi) Phalaros mit dem Bache Herkyna, ber zwi: 


fchen den beiden Hügeln, auf denen Livadia liegt, hindurch⸗ 
fließt, breit genug, um für ein Flüßchen des dritten Ranges, 
wie Aſopos und Jliſſos, zu gelten”). Er firdmt aus einem 
Kalkfelſen oberhalb der Stadt mit folcher Fülle, daß er fchon 
in Livadia, einen Pfeilſchuß vom Urforunge, zwanzig Mühlen 
treibt 8): mit vafchem Laufe flürzt er auf abfchüffigem Bette 


welches auch in den Kephiffos fließt. Plutarch beutet biefen, gewiß mit 
Unrecht, auf den Thermodon bed Sibyllinens Draleld. Demofth. 19. 
vgl. Theſeus 28. 
) Appian Mithr. ©. 934. Toll 

2) Syllad Tropdon zu Ehäroneia, Plut. v. d. Tapferkeit d. Römer 
48.9, 8.79. Bol. Lukull 3 Str. 9, 414 a. Ueber die Niederlage bes 
Tolmidas ſ. K. 20. 

3) Str. 9, 414 b. Gelliuß N. A. 18, 5. 

9) Str. 423 (538). 434 (520), wo bie Stabt Tomziv heißt, mit 
verfehter Aſpirata, Pauſ. 10, 3, 2. 

°) &. Artftot. Thgſch. 8, 88. Str. 414 b. Pauf. 9, 39, 1.49, 3. 

e) Squire ©. 355. Et valles, Lebadea, tuas Stat. Theb. 
7, 34. 5 Bartholdy ©. 838. 

°) Wheler &. 369. Cyriakus Inscrr. ©. 38: ad antram sub al- 
tissimis rupibus decursus sonori aquarum descendentium ab alto 
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unter erflaunendwerthen Felfen hindurch, von denen oft Bloͤcke 
herabfallend ben Abflug hemmen und natürliche Kaskaden bil- 
ben?). Alles die, befonders die volle Quelle, brachten Whe⸗ 
lern auf die Vermuthung, daß hier der Bach, in dem wir bie 
Homerifihe Tilphoſa erkannt haben, wieder hervorquelle 2): . 
doch ohne gemügenden Grund, da ja Melas, auch Ismenos 
und andre Bäche diefes Landes voll Schluften und Schlünde, 
nicht minder mädtig au& ben Bergen hervorbrechen:). — 
Das Gefild von Lebabeia, wie das von Koroneta, erzählen bie 
Alten ald Naturwunder, ſcheuten bie Maulwürfe und gruben 
fih, auch wenn fie hingebracht wurden, nicht ein, während 
fie in dem fetten Boden von Orchomenos ganze Aecer umkehr⸗ 
ten und ihre Felle zu Zimmertapeten verarbeitet — ſelbſt, wie 
es ſcheint, auf den Atheniſchen Markt gebracht wurben®). 
Doch iſt der Boden der geſammten Ebene fett und fruchtbar, 
ungleich beſſer als der in Attika: daher wenig Olivenbau, deſto 
mehr und vorzuͤglicher Waizenz der nebſt Reis, Gerſte, Mais, 
‚Honig, Käfe, der Bärberröthe Alyzari, noch jegt einen bedeu⸗ 
tenden Ausfuhrartifel bildet 5). 

Hinter Lebadeia nun zieht fi der Helikon hinab, an 


monte, Mehrere Inſchriften an Pan, die Nymphen, Sinniok: in 
den Fels gehauen. R. 318. 214. 

2) Sibthorp Parnassus and the neighbouring district bei Walp. 
S. 66. Squire ©. 335. Holland 885. vgl. Pocode 3, 8. 5 208. 

”) &. 603, 2) ©. 75. und Beil. 6, 7. 

*) Ariſtot. Thgſch. 9, 38. Aelian Thai. 17, 10. Plin. 8, 58, 38. 
Nach ber Schrift m. Havu. dnovap. 196. dv Kogavela, eben fo Kntis 
gonos Karyſt. 10. &. 18. Beckmann. Steph. Kopbreue u. baher Euft. 
203, 16. vgl. Melet. ©. 83. 

6) Sihthorp S. 291. Holland 19. ©. 834. Felix Beaujour in 
Sprengels Bibl. d. Reifebefchr. Th. 3. ©. 78. 79. Bat. Sibthorp, S 
69 u. 248, wo als begeichnende Pflanzen der Gegend von Lebadeia Sac- 
charam Ravennae, xoldu.; Sambucus nigra, xovp6&vloy; populus 
nigra, Aevxn; auch Ponica granatum, 6ddıa genannt werben. 
Orchomenos und die Minyer. 6 


deſſen ſudweſtuchem Ende Theſpiaͤ liegt. Seine Felſenkoppe 
kommt denen des Parnaſſos nahe), doch iſt er bei weitem 
nicht von ſolchem Umfange. Grüne Thaͤler von inmer friſchen 
Brunnen und anmuthigen Kaskaden belebt umgeben ihn; und 
ift er auch voll Felſen, fchroffer Abhänge, Ktüfte: fo iſt doch 
die Seftalt des ganzen Gebirgs malerifch und anmuthig und 
die Hänge beffelben vor allen Helleniſchen Bergen fruchtbar 
und waldreich. In feinen Wachholdergebuͤſchen und Fichten⸗ 
wälbern niftet nach alter Erzählung weder Siftthier noch Gift⸗ 
pflanze, auch die Schlangen follten durch den Genuß der Kraͤu⸗ 
ter, am meiften ber Anbrachne, ihr Gift verlieren?) Der 
ganze Berg ift reich an Heilkraͤutern, vorzüglich wuchs der 
Helleborus auf der Meevesfeite?). Bei Ambryfies wurbe ein 
ſchwarzes fehr feſtes Geſtein gegraben, woraus die Thebaͤer 
im Philippiſchen Kriege die Doppelmauer dieſer Feſtung auf⸗ 
bauten®). Jetzt iſt dieſe Berggegend ohne Haine, voll Fich⸗ 
ten und Steineichen, auf denen dad Kermesinſekt lebt)3 Pie 
Sipfel nadtes Seflein®), aber bie unteren Hänge umkraͤuzt 
noch immer eine große Zahl fchöner Doͤrfer und Ortſchaften 7). 
Das Alterthum nennt ven Flecken Hippotes i), Leontarne 
bei einer gleichnamigen Quelle”), das hochheilige Nyſa mit 





2) Str. 9, 410 a. 8, 379 d. Wh. ©. 358, ſchaͤzt den Parnaß dem 
Mont Cenis (5870 Kuf) gleich. 

7) Pauſ. 9, 38. Hegeſinoos bei P. 20, 1. Ghandier &4. 2). 2, &. 
366. vol. Theophr. vflaſch. 8,16, 5. 

3) v6 Ögos aupdenano» Theephe. 9, 10,3. Kapern um 
Theſpiaͤ, in der Geſchichte von Phryne, Timokles bei Athen. 13, 507 ©. 

*) Yauf. 10, 386, 2. 

e) Hex cocciglandifera Beaujour a. D. Gibtherp S. 09. vgl. 
Pauf. 10, 36, 1. Wh. S. 357. 

e) Squire 8.3398. ) Wh. G. 378. ‘ 

) S. K. 80. 

Schol. Billoiſ. I 3, 307. daraus Euſt. 306, 38. Bye. 
eyt. 645. 


einem alten berühmten Dionyfoßtempel‘), und Askra, hoch 
und raub gelegen, wie es Heſiod und Eudoxos fchilderten, ob: - 
gleich die Gemüfe des Ortes einen Namen hatten?). Gegen 
das Meer zu, nach außen, ift die Abfenkung des Bergrückens 
jäber, der Boden rauher, die Gegend unwirtblicher und un: 
wegſamer2). Dias Phokiſche Städtchen Stiris Itegt auf Fel⸗ 
fenhöhen, zur Sommerszeit ift die Gegend faft ohne Brunum, 
und dad Trinkwaſſer muß vier Stadien herauf aus reinem 
Bergqueli geholt werben ®). 

Wir fliehen nunmehr wieder anf demfelben Punkte, von 
dem wir audgegangen, den Höhen bed Helikon, der mit Par⸗ 
naß auf der einen, den Küftenbergen auf der andern Seite, 
und den Höhen des Hadyleions und Phoͤnikions, ben engern 
Keſſel des Kopatfchen Sees einfoßt. Diefed Thal war eb 
bauptfächlich, das, um ein genauere® Verſtaͤndniß der Sagen 
von den Minyern zu erlangen, dargefiellt werben mußte — 
fo viel bei der traurigen Lage der Hellenifchen Alterthumsfor⸗ 
fher, von denen es Wenigen vergönnt ift, das Land, in dem 
fie leben, mit Augen zu ſchaun, irgend möglidh war. Am 
meiſten würde ich ed für Gewinn achten, wenn mein Muͤhen 


2, Nöse ober Nise, derſelbe Ort, und bie richtige Schreibart 
in 3. 3, 308, wo es die Kritiker verftoßen wollten. Str. 9, 405. Eufl. 
205, 13. Schol. Villoif. Noch Dikaͤarch Eennt Rifa, und nennt e8 mit 
Theſpiaͤ und Platäd. Um fo wunbderlicher, daß Apollodor (Str. 405b.) 
nicht8 davon weiß! Nysa civitas in Parnasso, in qua Liber colitur, 
Ser. Yen. 6, 806. consertissima lucis Statins Th. 7, 361. 

7) B. u T. 685. Str. 413 c. Eufl. 305. Teure ing "Asnpuloıg. 
Athen. 1,4d. 

” Yauf. 10, 97, 8. 

* 90, 35, 5. Jaſchr. bei Dielet. ©. 315. Wh. ©. 363. aus dem 
TJempel ber Artemis von Stirid, Gais apusroig ac) ca al vie 
aoremy nal va agög reis Paßpods nal ro dnekuor Mevongdeng 17} 
Eöpngldag duiönuar in rüs Diem ul iv seo Gdameg eisı- 
yayııy. — 

6* 
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eine genauere Karte und Beſchreibung Boͤotiens von Gegends 
Eundigen veranlaßte, fie möchte nun biefe und jene meiner 
Kombinationen beflätigen oder widerlegen. 

Nur eine Betrachtung, der wir bis jeht auögewichen, obs - 
wohl fie fich von felbft darbot, iſt noch weiter zu verfolgen, bie 
auffallende Aehnlichkeit ndmlih der Aegyptiſchen 
und Orchomeniſchen Natur. Der Melad ſchwillt an wie 
der Nil, der Kopaifche See wirb von ähnlichen ſchwimmenden 
Inſeln bedeckt, wie Die Binnenfeeen Aegyptend 1), von ber Side 
hatte Theophraft felbft gefagt, daß ein ganz ähnliches, gleich: 
namiges, wurzellofes Gewächs auch im Nil wüchfe). Auch 
Geringeres ift nicht unbedeutend, wie, daß die erwähnte Me 
Ionenart beſonders in Aegypten und Orchomenos gebieh: ja, 
was beſonders merkwürdig, es war bie Leinweberei, die ja 
Herodot ald befondern Beweis der Stammverwandfchaft der 
Aegypter und Kolcher aufführt, auch bei den Orchomeniern in 
vorzüglicher Ausbildung, wiewohl der Orchomenifche Linnen 
nur aus der Rifpe eined Sumpfrohres verfertigt wurde). 
Wie, war boch auch die Anbetung des Aald den Aegypten 
und Anwohnern der Kopais gemeinfam*)! Plutarch endlich 
fagt grabezu, daß der Melas Aehnliches trüge, wie der Ril, 
nur unfruchtbar und zwergartig5); was freilich weber auf die 
Siden gehn kann, die ja nach Theophraſt Frucht trugen), 
noch aud), worauf es einer ber Außleger deutet, auf Aegyp⸗ 


—————— — —— —— —— — — — 


2) Auf den Aegyptiſchen war ſogar Jagd wilder Schweine, Theophr. 
4, 10, 3. 13, 4. vgl. die Aegyptiſche Behauptung bei Herod. 2, 156. u. 
Weflel. zur Stelle. 

®) Bei Athen. 14 8. 651 a. Heſych dm. Im unferm Theophraſt 
(Pfg- 4, 11.) findet ſich bie Stelle nicht, wenn nicht 4, 8. (9), 6. barauf 
begogen wird. Nach Schneider 4, 10, 7. &. 363. ift der Lotos aym- 
phaeca lutea, dies alba. 2) Hin. 19, 1, 8. 

) Antiphanes Athen. 7, 390 e. Euft. SI. 31, 1330, 28. 

2) Sylla 81. °) Theophr. 4, 10, 4. 
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tifche Palmen, weil diefe, wie Plutarch ſelbſt an einer andern 
Stelle fage, in Griechenland Feine eBbare und reife Frucht truͤ⸗ 
gen‘). Allein wiewohl die Namen Phönilion, Phoͤnikis, 
Phoͤnix und manche andre auf Böotifche Palmen binweifen, 
ferner die Datteln von Aulis, wenn auch weit fchlechter als 
die von Palaͤſtina, doch füßer und ſchmackhafter waren als bie 
Joniſchen2), und, um nur an bie Ianglebende Palme von 
Delos zu erinnern, die Palmen überhaupt ehemals in Grie⸗ 
chenland (audy außer Kreta und Rhodos2)) häufiger geweſen 
zu fein fcheinen: fo erheifcht doch die Palme nicht fumpfigen, 
fondern ſandigen, falzigen, warmen und. burdy Quellen be- 
wäfferten Boden und kommt eben Deswegen zwar im fleinigen 
Oberaͤgypten und auf ben Felſen von Aulis, aber Feineöwegs 
im Delta und in den Sumpfen des Melas fort®). 

Diefe Aehnlichkeit Aegyptifcher und Orchomenifcher Ge: 
wächfe konnte nun in der That leicht auf Werpflanzung und 
Entartung im Fältern Klima, dies auf eine Wanderung eines 


Adervolls, das feine Sämereien mitbrachte, demnach) auf Kos - 


lonifirung ber Orchomenier von Aegypten rathen laſſen, eine 
Vermuthung, die auch von andern Seiten her eben nicht 
grundlos erfcheint. Denn theild fcheint. in dem Namen ber 
Minyer und. ihred Sagenkoͤnigs Minyas der erfle menfchliche 
Beherrfcher Aegyptens, und ber zuerfl den Nil in Kandle ab: 
gegraben und dadurch den Boben feiner Stabt Memphis dem 
Fluſſe abgewonnen, Menes oder Min, wieberzufehren; als- 
dann auch jene wunderbare Baukunſt und Kanalführung der 


2) Sympoſ. 8, 4. &. 359 H. Auch Theophr. Pflg. 2, 3, 10. (3. 
S. 77 Bod.) S. Koraes zu Plutarch's Sylla Ih. 3. S. 983. 

7) Pauſ. 9, 19, 3. 

3) Bon biefen f. Spanheim de usu et praest. numism. 1. ©. 
338 ff. (Die Palme zu Nemea in Pindars Ditbyr. 3.) 

9 Theophr. 2, 6. (8, &. 90.) und bie Erklaͤrer. Str. 16, 
776 c. 17. ©. 818 c. 
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Minyer, wie ihr Aderbau, auf ben Urfib des Aderbaus und 
ungeheurer Bauwerke,- Aegypten, himzuweiſenz ferner follen 
Eleufis und Athens am Triton ja eben gegrhnbet worden fein, 
da Kekrops ber Aegypter in Boͤotien herrſchte; auch Da- 
nao8 kommt in ben Orchomenifchen Genealogieen vor; ja, was 
Manchem eben fo bebeutend fcheinen wird, bei Haliartos am 
Kopalfchen See fanden ſich, da ein angebliches Denkmal ber 
Alkmene geöffnet wurde, wunberliche uralte Buchftaben, fremb- 
artigen Anſehns, und wie Plutarch urtheilt, ben Aegyptiſchen 
fehr aͤhnlich; und endlich iſt in mancher Xeguptifchen und Or: 
chomeniſchen Zempelfage eine gewiſſe Aehnlichfeit umverkenn⸗ 
bar, die am uͤberraſchendſten in dem bekannten Mährchen von 
Rhampfinit's und Hyrieus Schatzhauſe hervortritt. Alles bies 
legt unläugbar den Schluß auf eine Urverwanbfchaft ver Aegyp⸗ 
ter und Minyer bem gefchichtlichen Forſcher ganz nahe ): we: 
nigftens find die Gründe, wornach Herodot Ane Aegyptifche 
Abkunft der Kolcher, welde im Thale des Ihlammführen- 
den Phafis (limosi Phasidos) wohnten, vermuthet hat, — 
außer daß er die Sage von Sefoflris Eroberungszuͤgen bamit 
in Verbindung geſetzt, — gar von Feiner andern Art, ald 
die hier angeführten. 


2,8. Boͤckh Staatshaushaltung der Athener Th. 2. Beil. 80. 
S. 368. 3069. 





IV. 


Nichtöbekoweniger tft, fo überzeugend biefe Zuſammen⸗ 
ftelung auch fcheinen mag, der Schluß barans lange noch 
nicht begründet genug. Denn was erſtens bie Uebereinſtim⸗ 
mung mancher Aegyptiſchen Gewaͤchſe mit Orchomeniſchen be: 
teifft, fo iſt dieſe ja eben auf Die ähnliche Naturbefchaffenheit 
beider Länder, das perlobifche Anwachſen ber Gewäfler, bie 
ſchwimmenden Juſeln, die fchlammführenden Ströme zuruͤckzu⸗ 
führen, ba ja gleiche Riſchung des Bodens, fo viel ber Him⸗ 
melſtrich gefbattet, auch gleiche Gewaͤchſe zu erzeugen firebt, 
ohne daß weiter an Werpflanzung des Samens aud ber einen 
Gegend in die aubre zu denken wäre. Wie aber mit ben Ge 
wächfen, fo iſt's auch mılt den Menfchen. Die in beiden Zins 
ben ähnliche Natur mußte auch das menichlicdhe Leben auf 
aͤhnliche Weiſe bedingen; indem fowohl bie Noth eines wan⸗ 
delbaren Waſſerſtandes bie Kunftfertigkeit beider Voͤlker zur 
Erbauung umwerwuͤſtlicher Gebäude und ſichernder Abzugsgraͤ⸗ 
ben in Anſpruch nahm, die wunderbare Fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens dann aber auch hier wie dort den Ackerbau foͤrderte, end⸗ 
lich die aͤhnliche Umgebung Sinn und Gemuͤth der Voͤlker zu 
aͤhtilichen Geſtaltungen des Glaubens und ber Sagemnwelt 
ſtimmte. — Wie aber aus ber Aehnlichkeit einfacher und kur⸗ 
ger Namen, zumal in verfchiedenen Sprachen, durchaus Fein 
Schluß giktig iſt: fo ifl es mit bee von Men und Minyas); 

2) Men, Minos, Menu, Menes, Minyas, der Mondgott nad 


Kannes Urkunden ©. 166. Kügt man ben Phryger Manes, unſern 
Mannus hinzu; fo find bie meiften wohl Abamitiiche Weſen. 
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uͤberdies wuͤrde, wenn Minyas von dem Aegyptiſchen Hiero⸗ 
glyphen⸗Koͤnige Menes den Namen haͤtte, weiter folgen, daß 
das Volk der Minyer von Minyas benannt ſei: daß das Ge 
gentheil flatt finde, darf nicht erſt erinnert werden. Der 
Hauptdienft von Orchomenos find die Chariten, eine Gott: 
beit, für die felbft der ägyptifirende Herodot in Aegypten nad) 
eigener Ausſage durchaus nichts Entfprechendes finden konnte 2). 

„Trophonios und Agamebes, die Söhne bed Orcho⸗ 
menifchen Königs Erginos, waren, wie Pauſanias erzählt?), 
vor allen geſchickt den Göttern Heiligthümer und Koͤnigshaͤu⸗ 
fer den Menfchen zu baun. So bauten fie dem Apollon feinen 
Tempel zu Delphoi und auch dem Hyrieus das Schatzhaus. 
Hier aber fügten fie einen Stein fo ein, daß er nach Außen 
ohne Mühe herausgenommen werben konnte, und nahmen nun 
immer von Zeit zu Zeit, fo viel ihnen beliebte, von ben aufbe- 
wahrten Schägen. Hyrieus nun, da er Schloß und Riegel 
unverfehrt, an ben Schäßen aber beftändigen Abgang gewahrte, 
umſtellt Die Gefäße, in denen dad Gold und Silber war, mit 
Schlingen und Zangeifen, in denen Agamedes, als er hinein- 
fommt und nach ben Schäßen greift, gefangen wird. Tropho⸗ 
nios aber fchneidet dem Bruder den Kopf ab, damit nicht, 
wenn des folgenden Tags der Dieb erkannt würbe, zugleich 
feine eigene Theilnahme an ber That verrathen wäre. — Da 
fpaltet fich bie Erbe und verfchlingt den Trophonios.“ 

Bon Rhampfinit, bem Könige Aegyptens, erzählt 
Herobot®), „baß er mehr Schäße befeffen, als irgend ein Koͤ⸗ 
nig nach ihm, und zu ihrer Aufbewahrung eine fleinerne Kam- 
mer babe an fein Haus bauen laffen. Der Baumeifter aber 
babe einen Stein fo eingefegt, daß er von einen ober zwei 
Männern leicht heraudgehoben werben konnte. Das habe ex 


8,50. 2) 8, 37, 3. °) 8, 181. vgl. Diod. 1, 68. 
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vor feinem Ende feinen beiden Söhnen, erzählet, auch ihnen die 

D. aße ded Steind und alled Uebrige genau befchrieben. Hin: 
fort hätten dieſe zu mehreren Malen den Schatz bei Nacht be: 
raubt, und fo oft ihn ber König geöffnet, wären die Gefäße 
weniger voll, das Eönigliche Siegel aber und das Schloß im: 
mer unverfehrt befunden worden, bis jenet endlich Fußſſhlin⸗ 
gen um die Gefäße gelegt und der Diebe einer ſich darin gefan= 
gen habe. Drauf denn diefer feinen Bruder herbeigerufen und 
ihn geheißen, ihm ben Kopf abzufchneiden, damit er nicht, er: 
kannt, auch jenen ins Unglüd brachte. Was nun auch jener 
getban, den Stein darauf wieber eingepaßt und ſich mit Dem 
Kopfe des Bruderd davongeſchlichen.“ — Wie nun der König 
den Popflofen Leichnam aushängen laͤßt und Wächter umber 
ſtellt, und die Mutter der Diebe troſtlos jammert und ihren 
Sohn anzuflagen droht, ber num die Wächter mit Liſt trunfen 
macht, ihnen zur Schmach ben rechten Baden fchiert und den 
Leichnam herabnimmt, ja wie zulegt ber König, um zu erfah⸗ 
ven, wer denn der Liflige fei, feine eigene Tochter preid gege: 
ben, auch der Dieb zu ihr gelommen, ihr aber, nachdem er 
feine fchlaufte und gottlofefte That erzählt und fie ihn faffen 
will, nur den Arm des Bruders dargereicht und gelaffen, bis 
endlich Rhampfinit in allen feinen Städten den Thaͤter zu fich 
entbieten läßt und ihn mit hohen Ehren zu feinem Eidam 
macht: alles das erzählt das befannte Mährchen bei Herodot 
mit anmuthiger Ausführlichkeit. Denn vor allen Menfchen, 
meint der König, feien die Aegypter bie kluͤgſten, ber 
aber noch vor den Aegyptern. 

Auch kuͤndigt fich, zuvoͤrderſt, der legtere Theil der Er: 
zählung ganz deutlich als morgenländifh an, indem bad 
Scheeren des halben Bartes noch jest Strafe im Orient ift 
und nach der Priefter Sage auch die Tochter des Aegypters 
Cheops fich auf Geheiß ihred Vaters feil bieten muß, um von 
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dem Ertrage des Gewerbs eine ber Pyramiden zu erbauen ). 
Da es aber leicht denkbar iſt, daß in dem Maͤhrchen von 
Rhampfinits Schatzkammer, (wohl ſchwerlich einer mißgedeu⸗ 
teten Hieroglyphe), ſich erſt ſpaͤter mehrere ſchlaue Streiche zu 
einem Ganzen zuſammengeruͤndet und an den erſten, aͤlteren 
Theil angeſchloſſen, dieſer erſte Theil aber offenbar mit der 
Drchomenifchen Erzählung in einem geſchichtlichen Zuſammen⸗ 
hange fteht: fo Fann ein folder Bufammenhang auf mandherlei 
Weiſe nachgewieſen werben. 

Erſtens meint Valckenaer, und mancher Andre mit ihm, 
daß die Aegyptiſche Sage, als die urſpruͤngliche, von irgend 
einem Griechlein nach Hellas heruͤbergebracht und dorther in 
verfchtebenen Beziehungen von Pauſanias und Eharar entnom: 
“men worden fei. 

Charar nämlich erzählt?), daß Agamedes, König von 
Stymphalos in Arabien, von ber Epikafte einen Sohn Ker: 
yon und einen Stieffohn, ben naͤchtlichen Trophonios, 
gehabt Habe). Agamed und Trophonios, ſehr Tunftreiche 
Meifter, hätten ımter andern auch den Bau bed goldenen 
Schatzhauſes Könige Augeias zu Eis ausgeführt). Die 


2) Herob. 3, 126. (Ueber Rhampflnit vgl. auch Baͤhr Herod. T. 
VL, p. 913. Excurs.) 

2) Schol. Ariftoph. Wolken 504. Charar, ber Priefter von Per⸗ 
gamon, hatte fie vielleicht im Bufammenhange mit der Aegyptifchen Er: 
sählung erzählt, wie er bei Tzetz. Lyk. 111. über die Athena von Sais 
citirt wird. Wal. Eubolia &. 235. Voss. de hist. Gruse. 3 &. 341. - 

2) Die Genealogie: Stymphalos — Agamebes — Kerkyon, kennt 
auch Pauf. 8, 4, 5. 5, 8. (Agameb und Stymphalos Könige Arkadiens 
Euft. Dion. 347.) 

9) Suidas bei Schott. 6, 88. nennt den König Alyalos. Die fog. 
Plutarchiſchen Proverbien 51. 8. 14. 6.303 9. Auydas, was Mipt: 
tenbach nicht in Adyaiog umänbern follte. Asydas in ber Profa für 
Adyelag. (Ueber das Schatzhaus bes Augeas |. auch Eugammon, ben 
Kyrenaͤer, in den Excerpten bes Proklos.) 
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nun beftehlen fie nebft Kerkyon, ganz auf die befagte Weiſe. 
Dädalos, damals Klüchtling von Kreta bei Augeias, legt Kal: 
len. Agamedes wird gefangen, Zrophoniod haut ihm das 
Haupt ab und entflieht nebft Kerkyvon. Der König verfolgt 
fie, von Daͤdalos aufgemuntert, um die Blutrache zu vollfüh: 
ren. Kerkyon flieht nach Athen, und feiner Herkunft hatte 
auch Kallimachos gebadht: 





Welcher ein Fluͤchtling 

Her aus Arkabien fam und ein freveler Rachbar und anwohnt ?). 
Auch waren bie Sefchichten von Kerkyon und feiner Tochter 
Aope zeitig Gegenſtand der Tragiſchen Bühne geworden. — 
Trophonios aber reitet fich nach Orchomenos, und baut fich 
entweber felbft bie unterixbifche Hoͤle zu Lebadeia; oder es 
f&hlingt ihn, nach Anbrer Erzählung, die gefpaltene Erbe in 
fich hinab 2). . 

Allein grade biefe Wariation bes Mythos, mit ber Nach⸗ 
richt verglihen, daß Minyer fich in alter Zeit in Triphy⸗ 
lien, als Nachbarn der leer, niebergelafien, und daſelbſt 
lange fieben Städte bewohnt haben, if ein überzeugender Be 
weis, daB auch die Sage von Zrophonios und Agamedes 
Diebftahle, ein altes Erbeigenthum der Minyer, eben von bie: 
fen auf Augeiad übertragen ſei. Augeiad felbft ift vielfach 
in die Sagen ber Triphyliſchen Minyer verflochten; für jet 
möge es hinreichen, daran zu erinnern, baß er nicht allein ein 
Sohn der Sonne, fondern auch bed Phorbas heißt, eines Hel: 
den ber Lapithen und Minyer?), und daß er, wie unten deut: 
licher werden wird, mit den Sagen ber Minyeifchen Stabt 


2) From. 143. Bentl. aus der Hekale. vgl. Kuhnken Epist. crit. 
©. 183. 

2) Roch eine Griechiſche Sage, ber unfern nicht undhnlich, ift die 
von Apollon Gypaͤos bei Konon 33. 

%) Apollod. 8,7, 8%. Diod. ©. 4, 69 8.314. Schol. Apol. 1,128. 


92 


Lepreon in mannigfache Beziehung gefebt if. Die Mutter 
aber bed Augeias heißt Hyrmine, (genannt nad) einer Elei- 
fchen Stadt), eine Tochter des Neleuß, oder nad) andrer Sage 
des Nykteus 1), Nykteus felbft ein Sohn bed Hyrieus 2). 
Mas Tann offenbarer fein, als daß zwifchen ben Sagen von 
dem Schabe des Hyrieus und dem des Augeiad ein tieferer 
und in alter Stammverwandtſchaft begrünbeter Zufammenhang 
ftatt finde. 

Hyrieus, Böotifh Urieus®), iſt der Sagenfönig der 
Böotifhen Stadt Hyria, welche der Homerifche Schiffskata⸗ 
log von allen Städten zuerft nennt. Sie lag Aulis benachbart, 
fpäter zum Gebiete Thebens und nach deſſen Zerflörung zu 
Tanagra gehörig*); ehemald ein gar nicht unbebeutender Ort, 
da fowohl Hyfiaͤ am Hange des Kithäron, als auch Hyria in 
Italien, Anbauer daher empfangen haben fol. Jenes iſt 
fiher, und die Sagennamen, bie beiden Orten gemeinfchaft- 
lich find, beftätigen es unmiberleglich5): für Letzteres fpricht 
Strabon, obwohl e8 nur das Zufammentreffen des Namens 
der Meflapier mit dem Boͤotiſchen Meffapion geweien zu 
fein feheint, welches ihn, nebft Kretern, auch, Boͤoter als 


— — 


1) Schol. Apoll. a. O. Eubolia S. 823. 7) Bol. Beil. 8, 6. 
2) So haben die Schol. zu Nikander Ther. 15. &.45. Schneider 
8.178. korrigiert nach Apollob. 1, 4, 3. Gratofth. 33. Str. a. D. 
Toreis. Roısic, Hndſchr. des Tzetes. Auch Byrfeus bei Hygin 
195. ift nicht zu emendiren; fo heißt er von ber Bugo« Boss. Aus eben 
diefer Borm Ovgısdg (Urion Ov. Fast. V, 535. vgl. Welcker de Co- 
rinna p. 17 in Creuzers Meletemm. P. 2), ift dann durch einen etymo⸗ 
logifchen Wig ber Athener das ſchmuzige Mährchen von bem ovgeiv ber 
Götter und Orions ydrynsıs entitanden. Auch Hyria in Italien heißt 
bei den Römern Vria. 
*, Str.9, 404d. Euft. 200,42. u.die Schol. Il. 2, 406. Steph. Toia. 
5) Bol. Str. 404 d. Stepb. "Tele nach Euripides, und Toice. 
Servo. Xen. 8, 9. 











fremde Inwohner Iapygiens annehmen ließ 1). — Nykteus, 
Hyrieus Sohn, ift nun Vater der Antiope, beren Geburt 
und Erziehung nach Hyria geſetzt wird 2), Antiope aber bie 
Stammmutter des Amphioniſchen Könighaufes 2): gleicherweiſe 
war ber fagenberühmte Darion (Drion), ein andrer Sohn 
des Hyrieus und ebenfalld zu Hyria geboren, in eigenthuͤm⸗ 
licher Böoterfage ein mächtiger Schlacht: und Lanbeöfönig*); 
und wie bebeutenb, baß diefen Hefiobos einen Sohn Pofeis 
don’ von der Tochter des Minyas Euryale nannte5). So iſt 
diefe Sagenverbindung in fich vollfommen gefchloffen; unb 
das Mährchen von Zrophonios und Agamedes Schatzraube bes 
währt fich ale aͤcht Minyeiſch. 

Und da nun eine Kolonifirung der Minyer in Zriphylien 
von denen zu Orchomenos zwar vielleicht früher, aber durch⸗ 
aus nicht fpäter nachgewiefen werben Tann, als in ben nddy- 


1) Str. 405 b. Steph. Meodnıov, Meranörveıor. vol. Raoul: 
Rochette Hist. de V’etabl. des colonies gr. Th. 3. ©. 59. 

”) Rach Hefiod bei Eufl. 300, 49. Schol. Billoif. "HU ofrw “Teoln 
Boweln zodpe xovgny, wo weiter Nichts zu ändern. Vgl. indeß Ruhn⸗ 
ten Epist. crit. ©. 109. Heyne zur SI. a. DO. ©. auch Steph. “Tola. 

3), ©. befonderd Burmann zu Ovid. Met.6,110. HeyneApoll.3, 5,3. 

9 Korinna bei Apollon. Dysk. (nad) ZoupCur. post. in Theocr. 
S. 230. vgl. Schäfer zu Gregor. Kor. &. 389.): Niuno’ 6 ueyaloods- 
ms 'Raplaos, Xaöpav T’ dm’ boüg mücer avovunses. (Matth. zu 
Alc. p. 69. Priscian. p. 554. „ex Aeclico poöta‘“ xallızdgov zBovög 
Ovelag Buyarnoe. Welcker Alcman fgm. 129. emendirt richtig Ove. 
und hält es für ein Bragment ber Korinna. Bgl. die Sage von Orions 
Söhnen aus Korinna, &. S. 300.) [S. die weitere Ausführung im 
Rhein. Muf. 1833, S. 37 ff.) Darion bei Kallim. Artemis 265. 
Euft. 31.18, 1212, 17. f. Pindar Dithyramben bei Str. 404 (410). 
Nach Tzetz. kyk. 328 heißt Orion Boͤotiſch Kandaon, welches zugleich 
ein Rame bed Ares ift. 938. 1410. — Orion jugula. 

6) Bei Eratoſth. Kataſt. 38. Daraus Hygin. Aftr. 2, 34. Schol. 
Nil. a. O. Beide haben aus ihrer Quelle auch den alten Fehler, MI- 
vowog für Mivvov, — eine dfter vorkommende Verwechſelung — abge⸗ 
ſchrieben. Vgl. auch Theon zu Arat. V. 333. 
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nberten nach der Dorifchen Einwanderung: fo er: 

Aen Zabröt d bie Hebertragung der Sage von Hyrieus auf 

beit, DR sgeiten angehören, folglich bie Gage 

— unter ben Hellenen früher geweien fein 

müffe, al piefe Aegypten bush Pſammetich irgend 
ndper kennen lernten. 

Nun bunte freilich eben baraus jene andre Meinung eine 
Behtdtigung erhalten zu haben fcheinen, die die Minyer für 
Aegyptiſche Koloniften und alfo auch dies Mährchen für ein 
urſpruͤnglich Aegnptifched und mit den Minyern in Orchome- 
nos vor uralten Zeiten eingewandertes nimmt. Allein auch 
diefe Annahme ift eben nicht baltbarer, als die andre. Wenig: 
fiend wäre nach Allem, was wir von der Geſtaltung Aegypti⸗ 
fher und ‚Hellenifcher Sagen wiflen, Nichts auffallender, als 
daß eine wrfprimglich Aegyptifche Sage fich in ihrer Heimath, 
wo alle heilige und Priefter=Legenden, fern gehalten vom Les 
ben, in einfeitiger Richtung erflarren und verfteinem, in ein 
leichtes und loſes hiſtoriſches Gewand, doch ohne viel beſtimmte 
Namen, unb ganz einem morgenländifchen Mährchen ähnlich, 
gekleidet hätte; waͤhrend biefelbe Sage in Hellas, an einen 
beftimmten, hoͤchſt tieffinnigen Geheimdienſt angefchloffen, 
noch keineswegs aller Spuren ehemaliger Bedeutſamkeit ent: 
biößt iftz die es lohnen wirb im Werfolge wenigſtens anzuden⸗ 
ten. Unfer Mährchen aber aus einem Urlande herleiten, ober 
etwa an ein Syſtem erinnern zu wollen, welches bie Aegypter 
vom Haͤmos herab durch Theffalten, Boͤotien, Attila im das 
Nilthal hinuberziehn laͤßt; wäre Beides gleich verwerflidh. 
Legteres ift die Meinung der neuen Altesthumswiffenfchaft: 
allein fo wenig ſich auch über fie bis jetzt ein allgemeines Ur: 
theil hat begründen wollen, fo muß es uns hier doch freiftehn, 
bei ber gänzlichen Unkritil des Werkes, dem beflänbigen Miß⸗ 
verfianbe der beutlichften Stellen, befonder& aber beöwegen, 
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weil eine Behandlung der Mythen ohne eine Idee vom My: 
thus durchaus unftetthaft ift, allen ernftlichen Bezug auf bie 
originellen Meinungen des gelehrten Mannes zu befeitigen. 
Demnach bleibt und Nichtd weiter übrig, als anzuneh: 
men, daß bie ſinnvolle Sage von Trophonios und Agamebes 
erfi zu jener Zeit, da unter ber Herrſchaft der Saitifchen . 
Könige ganz Aegypten helleniſirt wurde, binübergeführt, 
vielleicht an eine ditere Erzählung von einem Schagdiebflahle ') 
angeknuͤpft, und, wie fo vieles andre Hellenifche, in die Ae⸗ 
gyptiſchen Königsannalen eingeflochten, am Ende gar bem 
Nationalſtolze dieſes Bolkes dienſtbar gemacht wurde. Wie 
vieles andre Helleniſche, ſag' ich; denn was darf am Ende eine 
ſtrengere Kritik, ober auch nur eine unbefangene Anficht, über 
fo manche Aegnptifchs Hellenifche Mythen, die man jetzt gar 
gern ald dem Morgenland urfprünglich vorausſetzt, Anderes 
entſcheiden, als daß ed wahrhaft Hellenifche Sagen feien, bie 
ſech die Aegypter, bald mit veränderten, balb unveränderten 
Kamen und Umgebungen, angemaßt und dem Hellenen als 
Aegyptiſches Geſchenk zurückgegeben haben. Wußten boch 
ebenfallß die Gelehrten der Perfer von einer Io, Mebeia, dem 
Perſeus, der Anbromeba, ber Helena u. f. w. zu erzählen; 
fhwerlih aus Landeſsſagen. Sondern erſt, als der Waffen: 
ruhm ber Hellenen Afien ſchreckte, hatten Aſſyriſche, Perfifche, 
Phoͤnikiſche, Aegyptiſche Geſchichtskundige nach dem Alter, 
der Abflammung, ben Sagen des Volks gelehrte Nachfrage 
angeftellt 2). Nur auf Homer hin und die Fabeln ber Helle: 
nen brachten bie Mager ben vor Troja gefallenen Helden ein 





2) Bgl. die von Sardanapalos Schatze zu Rinos bei Herob. 2,130. 

”) Selbſt in bie Hebräifchen Vollsſtammbaͤume kann ber Name 
Javan ("Idoses, Tævovss) wicht cher gelommen fein, als die Kolonieen 
der Zonier zu einer gewiſſen Btütke und einigem Anfebn unter ben um⸗ 
wohnenden Barbaren gelangt waren. 


Zobtenopfer?). Oder glaubt man, daß der Fall Trojas, den 
Kteſias in den Aſſyriſchen Annalen aufgezeichnet fand?), wirk⸗ 
lich die Altaſſyriſche Geſchichte beruͤhrt, Memnon wirklich ein 
Vaſall des Aſſyrers Teutamos und Satrap zu Suſa geweſen? 
— Als eine ſolche aͤgyptiſirte Hellenenſage ſtellt ſich z. B. 
gleich die von Proteus dar, dem Aegypterkoͤnige, der dem 
Troiſchen Alexandros die Helena entriſſen und ſie ihrem Ge⸗ 
mahl aufbewahrt habe, auf welche doch ſelbſt Herodot einen 
fo entſchiedenen Werth legt®). Dieſen Homeriſchen Namen 
gaben ihm naͤmlich blos die Dollmetfcher; einen Aegyptifchen 
hatte er ficher überhaupt nicht; denn wenn ihn Diodor Ketes 
nennt*): fo ift dies ja wieder nur ein Hellenifcher Name, ber 
ben Meergreis ald Hüter ber Phoken (ayrex) bezeichnen follte. 
Ferner die Aegyptiſche Feflfeier des Perfeus, und daß fogar 
die Chemmiten von feiner Fahrt nach Libyen ganz benfelben 
Grund angaben, wie bie Hellenen, und ihn auf Hellenifche 
Weiſe mit gumnifchen Kämpfen ehrten 5). Freilich den über 
“ Rand und Meer hinwegfchwingenden Götterfchuh bed Heros 
permochten fie nicht zu faffen und deuteten nun, ganz Aegyp⸗ 
tifch, einen befruchtenden Wunder und Zauberfchuh Daraus e). 
Richt minder einleuchtend ift manches Andre, wie die Wie: 
derlehr der Mythe von ber fchwimmenben Delos in bem 
fhwimmenden ApollondsEilande, Chemmis bei der Stadt 
Buto (in der Gegend der Bukolien), und vote der ganze 
Delifhe Mythenkreis dort Iofalifirt und Aegyptifch umgedeutet 


2) Herod. 7, 48. 

7) Val. Platons Geſetze 3. S. 296, 13. Merkwuͤrdig, daß auch 
der fcharffichtige Volney Chronol. dA’Herod. T. 1. S. 154. bierauf eine 
neue Aera bed Trojaniſchen Kriegs grünbet. 

3) Herod. 3, 118. ) 1, 68. Kerns. Vgl. Ob. 4, 443. 

6) Herob. 3, 91. xcr — znv nal "Elinves Adyovaı. 

) ©. Dornebdend Theorie 3. Erkl. der Er. Mythol. S. 198. 





— 
wurde ). Und wie hätte es anders geſchehn mögen, da ja 
Pſammetich den Soͤldlingen ber Ioner, die er in dad Innere 
feines Reich& aufgenommen, Aegyptifche Kinber zur Erlernung 
der Sprache, und wohl ſchwerlich der Sprache allein, anver⸗ 
traut hatte 2), von welchen denn die Kafte der Dollmetfcher 
und Mäkter entforoffen fein fol, durch die einzig der Fremde, 
was er von Aegpptifcher Gefchichte erfahren konnte, erfuhr, 
und denen boch unmittelbar daran liegen mußte, Helleniſches 
und Aegyptiſches möglichft untereinander zu wirren; da ferner 
über manchen Aegyptifchen Tempelritus fich ſchon laͤngſt fo: 
wohl Joniſche ald Aegyptiſche Erzählungen nebeneinander aus: 
gebildet hatten, zu deren Unterfcheidung wohl Herodots Scharf: 
finn ſchwerlich überall Mittel finden Fonnte; und hinwieberum 
nach Herobotd eigenem Zeugniſſe die Hellenen ächt= Hellenifche 
Mythen auf Aegypten hinuͤbergetragen hatten, wie wir weiter 
unten die Sage von dem Opfer bed Herakles ald Minyeifches 
Eigenthum einfordern werben. Als aber Herobot nach Aegy⸗ 
pten kam, waren fhon zweihundert Jahre feit der Anſiede⸗ 
Iung jener Jonier unter Pfammetich verfloffen; ein Jahrhun⸗ 
dert, feit Amafis, blühte die Hellenifche Handelsſtadt Nau⸗ 
kratis, und ficher nicht die einzige Nieberlaffung der Hellenen 
in Aegypten — da fowohl die Ortfchaft ber Milefier 3) (mit ber 
Warte bes Perfeus), und die Milefifche Kolonie Abydos *), 
als auch die Bevölkerung mehrerer Nileilande durch Hellenifche 
Inſelbewohner 5), auch die Verbreitung der Samier aus der 


2) 8, 156. Auch Hekataͤos Ilsgıny. Aly. bei Steph. Xeupug (Greu: 
zer Fr. 26.), der bier noch unkritifcher if. _Bgl. Io. Arn. Kanne 
Mythol. Einl. S. 67. Ueber die Gegend Quatermere Mem. sur 
V’Egypte 3.1. &. 236. (Nach Hekataͤos bei Herodian. ep) uov. AEE 
p. 36, 30. war bie Infel Pharos nach dem Steuermanne bes Menelaos 
benannt.) 

2) Herod. 3, 14. 5 Str. 17, 8014. *) Steph."ABvdor. 

°) "Earı nu "Eysoog vijoog dv zu Nellm zul Xlos xal Adoßag 

Orchomenos und die Minyer. 7 


Aeſchrioniſchen Phyle bis in die größere Dafe, Alter ald Hero: 
dot und Helatäos find 1) —; fiebzig Jahre lang war Durch die 
Perfifche Eroberung Volk und Religion im Drud und mußte 
fich nach dußern Stügen umfehn; Logographen, wie Hekataͤos, 
waren, voll von Hellenifchen Prieſter⸗ und Bollsfagen, nad 
Aegypten gelommen?), und bie Dollmetfcher hatten wohl Zeit 
gehabt, bie und da auf einzelne halbverfiandene Hellenen⸗ 
Sagen geflügt, ein ordentliche Syſtem von Umdentungen, 
nach Art von Phthas und Hephäftes, Dres und Apollon, Ar- 
temis und Bubaftis, durchzuführen. Und nicht die Dollmet- 
fcher allein, und die Hellenen, die in den meiſten Aegyptifchen 
Städten ald Kaufleute anfäßig waren), fondern die Priefter 
felbft hafchten nach Hellenifcher Sage und Weisheit, wie denn 
wohl auch das Mährchen von Rhamfinit Erzählung der Prie 
ſter am Phthastempel zu Memphis wars; ja daß fogar in phy⸗ 
fiiher Beobachtung ihres eigenen Landes die Priefter Helleni⸗ 
fche Muthmaßung, fruͤher oder fpäter, fire ihre eigene alte 
- Weisheit außgaben, erhellt am meiften aus der Annahme, daß 
der Nil aus dem umftrömenden Dfeanos auöfließe, bie Hero⸗ 
dot als einfältige Muthmaßung feiner unwiſſenden Landölente 
verwirft*), Diodor Dagegen als Audfage Acgyptifcher Prieſter 
anführt 5). So waren fie in den heroifchen Genenlogieen, z. B. 
der Argeiifchen des Perfeus, gar nicht minder bewanbert, als 
die Argeier ſelbſt: beſonders auch die Sitte, daß Fremben in 
ben Haupttempeln ihr Stammbaum abgefragt wurbee), 


xal Kurgog xal Ziiuos nal Kin, ag 'Exareiog, Steph. "Erpeoog. 
vgl. Herod. 2, 178, 2) Derob. 3, 26. 

2) Val. auch, wie Golon in Platons Zimäga (18, 16. Bälr.) den 
Priefteen von Phoroneus und Riobe u. ſ. w. vorerzaͤhlt. 

2) Her. 2, 39. Samier befonderd. K. 134. 135. 9 3, 21. 28. 

6) 1, 37. Auch Heyne Comt. Gott. T. V. de fontt. Diederi &. 131. 
macht barauf aufmerkfam. 9) Her. 3, 148, 











mußte ihnen die genauefte Kenntniß der Helleniſchen Geſchlechts⸗ 
zegifter erwerben. Herodot nun endlich felbft, mit feiner unge- 
meinen Bewunderung bed Morgenlandes, had) der er die Hel⸗ 
lenen fir Kinder und ihre Neben flex Eindifche Reben hält ?), 
und deſſen Ableitungsfucht auf bes andern Seite fo groß ift, 
daß er faft zu behaupten geneigt ift, die Lakedaͤmonier hätten 
von den Aegypten bie Hochſchaͤtzung des Kriegerftandes ge⸗ 
lernt2), nahm alle Beziehungen, die ihm zu Memphis, Helios 
polis, Iheben, Said, Chemmis geboten wurden, mit ber 
größten Bereitwilligkeit an, und fucht felbft beftändig wechſel⸗ 
feitig Aegyptifche Alterthümer durch Helleniſche, Helleniſche 
durch Aegyptiſche zu erklaͤren: ja er braucht, auch wo ihm 
Nichts gegeben war, und ohne alle Vorgaͤnger, alte Sagen: 
namen, wie ben bes Melampus, zu Werknüpfungen Aegypti⸗ 
ſcher und Hellenifcher Myſteriens). Wer möchte mit Creu⸗ 
zen glauben, daß Herodots Zeitgenoffen die Wahrheit ſolcher 
Säge irgend gefuͤhlt und allgemein anerkannt hätten? 

Aber alles dies iſt nicht fowohl irgend Jemandem unbe- 
kannt, als vielmehr durch entgegengefeßte Beflrebungen in 
Bergefienheit geſchoben. Faſt dad erſte fogenannte Faktum ber 
Griechiſchen Bulgär-Gefchichte ift, angenommener Maßen, 

Kekrops, ber Aegypter, kommt von Sais nad Athen, 
(158% v. Chr. Marm. Par.) 
Aber ift e8 nicht bemerfenswerth, daß ed grade Said war, 
Refidenz des neuen Königshaufes der Hellenenfreunde, über: 
dies Hauptaufenthalt der Zonifchen Sölbner (die uͤberhaupt nur 
Niederägypten für das eigentliche Aegypten gelten Tießen®),) 
und der Si einer jüngern, aber um deſto erfindungsreichern 


27,6©.2,3.u.45. Auch 1, 60, wo bie Lesarten ber beften Hndſchr. 
nel ya dnmmplin En ralnıeioov rd Paoßegov Eiwos zoö 'Ellmi- 
„ob 2öv nu Öskıaireoov u. f. w. genauere Erwägung verbient. 
2) 83,167. ?) öyo usw vor onul 2,49. 9 2, 18. 
74 
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und gewiffenloferen Priefterichaft"), daß nun eben dieſes Said 
ben Athener Kekrops zu feinem Bürger und Athen zu einer 
Saitifhen Kolonie machte? Aber wer find die Zeugen 
diefer Kolonifirung? Weder Homer noch die kykliſchen Dich⸗ 
ter, auch die Logographen nicht, nad) denen Apollobor und 
andre Mythologen Kekrops durchaus als einen Autochthon und 
Drachenmenſchen behanbeln?), wie Erechtheus; felbft. Hero: 
bot, dem ſich alle Gelegenheit bot, gedenkt zwar ber Athenda 
zu Said, nie aber eined Aegypter's Kekrops; unerhört iſt die 
Meinung den Attifchen Tragikern. Zuerſt Platon weiß von 
der Verbrüderung (olxclcooic) der Saiten und. Athener und 
von einer urfprünglichen Ipentität der Neith und Athena, wie 
er vorgibt, nach Saitifhen Traditionen 3); die Attifche 
Sage aber giebt mit größerer Treue fein Menexenos wieder: 
„Weber irgend ein Pelops, noch ein Danaos, noch ein Kab- 
mos, noch ein Aegyptos, noch irgend ein Andrer, ber von Ur: 
forung Barbar fich bei den Hellenen eingebürgert, hat ſich un⸗ 
ter und niebergelaffen; wir find von lauterem Hellenengeblüt, 
kein Mengvolk; und ebendaher ift der Haß gegen fremde Art 
und Sitte unferer Stadt ganz befonberd eingepflanzt.” Nach 


nn 





— ren 


©. bef. 3, 38. (Bol. er im Archiv für Philol. von Seebobe 
Jahrg. II. Heft 1, ©. 197.) 

) Apollob. 3, 14, 1. Hygin 48, Terrae filius, 158. Vulcani f. 
Antonin. Lib. 6. vgl. Meurf. regg. Ath. 1, 8, &. 37. 

’) Timaͤos S. 12, 6. Vol. Jablonsky Pantheon 1, 3. Th. 1. ©. 
53 ff. über diefe Reith, ober wie fie irrig genannt wird, Said: Athene, 
aud) bei Proklos im Tim. p. 31. Als ein Hauptzeuge der Saitifchen Ko⸗ 
lonifirung Athens, gilt ber oben (S. 97, 2.) erwähnte Charax, welcher 
nach Rero lebte, und bie von Tzetzes angezogene Stelle lieſt man aus⸗ 
führlicher in den hnoſchr. Scholien zu Ariſtid. Panath. p. 9. Frommel 
(Sreuger Melet. Crit. III. &.33.). Dort wird eine auf einem Krokodil 
reitende Athena bei ber Akropolis ald Zeugniß ber Kolonie vom Nil ber 
erwähnt — ein Werk, welches gewiß nicht vor ber Zeit ber Ptolemaͤer 
nad) Athen gelangte. Bgl. Voß Archiv v. Seebobe II, 1. p. 140. 
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Platon behauptete der Berfaffer des gewöhnlich Theopomp zu: ' 
gefchriebenen Trikaranos vielleicht zuerft auf beflimmtere Weiſe 
bie Kolonifirung Athens von Aegypten, und zwar von Sais 
aus ), Kallifthenes und Phanodemos hatten fie umgedreht), 
— aber erfl die Zeiten der Ptolemder machten mit der Mei: 
nung, daß von Aegypten aus bie halbe Welt bevölkert und 
Fultioirt worben3), auch die vom Aegyptifchen Athend allge: 
mein. Doc, gedenken eines Aegyptios Kekrops, außer 
einer luͤckenhaften Stelle Diodors, mit beftimmten Ausdruͤcken 
nur Scholiaften*); wie fehr indeß die Anficht angewachſen, 
lehrt eben Diodor hinlänglich, der, nad) ägyptifirenden Quel- 
Ien, auch Peteos Meneftheus Sohn einen Aegypter nennt, und 


1) Hier waren brei Städte v. Hellas angegriffen.und vermuthlidy 
ihre Sagen widerlegt worden. Luc. Pseudologista c. 29. Bgl. Pro: 
legomenen zur Mythologie S. 98. u. 115. S. auch noch Ariftid. de 
land. Rom. T. 1, p. %11. Jebl., ferner Creuzer Symb. III, 138. IV, 
31. citirt den Pherecyd. et Antioch. in den Schol. Ms. Aristid. p. 185, 
1 ff. dafür, daß Gyges u. f. Frau das Aegyptiſche Thebe gebaut u. 
die Ifismpfterien eingeführt babe. Afritan bei Eufeb. Evang. Vorb. 
10, 10. S. 491 a. Theopomp hatte aber auch in feinen Hellenifchen Gefch. 
viel von Aegypten berichtet. Heyne a. D. ©. 101. 

7) Bei Proflos zu Zimdos 1. ©. 30. Phonodem Biebel. ©. 1. 
vol. Raoul⸗Roch. 4, 3.5. ©. 117. 

3), Diefe Meinung hatte Iſtros von Kyrene ober Aleranbria (ver: 
muthlich nicht einmal ein Grieche, da ihn Suidas dovlog Kallındyov 
nennt, Siebelis de Phanodemo etc. p. XIX.) unter Ptol. Euergetes, 
„über die Aegyptiſchen Kolonien’ fon ausgeführt. Rach Iſtros war 
Berl, der Gott Vorberafiens, ein Aegypter, wie Kadmos; aber die Ans 
nabme Frerets, Gtaviers (Hist. des pr. tems 1. G. 18.) Raoul. Rod. 
S. 63. (auch Hugs, Erfindung der Buchftabenfchr. S. 143 ff.) daß alle 
Koloniften ber Aegypter Ausländer, Hykſos u. dgl., geweſen feien, ift 
ohne Halt, da Diobors Stelle, (Phot. C. 244. ©. 1151.) wie fie ift, 
unmöglich als Hekataͤos Zeugniß gelten ann. (Nach Weffeling zu 
Diod. u. Sreuzer Hecat. fragm. p. 35. ift es der Abderit, den Photios 
aus Irrthum MiAnerog nennt.) 

*) Schol. Ariftoph. Plut. 773. Suid. Xcxo. TTooundeis. Tzetz. 
Chil. 5, 18. vgl. Meurf. de regno Att. 1, 6. S. 39. > 
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Erechtheus, (den Homer, Herobot, die Mythologen einſtim⸗ 
mig ald Erdgebornen bezeichnen,) mit Getraideflotten, wie fie 
etwa den Athenern Amafid oder doch Inaros geſchickt hatte, 
einer Hungersnoth in Attika abhelfen ließ‘). Allein weit ſpaͤ⸗ 
tere Schriftfteller, ald Diodor, wie Paufaniad und die In⸗ 
fchrift von Paros, haben wieder den Aegypter Kekrops durchs 
aus vergeffen und behandeln die Kolonie des Danaos ald bie 
erfte und einzige Aegyptifche?). 

Diefe ganz einfachen Bemerkungen ſcheinen mir die an 
fich widerfinnige Annahme eines Cultivateur Kekrops, der, 
trog des Abfcheus der Aegypter vor aller Wanderung und 
Schifffahrt, es fei denn auf dem geheiligten Neilo83), zu den 
Wilden von Attila herübergedommen fei, und fie Aegyptifcher 
Bildung genähert habe, in ihr Nichts genugfam zuruͤckzuwei⸗ 
fen. Aber zugleich verſchwindet, wenigftens für Attifa und 
Böotien, gänzlich jebweber Grund, nur irgend ein Boll 
„Aegyptier“ anzunehmen, man wolle es nun auf Funfzig- 
ruderern ober Gebirgspfaden, von Norden oder Süden, an: 
landen oder einwandern laffen®). 


2) 1, 28. 29. 

2) &. bei. Pauf. 3, 14, 3. Darmor v. Paros Ep. 9, und alle 
Stellen, wo Danaos Bunfzigrubrer als ber erfte, dem Hellas gefehn, 
angenommen wir. Auch Zacitus Ann. 11, 14. weiß nichts bavon. 
Bol. Wernsdorf zu Himerios R. 2, 3. &. 375. (f. auch Luc. Pseudolo- 
gista c.13, wo es von einem alten attifchen Worte heißt: eher koͤnnteſt bu 
den Erechtheus und ben Kekrops zu Fremden machen und Ankoͤmm⸗ 
lingen in Attila, che bu nachweiſen folteft, daß dies Wort in Attila 
nicht einheimifch und autochthon fei, u. Kdugomos vos dıyvoüg xed 
adrdzdovos aus Zatian bei Siem. Alex. Str. 1, p. 330.) 

) ©. Raoul. Rod. Ih. 1. ©. 61. Heerens Ideen (1815.) Th. 8, 
2. ©. 676 ff. . 

% Daß Kekrops zuerft über Boͤotien geberrfcht habe ( Kaunngießer 
S. 319.) fteht wenigftens nicht in Str. 9, 497. Weit wunderlicher ift 
freilich &. 384. der ganz ernfthafte Schluß aus Plaut. Trinumm. 4, 3. 
Cecrgpia, ben er Meurf. nachthut, 1, 6 ©. 30. — Das Kolchiſche 
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Aber ganz etwas Anders iſt ed freilih mit Danaos. 
Denn während Kekrops Aegyptifcher Urfprung blos hiftorifches 
Sophisma if: iſt der des Danaos wirfiih Mythe. Ar: 
geiifcher Seitd wußte man, daß Epaphos, ein Nachkomme 
bes Stromgotted Inachos, fich in Aegypten niebergelaffen, ber 
Gründer vieler Städte und Stammvater der Brüber Danaos 
und Aegyptos. Danaos nun mit feinen funfzig Töchtern fet 
auf einem Zunfzigrudrer, dem erften, den ed gegeben, nach 
Argos gefegelt, von feiner Zochter Hypermneftra aber und 
dem Sohne des Aegyptos, Lynkeus, flamme das Argeiifche 
Königehaus der Perſiden, — eine Voͤlkertafel, die zwar ben 
Epikern unbelannt, aber von den Logographen, Pindar, den 
Zragifern allgemein anerfannt war?) In Aegypten lag 
Chemmis, und zwar Beinedwegs, wie Sais, im Delta, ſon⸗ 
dern hoch im Thebaiſchen Nomos 2); hier war ein Heiligthum 
des Perfeus mit feinem Bilde und jenem Riefenfchuhe, deſſen 
Erfcheinung dem Nilthal ein fruchtreiches Jahr bedeutete?) und 
die Sage, daß von Chemmis aus Danaos und Lynkeus nach 
Hellas gefegelt wären. „Und von diefem die Gefchlechter zaͤh⸗ 
lend kamen bie Priefker auf den Perſeus, und berichteten, daß 
biefer auf der Fahrt nach Libyen, da er den Namen ber Stabt 


Aegypten ift auch yon Kanne Mythol. ©. 143. als Baterland ber Helles 
nifchen Aegypter angefehn worben, aber ich bezweifle felbft die Aegy⸗ 
ptifche Kolonie in Kolchis, da fie Herodot felbft (S. K. 3. ©. 93.) con= 
jetturirte und fie ſich nur von ben allgeitfertigen Aegyptern beftätigen 
lieb. ©. 2%, 104. Ktefins bei Steph. Ziyuvog. 

) S. Apollod. Aefchylos, Pindar (N. 10, 5.), Ariflophanes bei 
d. Schol. Plut. 210. Nah Hippys von Rhegion find bie Aegypter 
das urältefte Volk (Diod. 1, 10.): eben ber hatte Argolika gefchrieben. 

7) Yanopolis, Schmin, jest Akhmin (Quatremöre 1. ©. 448.) 
mit Ruinen eines der größten und peächtigften Tempel. 

3) (Rad) Andern ſchwellt Ganymeds Fußtritt ben Ril an. Schol. 
Arat. Phaenom. v. 383. Gchneider zu Pind. Frem. Bol. Voß zur 
Ueberfegung Arats.) 
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von feiner Mutter erfahren, auch zu ihnen gekommen fei, feine 
Verwandten erfannt, und die Feier der Kampffpiele angeorb- 
net habe).“ Aber ſchon die Vergleichung der beiden Sagen 
zeigt, wie abfichtlich die Argeitfche und Chemmitifche Priefter: 
ſchaft eine Verknuͤpfung und Räherung fuchten, ohne doch den 
Vorzug ihres Anfehnd und Alterthums fahren zu laffen: wie es 
befonders durch die gefammte Art gegenfeitiger Umdeutungen 
Far wird. Denn als Hellenifch giebt fi Die Deutung der Io 
und des Epaphos als Iſis und Apis kund?): Io aber, wie: 
wohl in nächfter Beziehung auf den Argetifchen Hera=Dienft, 
ja nach Spätern fogar die Mondkuh felbft, iſt doch immer nur 
Priefterin.und Tempeldienerin der Göttin?). Aegyptifch da⸗ 
gegen, vermuthlich ein Werk der Dollmetfcher, ift die Leber: 
fegung ber Iſis in Demeter, Oſiris in Dionyſos, Oros in 
Apollon?). In wie enge Verbindungen überhaupt aber in je= 
ner Zeit Priefterfchaften der Hellenen und Barbaren traten und 
welche neue Sagenquelle dergleichen Befreundungen eröffneten, 
dad, glaub’ ich, iſt an dem einen Beifpiele dee Sagenver- 
knuͤpfung zwiſchen Dobona, dem Hammonion und bem Ae⸗ 
gyptiſchen Theben deutlich, die ja faft auf gleiche Weiſe von 
den Prieflern des Zeus zu Theben und ben Dobonifchen Prie⸗ 
fterinnen bezeugt wurdes): was denn freilich die natürliche 
Folge eines frühen Zufammentreffens Aegyptifcher und Helle: 
nifcher Nieberlaffungen in der Hammonifchen Dafe war. — 
Auf der andern Seite dachten die Hellenen bei Danaos An- 
fangs ficher fehr wenig an das Zhebaifche Chemmis: fondern 
wie alle Helleniſch⸗Aegyptiſche Sage, zuerft an den Nilmuͤn⸗ 
dungen ſich anfiebelnd, erſt nach und nach mit Zonifchen Soͤld⸗ 


7) Her. 2, 91. 2) ‚Der. 9, 87. 

3) xAndoöyos "Hoas, Aeſchyl. Flehende 399. 
*) Beides neben einander bei Apollob. 3, 1, 3. 
) Der. 2, 54 —58. 
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nern und Kaufleuten ben Strom hinauf gefahren ift, fo wur: 
den auch die Sagen von Danaos zuerfi an ber Meereskuͤſte 
ſeßhaft. Homer kennt von Aegypten nur die Küfte, felbft die 
vorliegende Infel Pharos ift noch Sig eines Zauberwefens, von 
einer Kenntniß des höhern Kandes Feine Spur, das dunkle 
Gerücht von Thebens Größe und Reichthum audgenommen; 
die Art aber, wie die ‚Hellenen mit Aegypten verkehrten, blieb 
diefelbe bis Pſammetich: und wie dad Heer des Homerifchen 
Helden in Aegypten einfällt, die Felder verwuͤſtet, Frauen 
und Kinder hinwegführt: eben fo waren bie Karer und Sonier, 
ehe fie Pfammetich in Sold nahm, gelommen mit Feuer und 
Schwerbt das Land zu verheeren®). Als aber durch Pſamme⸗ 
tich friedlicher Handel und Verkehr der beiden Völker vermit: 
telt wurde, waren ed befonders die Bolbitifche und Kanobifche 
Nilmuͤndung — die beiden weftlichflen — an denen Hellenifche 
Kaufleute fich nieberzulaffen anfingen. An Kanobos fchloß 
fih nun die, mannigfady ausgebildete, Sage von Menelaos 
anz nahe lag ja Thonis, von dem Könige benannt, der Hel⸗ 
lena und Menelaos aufgenommen?). Die Fabel von Kano⸗ 
bo8, dem Steuermanne des Menelaos, brachte fchon der Lo⸗ 
gograph Hekataͤos aus Aegypten: die Stabt felbft war nach 
Spätern eine Anfiebelung der Achder von Sparta: Erzaͤhlun⸗ 
gen, die durch die Herrfchaft der Ptolemäer fogar auf Grund 
und Boden feflwurzelten®). In die Bolbitifhe Mündung 
fuhren die Milefier ein und bauten die Milefifche Mauer; erft 
unter Amaſis fchifften fie weiter ſtromauf und gründeten Nau⸗ 
fratiss): zwiſchen Naufratid und Kanobos lag das unbe: 


1) Od. 14, 385. Ber. 2, 15%. 2) Str. 17, 801 a. 

%) ©. die Anführungen bei R. Rochette 2, 3, 13. Ih. 3. ©. 408. 
Dagegen die Aegypter bei Arifteibses Aegyptiaka Th. 3. S. 608. vgl. 
Hug über ben Mythos &. 362. 

*) 801, d. vgl. Aeginetica ©. 82. 
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zweifelt Hellenifche Arhanbrupolis, von Herobot mit Da: 
naos Eidam, Archandros bem Phthier, in Verbindung ge: 
fest). Kanobos nun war ed, wo fi die Sage von 

Epaphos zuerft anpflanzte. | 

Es liegt die Stadt Kanobos an Aegyptens End’, 

Am Mund des Nitftroms felbft, auf angeſchwemmtem Land; 

Dort einft gebierft bu, Zeus Beruͤhrungen gleihgenamt, 

Den fehwarzen Epaphos9). 
— Ein Mittelpunkt alfo zwifchen Argeiifcher und Chemmiti: 
ſcher Sage. — Aber, was nun zu alle dieſem binzufommt, ift: 
daß fich neben diefer Aegyptifirung ber Mythen von Argos, 
noch immer die Altere einfachere Anficht erhalten, die Danaos 
mit der Einwanderung eines Achaͤiſchen Stammes in den 
Peloponnes in Bezug bringt. Herodot fagt, daß die Joner, 
ebe. Danaos und Zuthos in den Peloponnes famen, nach Aus- 
fage der Hellenen, Aegialeifche Pelasger hießen?) — eine Zu: 
fammenftellung, die, ba ber erfle zehn, der andre fünf Ge: 
fchlechter vor dem Zrojanifchen Kriege vorausliegt, die mythi⸗ 
ſchen Chronologen fehr verwirrt hat. Dazu kommt, dag Ar: 
chandros und Architeles Schwiegerföhne des Danaos werben, 
Söhne des Achaͤos, Enkel bed Zuthos*); wiederum nad) 
Herodots Zeugniß, dem man entweber einen Irrthum Schuld 
gegeben, oder noch einen andern Danaos untergefchoben hat. 
Allein, wie mir vorkommt, ohne binlänglichen Grund. Denn 
eben Danaos Zeit ift e8 ja, in der die Argeier Pelasgioten 
zu fein aufhörten, und forthbin Danger genannt 
wurben5); Danaos felbft ift nur mythifche Darftelung des 
Achaͤiſchen Stammes der Danaer, und wer fünnte meinen, daß 





1) Her. 2, 98. 2) Aeſchylos Prometheus 845. 2) 7, 94. 

* Her. a.D. Pauf. 7, 1,3. vgl. Larcher Der. 6 ©. 357. Danfo 
Sparta Th. 1. ©. 14. u. 1, %. ©. 54. 

6) Eurip. Archel. bei Str. 5, 381 d. 8, 371 c. 
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biefe Aegypter geweſen? — Daß aber die Urfolonie, die Ar: 
908 gründete, durchaus nichts weniger als Aegyptiſch war, 
dafuͤr genügt eine Bemerkung: daß nämlich Aegypten durchaus 
Feine Spur Kyflopifcher Mauern hat und die Städte der Ar: 
golifchen Ebne, alle kyklopiſch erbaut, demnach jeber 
Aegpptifchen Einwanderung voraus liegen müffen '). 

So mag benn auch daraus die Meinung hervorgehen, daß 
bie Sage von ber Verwandtfchaft der Aegypter und Argeier, 
zwar relativ dlter ald jene von Kekrops, aber doch ebenfalls 
mehr eine wechfelfeitige Uebere inkunft befreundeter 
Boͤlker und Priefterfhaften, als eine wahrhafte Ur: 
fage fei. 

Verwickelter bei weitem iſt nun noch die Sage von Kab: 
mod dem Phönifier. Denn wie überhaupt die Belannt; 
fehaft mit dem betriebfamen Handelsvolke der Phönikier älter 
war als die mit ben frembenfcheuen und bigotten Aegyptern: 
fo mußte auch die Sage eher Anknuͤpfungen mit jenen fuchen 
als mit diefen: obzwar deffenungeachtet den Alteften Dichten 
eine Phönikifche Kolonie zu Theben in Böotien gänzlich unbe: 
kannt iſt. Diefe wiffen nur von der Phönikierin Europa 2): 
allein die Verbindung, in bie Kadmos des Agenoriden An⸗ 
kunft mit dem Raube feiner Schwefter Europa geſetzt worben, 
bewährt fich daburch als neu, daß bei Homer, Heſiodos, Aſios, 
Bakchylides, Europa ganz einfach Tochter des Phoͤnix heißt?) 
und zuerft Herodot hiſtoriſirend ihren Water König zu Tyros 
namnte*). Die Sage aber von ihrem Raube ift ganz wie in 


’) Ein genügender Kenner Petit Radel sur l’origine grecque 
du fondateur d’Argos. Mem. de l’Inst. roy. 1815. Th. 2. ©. 6. 

2 Ji. 14, 381. 

9) Schol. I. 12, 397. u. Hellanikos bei 2, 494. Clavier zu Apol⸗ 
(0d. 8. 347. Pauf. VII. 4, 1. 

) Herod. 1,3. 
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Homerd Zeit entitanden, ber von der Entführung der Tochter 


des Sidoniers Arybas mit foldher Anfchaulichkeit erzählt *), dag 


man darin dad Urbild aller ähnlichen Kretifchen Entführungs- 
gefchichten, und wie Phönikifche Korfaren Repreffalien nah: 
men, deutlich erfennt?). Kür Herodots Erzählung aber ift es 
beſonders wichtig, daß, wie ed in Aegypten bie Saiten waren, 
deren Landsmann Kekrops fein mußte, fo Kadmos nad) der 
Meinung Phönikifcher Gelehrten von Tyros aus fphiffte: wie: 
wohl Tyros, dem Homer noch ganz unbekannt, zweifeldohne 
in weit fpdteren Zeiten bluͤhte, als jene Böotifche Niederlaf: 
fung), obzwar auch über das Alter diefer Stadt die Hellenen 
Phoͤnikiſche Lügen zu gläubig angehört haben*). — Ueber die 
ganze Sagenumgebung aber der angeblichen Kolonie des Kad⸗ 
mos fcheinen mir die Homerifchen Unterfuchungen zuerft eine 
befonnenere Kritik angeregt zu haben. Denn grade fo, wie 
ed zwar ausgemacht Phönikier waren, von denen die Hellenen 
die Buchftabenfchrift entlehnten; aber keineswegs Kabmos, 
fondern der Handelsverkehr der Ionier die Vermittelung Bil: 
bete5): eben fo und ganz nach demfelben mythifchen Streben 


1) Ob. 15, 424 ff. 


*), Merkwürbig ift, daß Mofchos 2, 31. die Europa im Anauros | 


(dem Magneſiſchen Fluffe?) baden läßt. 

5) Thocos Der. 2, 44. (Bol. auch Plutarch Sympof.3,1. Tygıro: ut 
’Aynvoglön, Mayvntss 6} Xelgmyı rolg euros largedoaı Asyopsvorg 
Enapzyas voulkgvon.) Die Dichter ſchwanken zwifchen Tyros u. Si⸗ 
don. ©. z. B. Eurip. Phön. 648. Bakch. 171. Von einem Sibonier 
ſpricht auch die jammerliche Kabel des Euhemeros bei Athenäos 14, 653. 
Ein smeidseng bei Lukian Streit der Vol. 5. S. 64. Zweibr. ein arger 
Anadjronismus, da ja Tyros erft feit Nabuchodonofor Infelftabt wurbe, 
den indeß ſchon Euripides Phoͤn. 212. verfhulbet, indem er Tyros, 
woher bie Phönikierinnen geraubt waren, Bolvısca vacog nennt. 

Aehnlich war es mit Memphis, welches zu Homers Zeit we⸗ 
nigftens noch nicht der Hauptſtaat Aegyptens war, ba ber Sänger fonft 
viel eher von Memphis ald Theben ſprechen müßte, 

6) Dahin deutet Manches, wie Herodot felbft 3, 58; ferner bei ben 
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wurde auf Kadmos auch alles andre Phöntkifche in Hellas zu: 
ruͤckbezogen. Erftens die Goldgruben in Thaſos 1), die Berg: 
werke und Marmorbrüce in Thrake, am Pangdon?). Aber 
fo gewiß es ift, daß Phönikier diefe Gruben eröffneten; eben 
fo nichtswürbig ift die Genealogie des Thaſos ald Bruders 
bes Kabmos und der Bezug der Phoͤnikier zu Thaſos auf bie, 
fo die Europa fuchten. Died eingefehn, verſchwindet alle Zeit: 
beflimmung biefer Kolonie, zugleich die Ungereimtheit, daß 
Soldbergwerke, die 470 v. Chr. reihen Ertrag gaben, ſchon 
ein. Jahrtaufend vorher — fünf Gefchlechter vor dem Thebaͤi⸗ 
fchen Herakles — angebaut fein follen. Nach aller Wahrfchein: 
lichkeit haben Phönikier von Thaſos fi) auch gegenüber, in 
der Zhafifchen Kolonie Galepfos, niebergelaffen 2): von da 
aus fcheinen einzelne Handelönieberlaffungen in Bithynien ges 
fliftet*): aber iſt es nicht wahrfcheinlich, baß alled dies nach⸗ 
bomerifch fei, da Homer weder irgend Phoͤnikiſche Niederlaf: 
ſungen, noch auch Bergwerke in Hellas erwähnt? Sollte 
felbft Archilochos das Goldeiland Thaſos, 


Schol. Dionyf. Thrar in Bekkers Anecdd. 2. ©, 784. bie Herleitung 
vom Ephefifchen Orte Phönir, ober von Kadmos dem Milefier 
781. Mich. Apoftol. 30, 39. Avdol zal "Imves r& yoduuare dd 
Bolsınog ’Ayrivogog roũõ toévrrog Akyovaı. Heſych Dowınlors. 

2) ©. Herob. 3, 44. 6,47. Skymn. 622%. Pauf. 5, 35, 7. 

2) Str. 14, 680 c. aus Demetr. Skepfios. Plin. 7, 56, wo Kabmos 
das Erz ober Bold erfunden haben fol. Auch Hygin 374. vgl. Steph. 
’IMvola, Klem. Aler. Strom. 1. ©. 363, 3. Potter. Eufeb. Tooxco. 
Evoyy. 10, 6. 476 a. Deöwegen wohnt Kabmos in Thrake (nad 
Welder Kadmus S. 43. dem Böotifchen.) Apollod. 3,1,1. &. auch Bo: 
chart de coloniis Phoenicum 1, 11. ©. 424. 35. 

I) Galepfos, Phoͤnix Sohn, Harpokr. Etymol. . 

*) Eufeb. n. 357, Synkell ©. 158 c. verwirft Heyne N. Comt. 
Gott. 1. ©. 87. n. g. zu vorfchnell. Wenigftens ift ber Sage von Phi⸗ 
neus, Phönix Sohn, zu gedenken. Steph. IIpdvenzog. Bol. Herob. 
4, 38. Bochart 1, 10. ©. 419 ff. 
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„des Eſels Grat, in unfruchtbaren Wald gehältt, ’'') 
ein dreimal jammervolled Land, endlih einen Sam: 
melpla& alles Unglüds von ganz Hellad2), genannt haben, 
wenn nicht Überhaupt jene Golbbergwerke fpäteren Urfprungs 
waren? Rhodos lag für Phönikifchen und Aegyptifchen 
Handel gleich trefflih. Hier war zu Jalyſos ein Phönikifcher 
Handelötempel eined Gotted, den die Hellenen Pofeidon nann⸗ 
ten, auch Weihgefchenfe und ein erbliches Phoͤnikiſches Prie⸗ 
ſterthum — wie natürlich, daß dieſe ihren Urfprung nach Hel⸗ 
lenifchem Glauben von Kadmos herleiteten2). Eben fo fland 
zu Lindos, einer Stadt, die dem Aegyptifchen Alerandreia ges _ 
genüber lag*), ein Tempel der Athena, in welchem fi) Weih⸗ 
geſchenke des Amafis befanden, auch ein Weihkeſſel mit Phoͤ⸗ 
nikiſcher Inſchrift; an diefen konnte fi) die Mythe von Da⸗ 
na08 und feiner Töchter Landung in Rhodos wohl anknüpfen 5). 
— Daß Karer und Phönikier einen großen Theil der Kykla⸗ 
difchen Infeln eingenommen hatten und erſt nad) und nad 
vertrieben wurden, ift befannt: zu bezweifeln, ob biefe Befitz⸗ 
nahme vor Minos Zeit, oder nicht vielmehr weit fpäter anzu⸗ 
feben fei. Wenigftens feßt Diodor, gewiß nach guten Quel: 
len, bie Verbreitung der Karer nach den Zeiten Zrojas®), und 
Kaftor, deffen Epochen Spuren verlorener Gelehrſamkeit ent: 
halten, die Seeherrfchaft der Phönikier im Aegdifchen Meere 
auf 841 v. Chr.: eine hoͤchſt gewichtvolle Angabe”). Wer 


1) Liebel Bram. 9, ©. 19. 

2) Irgm. 21. u. Jakobs B. 6. ©. 165. 

2) Diod. 5, 58. vgl. Konon 47. Ergeas ber Rhodier bei Athen. 8, 36. 

9 Str. 14,655 b. 

6) Herod. 2, 188. Kallimachos Fr. 105. Apoll. 3, 1,4. Diod. a. 
D. Marm. Par. 9. ©. 37 Wagner. — 

0) S. 5, 84. 

7) VIE,n. 1174. Guſeb. Spätere Randbemerkung: (©. dage⸗ 
gen Broͤndſtedt Voyager 1. p. 38. Ich finde es mit ihm wahrſcheinlich, 
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kann zweifeln, daß auch hier die Verkettung aller Phoͤnikiſchen 
Infelbewohner mit Böotiens Kabmeern jede Zeitbeflimmung 
von Anfang an verwirrt hat ?): zur Vertheibigung dee Epoche 
Kaftors wird noch Manches bei Gelegenheit der Theraͤiſchen 
Kolonie nachzutragen fein?). Ueberhaupt aber will ich bemer: 
fen, daß grabe die Homerifche Zeit der Anfang ift bed Heruͤber⸗ 
kommens Phönififcher Künfte und Religionsideen nach Grie 
cenland, wie an Abonis einleucdhtet, der, dem Homer noch 
unbefannt, in Hefiodifchen Gedichten Sohn bed Phoͤnix von 
der Alphefibda Agenors hieß 2). 

Died nun aber alles befeitigt, und blos den Thebäif den 
Phönir Kadmos ind Auge gefaßt: ift es doch fürs erfle ganz 
wunderbar, daß grade die Stadt Niederlaffung eine® Handel: 
volks fein foll, und zwar foviel man weiß die allererfte, die 
unter allen Stäbten von Hellas zum Handel am ungeſchickte⸗ 
fen liegt. Vom Meere abgefonbert, in dem Thale eingefchlof: 
fen, bloß für den Aderbau erbaut, hatte Theben nicht einmal 
lebhaften innern Verkehr: und Dad Geſetz, wenn es auch Philo- 
laos erſt gegeben hat, war durchaus in Thebaͤiſchem Geifte: 
daß Niemand Theil haben folle an öffentlichen Würben, wer 
innerhalb zehn Jahren Handelfthaft getrieben*). — Der Name 
daß Karer ſchon feit ſehr alten Zeiten auf diefen Imfeln wohnten, aber 
nach der Mineifchen Epoche mit Phoͤnikiern zufommen wiedererſchie⸗ 
nen feier.) 

V 3. B. Eufeb. 580. Melus et Paphus (nicht Parus) et Thasas 
et Callista conditae, gang zur Zeit von Kabmos. Heyne N. Comt. 
Gott. 1. S. 73. fucht ed auf Kreter zu ziehn. 

%) S. K. 16. Aus Bocharts (14. ©. 439.) Zufammenftellungen 
tft nur Folgendes von Beweistraft; alles Uebrige zeugt zwar von bes 
Mannes Scharffinn, wenig für Phönikier. ’Nilapos, Zudarlow 
arosmia, Herakl. Pont. bei Steph. Melos von Byblos Tolonifirt, 
Steph. vol. Feſtus. Bon Kythera Herod. 1, 105. Bon Itanos 
in Kreta Steph. - Beide durch Purpurfifcherei ausgezeichnet. 

2) Apollod. 3, 14, 4. Prob. zu Birgit EM. 10, 18. 

N Xriftot. Polit. 3, 5. 
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Kadmos dagegen ift Theben ganz eigenthuͤmlich. Das Wolf, 
welches diefe Stabt vor ben Böotern inne hatte, bat Beinen 
andern Namen ald Kadmeionen: Kadmeia ift ihre Burg; 
Kad mier heißen fie noch in ihren Kolonieen z.B. in Priene'). 
Auch gab ed noch in hiftorifcher Zeit unbezweifelt Kabmeifche 
Geſchlechter in Sparta und Athen, dort nämlich Die Xegiden, 
und bier die Gephyraͤer, (Theben mit Zanagra und dem ge: 
gemüberliegenden Eretria gemein) denen die Athener bie Ber: 
ehrung der Demeter Achda verdankten. Merkwürbig, daß 
auch die einheimifche Sage von der führenden und ſtadtgruͤn⸗ 
denden Kuh, grade fo wie fie von Kabmos überliefert iſt, auch 
von den Gephyraͤern, da fie, gezehntet, von Delphoi nad 
Athen wanderten, erzählt wird). Zweierlei aber ift e8 be 
fonders, was bie Phönikifche Kolonie des Kadmos fehr zwei⸗ 
felhaft macht. Erſtens nämlich der ganz Hellenifche Urſprung 
bed Namens Phönir*). Oder ift nicht etwa der Erzieher 


1) Str. 14, 636 c. Kaduıoı 05 Ilgınweis, ög "Ellavınos Heſych. 
Sturz Hell. &. 105. 131. KAAMH auf einer Münze von Priene 
Mionnet T. 3. p. 186. vgl. Euft. zu Dion. P. 885. Kagyndav Ka- 
Öusla bei Stepb. B. ein Dichter Epitheton für Bowuun. 

2) Her. 5, 57. Gegen ihn Plutardy m. “Hood. xanond. 83. 8. 
18. ©. 303 9. vgl. Hekat. bei Steph. Iepvonx, Str. 9, 404. vgl. Bo: 
hart 81. ©. 496. (Gephyräer nehmen Zanagra ein Suid. ddev xngr- 
xsiov. Tanagräer bauen ber Demeter einen Tempel Etym. Gud. 99, 4. 
— Gephyras Arfen. ©. 184. Walz) Ganz Abweichendes hat Laur. 
kydus v. d. Monaten 8 ©. 45. 

2) Mich. Apoftol. Spruͤchw. 7, 34. Das Attifche Gefchlecht der 
®Bolvınzs, beren diadınaala mit den Phalereern über die Priefterfchaft 
des Pofeidon erwähnt wird, (Meurſ. Lett. Att. 5, 38. ©. 311.) iſt ver: 
muthlich ein anderes. 

*) Ratuͤrlich fcheint folgende Begriffsfolge: Ydros, wolnıog, 
gpowito, golıt, blutroth, daher bie roͤthliche Dattel und die roth⸗ 
gefleibeten Phönikier und, wodurch das Wort in ſich zurüdigebt, der 
Phönikifche Yurpur. Poenus können die Römer nur von den Sicilifchen 
Griechen überlommen baben. 
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Achills, Phönir, ein recht eigentlich Hellenifcher Held )? Die 
ganze Mythengeſchichte beweift, welchen Mißverfländniffen 
dergleichen Appellationamen, wie Aethiops?) u. a. m., audge: 
fegt waren. Hiezu tritt aber noch. etwas Andres. Wir haben 
alle Sagen über Kabmos und fein Gefchlecht aus dem Munde 
der Helden= und Königsfage der Böoter, deren Einwande: 
rung in Böotien die letzten Truͤmmer des Kabmeionenvolts 
gaͤnzlich unterwarf ober vertrieb. Wie aber die Dorer die al: 
ten Argeitfchen und Labonifchen Sagen, eben fo nahmen die 
Böoter die Kadmeifchen, nämlich hoͤchſt äußerlich, menfchlich, 
beroifh. Und fo ift denn auch Kadmos bei ihnen von einem 
Gotte zu einem menfchlichen Gründer des Staates geworben, 
ben dunklen Namen Phönir, wahrfcheinlich ideeller Grundbe: 
deutung, nahmen fie ald Wölkerbezeichnung. Es ift aber Kad⸗ 
mos eine Gottheit der Tyrrheniſchen Pelasgerz eines 
Volles, bad von Theben Fam, und urfprünglich mit den 
Kadmeern eind und bafjelbe iſt — eine Behauptung, die fo 
fremb fie erfcheinen mag, doch, wie ich meine, zu großer Evidenz 
gebracht werben kanns). Diefe fombolifche Grundbedeutung 
aber bed Heros in einem Acht altgriechifchen Kultus fcheint es 
mir am meiften zu fein, bie allem Glauben an ben Kolonie: 
fuͤhrer und an den Phönikier ein Ende macht. — Auch unter: 
ſtuͤtzt ſelbſt Die eigenthimliche Sage von Kadmos die Annahme 


1) Bgl. die Phoenices bei Kanngießer ©. 339. 

7) Die Infeln Samothrate und Lesbos heißen mit altem Namen 
Adıonla. Heſych Ad. Plin. 5, 39. Auf beiden, wie in Kyme und 
Troas, wohnt die Amazone Myrina, und die Amazonen find Aethio⸗ 
perinnen. Schol. Apoll. 3, 967. Als nun aber Aethiopien um He⸗ 
fiob8 Zeit ein Land geworben war, wurben auch die Amazonen dahin 
verfest. Bgl. Dupuis Mem. de V’Inst. nat. an. 7. Th. 2. S. 51, wo 
inbeß Alles in andrem Sinne zu nehmen tft. 

2) S. Beil. 1. u. 2. — Woher mag Suidas 'Ayvyın zn ben 
Kadmos ald Sohn bes Autochthon Ogyges haben? 

Drchomenos und die Minyer. 8 
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einer orientalifchen Kolonie wenig. Ja die Mythe von den 
erdgeborenen Sparten, wie ihre Namen Chthonioé, Udaͤos, 
Pelor, heben die Sage von fremder Einwanderung grabezu 
auf. Spätere Erfindungen eigenfüchtiger Priefter oder deu: 
teinber Gicerone entfernen wir freilich, wie das Holzbild ber 
Aphrodite zu Theben, das Harmonia aus Phoͤnikiſchen Schiffes 
ſchnaͤbeln fehnigen laſſen. Sonſt müßte man wohl auch, 
auf die Dreifüße hin im Ismenion, Theben alß Urfis ber 
Schreibkunſt betrachten, und auf die Erzählung, wie eine alte 
mit unerflärlichen Buchſtaben befchriebene Säule im Lande 
der Acnianen gefunden, und nach Theben in den Tempel bes 
Jemeniſchen Apollon gebracht, durch Vergleichung mit jenen 
Infchriften von den Kundigen gedeutet worben!). Aber man 
betrachte nur die Geftaltung der Sage von Kabmos in ben Lo: 
gograpben, um fich von der Unbeſtimmtheit zu überzeugen, - 
mit bee fie fich nach und nach aus ſchwachen und wenigbebeu: 
tenben Anfängen hervorbildete. In jenen Zeiten der erwachen⸗ 
ben mythiſchen Forſchung blendeten Namensaͤhnlichkeiten, wie 
Thebaͤ in Aegypten und Hellas, wobei Spaͤtere oft nicht genug 
bedacht haben, daß ber barbariſche Name ſtets ein dugyodu- 
pecov war, bad der Hellene mit feinem Alphabet nicht zu 
ſchreiben vermochte und darum in befanntere Laute umſchmolz2). 
Sp verwebt die Logographie Alles nun in Eine rohe Voͤlker⸗ 
tafel, in ber Phoͤnir, Aegyptos, Danaos und Kabmos — 
Phoͤnikier, Aegypter, Danaer und Kadmeionen — Brüber 
oder doch Schwäger find und Söhne bed Agmors), ber doch 
vermuthlic von dem Agenor bei Hellanikos, Bruder des Pes 
lasgos und Jaſos von Argos, nicht wefentlich unterfchieben 


’) Ariftot. =. Havp. duovsn. 19. 
) Grade fo Arifleib. Aegpptialos von Kanobos, Th. 3. &. 008. 
) S. beſonders Pherekyd. bei den Schol. Apollon. 3, 1186. 
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war. Denn eben fo ift ja noch bei Euripibes 1) und felbft nach 
Apollobor ?) die Argeierin Io Stamm: Mutter der Kabmei: 
fchen Könige. — Jenen Streit aber, ob Kabmos aus Aegyp: 
ten oder Phönikien, fuchten Spätere durch die Athena Onka 
zu entfcheiden, die, Phoͤnikiſchen Urſprungs, zu Theben ver: 
ehrt wurbe®). Ich will nicht ber vielen argen Verfaͤlſchungen 
‚gedenken, vie ſich Helleniſche Gefchichtöforfcher und Grammas 
titer in Angabe orientalifcher Namen und Worte erlaubt, 
Andre treuherzig hingenommen haben; auch bier fol dad Wert 
bald Aegyptiſch, bald Phoͤnikiſch fein): indeß fcheint mir 
Doch zunächft an das Thebaͤiſche Dorf Onkaͤ zu denken, wo ja 
eben das Bild der Göttin errichtet wars), und bad wohl am 
alfernatlrlichften mit dem Arkadifchen Onkeion, ber Demeter 
Erinnys heilig, in Verbindung zu feben wäre‘). Diefe 
Erinnys hieß von dem nabgelegenen Tilphoſſa (Thelpuſa) 
die Tilphoſſiſche: unb nun tritt ed wie ein plößliches Licht 
hervor, baß ber Drache, den Kadmos erſchlug, ein Sohn des 
Ares von ber Erinnys Tilphoffa genannt wirb”). 
BE Phön. 835.29. 681. 93, 1,1. *) Pauf. 9, 18, 3. 

*) Schol. Aeſchylos ©. g. Th. 498. Eur. Phön. 1068. 

e) Schol. Pind. D. 2,39. Tz. Lyk. 1325. Daher das Onkaiſche 
Thor, und barum if die Göttin bei Aeſchyl. &. g. TH. 507. eine Nach⸗ 
barin bes Thors. 

°), Kallim. Sr. 807. Bentl. bei Tzetz. Lyk. 158. 1335. Antimachos 
bei Pauf. 8, 35. S. 65. Schellend. Won ber Sphinr ift an fi Ear, 
daß der Name (Ziplyk, Würgerin) Helleniſch, die Geftalt Aegyptiſch, 
wab auch bie fogenannte Helleniſche Sphinx (auf Muͤnzen von Chios) 
nur eine Sellenifirung ber Aegyptiſchen iſt. — Es fcheint für dieſe ſpaͤ⸗ 
teren Verbindungen mit dem Drient noch mandjes Moment in Anſchlag 
zu dringen, 3. B. daß Kyros der ältere Aegypter nach Eariffa Phriko⸗ 
nis in Aeolis führte. Xenoph. Kyrop. 7, 1, 45. Hell. 3, 1,7. Ob 
biefe Kolonie nicht auf ben Agyptifizeuben Herallesdienſt von Erythraͤ 
Einfluß hatte, deffen ausführlicher zuerft Paufanias gedenkt? 

7, Schol. Soph. Antig. 117. (Dieſe Demeter Erinnys wirkt in 
Debipus weiter fort. Dagegen Gelcker in Kadmos.) 

8 * 
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Soviel von den angeblidhen Morgenländern Kekropé 
Danaos, Kadmos; eigentlich ganz einfache Bemerkungen, und 
die fich einem eben, und mir um befto mehr, je eifriger ich 
nach Verknüpfungen ber Hellenen mit dem Morgenlande um: 
berfuchte, darbieten mußten. Cine weitere Ausführung wäre 
bier am unrechten Orte; der Zweifel mußte burchgefprochen 
werben, um bie nachfolgende Darftellung von allem Fremdar⸗ 
tigen rein zu erhalten. Keinesweges will ich darum die Voͤl⸗ 
fer, als Kinder ihres Bodens, gänzlich vereingeln, ober bie 
urgriechifche Welt, ale etwas durchaus von allem Anbern Ge: 
ſchiedenes, im die engen Graͤnzen eigener Beſchraͤnktheit ein: 
bannen; wer möchte auch die tiefe Verbindung läugnen, in 
der die Sagen bed ganzen Menfchengefchlechts exleuchteten Gei- 
ſtern als ein großed Sagenbuch erfcheinen: aber eben inbem 
diefe wahrhafte Ahndung urfprünglicher Einheit, vor aller 
Gefchichte und Sage, von den Völkern in einzelne Kolonial- 
verbindungen aufgelöft und zerriffen worben ift: haben ſich 
nach und nach diefe ganz ungefchichtlichen Ergebniſſe entwidelt, 
die alle Forſchung gleich vornmweg irre führen. 

So kehren wir denn zu Kekrops zuruͤck, dem Autochtho= 
nen und Erbauer von Eleufts und Athen am Triton, ber alten 
Städte, die hernach der Kopaifche See verfchlang: von dem 
ich nur gleich erinnern will, daß es derfelbe ift, deffen Heroon 
in ber alten Stadt Haliartos noch Paufanias fah ). Allein 
biefen Kekrops nannte bie Hellenifche Gemeinfage einen Sohn 
Pandiond: ein andrer Kebrops, der fogenannte zweite, ein 
Sohn des Erechtheus, follte Athens in Eubda, dad Diadifche 
zubenamt, gegründet haben, welches die Athener, vermuthlich 
um ihre Anfprüche auf die Infel mythiſch zu beurfunden, für 
ihre Kolonie erflärten2). Woraus fchon erhellt, daß der Stamm, 


2) Pauſ. 9, 33, 1. 
2) S. Yauf. 1, 5, 3. Str. 10, 446 b. Woraus, unbefchabet ber 
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deffen Rieberlaffungen ’407vas und deſſen Göttin Adna 
hieß, auch überall einen priefterlichen Stammfürften Kekrops, 
(der in Attifa auf der Burg im Tempel ber Poliuchos fein 
Stab batte?), als Gründer ehrte, die Genealogie aber fich als 
Attifchen Zuſatz kund gibt. Wie aber überhaupt die Reihe der 
Attifchen Sagenkönige ehemals weit einfacher war, Erechtheus 
3. B. mit Erichthoniod durchaus eine mythifche Seftalt?), 
Kranaos ganz an der unrechten Stelle eingefchoben ift: eben fo 
bat man eingefehn, daß auch Kebrops II. nur fpäter zuerfun: 
ben feid). Apollodor feheint hierin mehr den Atthidenfchrift: 
ftellern, als den Logographen gefolgt; aber gefeßt auch: fo tft 
dennoch das Zeugniß des Attifchen Dramatikers vorzuziehn, 
der gewiß nicht vor einem fagentunbigen Volke einem ihrer 
Haupthelden die Eriftenz genommen hätte. Nach Euripibes 
nämlich) ift Kreufa, Erechtheus Tochter, das letzte Reis aus 
dem Haufe der Erechthiden, und auf ihrem Leibe beruht bie 
Hoffnung des Geſchlechts. Xuthos, ihr Mann, aus fremdem 
Stamme, der unmittelbare Nachfolger ded Erechtheus, erfcheint 
ald Eindringling; nach den Worten des Dichters find fein 
Speer und Schild fein ganzes Erbgut. Im dieſer Herrichaft 
folgt ihm Son; und mit biefer Ufurpation beginnt die Zerthei⸗ 
Iung Athens in vier Stämme. Dies ift die wahre Anficht; 


Ableitung von dem Abanten Dias, f. Stepb. "Adna, Eufebios (Chron. 
3. ©. 76.) zu erfiären ift: Kexgoyp ’Adnvag &v ri] ’Arcıny nal dıcd- 
Sag ’Adrjwus, rag BI Auddas Ev Eißole, Enzo. Hieronym. 486. 
Cecrops in Euboea Athenas, quas et Diadas, condidit: quam 
‘ urbem Euboici Orchomenon appellarunt. Nach Scaliger 39. hallu- 
cinatio ab homonymia. Ban Eönnte an Orchomenos in Eubda ben= 
Een, wenn dies nicht bei Karyſtos, Athen bei Dion gelegen hätte. 

3) Antiochos bei Theodoret XA. Dep. ad. 8. Ih. 4. &. 908. Hal. 

2) X. 8, 547. Zuerſt unterfcheidet fie Eur. Ion 280. dann auch 
Platon Kritias 15%, 2. : 

) S. Apollod. 3, 15, 1.5. Pauſ. 1,5, 3.7, 1,2%. Euſeb. 
Ghron. 1. &. 28. vgl. Slavier zu Apollod. 2. ©. 483. 
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alle nachfolgenden Könige, wie Xhefeus, erfcheinen dann 
außerhalb ded Jufammenhangs mit ben Erechthiden, ald wahre 
Hopletenfürften; und Pandion II. und Kekrops IL. ver: 
fchwinden von felbfl. 

Wie nun aber Kefrops in Attila Fuͤrſt der Pelasgifchen 
Kranaer: eben fo find Eleufis und Athen am Zriton ohne 
Zweifel Pelasſsgiſche Städte. Denn biefe Peladger wohn: 
tn, wie überall, fo auch in Bäuotien. Auch Diobor nennt 
unter den Kindern des Böotifchen Fluſſes Afopos den Pelas: 
908 als Bruber des Ismenos, ber Xhebe u. Aa,; Dionys von 
Halikarnaß läßt fie, nach feinem einmal angenommenen Sy; 
fteme, auch hieher durch Vertreibung aus Theffalien gelangen 1). 
Ahr Hauptdienft, der ber Kabiren, hatte in bem Kabirton 
von Theben einen feiner aͤlteſten Sitze, ein Acht Pelasgifcher 
Dienft, und der durchaus weder Phönififch noch Aegyptiſch 
IR 2). Diefen Dienft hatte nach Attifcher Tradition der Athes 
ner Methapos, nach Thebäifcher das eingeborne Gefchlecht des 
Kabirder gegründet, ſpaͤter eine heilige Pelarge erneuert und 
in Geheimdienſt verwandelt 2), wie auch Spuren davon in Ans 
thedon und in der uralten Stabt Potnid vorgefunden wur: 
ben®). Es iſt aber biefe Pelarge Nichts als eine Peladgerin. 
Pelarger ift die ältere Form, bie ſich hoͤchſtmerkwuͤrdig in 
biefem Mofteriennamen erhalten 5), die in dem Attifchen Pelar: 





— — 


2) KRoͤmiſche Aiterth. 1, 17. Raoul⸗RNoch. 1. S. 275. nimmt audh 
biefe Nachricht buchfläblich, und bezieht darauf Oropos als I puie. 

7) ©. Beil. 8. 

9) Pauf. 4,1,3.9, 25,6 (Das in diefem Gage Geſagte erflärt 
eine kurze Ranbbemerkung als„falſch.) 

*) Darum beißt der Water ber Pelarge TIoevadg, vermutblich 
IIorvıevg, und bie Göttinnen zu Potntd find alsdann die Kabiraͤiſche 
Demeter unb Kora (9, 8, 1.), deren Dienft in einer eigenen Berbinbung 
mit Dodona fland. 

5, Wieberherzuftellen auch in Zt. 16, 338. vgl. Schol. Billoiſ. 
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giton eben fo wiederkehrt '), und die die Atthidenfchriftfteller 
auf ziehenbe Störche gebeutelt haben 2). 

Hieran möge es gentgen einige Bemerkungen anzu: 
knuͤpfen, die eine Unterfuchung, welche nirgenbs ganz zu befeis 
tigen und doch auch nirgends zu vollenden ift, einige Schritte 
weiter zu führen beabfichtigen >). 

Die Pelarger find die Ureimvohner der Ebnen und 
Zhalflächen, die dad Altertbum "Aoyos namte*). ”Agyos 
nämlich heißt die Ebne am Theſſaliſchen Peneus, und zwar 
ganz eigenthümlich das Pelasgifche Argos; eben fo ift die 
niedrige Fläche am Inachos, in der Tirynth, Myfend und 
Argos die Stadt lag, vom Pelatgifchen zum Achaifchen ums 
genamt wordend); wenn Strabon diefe Bedeutung bes Wor⸗ 
tes für jünger halt und für eigenthuͤmlich Zheffalifch und Mas 
kedoniſch: fo ift ed wie mit I'pasxdg, das uralt und doch erſt 
wieder aus dem Mafebonifchen Sprachgebrauch in die Alerans 
drinifchen Dichter übergegangen iſt °). 

Ihre älteften Städte waren bie Adpısceu. So am Pe: 
neu, in Argolid, die Homerifche Adpıosa Zpußalck bei 
Zroas, und alle andern, deren Menge ſchon das Wolf der Pes 
laöger als ein flädtegründendes und in der Kunft großer und 
unverwüßllicher Baue erfahrnes bezeichnet ”). 


3) Kallimachos Fr. 283 b. Schol. Ariftoph. Wögel 833. Etymol. 
u. Hefych. Th. 2. S. 983. Tlelapyızol vöucr. 

2, Philochoros b. Str. 5, 221. Gern. Aen. 8, 600; aud) Myrſilos 
bei Dionys 1, 28. 9) Bgl. Aeginetica 1, 1.©.®. 

*, Bon wein (adlıg, nordo, ber Sparte Ilimp, und IlsAo- 
ou, daB Feſt der Bewohnung) und Zeyos. 

2) Der Auf der Waſſerloſigkeit betrifft nur ben Hügel, auf ben 
die Stabt lag, nicht die roßnährende Ebne. Str. 8, 371 b. 

°e) Str. 8, 37% a. Aarıov Kpyos, Dionyfios Bigantias bei Steph. 
Jerıov. — ©. befonders U. 13, 681. nad) Zenodots Lesart. 

NT) Bol. über die Lariffen Pherekyd. b. d. Schol. Apollon. 4, 
1091. Sturz 79. mit Hellanikos bei @uft. 31. 3, 830. (Schel. Apoll. 
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Diefe Lariffen Iagen nach ber Bemerkung alter Geogra⸗ 
phen auf angefhwemmtem Erdreich, an fchlammführenden 
Strömen‘). Darum waren die Pelaöger zeitig Kanalgräber; 
und der Nefonifche See mußte von den Theffalifchen Lariſſaͤern 
durch Schleußenwerke in Schranken gehalten werben 2). Sie 
find zugleich ein ackerbauendes Volk; darum wohnen fie in den 
fetteften Ebenen®), darum ift Pelasgos Erfinder des Brodtes 
und fol die Demeter aufgenommen haben), barum waren es 
Tyrrheniſche Pelaöger, die auch den fleinigen Adler am Hymet⸗ 
to8 in bie einträglichflen Fruchtfelder umfchufen 5). Die Er: 
zählungen von dem Hirtenleben eicheleflender Pelaöger find von 
Arkadien entnommen®), keineswegs, wie Ephoros vermeint, 
dem alleinigen Urfige des Volkſtammes. Sonden erft als 
Achder und Dorer fie unterjocht und vertrieben, wurden fie von 
ben Ebnen in bie Berge zufammen gedrängt, und waren nun 
der Natur bes Landes gemäß größtentheild Hirten: obwohl, 
wo Arkadien irgend tiefe und fruchtbare Ebnen hat, auch von 
Alters her der forgfältigfte Ackerbau ſtatt fand und von alten 
Zeiten her den zuſtroͤmenden Gewaͤſſern durch Eünftlich geführte 
Emiffare Abflug verfchafft worden war. 


I, 40. Sturz fgm. CXVI. 74. p. 385, 39.) u. Homer IL. 8,841. Str. 9, 
440 c. „nihil ad rem‘ Herm. de Minerva p. 7. (cur?) 

ı) Str. 13, 621 c. &rayreg Aupıscaioı noraudymoroy iv 
zagav Eoyov. vgl. 9, 440 d. von Lariſſa am Kayſtros — duole» erw 
How xal vv agerne Egovan ri Koeucotij Aupleop. xel yüg ebü- 
doos xal duneldgveog. 

2) Str. 9, 440 c. Theophr. air. pur. 5, 14, 2. 

3%) Das Ilelaoyınöv ovdag unter allen Ländern das befke, 
Denomaos bei Eufeb. Igor. evayy. 5, 29. ©. 226. Daraus erfläre 
ich ben Aderheros Piaſos ald mıugös, Water der Pelasgiſchen Lariffa 
am Hermos. Guides adenuıore. 

*, Dionys 1, 17. Pauf. 1, 14, 8. Schol. Eur. Oreft. 930. Span: 
heim Kal. Pallas 4. ©. 608. 8°) Hekataͤos bei Herod. 6, 137. 

e) S. Pauf. 8, 1, 2. Telcoylę üxaıvo, Apoll. Rh. 3, 1383. 
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UÜrfige derPelaöger aber find befonderd Argos, Achaja') 
und der ganze Peloponned?), Attifa, wo fie die Zeleon: 
ten waren, die die Jonier ald Hopleten ſich unterwärfig ge: 
madht?), Theffalien®), Epeiros5). Wie die in Epeiros 
und Theöprotien fich mit den gegenuͤberwohnenden in Stalien 
verwandt glaubten: fo find fie auch auf den Kuͤſten von Klein: 
aften, in Aeolid und Jonien, Lesbos, Chios, Samos, auf 
Euböd, den Kyfladen, in Kreta zu finden). Ob überall von 
Anfang an, oder nicht auch bie und da fpäter durch Einwan⸗ 
derung, laͤßt fich freilich nicht immer entfcheiden; befonders 
fcheint fi) an die Niederlaffungen der Tyrrhener Ephoros und 
Andrer Irrthum angefchloffen zu haben, daß fie ein herum: 
ſchwaͤrmendes Räuber- und Soldatenvolk gewefen. 

Allein im Sanzen find fie, nach der diteften Anficht, Aus 
todhthonen?). „Die fhwarze Erbe gebar ben göttergleichen 
Pelasgos, damit es ein Gefchlecht von Sterblichen gäbe” 2 


2) ©. die Hauptftellen bei Aeſchyl. Hiketiden 251. und öfter. ‚Der. 
7,94. Ilslaoyol Alyınldeg. 

2) Akuſilaos bei Apollod. 3, 1, 1. Sturz 23%. u. 337. 

3) Her. 7, 161. 8, 4. 

*% 31.2, 681. die Pelorienfage bei Athen. 14, 45. 630 e. 

9) Str. 3. &. 381 c. Ueber die alte Bevölkerung ber Gegend von 
Dobona, Eden Schol. Soph. Zrachin. 1164. 

6) Ueber ihre Verbreitung |. Marfh horae Pelasg. 1, 1. und bie 
reiche, wiewohl fehr unkritifche, Zufammenftellung bei Dupuis Mem. 
de Y’Inst. nat. an. 7. Litter. T. 2. &. 51., ber fie übrigens (an. 9.8. 
3. ©. 37 ff.) zu Aethiopifchen cultivateurs macht. Dagegen find fie be: 
kanntlich bei Larcher pAtartete und entmenfchte Wilde, nach ber fchiefen 
Borausfegung primitiver Rohheit. Ganz ohne Kritik-ift ber weitichweis 
fige Raoul: Rod. V. 3. Ch. 1. &. 418. Indem er aus keiner Nachricht 
das Wefenttiche herauszuziehn weiß, entftehen eine Anzahl Pelasgifcher 
Kolonieen ohne Realität. 

7) Heftod. bei Apoll. 3, 8, 1. Die Phliafifchen Sagen fuchen daher 
Aras noch über Pelasgos hinauszurüden. 

*, Afios bei Pauf. 8, 1, 2. 
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Sie find ein Urvol und in ihren Hauptfigen nach gefchichtli- 
cher Kenntniß von jeher, und ohne die Kolonifirung, welche 
ſpaͤtere Bölkertafeln erfunden und meiſt auf Argos bezogen ha: 
ben. Sie find Ein Volt, weil fie die Sage genau von ben 
ziehenden Küftenvöllern, der Leleger, Karer, wie von ben 
nördlichen Einwanberungen, der Achder, Theſſaler, unter: 
ſcheidet, und weil endlich auch Ein Hellenenvolf daraus ge: 
worden ift, beffen Baſis und Grundlage eben die Peladger 
find: wenn man auch bei eindringender Sagenvergleichumg 
eine nähere Berwandtfchaft zwifchen den Theſſaliſchen und Ar- 
geiifchen und wieber den Athenifchen und Boͤotiſchen entbedkt, 
welche Letztere ja für die Urzeit ſchon durch Die gemeinfchaftli- 
hen Sagen von Ogyges und Kekrops eng verbunden find. 

So mögen nun auch die Kekropiſchen Sagenftädte, Eleu: 
fi8 und Athen am Triton, von Pelasgem, die ben Attifchen 
verwandt, gegründet worben fein. Dafür foricht nun auch 
der Dienfl der Athena. Denn das ift eben fo bemerkenswerth 
von biefem Athen und Eleufis, daß ihre Kulte und Sagen fich 
mit bem Anwachſen des Seed immer mehr in bad höhere Land 
binaufgezogen haben. Daher Kekrops Denfmal zu Haliartos, 
daher der Dienft der Alalfomeneis Athene am Triton; endlich 
auch der Zempel der heiligen Eidgöttinnen Praxidikaͤ am 
Zilphoffion 1), als welche naͤmlich, Alallomenia, Thel: 
rinoia und Aulis angegeben werden2); Zöchter wie eö heißt 
des Ogyges 3), ber nun ganz deutlich der Gott ift des an- 
fchwellenden und überbordenben Sees, und die, in bloßen 
Kopfbildern verehrt, auch mur Thierlöpfe zum Opfer erhiel: 


— — — — 





— — — 


3) Pauf. 9, 33, 2. 

2) Dionyfios in ben Ktifen bei Suidas TIpaksöixn. 

2) Dionys und Panyafis bei Steph. Tosaän: Zremitos ver: 
mählte ſich uupnv ’Nyuyinv, ijv ITeakıöiunv xaltova. Pauſ. 
9, 33, 4. 














123 


ten!) Mit Eleufis, man mag nun befien Namen von bem 
Kommen ber Demeter, oder der Ankunft und Nieberlaffung 
eines Volkſtammes deuten, (wiewohl bie Eleufinier als uraltes 
Volk von einer Ankunft und Wanderung Nichts wußten) kann 
Alt⸗Orchomenos (eigentlih ’Zoröuevos 2)) als gleichbes 
deutend in Verbindung gefebt werden. Auch dad Arkabifche 
Orchomenos, ebenfalls in tiefer Sumpfgegend gelegen, war 
Pelasgiſch und uralt, daher Orchomenos Water des Arkas 3); 
obwohl bei der Namens und Sagenfluth, die Arkabien mit 
Norbgriechenland in Verbindung fest, auf einzelne Kolonifis 
rung ohne Beflimmtered zu fehließen uͤbereilt wäre. Als nun 
aber auch in Boͤotien immer mehr Theflalifche Voͤlkerſchaften 
einwanderten, wurden auch bier die Ureinwohner zum Theil 
vielleicht zu Auswanberungen gezwungen, meift jedoch ben 
nicht ganz frembartigen Eroberern unterworfen unb mit ihnen 
verfhmolzen. Deffenungeachtet beftanden bier Peladger noch 
zur Zeit des Böotifchen Zuges als felbftftändig gefondert, auf 
der einen Seite mit Minyern im Kampf, auf ber andern mit 
Böotifchen Thrakern; als Tyrrhener treten fie mit den Mi⸗ 
nyern auf Lemnos in Beziehung: in beider Hinſicht wird und 
der Verfolg diefer Unterfuchungen auf fie zuruͤckfuͤhren. 

Die Namen der andern Urvoͤlker Boͤotiens find eben nicht 
viel mehr ald Namen. Die Thebais bewohnten Heftenen, 
ein untergegangnes Vorgeſchlecht, an welches die Sage von 


— — — — 





— 


1) Meurf. regn. Ath. 1, 6. ©. 24. 

2) S. Boͤckh Staatshaush. a. DO. ©. 383 ff. nach Inichriften, und . 
den Silbermüngen bes Wiener und Hunterfhen Mufeums EPX upb 
EPXO, auch nod) in einer Stelle Pindars. Die Form ift bie urfprüng= 
liche, der Umlaut erft Attifch; wie Edovres aͤoliſch für dddree. ©. 
Gregor. Korinth. S. 597. Schäfer. 

2) Duris B. 15. der Makedoniſchen Geſchichte bei d. Gchot. 
Apoll. 4, 264. 
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Ogen⸗Ogygos angefnüpft wird‘). Hyanten werben als 
Einwohner der Gegend von Theben, Alallomend und Once: 
ſtos genannt, auch der Berg Hyphanteion trägt ihren Na⸗ 
men2); fpdter ziehen fie fich nach Phokis an den Parnaß, und 
treten als Gründer von Hyampolis und Hyanteia in Lokris 
mit dem Küftenvolfe der Leleger 3) in Lokris und Aetolien in 
Berbindung*). Drnytos, Sifiphos Sohn, kommt aus Ao⸗ 
nien, und fteht den Hyampoliten im Kriege gegen die Opun⸗ 
tifchen Lokrer über Daphnus bei, fiegt mit ihnen und gründet 
eine Herrſchaft 5) — eine Nachricht, die einen fpätern gefchicht- 
lichen Krieg in mythiſche Zeit zurüdichiebt. Ferne Aonen 
und Temmiker, welde von Sunion aus Boͤotien überzogen 
haben follen °), Eigenthuͤmlich heißen Aonien befonders bie 


2) Yauf. 9, 5, 1. Lykophr. 1312. Tzetz. zu 433. ©. 603. Etymol. 
Dyxrijves 311, 35. 

2) Hyanten, Phrynidhos Pleuroniaͤ bei Tz. Lyk. 434. &. 004. 
Plut. Key. "ER. 15. ©. 386. H. Steph. Byz. "Tavres, Schol. Apoll. 
Rh. 3, 1240. Euſt. Dion. P. 804. Aganippe und Kaſtalia Hyanteae: 
bie Spige bed Parnaf von ihnen Hyampeia, fonft von einem ‚Heros 
Hyamos abgeleitet. 

9) Bon ben Lelegern Hauptftelle Ariftot. bei Str. 7, 3231 d. 
(Merope, Hyas ©., fammelt die Menſchen nach der Fluth nach bem 
Schol. zu It. 1, 250.) 22 a. Leleges Boeotii Solin 9. Oft werben 
Leleger und Hyanten zufammengeftellt. Vgl. Skymnos 24. Dupuis 
Mem. de l’Inst. nat. 8. 5. Litt. &. 22 ff. wirft fie mit Karern, Phoͤ⸗ 
nilern u. f. w. ganz burcheinanber. 

*) Aetolien Hyantis Apollod. Fr. Ih. 1. ©. 425. Henne. Stepb. 
Alcoria. Euft. St. 2, 638. vgl. Coray zu Str. 7. Th. 3. ©. 97. (1812.) 
und du Thetl Eclairc. 7. 8. 31. u. 34. ©. 160, bie fie mit den Hyaͤern 
in Lokris (Thuk. 3, 10, 1.) zufammenbringen. 

°, Schol. Eur. Dreft 1094. Sch. Billoif. Zt. 2, 517. (Wal. Tetſchke 
de Crisa p. 9.) 

®, Str. 9, 401 c. S. auch 7, 381 b. vgl. über die Temmiker, Ly⸗ 
kophr. 644. 786. mit Tzetz., der zu 786. ©. 781. einen Böotifchen Huͤ⸗ 
gel Zemmilia nebft dem ebenfalld unbelannten Bombylia nennt. 
Stepb. Teuus. Nonnos Dionyf. 4, 148. (Ein altes Bolt Böotiens 
Pronaſtaͤ nennt Stepb. Byz.) 
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fetten Ebenen um Xheben !); das Gefild vor Gliſas das Aoni- 
fche2), Aon bald ein Hügel diefer Gegend, bald ein alter Lan 
desfönig, Sohn Poſeidons. Kabmos endlich fol Hyanten 
und Zemmiler vertrieben und Über Aonen geherrfcht haben >). 
Böotiend Berge gaben vor Alters Eifen. Es ift dies 
dDerfelbe Bergzug, ber über den Sund von Chalkis hinüber 
ſich erſtreckend, füblich im Felde Lelantos, deffen Erz: und Ei: 
fenbergwerte*) auch der Stadt Chalkis den Namen gegeben >), 
audläuft, nördlich fich bis nach Aedepſos hin dehnt und den 
uralten Ruhm ber Eubdifchen Schwerbter begründete). Eben 
fo war nun das Aonifche Eifen berühmt”), und der Name 
Aonifher Waffen wird von dem Könige oder Berge Aon 
hergeleitet). Diefen Ruhm theilen auch die Minyer. Denn 
ein Sohn bed Minyerkönigs Athamas heißt Chalkos, ber 
Erzmann, (ganz wie Chalkodon in Eubda), und ihn nennt, 


2) Aonier, Lykophr. 1809, Ant. Lib. 25. Stepb. "Aoves, Bose- 
zle. Schol. Stat. Theb. 1, 34. Etymol. 803, 15. — Serv. zu Bir: 
gils SH. 6, 65. leitet fie, wohl nur nach einer Meinung Röm. Gelehr: 
ten, vom Abriatifhen Meere ber. Dichterftellen über die Aonier 
gefammelt bei Valden. Eur. Phön. ©. 347. Raoul⸗Roch. Th. 2. ©. 
81. betrachtet fie als Stammväter ber ’Ixoves. 

”) ’4bvıov nedlos Spanheim Kall. Delos 75. &. 433. Die Emen: 
dation du Theil bei Ste. 41% b, des "Ovıow nedlov in ’Advıov, ges 
nügt mir. F 

2) Pauſ. 9, 3, 1, 10, 35, 4. Nonnos Dion. 5, 38. 

9 Spanheim Kall. Del. 389. u. Artemis 48. 

) Hekataͤos bei Steph. Xalxis. Salmaf. Excc. Plin. ©. 178. 

®) Aldımpıov &og, Eüßoixnöv Elpos, Aeſchylos bei Plut. zonar. 
Zniel. 43. 9. ©. 569. Kallim. Helale bei Steph. Aldmpos, (S. 203. 
Ern.) Kafaub. zu Athen. 14, 637 b. Xaludıxal arddar erwähnt 
auch Alcaͤus. 

) Dionyf. P. 476. Euft. zur Stelle u. zu It. 2. ©. 190, 19. 
(Dagegen ſpricht Bernharby Anm. zu Dionyf. Perig. 476. ferrum Ao- 
nium ingenia magistellorum procnderunt.) 

®) Lutat. zu Stat. Theb. 1, 326. Won Kabmos Hygin. 374. 
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neben Prötos und Akrifios und den Eubbifchen Haͤmmern, die 
Sage ald Erfinder der Schildbewaffnung ') — eine Sage, bie 
vielleicht den Schild als Boͤotiſches Wappen zu erflären bei: 
.tragen kann. 





ı) Blin. 7, 56. ©. 415. Hard. Borwwrsovpyts xodvog Pollur 1, 
10, 13, u. manche Anbee. 








—— 





V. 


Mit jenem Urvolk aber, welches wir auch in Bbotien, 
freilich als ganz vorgeſchichtlich, anzunehmen Grund haben, 
einigte ſich mn in der Gegend von Orchomenos zeitig ein Thef- 
falifcher Stamm. Andreus, erzählt Paufanias 1), ein Sohn 
beö Fluſſes Peneus, habe zuerft das Land bewohnt, das da⸗ 
mals von ihm Anbreis geheißen. Auch wirb fich nachweifen 
laſſen, daß auch die heroiſche Sage ber ‚Hellenen Stammver⸗ 
wanbte der Minyer in Theſſalien vom Penens herab bis Jol⸗ 
kos kannte, bie indeſſen weniger für Stanımväter der Orcho⸗ 
menier angefehn wurden, als umgekehrt: fo daß Orchomenos 
als letter Sitz des bedeutenden Volkes auch zugleich Hauptfit 
geworben zu fein ſcheint 2). 

An biefen Anbreus kettet nun Pauſanias2), in einem 
genealogiſch⸗chronologiſchen Syſteme, faſt alle übrigen Heroen 
der Orchomenier, wie folgt. 

„Zu Andreus kam ein Fluͤchtling Athamas, der Sohn 
des Aeolos, und erhielt von ihm die Gegend um den Berg 
Laphyſtion. Als nun Athamas durch boͤſen Verrath der Stief⸗ 
mutter Ino feinen Sohn Phrixos verloren und auch alle feine 
fibrigen Söhne das fchlimme Geſchick des Hauſes dahingerafft 
hatte: vererbte er die Herrfchaft auf Haliart und Koronos, 


3) 9, 34, 3. vgl. Schol. Apoll. Ab. 8, 1190. ol "Ogpzeptnuo: 
&nosnol elcı Geaculär. 
2) Bgl. Bacher de Meziriak zu Ovid. Ep. Th. 8. &.56. Raoul: 


och. TI, 1, 10. Th. 2. &. 80. 
2,9, 34, 337, 3. vgl. Beil. 3, 1. 
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die Söhne Therfanderd und Enkel feines Bruders Siſyphos. 
Da aber fpäter der Sohn bed Phrirod, Presbon, aus Kol: 
his in die Heimat zuruͤckkehrte, traten ihm Haltart und Kos 
ronos den väterlichen Koͤnigsſitz ab, und gründeten nun ‚Ha: 
liartos und Koroneia ). — Schon früher hatte Andreus eine 
Tochter Leukons, Enkelin des Athamas, Euippe, zur Frau 
genommen. Sein Sohn war Eteokles, König ber Andreis, 
der Diener der Ehariten. Zu ihm kam Halmos 2), ebenfalls 
an Sohn des Siſyphos, und gründete den Zleden Hal 
mones 3)” 

„Darauf gelangte die Herrichaft an Halmos Geſchlecht. 
Halmos hatte zwei Töchter, Chryfe und Chryſogeneia. Jene 
empfing vom Ares einen Sohn Phlegyas, den Nachfolger 
beö Einderlofen Eteokles, der bie Gegend nad) fich Phlegyan- 
ti8 nannte. Alled Land umber war voll von Schreden feiner 
Waffen und Räubereien. Aber auch Phlegyas war kinderlos. 
Ihm folgte von dem andern Zweige der Kinder Halmos, Chry- 
ſogeneia's Sohn vom Pofeidon, Chryſes, der Vater des 
goldreichen Minyas. Minyas, von bem das Gefchlecht den 
Namen trägt, war Vater ded Orchomenos, nad dem bie 
Stadt benannt wurde. Zu biefem kam der Argeier Hyettos, 
von bem und biefe Verſe aus den Eden erhalten find: 


2) Bol. Steph. B. Allaeros. Euft. SI. 2, 503. 

2) "Aluog, "Aluog, "Olyos Pauf. 8, 4. 9, 34. 36. Schol. Apoll. 
Rh. 3, 1093. Nach ben Schol Billoiſ. Boͤotie 10 find Olmos, Atha⸗ 
mas, Porphyrion, Söhne bes Siſyphos. Letztern erwähnen auch bie 
Schol. Apoll. a. DO. den Olmeios Tzetz. Heſ. Th. 3. Athamas Sohn des 
Siſyphos auch bei Steph. WB. "Apyusvos. R 

9) "Aumves, "Olumves bei Pauf. Facius zu 9, 34, 5. &. 100. 
Stephanos nennt ben Ort unter "Aumr, "Oluoves, Zituos. Auch 
"Olgos nach Epaphroditos ſcheint daffelbe. Die Schol. Villoiſ. fegen 
ihn an den Fuß bes Helikon, durch den Bach Olmeios getäufcht (f. auch 
Tzet. Hefiod. Th. 6.); weit richtiger Pauſanias an die DOftfeite der 
Kopais. 
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Aber Hyettos erfählug den Molyros, Sohn des Arisbas, 

Weil er das Ehbett ihm in dem eigenen Haufe gefchänbet: 
Drauf aus Argos hinweg entfliehend, dem Lande der Roffe, 
Kam er zum Minyerherrn Orchomenos; und es empfing ihn 
Gaſtlich der Held, und gewährte Beſitges ihm, was ſich geziemte. 

„Als aber mit Orchomenos dad Gefchlecht bed Halmos 
gänzlich auögeftorben war, kam bie Herrfchaft nun an Kly⸗ 
menos ober Peritinmenos, den Sohn Presbons. Klymenos 
Söhne waren Erginos, Stratiod, Arrhon, Pyleus und Azeus. 
Als nun der alte König bei der Feflfeier des Oncheftifchen Po: 
ſeidon von Thebäifchen Männern erfchlagen worden wars; uͤber⸗ 
nahm Erginos die Blutrache, und Theben diente ihm, bis 
Herakles es befreite. Seine Söhne, die er in fpdtem Alter 
neunte, nachdem er auf Scheiß des Orakels ) eine junge Frau 
geehlicht, waren Trophonios und Agamedes, die Schatz⸗ 
baumeifter. Nach denen Azeus Urenkel, die Söhne ber 
Aftyoche, Aktors Zochter, und des Ares2), Askalaphos 
und Jalmenos, die Herrſchaft nahmen und die Orchomeni⸗ 
ſchen Minyer vor Troja führten.” 

Daß nun aber dieſes Mythenkonvolut, wie ich es in kurs 
zem Abriffe nach Paufaniad gegeben, nicht etwa nur bes Hi: 
ſtoriſchen, fondern felbft des eigentlichen Sagengebaltes wenig 
in fich habe, ift leicht einzufehn; und daß Chronologie und 
Synchroniſtik eitles Bemühn fein würden, braucht kaum erin- 
nert zu werben. 

Denen aber, die noch wähnen aus mythifchen Genealos 
gieen, von allen Verfaͤlſchungen der Poeten gereinigt, füchere 








3) ueber das obfchne, aber ohne Zweifel fehr alte Orakel: 
’Eoyive Kivusvoro ads Ilpsoßanıddao, 
"Op ſabee yeranv duknuevos, dl Fri xal vor 
Toroßoñt ydgovrı win» norißalle xogarv 
bei Pauf. 9, 37. Eufeb. ITgox. Edayy. 5, 30. &. 325. Schol. in Pind. 
p. 330. 13. f. u. A. Ruhnken Ep. Cr. 2. ©. 331. Valckenaer Dieter. 
Eurip.c.4.6.25. 9) 9.2, 518. - 


Drchomenos und bie Minyer. 9 
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Zeitbeſtimmungen entwickeln zu koͤnnen, lege ich beſonders Fol⸗ 
gendes zu entwirren vor. — Es wird berichtet, daß Athamas 
Frau Themiſto geweſen, die Tochter des Hypſeus, Hypſeus 
ein Bruder des Andreus, Andreus demnach Oheim der The⸗ 
miſto. Wenn alſo nun Andreus die Euippe, Enkelin des 
Athamas, zur Frau nimmt: fo heirathet er ins vierte Glied 
hinaus, oder ift der Urgroßoheim feiner Frau: wunderlich 
genug‘). — Sifophos erfcheint in der Stammtafel bald drei 
Sefchlechter, bald eins vor Eteofled, jenes ald Water Ther⸗ 
fanders und Bruder des Athamas, Das andre ald Water bes 
Halmos. — Von Anbreus und Athamas pflanzt fich die Herr: 
ſchaft Durch acht Gefchlechter in zwei Reihen bis auf Orchome: 
no8 fort; von ba geht fie Durch eine eigene Verwirrung auf 
den um vier Geſchlechter früheren Klymenos zuruͤck, deſſen 
Nachkommen im vierten Gliede Asfalaphod und Jalmenos 
find. Hier wären alfo die drei Gefchlechter von Athamas bis 
Klymenos den fieben bis Orchomenos gleih. Run Tönnte 
man freilich annehmen, daß Paufaniad und bas alte Drafel, 
das er anführt: 
Kiymenos adliger Sohn, bed Preſboniden, Erginos, 
einer falfchen Sage gefolgt feien, und die bagegen ben Vorzug 
verdiene, die ald Söhne bed Drhomenos 
. Klymenos, Afpiebon und Amphidokos göttlich von Anfehn 

nenne?), wie burch gleiche Werwechfelung auch Afpledon, hier 
ein Sohn des Orchomenos, fonft ein Sohn Prefbons von ber 
Sterope heiße). Allein hiernach würden zwifchen Athamas 


— — — — — ——. 


— 





2) Auch Clavier bemerkt ben Uebelftand Hlist. 1. &. 185. 

*) Stepb. B. Aenindaiv. Euft. II. 8, 511. &. 206, 13. 

2) Schol. It. 3, 511. Euſt. Etymol. Cine faſt unaufiösliche Ber- 
wirrung hat das Hinübertragen bes Geſchlechtregiſters dieſes Klymenos 
auf das ber Harpalyke gemacht, die in ben Lichesgefchichten der Alten 
vorlömmt (Yarthenioe 13. Hygin 206. 253). Denn auch biefe beißt 
Tochter des Alymenos (eines Sohnes des Teleos ober Schoͤneus; 
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und Aflalaphos zwölf Gefchlechter inme liegen, faſt alle aber 
zwifchen dem Argonautenzuge, deſſen Zeitgensfien Athamas 
Enkel waren, und dem Trojanifchen Kriege, in einem Zeit: 
raume, ben die Ilias in ein Menfchenalter zufammenbrängt. 
Man vergleiche doch damit, wie fonft die Mythologie die 
Aeoisföhne in Bezug auf den Zrojanifchen Krieg berechnet. 
Bon Siſyphos ift Sarpebon ber vierte, nicht minder Glaukos; 
die vierten Achill, Odyſſeus, Protefilass von Deion, ber 
ältere Patroklos im britten Geſchlechtz ber Greis Nefter von 
Kretheus im zweiten 1). Unb dieſe vier Gefchlechtöalter find 
es, in denen eigentlich alle Helleniſche Hersenfage auf und ab 
Reigt: was drüber hinausliegt, find meift Voͤlkernamen, ober 
ganz unbeflimmte und zeitlofe Urfagen. So erweift benn fchen 
dies, wie ber Sagenreichthum der Orchomenier viel zu viel 
Namen in kurze Zeit zufammengebrängt habe. 

Auf der andern Seite begegnen. uns nicht wenig Namen, 
die weit mehr als Erfindungen genealogifirender Kykliker, als 
auf aͤchter Volks⸗ oder Priefterfage begründet erfcheinen: wie 
Volk und Stadt in Minyas und Orchomenos bargeftellt, Chry⸗ 
ſes, Chryſe, Ehryfogeneia, ben Reichthum andeutend, ober 
‚bie Pferdezucht, wie Euippe. Auch liegt in ben Ramen Kly⸗ 
menos, Kinmene nur ein leered Nennwort, wie es auch unter 
den Töchtern des Minyas eine Kiymene oder Perifiymene und 
eine Eteoklymene (aͤchtberuͤhmte) gibt, und vermuthlich gehört 
Eteokles in diefelbe Reihe. Sehr alt ift wohl die Sage von 
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Tochter des Iphiklos, Athen. 14, 3.) und Mutter des Preſbon. Euſt. 

SL. 14, 391. &. 978, 24. Burmann Cat. Argon. bei Baler. $1. S. cz. 

Darles. 
) Dee Boͤoter Leitos und Peneleos Geſchlecht ift durch die Ein: 

ſchiebung ber verſchiedenen Aeolos, II. und III., und ber Boͤlkernamen 

Bdotos unb Itonos eben fo verfälfcht: daher auch hier Diodor acht 

Geſchlechter zählt. 
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Zeitbeftimmungen entwideln zu koͤnnen, lege ich befonbers Fol: 
gended zu entwirren vor. — Es wird berichtet, dag Athamas 
Frau Themiflo gewefen, die Zochter ded Hypſeus, Hypſeus 
ein Bruder des Andreus, Andreus Demnach Oheim ber The⸗ 
miſto. Wenn alfo mın Andreus die Euippe, "Enkelin de 
Athamas, zur Frau nimmt: fo heirathet er ins vierte Glied 
hinaus, ober ift der Urgroßoheim feiner Frau: wunderlich 
genug ). — Siſyphos erfcheint in der Stammtafel bald brei 
Geſchlechter, bald eins vor Eteokles, jenes ald Water Ther⸗ 
fanderd und Bruder des Athamas, das andre als Water des 
Halmos. — Bon Andreus und Athamas pflanzt fich die Herr: 
ſchaft Durch acht Gefchlechter in zwei Reihen bis auf Orchome⸗ 
n08 fort; von ba gebt fie Durch eine eigene Verwirrung auf 
ben um vier Geſchlechter früheren Klymenos zuruͤck, deſſen 
Nachkommen im vierten Gliede Askalaphos und Jalmenos 
find. Hier wären alfo bie drei Geſchlechter von Athamas bis 
Klymenos den fieben bid Orchomenos gleih. Nun könnte 
man freilich annehmen, daß Paufaniad und das alte Orakel, 
das er anführt: 

Kinmenos abliger Sohn, bes Prefboniden, Erginos, 
einer falfchen Sage gefolgt feien, und bie dagegen ben Vorzug 
verbiene, bie als Söhne des Drhomenod 

‚ Kiymmos, Aſpledon und Amphidokos goͤttlich von Anfehn 
nenne?), wie Durch gleiche Verwechfelung auch Afplebon, hier 
ein Sohn des Orchomenos, fonft ein Sohn Preſbons von ber 
Sterope heiße ?). Allein hiernach wuͤrden zwiſchen Athamas 


— — en — — — — — 
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2) Auch Clavier bemerkt ben Uebelſtand Hint. 1. &. 135. 

”) Stepb. B.’4erindeaiv. Cuſt. 31. 8, 511. ©. 206, 18. 

3) Schol. Il. 3, 511. Euſt. Etymol. ine fat unauflösliche Ber: 
wirrung hat das Hinübertragen bes Geſchlechtregiſters dieſes Klymenos 
auf das der Harpalyke gemacht, bie in den Licbesgefchichten der Alten 
vorkoͤmmt (Parthenios 13. Hygin 206. 353). Denn auch diefe heißt 
Tochter des Alymenos (eines Sohnes bed Teleos ober Schoͤneus; 
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und Aflalapbhos zwölf Befchlechter inne Tiegen, faft alle aber 
zwifchen dem Argonautenzuge, deſſen Zeitgenoſſen Athamas 
Entel waren, und dem Trojaniſchen Kriege, in einem Zeit: 
raume, ben die Ilias in ein Denfchenalter zufammenbrängt. 
Man vergleiche doch damit, wie fonft bie Mythologie bie 
Aeolsföhne in Bezug auf ben Zrojanifchen Krieg berechnet. 
Bon Sifophos ift Sarpebon ber vierte, nicht minder Glaukos; 
die vierten Achill, Odyſſeus, Protefilaos von Deion, ber 
ältere Patroklos im dritten Gefchlechtz ber Greis Neſtor von 
Kretheus im zweiten '). Unb biefe vier Gefchlechtäalter find 
ed, in denem eigentlich alle Helleniſche Hersenfage auf und ab 
Reigt: was brüber hinausliegt, find meift Wölkernamen, ober 
ganz unbeflimmte und zeitlofe Urfagen. So erweift benn fchen 
dies, wie der Sagenreichthum der Orchomenier viel zu viel 
Namen in kurze Zeit zufammengebrängt habe. 

Auf der andern Seite begegnen. und nicht wenig Namen, 
bie weit mehr ald Erfindungen genealogifirenber Kykliker, als 
auf aͤchter Volks⸗ oder Priefterfage begründet erfcheinen: wie 
Bolt und Stadt in Minyas und Orchomenos dargeftellt, Chrys 
ſes, Chryſe, Chryſogeneia, den Reichtum andeutend, ober 
‚bie Pferdezucht, wie Euippe. Auch fiegt in ben Ramen Kly⸗ 
menos, Klymene nur ein leere Nennwort, wie ed auch unter 
den Töchtern des Minyas eine Klymene oder Periklymene und 
eine Eteofigmene (aͤchtberuͤhmte) gibt, und vermuthlich gehört 
Eteokles in diefelbe Reihe. Sehr alt iſt wohl Die Sage von 
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Tochter des Iphiklos, Athen. 14, 3.) und Mutter des Preſbon. Euſt. 
IL. 14, 391. &. 978, 34. Burmann Cat. Argon. bei Valer. Ii. S. cx. 
Harles. 

7) Dee Booter keitos und Peneleos Geſchlecht iſt durch bie Ein⸗ 
ſchiebung der verſchiedenen Aeolos, II. und III., und ber Boͤlkernamen 
Bdoͤotos und Itonos eben fo verfaͤlſcht: daher auch hier Diodor acht 
Geſchlechter zaͤhlt. 
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Drchomenos Zeus Sohn‘); aͤhnlich hatten die Korinther einen 
Zeusfohn Korinthos 2); Ableitungen, bie in Der allgemeinen 
Mythologie verlöfchen mußten. Nach Pherekydes, ter den 
Chryſes gar nicht genannt zu haben .fcheint3), war Minyas 
Sohn des Orchomenos*), nach Paufaniad der Vater, nad 
Anderen Sohn der Chryfogeneia und des Pofeidon?); Manche 
nannten ſowohl Minyas ald Orchomenos Söhne des Eteokles; 
Dionyfios (von Phafelis) den Vater des Minyas Ares; Art: 
flodemos der Alexandriner Aleoss); Andre den Xeoliden Siſy⸗ 
phos, oder den Sifyphiden Holmos7) — ein Gewirr von Ge: 
nealogieen, die nur dazu bienen, fich wechfelfeitig zu entkraͤf⸗ 
ten. Nicht unwichtig ift Apollonios des Rhobierd Angabe ®), 
daß aus Hämonien und ber Gegend von Jolkos auöziehend, 

Minyas einft, fo die Sag’ uns kuͤndet, der Aeolione, 

Nahe den Kadmiſchen Landen erbaut Orchomenos Thalſtadt. 

Ein Aeolione offenbar, infofern er von Sifophos oder 
Athamas herflammt, den Söhnen bes Aeolos. Es ift beach: 
tenswertb, dag, wiewohl die ſpaͤtere Mythographie an den 
unbeflimmten Namen des Aeolos°) faſt alle fogenannten Aeo⸗ 
liſchen und aͤoliſch redenden Stämme, die alten Korinther 
durch Siſyphos, die vormaligen Peloponnefier durch Perieres 
und Salmoneus, bie Boͤoter durch Mimas, (daher auch die 
Aeoliſche Stabt Tanagra eine Tochter des Aeolos 10) die Achaͤi⸗ 





y Euſt. 206,33. 9) diög Köpısdog, Benob. 5, 21. 

2) ©. Sturz Fr. 70. ©. 320. 

9 So auch Rilander bei Anton. Lib. 10. 

) Schol. Apoll. 3, 1094. Sch. 9. 9. 4, 180. 

*% Sch. Pinb. 3.1, 79. N Schol. Villoif. Boͤot. 18. 

) 3, 1001. %) Nichts ift laͤcherlicher, als das genealogifche 
Verhältniß, in das die Mythographie den Alorog als Herrſcher der 
Winde (ao) und ben Aloros ald Stammpater ber Xeoliden zu 
bringen gewußt bat, und bie Fabeln, die daraus entftanben z. B. Diobd. 
4, 67. Hygin 186. 20) Pauſ. 9, 20, 2. 
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fchen Phthioten durch Deioneus,. die Jolkier durch Kretheus, 
Magneten durch Magnes und Kerkaphos, Makedonier durch 
Mateonos !) angeknuͤpft hat, die alte Sage dennoch nur vier 
Aeoliden kennt, und alle in der nächflen Berwandtfchaft mit 
den Minyern. Es find dies naͤmlich Sifyphos, Athamas, 
Kretheus und Salmoneud, deren Namen Heflod und 
Euripides nennen?). Denn obzwar Hefiod noch den Meſſeni⸗ 
fchen Periered binzufügt, fo beſtand doch bei dieſem auch die 
Herleitung von Kynortas Amyklas Sohn, und, wie es ſcheint, 
ald die gewichtigere ?). Daß aber Siſyphos und Athamas, 
die Aeoler von Korinth und Orchomenos, in engfter Verbin: 
bung ſtehen, zeigt felbft die Erzählung des Paufanias, wie 
Korinthifhe Sifpphiden Haliartos, Koroneia, Holmones 
gründeten; daß der Argonautenzug und die Sage von ihm 
vorzüglich in Korinth, Orchomenos, Jolkos einheimifch war, 
wird ſpaͤter Har werben, eben der Argonautenzug, ber nun die 
Kretheiden Theſſaliens, Peltas und Jaſon, mit Athamas und 
Phriros, den Orchomeniern, aufs innigfle verbindet. — Hal: 
mon aber oder Almon, die Bäotifch » Kerinthifche Stadt, heißt 
bei Hellanikos Salmos, die Bürger Salmonier *). Diefer 
Name kehrt wieder in Almonien oder Salmon, einer Ge: 
gend Makeboniend (des Makedoniens nämlich, welches, wie 
fpäter gezeigt werden wird, mit der Theſſaliſchen Minyas zu: 
fammenftieß), die zuerſt AUmops, ein Sohn des Pofeidon 


— — — ee — 


1) Hellanikos bei Conſtant. Porph. Them. 2, 2. 45..©. 79. St. 
Ueber Kerkaphos, Ormenos Vater, am Pagafetifchen Meerbufen, De- 
metrios Stepf. bei Str. 9, 438 d. 

2), ©. Pind. 9. 4, 148. u. die Schol. 252. (Frgm. Hes. ©. 443. 
Lipe.). Eurip. Xeol. Fr. 23. ©. 417. Bed. vgl. Rhodomann zu Diob. 
5, 81. Ih. 1. S. 397. Weff. 

9) Bol. Apollob. 1,9, 7. 

*), Deukalioneia 8. bei Stepb. B. "Aumv u. Zuluos. 
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und der Helle, Zochter des Athamas, bewohnt haben?) und 
wo Dhriros felbft geboren fein ſollte): endlich if Salmone 
eine uralte Stadt in Pifatis, am Fluſſe Enipeus, deren Ein- 
wohner Salmoneus oder Salmonites heißt, während zugleich 
Salmoneud, ber Sagenkoͤnig dieſer Stadt ®), ein vierter 
Sohn des Aeolos, nach Andern des Athamas genannt 
wird*), aus Theflalien entfproffen?). Es bedarf in der That 
keines weitern Beweifed, daß die Sage, welche nur jene vier 
Heroen ald Aeolsſoͤhne nannte, vier Stammvaͤter eng ver: 
wandter Voͤlker damit habe verbinden wollen, und daß dem⸗ 
nach die vorborifche Bevoͤlkerung von Korinth, weldye Thuky⸗ 
dides Aeoler nennte), mit den Minyern, den Jolkiern und 
denen zu Salmone gleicher Herkunft geweſen. Der Name der 
Aeoliden, wie der der Aeoler, iſt in der That ein Raͤthſel, ein 
verwirrendes Trugbild, welches in dem mannigfaltigſten Be⸗ 
zuge erſcheinend die mythiſchen Forſcher oft gar ſehr ſeitab ge⸗ 
führt hat”). Hier fordern wir nur vorzüglich Die genaueſte 
Unterfcheidung der verfchiebenen Aeolerſtaͤmme. Erſtens jener 
mythiſchen Aeoler, von bemen eben gefprochen ifl. In Peiner 
eigentlichen Verbindung mit ihnen ftehen die Aioleis Boiotoi, 
obwohl ed befonders diefe waren, von denen zuerfl Die Gegenb 
um Arme, bann das Land zwifchen Afopos und Enipeus, enbs 
lich ganz Suͤdtheſſalien Aeolis genannt worben®). Ein Zu: 


— —— — — 


) Steph. Aumzla, Mıyda. Tz. zu Lyk. 1236. &. 977. vgl. 
- Plin. 4, 8, 15. Konftant. P. Them. 2, 2. 

2) Hygin Poet. Aftr. 8, 30. ©. 398. alii in Salmonum (vg. 
Salonum) Thessaliae finibus procreatum. 

% ©. Apollod. 1, 9,7. Str. 8, 356 c. Diod. 4, 68. Step. 
Zeinosen. Euſt. Od. 11, 835. 9 Hygin a. D. 

 Diod. ©. a. O. vgl. Heyne zu Birg. Xen. 6. Exc. 12. ©. 908 f. 

°%, 4,4%. 5) Henne de fide historica aetatis myth. Comtatt. 
Gott. T. 14. ©. 111 ff. 

Konon 837. Herob. 7, 176. odunsonsss yiv ze Mlollde. vgl. 
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fammenfluß diefer WBöoter mit ben Peloponnefifchen Achaͤern 
gruͤndet die Aeoliſchen Riederlaffungen Kleinafiens. Yrübzeis 
tig hieß Aeolis auch durch einen feften Sprachgebraudy die Ge: 
gend Aetoliens um Pleuron und Kalydon, ein alter Heldenfiß, 
wiewohl mythiſch in geringer Verbindung mit Aeolos, Hellens 
Sohne. Und fo hat fich zuletzt der Aeoliſche Name auf alle 
Stämme der Hellenen, die theild vor, theild neben den Dos 
tern und Jonern da waren, ausgebreitet, und fafl alle haben 
auch Aeoliden zu Stammfärften erhalten. 

Wenn nun jene Mythendarftellung hiernach als die Orcho⸗ 
meniſch⸗Korinthiſche erfcheint; fo mag folgende, gänzlich ver 
ſchiedene, und doch auch nicht ganz unbegrünbete, die Orcho⸗ 
menifch s Theffalifche heißen ?). 

„Hefione, die Zochter des Danaos, empfing von Zeus 
einen Sohn Orchomenos, welcher von der Hermippe, einer 
Tochter bed Boͤotos, den Minyas erhielt, eigentlich einen 
Sohn Pofeidons?). Minyas wohnt in Orchomenos, und fein 
Volk find die Minyer. Mit Kiyteboren erzeugt ex den Pre⸗ 
fbon, die Eteofiymene und Peritigmene, die Stamm» Mut: 
ter des Argonauten Zafonz mit Phanoforen, ber Tochter des 
Dion, einen andern Orchomenos, nämlich den Theſſaliſchen, 
den Athamas und Diochthondas.“ 

Eine Genealogie, die ihren fremden ober fodtern Urſprung 
fhon durch den Grundirrthum bewährt, der der eigenthuͤmlich 


— — — — — 
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Dieb. 4, 67. Wie kann Clavier die Theſſaliſche Aeolis gänzlich 
laͤugnen und Alles auf bie Aetolifche beziehn? Zu Apollod. 1 ©. 93. vgl. 
Hist. 1, 56 ff. 

3) ©. Schol. Apoll. Rh. 1, 830. vgl. Sturz Hellanik. 4. Euſt. u. 
Schol. zu 31.2, 319, IE. ey. 874. 

”) Das alte Scholion zu Pind. DO. 14, 3. nennt ben Sheffalifchen 
Minyas einen Sohn der Okeanis Kalirrhoe und bes Poſeidon; zu P. 4, 
120. einen &. Pofeidons von ber Tritogeneia des Aeolos. Rach Tz. zu 
kyk. 875. iſt Tritogeneia Gemahlin des Minyas. 
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Minyeiſchen Sage fern bleiben mußte, daß Minyas ein Enkel 
des Boͤotos, die Minyer ein Zweig des ihnen gänzlich frem> 
ven Boͤoterſtammes feien. - 

Ein ſolches Gewirr und Gewebe von Sagen, welches 
theils ſchon die Logographie, nicht weniger vielleicht auch das 
foftematifche Beftreben der Alerandriner in eine Art, wiewohl 
ſich beftändig felbft widerlegenden, Zufammenhanges georbnet 
bat, kann erft verfianden werben, wenn jener fcheinbare Zu: 
fammenhang zerriffen, die Sage auf die urfprüngliche Einfach: 
beit zurückgeführt und Drt und Stamm audgemittelt wird, 
von wo fie ausgegangen fich mit den Sagen andrer Hellenen⸗ 
voͤlker vermifcht hat. Hingeſtrebt hat zu einer ſolchen Sagen 
vermifhung unzweifelhaft fehon das Epos und die kykliſche 
Dichtung, deren Tendenz eine allgemein Hellenifche war, und 
die zugleich eine unermeßliche Sammlung zahllofer Einzelſagen 
bewirkte: Lyriker dagegen, wie Pindar, waren ſchon durch bie 
ganz befonderen Zwede ihrer Gefänge gebunden, ſich überall 
an bie Einzelfagen jebes Volkſtammes zu halten und über biefe 
fi genau zu unterrichten: fo ftehen fie im gradeften Gegen- 
faße gegen die Tragiker, aus denen Nichts gefchöpft werben 
kann als die Attifche Anficht des —— und auch biefe nur 
mit Behutſamkeit. 

Nur jene Urfage natuͤrlich läßt eine hiſtoriſche Anwendung 
auf die Urzeit zu, und zwar, wie ich meine, oft weniger an 
fich ſelbſt, al& durch ihre Beiwerke, die Beziehungen, in benen 
fie fleht, die dußeren Vorausſetzungen, bie fie macht. Denn 
bie Sage liegt ald etwas Ewiges allen jenen äußeren Bebin- 
gungen und allem Gefchichtlichen, was in fie übergegangen, 
weit voraus: ja ed läßt fich Fein Zuſtand eines Naturvolkes 
denken, wo es ohne Sage gewefen, fein Volk, dad erfl ge: 
fchichtlicher Ereigniffe und Fakten bedurft, um darnach da3 
Höchfte und Herrlichfte und Sinnvollfte erfinden zu koͤnnen. 
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Es iſt ein ewiger Gedanke, den alle Mythologie verfolgt und 
in bie Zeit überträgt, wie einft Denfchen und Götter in einem 
weit innigern und unmittelbaren Verhaͤltniſſe geflanden: der 
Zeuöpriefter Aeakos, der durch das Aufheben der frommen 
Hände allein fein Volk mit dem Gotte verſoͤhnt, wie ihm 
gegenüber ber Zeuöpriefter Athamas, ber die zuͤrnende Gott: 
heit nur Durch das fortdauernde Opfer feines Gefchlechte aus: 
föhnen kann, find ewige Gedanken. Dergleichen ift der eigent- 
liche tieffte Grund der Sage, weder en Philofophem, etwa 
von höheren Beiftern willtührlich erfunden, und um es bem 
toben Haufen annehmlicher zu machen, in fombolifche Bilder: 
fpradje (Heyned sermo vetustus) eingehüllt; noch weniger 
ein urfprünglich Geftalt: und Bebeutungslofes, was erſt nach 
und nach herangebildet und von Dichtern und Philofopben 
wetteifernd verfeinert ober tieffinnig umgebeutet worden wäre; 
eine jämmerliche Anficht und die laͤngſt gefallen ift: fondern 
grade in den Urfprüngen tritt die tieffte Bebeutfamkeit am mei⸗ 
fien hervor. Nun halte ich mid) überzeugt, daß die Sage un- 
möglich ein blos dußerlich Traditionirtes fein konnte, was nur 
fo, um ed weiter zu tradiren, von Vater auf Sohn und Entel: 
Find fortgebracht worben wäre; denn wozu das? — fondern 
daß fie ein Leben iſt, das innerfle bed ganzen Volles, was 
Jeden unmittelbar anging, und worin ein Jeder mitlebte; ja, 
Daß es überhaupt durchaus Feine geiflige Thätigkeit 
eines Urvolks, freier Art, gegeben hat, als eben Sage und 
Mythus. Denn wie in einem gemeinfchaftlichen Keime liegt 
in biefen befchloffen alled Glauben und Denken und. Wiflen des 
Urvolks. Aber eben darum ift die Sage ein höchft bewegtes 
und veränderliched Leben. Wie fie in und mit dem Volke 
lebte, — denn von Sagen, die von Alters ber volllommen 
abgefondertes Eigenthbum einer Priefterfafte gemefen, ift in 
Griechenland fehr Wenig nachzuweifen, — fo mußte auch, 
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was dad Volk bewegte, jede neue Erſcheinung, jeder befte: 
hende, jeber vorübergehende Zuftand, jeber bebeutende Zuwachs 
von Kunde, fein Bild darin auspraͤgen; bie verfehiebene Mi- 
(hung der Voͤlkerſtaͤmme, die befondere Belchaffenheit ber 
Länder, Berg: und Seeleben, Alles fie mannigfach beſtim⸗ 
men; mit jeber Wanderung, Niederlaſſung, Verbruͤderung 
find auch die Sagen gewandert, haben fich niebergelaflen und 
mit andern verbrübert: kurz, wie die Geſtalt ber Erde bie Ge 
fchichte aller ihrer Revelutionen lehrt, fo liegt in den Ueberlie 
ferungen der auf und gelommenen Sagen wirklich bie Ge⸗ 
ſchichte langer Yahrhunderte, wenn auch nur in einzelnen 
Spuren, aufbewahrt. | 

Wie wir e8 aber bei biefer Anficht unternehmen, Mythen 
unter gejchichtlichen Geſichtspunkten zu betrachten, wie wir 
hoffen Eönnen, die urſpruͤngliche Sagengeftalt wiederherzuſtel⸗ 
len: baflır mag eben bie folgende Betrachtung ber Orchomeni: 
ſchen Mythen ſprechen. Und geſetzt, der Erfolg fei gering, fo 
find die Mythen doch immer, wenigftend für die Zeit, in ber 
‚fie notorifh im Wolfe da waren, Hauptdenkmal ber innern 
Gefchichte defielben: freilich in anderm Sinne, als Anarimes 
ned von Lampſakos und Andere fie ber Gefchichte als erſten 
Theil vorausſchickten. 

Für die Minyerfage duͤnkt und auf den erften Anbiid 
Har, daß der von Minyas, mehr noch der von Erginos, wahrs 
haft gefchichtliche Bedeutung unterliege; die von Eteokles und 
Phlegyas flehen mit Hauptgottesbienften des Staates in Ber: 
bindung, die fich jedoch hier, wie faft immer im Uraltertbum, 
mit politifchen Inftituten geeinigt haben; in denen von Atha⸗ 
mas und Trophonios glauben wir dchtpriefterliche Tempelfagen 
zu erfennen. Sie mögen ald bad Urfprünglichfte voranftehn. 
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Böotien ift, wie Paldfiina, ein Land ber Höhlen und 
Stotten: voll einfamer Bergſchluchten, verfhloffener Sumpf: 
gegenden, unterirbifch forteinnenber Quellen, war ed beftimmt, 
aus der geheimnißvollen Tiefe des durchbrochnen Grundes Ora⸗ 
kel beraufzufenden: fo ift es das vielflimmige Land der 
Sötterfprüche, der aͤlteſte Sig der Mantik, ja durch die Ver: 
fammlung ber verfchiebenften Religionskulte das Vaterland 
einer Hellenifchen Theogonie geworden. In ber That tritt bier 
die Natur unmittelbarer, denn irgendwo, als weiſſagend her⸗ 
vor. Zukunft verfündend war der heilige Brunnen von Hy: 
fi@ 1); auch die Nymphen dr Sphragidifchen Grotte am 
Kithäron wahrfagten 2); der Zanagräifche Flecken Heleon hatte 
feinen Bakis 3), und wie Bakis Iberhaupt einen Nymphen⸗ 
begeifterten Seher bebeutet, fo follten dieſen insbeſondre die Goͤt⸗ 
tinnen ber Koryfifchen Zropfgrotte in der Wahrfagung unter: 
wiefen haben). Ja es gab — fo dauernd waren alle biefe 
Inſtitute — noch zur Zeit der Perferkriege eine Familie He: 
Leonifcher Orakeldeuter 5), in deren Befchluffe vielleicht 


— — — 





2) Yauf. 9, 2, 1. 

9 9,3, 5. Plutarch Arift. 11, 385 d. Frkf. Das Zaubenoralel bes 
Zeus zu Thisbe (Lut. zu Stat. Th.7, 261.) beruht wohl nur auf dem 
Berfe der Böotie. 

3) Schol. Ariftoph. Bio. 1071. I. zu Lyk. 1378. vgl. Theopomp 
Philipp. 9. bei Eubolia ©. 375. u. 3. 

9 Yauf. 10, 12, 6. Klemens Alex. Strom. 1. &. 898, 19. 

%, &. Berod. 5, 43. 'Aysızdaong dvie "Eieinnog — ix ray 
Aalov xenoucov. 


10 
die alten Weiffagungen des Königs Laios, gewiß die beruͤhm⸗ 
teren und meift für Böotien lokalen Bakidifchen Orakel Tagen 
— zu denen bann nad) den jedesmaligen Zeitverhältniffen an: 
bere hinzugedichtet wurden. Am meiften endlich war Am⸗ 
phiaraos Dienft und Traumorakel duch Theben, Tana- 
gra, Oropos verbreitet, am leßteren Orte mit dem des Am: 
philochos zufammen 1): ein plöglich entflandener Schlund hatte 
den fliehenden Helden mit feinem Streitwagen hinabgeriffen; 
und wohin der Kultus irgend verpflanzt wird, begleitet ihn das 
bedeutungsvolle und räthfelhafte Symbol des Wagens 2). 

Die alte Kolonie der Kreter zu Kriffe, und daß 
diefe den Dienft des Apoll von Pytho eingefebt habe, gehört 
unter das Sicherfle der Hellenifchen Urgefchichte: ehrwürdige 
Denkmale der epifchen Dichtung erzählen ed; und die Verbin: 
dung der Kriffäifchen Niederlaffung mit dem Mutterlande läßt 
fih auch in gefchichtlichen Spuren weiter verfolgen?). Der 
Homerifche Hymnus ſetzt dieſe Kolonie Alter als Theben, alte 
kykliſche Lieder Alter, ald die Macht der Phlegyer von Orchome⸗ 
n08; und fo jung Delphoi fein mag, — welches fich vermuth⸗ 
lich erft nach Kriſſa's Untergange erhob — fo gehört Pytho's 
Gründung doch wenigftend (wohin auch Homerd Sage von 
Rhadamanth und Tityos weift) in die Zeit. der Minoifchen 
Seeherrfhaft*). Nun meine ih, daß von Pytho und dem 
Kretifchen Priefterthbum aus eine vollfommne Umgeftaltung al: 


V ©. Ariftid. auf Serapis Th. 1. ©. 88 a. 

2) ©. Beil. 6,7. Hoͤchſt merkwürdig, daß auch Ja ſion, ber Sa: 
mothrafifche Dioskuros, durch feinen Wagen umgebracht worden. Hy⸗ 
gin. 350.  *) Aeginetica ©. 154. 

) Claviers Beweis, baß Delphoi und Pytho von Dorern, etwa 
ein Menfchengefchledht vor Trojas Fall, gegründet worben feien, (Hist. 
31. 17 ff. eigentlich eine Behauptung Frerets) ift zwar nicht ohne Scharf: 
finn, aber genau erwogen eine wunderliche Miſchung von Kritik, bie auf 
lauter Unkritik beruht. 
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ler Böotifchen Mantik erfolgt, daß von. dort alle Sitze ber 
Weiſſagekunſt Apollinifch Folonifirt worden fein. Sagt ja 
auch von Pytho felbft die alte Tradition, DaB ehemals bie Erbe 
und Pofeidon das Orakel befeffen hätten). Es zieht fich aber 
eine ununterbrochene Kette von Apollödienften von Delphoi und 
Abk in Phokis durch ganz Böstien?). Tegyraͤ, an bey Ab- 
hängen der Berge von Orchomenos, war nach Böotifcher Sage, 
die dad Delphifche Orakel beftätigte, und einmal fogar die ver- 
triebenen Delier anerkennen mußten, Geburtsort und Weiſſage⸗ 
tempel Apollond 3). Und wie die Ephefier alle Namen des 
Delifchen Kultus, die zu dem großen Religionsdrama gehörten, 
auf eigenem Boden angefiebelt hatten: grade fo hießen auch 
hier zwei Quellen Phönir und Elda, Palme und Delbaum, ein 
Hügel Delos; auch die Sagen von Tityos und Python muß- 
ten fi) damit verbinden?). Wo fich die Höhe zwifchen bem 
See und dem Meere am fteilften erhebt, lag das Ptoon, in 
deſſen Nähe Leto geboren haben follte5): der Gott des Ptoons 
war ed, deſſen Sohn Akraͤpheus heißt, der angebliche Gründer 
des nahgelegenen Akräphion ©). Bon dem Ptoon bis nach 


1) Clavier verwirft dies (&. 18.) uneingebent bes gewiß fehr alten 
Berfes der Eumolpia (Pauf. 10, 5, 3.): 

Avılna 83 Xdovln oyp6v dn Rıyvröy pdro uödor, 
Ziv Si re Ilvorov duplaolog aAvrod ’Ewwosıyalov. 

®) Bel. Hüllmann de Apolline civitatum conditore dissert. 
Regiomonti 1811. ©. 15. 

3) Kallifthenes Hellenika 3. u. Semos Deliala bei Steph. Téyvoc. 
Plutarch zener. intel. 5. Th. 9. ©. 306. 7. vgl. 8, 311.9. Nach Pin⸗ 
bar war Apollon nach Delphi von Tegyra gelommen. Denn && Teyv- - 
eus muß man für de Tawayous rs Bowwrlag bei GSchol. Aeſch. Eum. 
11. corrigiren. 

*) Plut. Pelop. 16, 385 f. &xlel. ze. 5. 8. (9. &. 306. 311. H.). 

6) Yauf. 9, 33, 3. lieber das ’Azulledg aalög dv ri Solp zov 
Iroov’Ar. Plutarch Gryll. 7. 13. S. 231. H. vgl. Lykophr. 208. 352. 

0) Steph. B. "Angaıpia. 
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Oncheſtos hin erſtreckt fich das Tenerifche Feld, genannt von 
einem Propheten bed Ptoons, ober Ismenions 1), einem Sohne 
Apolls und der Okeanine Melia, die den fruchtbaren, waffers 
reihen Srund an den Quellen des Ismenos bezeichnen foll ®). 
Hier lag der an Zripoden reiche Tempel bed Ismeniſchen 
Apollon, eines der vornehmften Stabtgötter Thebens. Noch 
näher dem Delphifchen Kultus fland das Heiligthum Apollons 
an ber Zilphofa3), mit dem Grabe des Sehers Teireſias, 
befien Zochter Manto, exit als Hierobule nach Delphoi ges 
ſchickts), hernach in Kolophon Frau des Kreterd Rhakios, den 
Kretiſch⸗Afiatiſchen Apollobienft mit dem Boͤotiſchen verſchwaͤ⸗ 
gertö). Es ift aber gewiß, daß ſich Kreter, wie zu Kirrha, 
fo auch in der Gegend des Zilphofifchen Berges niebergelaffen 
hatten. Die Haliartier zeigten ein Denkmal ded Rhadamans 
thys, Aleos genannt, nahe dabei dad Grab der Allmene, und 
fuchten die Sage auch Durch die Kretifchen Styrarbäume zu bes 
feheinigen, die um bie Quelle Kiffuffa umber wuchfen®). Beide, 
Alkmene in ihrem Wittwenflande, und der Kretifche Zeusfohn, 
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2) Pindar bei Str. 9, 413 a. Pauſ. O, 10, 3.86, 1. Tyywegos in 
Verbindung mit Oncheſtos Pofeibondbienft ift vermuthlich nur die Boͤo⸗ 
tifhe Form für Talvagog. S. Tzet. Lyk. 1811. &. 963. Miller. 
Schol. Pind. 9. 11, 5. 

2) Pind. 9. 11,4. Schol. Yauf. 9, 10, 5.26, 3. Spanheim Kall. 
Del. 80. ©. 435. vol. auch über die Aympbe Melia Wellauer sum Apol⸗ 
Ion. 2,4. 

2) Die Delphiſche Quelle Jeipovc« ift berfelbe Name. Die Arka⸗ 
bifche Stabt Titpovase, Bllzovse (davon Tilyovaıog und Tilpes- 
alas) heißt auch Jelpavsia. Androtion bei Stepb. Aalpol. 

9 Diod. 4, 06. Apollod. 3,7, 4. vgl. die kykliſche Thebais, 
Schol. Apoll. 1, 308. Rhakios, Lebes Sohn (beide Namen deuten auf 
Orakel und Wahrfagung hin) ift aus dem Kretifhen Mykenaͤ. 

e) ©. befonders Pauf. 7, 3, 1.9, 33, 1. 

*) Put. Lyſ. 38. ©. 183. Kor. Bon Sokr. Dämon 5. Tzetz. Lyk. 
30. ©, 350. 
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follten in dem nahen Okalea zufammen gewohnt haben). Auf 
dem Chaͤroneiſchen Thurion war ein Tempel des Thurifchen 
Apoll; Apollon und Thuro, Tochter des Phylas, waren bie 
Eltern des Stabtgründerd Chäron, die Verſe aus ben Eden, 
„wie Phylas mit einer Tochter des Thefpierd Jolaos den Hip: 
potes zeugt und bie ſchoͤne Thuro“, vermählen Die Genealogieen 
von Theſpiaͤ mit denen ber Ortfchaft Hippoted und Chaͤro⸗ 
neia2). Hierodulen-Schenfungen an ben Delphifchen Bott 
waren am letztern Orte befonderd häufig). Am Leibetbrion 
lag das Heiligthum des Apollon Galaxios, der Pracdhtaufzug 
der Daphnnephorien am Parthenienfefte war ihm in ältern Zei: 
ten mit dem Ismenion gemeinfam 2). Auch Entrefis, ein 
Theſpiſcher Flecken, hatte ein weiland hochberühmtes Orakel 
des Gottes). Gegenüber liegt Delionz bier beginnet bie 
Einwirkung bed Dienfted von Delos: den Apollon zu Delion 
umgab ein Kreis verwandter Gottheiten ©). 

Demnach ift glaublih, daB auch auf Trophonios dieſer 
weitverbreitete Einfluß von Pytho her eingewirkt, und daß eben 
darum, ſeit Delphoi das heilige Thearion von ganz Griechen⸗ 
land geworden, Trophonios ein Sohn Apollons heißt. 


2) Apoll. 2, 4, 11. Auch die Obpff. 7, 883. ſpielt auf bie Fabel an. 
2), Plutarch Sylla 17. S. 148. Kor. Die Eden bei Pauf. 9, 40, 3. 
u. Hellanikos 2. von den Priefterinnen der Hera bei Steph. Xaugmvela 
nennen fie Onod. Nach Phönikifirender Anficht von Thor, ber Phöni« 
Eichen Kuh des Kadmos. 2) Boͤckh ©. 49. bei Hirts Hierodulen; f. 
auch die Infchr. von Ehäronea bei Walpole Travels p. 565. n. 33. 
’Arollmvog . 
Japvagpopım 
Aoreuidog 
Zorodwog. 
2) ©. oben &. 47.0.7. 
s), Gteph. Eörenoıs, Euft. 803, 4. Apollon Kogomaiog in Bdotien 
weifiagend nach Nicander Ther. 614. 
*) öpmyerau dalnores Thu. 4, 97. 
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Teireſias Orakel verſtummte durch die Orchomeniſche 
Peft?). Noch zur Zeit der Perſerkriege blühte das Ptoon, und 
der Prophet deffelben, fonft dolifch zu reden gewohnt, antwor⸗ 
tete dem Perfifchen Gefandten in Karifcher Zunge2); bei dem 
Tegyraͤon verwaltete die Prophetie Echekrates2): auch das 38: 
menion und das Thebäifche Traumorakel bed Amphiaraos wur: 
den damals befragt: das Ptoon und Ismenion ftanden noch 
zur Zeit der Schlacht von Leuktra in Anfehn*). Aber fie ſchwie⸗ 
gen feit der Zerftörung Thebens durch die Makedonier; Harma 
im Zanagräifchen Lande war zu Strabons Zeit längft verfal: 
len5); die Gegend bed Ptoons fah Plutarch wuͤſt und sbe®), 
Tage lang erblidte man kaum einen weibenden Hirten; umb 
wie mit Griechenlands Verfall auch die Zahl frommer Frager 
und Pilger immer mehr abnahm, fo verftummte auch ein Dra- 
kel nach dem andern. Nur noch Zrophonios von Lebadeia ant: 
wortete neben der Pythia, wenn auch in profaifcher Rebe?); 
aber die weiffagenden Stimmen ber Urzeit waren jest betrüges 
rifches Unwefen geworben, und wie Orakel und Dienft jenes 
Gottes ehemals vor allen andern bedeutend und angefehn war, 
fo vermochte er jegt nur noch durch myſtiſche Gaukelkunſt am 
meiften dem eindringenden Berfalle zu wiberftehen. ’ 

Kaum kann ed widerfprechendere Nachrichten geben, als 
die von Trophontos auf und gefommenen. Die Attifchen 
Komiker, eifrige Widerfacher fremder Religionen, erwähnen ihn 
überall, wo von Schmaufereien, Parafiten und Boͤotiſchem 
Bauchdienſte die Rede iſt e): und hoͤrt man Dikaͤarch, den auf⸗ 


1) ©. 0. e. 72 

2) Herob. 8, 135. Pauſ. 9, 22, 3. Plut. ui. zonor. 5. &. 304 H. 
(413 a.) nad Wottenbadje Ergänzung. vgl. Eufeb. TIgoxag. Evayy. 
5, 16. &. 305. 2) Plut. Pelop. 16. ©. 178 Kor. 

*) Yauf. 4, 38, 3. vgl. Kallifthenes a. D. 6) 9, 404 b. 

6) 242.20.6.6 3il. 5 Bol. Arifteid. Th. 1. e.9. 

°) Menandros Troph. bei Athen. 3. ” f. 4, 13% oe. 1%, 317. 
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geklärten Ariftotelifer und Haſſer alles Prieſterweſens, in fei- 
nem Buche über das Hinabfleigen zum Trophonios ?): Eben 
fo möchte fi) Einer geftimmt fühlen, der von Eleufis her auf 
der heiligen Straße nach Athen wanbert, und nun, wo ſich 
Burg und Athenentempel zuerft den Bliden zeigen, am Wege 
ploͤtzlich, ſtatt Miltiades oder Kimond Monument, dad unge: 
beure Kenotaph ber Luſtdirne Pythionike erblickt“: wer glaubte 
da nicht, daß auch bei Zrophonios, wer in Erwarturfg heiliger 
Lehre in die Hölengänge hinabgeftiegen, am Ende fchale Nichts: 
würbigfeiten und priefterliche Schmarogerei gefunden hätte? — 
Dagegen greift baffelbe Orakel hoͤchſt bedeutend in die wichtig: 
ften Begebenheiten der Hellenen ein. Mys, der Gefandte des 
Marbonios, hatte einen Einwohner von Lebadeia gebungen, für : 
ihn binunterzufteigen2); der glüdliche Ausgang ber Leuftri: 
ſchen Schlacht war den Thebaͤern von Trophonios angekuͤn⸗ 
digt, fobald fie den Schild Ariſtomenes des Meffenierd, den 
er der Sage nach dem Gotte geweiht, zu einer Tropaͤe ausge⸗ 
ſchmuͤckt hätten3), und feit jener Zeit begingen die Boͤoter eine 
Öffentliche Feſtfeier nebſt Wettfpielen, die noch im Jahrhun⸗ 
dert Habriand beftand*); auch auf Philipps Tod wurbe eine 
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Kephiſodor Troph. 12, 558. vgl. 15, 689 f. 67 0. Kratinos Troph. 7, 
335 e. Aleris 6, 248 c. und befonders 10, 417 f. 

?) Trephoniana Chaeronis narratio CEic. an Attitus 6, 8. vgl. 
Erneſti Index &. 168. bei Schuͤtz. S. Athen. 13, 394. vgl. 14, 641 f. 
ebenfalls ein Bruchftüc diefes Buche, und aud) nur eine Aufzählung von 
Eßluxus. (ngıds özlos dv Teoywoslp. nogeünua di naltaov vd doyd- 
g:ov. Hesych.) 

7) Herod. 8, 134. Plut. zo. dx. 5. im Ariflides 19, ©. 360. Bon 
Kröfos Herod. 1, 46. 

3) Yauf. 4, 16, 4. 38, 5.9, 39, 5 g. E. Cicero de divin. 1. 34, 74. 
von bem Hahnengefchrei bei Trophonios. Nach Polyan 2, 3, 8. machte 
ben Thebaͤern ein ertäufchtes Orakel Muth. 

9) Diod. 13, 53. ©. 45. Weſſ. vgl. Dibymos bei Pollur 1, 38. bie 
alten Schol. Pind. ©. 7, 134. vgl. Boͤckh. Philemon Gramm. p. 72. 

Drchomenos und die Minyer. 10 J 
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Verkuͤndung des Gottes gebeutet?); und wiewohl Sylla’s 
Kriegöheer den Orakeltempel von Lebabeia plümberte: fo pros 
phezeihte doch Trophonios dem Mömifchen Feldherrn Sieg über 
Mithridat fowohl als in Italien?). Weberhaupt fuchte bie 
Prieſterſchaft, wie die meiften Hellenifchen, Roms Gunft für 
ſich zu gewinnen; und um biefelbe Zeit ?) brachte Eutychibes 
aus der Höhle des Trophonios ein Buch heraus, deflen Pros 
phezeihungen fich auf Rom bezogen). : 
Zu Sylla's Zeit aber hatten den Gott bie Römer Qu. 
Titius und Salvenius befragt. Beide fagten von feiner Er: 
fheinung daſſelbe aus, daß er ihnen nämlich an Größe und 
Schönheit nicht anders gedaͤucht hätte, ald der Olympiſche 
Zeu85). Auch ift ed Zeus Trophonios ober Zeus der 
König, (ganz fo wie Zeus Amphiaraos,) deſſen das Orakel 
war und dem jenes Feſt unter dem Namen der Bafileia be 
gangen wurde‘). Auf diefed bezieht ſich eine Erzählung, die 
und Plutarch aufbewahrt ): wie Straton von Orchomenos bie 
Haliartifche Jungfrau Ariftofleia freien gewollt, weil er fie zu 
Lebadeia in ber Quelle Herkyna baden gefehen, da fie am Feſte 
ded Zeus Bafileus Kanephoros fein follte. Er war Haupt: 
und Stabtgott zu Zebadeia, dem in ſchwierigen Sachen bie 
Entfcheidung übertragen, auch 3. B. die Siegöpreife geweiht 
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Osana. und die Megariſche Inſchrift bei Spon. Mise. 10, 102. S. 364. 
u. Melet. 349., wo die TPOBRNIA EN AEBAAEIA mit den Yans 
bellenien zufammenfteben. 3) Aelian V. G. 3, 45. 

2) Sylla in feinen Kommentaren bei Plut. 46% b. e. 8. 17. ©. 
148. Kor. *) P. Crasso, @. Scaevola coss. 659 a. u. 

9 Zul. Obfequens de prodig. K. 110. 

°) Vgl. Drigenes gegen Celfus 7. ©. 355. 

9) Str. 9, 414 b. Diod. a. O. Liv. 45, 87. oraculum Jovis Tro- 
phonli, kurʒ darauf sciscitatum deos doscondunt. Obfeg. a. O. Mes 
letios ©. 326. (Photios s. v. Asßadsıe. Ein Orakel des Zeus von Tro⸗ 
phonios gegründet. Asßadeız — uavreiov Aıde Heſych.) 

N Liebesgeſchichten 1. Th. 13.98.69 9. 
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wurden, bie bie Ritter ber Lebabeer in den Pamböotien davon 
trugen!). Aber wie mögen füch diefe Nachrichten mit jenen 
von dem Schaträuber und Brudermoͤrder Trophonios, als 
dem Dralelgeber, vertragen? Über mit denen, wornach er ein 
Mantis if, wie Orpheus der Thrafer, wie Chaldaͤer und 
Symnofophiften?), ein unterirdifcher nämlich, dem Hölenzims 
mer. und Gruben (uEyage und BöBoor) geheiligt waren?! So 
nennt die Brüder bad fodte Alterthum Tauroboliten, ober 
durch Stierblut unterirdifch fühnende Kybelepriefter?). Ober 
gar mit ber fpätern Anficht, nach ber er aus daͤmoniſcher Ehr: 
fucht, wie Empebolles, in die Höhlengänge hinabgefahren fein 
fol 2)2 Oder mit dem weiffagenden Drachen 5)? Wollten 
doch auch die Römifchen Domänenpdchter feinen Länbereien 
durchaus nicht die Steuerfreiheit eines Gottes zugeſtehn, weil 
er wie Amphiaraos einft Menfch gewefen®). 

Auch Plutarch hatte, vermuthlich gegen Dikdarch, eine 
Schrift „über das Hinabfteigen zum Trophonios“ gefchrieben, 
fein Bruder Lampriad alle Merkwürdigkeiten Lebabeiad unter: 
fucht und die Eregeten daruͤber audgeforfcht 7): zweifeldohne 
wären biefe Nachrichten weit belehrender, als die wir von Pau: 


— —— — — 








) S. Beil. 4, 1. 59 Str. 16, 702 c. 

2) Lutat. zu St. Th. 7, 345. Lebadia civitas Apollini sacra, in 
qua Triphonius et Latamedes Tauropolytac (Tauropolitae) fra- 
tres fuerunt, Alii Augae (vielleicht Augene) formosissimi. Die Form 
tauropolita muß biernady und nad) Gruter Inserr. 309, 2%. u. 3. in 
bie Lexika. 

*) Schol. Ariftopb. Wollen 508. IV. Amo xevöotos Nikeph. 
Gregoras zu Syneſ. dvunv. ©. 118. (Paris 1553.) Bei Eudokia ©. 404. 
find es Trophonios und Ariflios und Empebotimos, Weiffager aus 
Lebabeia; die fich in die Höhle ftürzen. s GSGuidas. 

®), Eic.N.D.3,19,48. vgl. Creuzer &. 575.”Heos Toopevıog Mar. 
Zyr. Diff. 36. &. 361. Hein. 

H S. n. 171. in &amprias des Sohnes Katalog. Plut. ze. ind. 38. 
©. 308. 9. 
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fanias haben. Eine ift uns übrig: daß die Trophoniaden 
in Udora Boͤotiens, deren Verehrung, Ritual und Namen 
noch fortdauerten, gute Dämonen gewefen feien, wie bie oder, 
die Korgbanten und ähnliche myſtiſche Gottheiten"). Ganz fo 
hatte auch Amphiaraos einen Götterkreis um ſich?), und wo 
Zeus Asklepios verehrt wurde, hatten neben ihm die Asklepia⸗ 
den Tempel, Opfer und Feſtes). Jene Zrophontaden aber 
waren gewiß Feine Andern, ald die in mancherlei Namen den 
Sottesdienft des Trophonios noch in fpäterer Zeit umgaben. 
Es opferte nämlich ein Jeder, bevor er hinunterflieg, zu beſtimm⸗ 
ter Zeit und nach vorgefchriebenem Ritual, dem Trophonios 
und feinen Söhnen, von denen und Einer, Allandros®), 
“genannt wird, dem Apollon, dem Kronod, ber Lenkerin 
ober Königin Hera 5), der Demeter Europa als Amme 
des Trophonios, dem Zeus Bafileus. Ehe er hinabfleigt, 
verweilt er mehrere Tage in ber Behaufung bed Agathodaͤ⸗ 
mon und bes Guten Gluͤcks; in der Nacht felbft, da er daS 
Orakel befragt, wird ald Hauptopfer ein Widder dem Aga= 
medes über einer Grube gefchlachtet®), der bald der menſch⸗ 
liche Bruder des Trophonios, bald auch ein Sohn Apolls und 
der Epikaſte, oder des Zeus von der Jokaſte, und in dieſer Sa⸗ 
genwenbung Vater bes Trophonios heißt”). In der Zelfen: 


2) de facie in orbe Iunae c. 30. 8. d. Pyth. Orak. 30. 13. &. 93. 
d. br Ovöden ober Ovddox bie Hndſchr.; vermuthlid der Ort, wo 
der Hain um bie Quelle her, etwas von ber Stabt abwärts, gelegen war. 
Pauf, 9, 39,%. 2) Pauf. 1, 34, 2. 
= gi Arifteides auf Askl. 8. Th. 1. ©. 88. Zeug "Adam. zu Pergamos 

*) harer bei d. Schol. Arift. Wolken 508. 

s) Inſchrift bei Cyriakus ©. 33, 218. Wheler S. 370. "HPA BA- 
ZIAIAI »aı ın molsı Asßaden» Mevandgos xamoınow Ispnrevcag 
nevrasengida da row Üdımv Aveßnev isgmsevovang yurcunos airov 
Hognsıws uns’ Ovasıußgorov. 

9) ©. Pauf. 9, 37, 339, 4. 7) Schol. Arift. Wolfen 508. M. 
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grotte, wo ber Fluß Herkyna entfpringt, waren Bildfäulen des 
Trophonios und der Hertyna, mit Schlangenftäben, A8Me: 
pios und Hygieien Ahnlich; bier follte Herkyna mit der Kora 
gefpielt, und eine Gans, die fie entfliehen gelaffen und welche 
Kora unter einem Felfenftüde hervorgezogen, den Strom Hers 
kyna heroorgelodt haben; auch war Herkyna in ihrem Tempel 
mit einer Gans (die vorzüglich im Dienfte ber Kora bedeut⸗ 
fan) abgebildet. Kora aber, Thera genannt, und Zeus ber 
König, wurben zufammen in einem prachtvollen Tempel in der 
Nähe bed Orakels verehrt, der wegen ber Größe des Unterneh: 
mens und ber Kriegsbebrängniffe Halbvollendet geblieben war ?). 
Aber eben fo wird au Herkyna mit Zeus zufammen ange: 
rufen?), Tochter ded Trophonios, zugleich erſte Prieflerin der 
Demeter zu Lebadeia, und dann die Göttin Demeter Herkyna 
felbft 2). Ihr Name ift eine dialektifche Form von Horkyna, 
Oreina, Söttin der Schattenwelt#); auch Demeter Europa 
heißt die finfternächtlihe (edemmos, Grnorswög), wie Europs 
Bater der Todtenſtadt Hermione ift5); Trophonios endlich ift 
eigentlih Trephonios e), der ernährende Gott des Aderfel: 
des, der geliebte Säugling der Demeter. 

)) Yauf. 39, 3. Bol. Welcker Demeter Stifterin des, Ackerbaues, 


Zeitſchr. für alte Kunft, Heft 1, 8. 128. 

7) Paul. Aemilius bei Liv. 45, 27. 3) Tzetz. Lyk. 153. ©. 414. 

*) Daß’Oexog auch bei ben Griechen urfprünglid Unterwelt war 
(Egxos, Gefaͤngniß), bemweift II. 2, 755. und Plin. 4, 8, 15., wo e8 Styr 
if. Iſt nicht auch eigentlich Bopnos das Waffer der untern Welt? 
Phanokles der Elegiker bei Stob. 62. ©. 390. V. 19. von Orpheus 
keier, 7 xal dvavdoug Ilergag zul Böpgxov orvyvoy Enedev 
döag. Poͤchſt matt wäre bier Dögxog allgemein für Waffer, wie es 
Ruhnken nimmt, Epist. crit. 3. &. 308. vgl. Meineke Euphorion S. 118. 

) Vol. Welder a. a. DO. Pauf. 2, 34. Ob der Name Europa 
nicht wirklich von Böotien ausging? Wenigſtens wird in der Altes 
ften Stelle, H. auf Apoll. P. 71. 111, Europa ald Bdotien und die Um: 
gegend bem Peloponnes und den Infeln entgegengefeßt. 

9 Beil. 4. Inſchr. 1. Vgl. Ereuzer an Hermann ©. 113, wo auch 
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Hiernach fehen wir und ganz in dem Zauberkreife der Eleu⸗ 
finien, mehr noch vielleicht der Alt» Thebäifchen Kabirenzeli: 
gion. Nach Cicero ') war Hermes, der Sohn bes Iſchys und 
der Koronis, derfelbe, der unter ber Erde Trophonios heißt, 
eigentlich alfo ein Asklepios-Hermes, eine Zufammen- 
fhmelzung, ganz wie im Samothrafifchen Jaſion, dem Heil⸗ 
gott und Kabmilos zugleich 2). Höchft folgereich ift Die Zufam: 
menftellung des Trophonios mit Kerkyon, in ber obenerwähns 
ten Eleifohen Sage; der Eleufinifche Mythos 3), der den Ker: 
kyon, (fonft Sohn Poſeidons oder des Hephaͤſtos,) zum 
Bruder bed Zriptolemod macht, identificirt alsdann Tropho⸗ 
nios mit Zriptolemoß, mit dem er auch dad Symbol des Dra- 
en gemein hat: ift nun Zriptolemos der auf dem dreimal ums 
geworfenen Saatfelde (Ev rgızdAo) mit der Demeter buhlende 
Jafion, wie er oft mit ihm zufammengeftellt wird, fo zoͤgen 
fih die Seftalten des Triptolemos, Trophonios, Jafion in 
einen engen Kreis entfprechender Wefen zufammen. Allein bad 
agrarifche Symbol ift nicht genug. Auch bier tritt der tiefe 
Gedanke hervor, der fich den Aderbau als ein innigeres Leben 
mit der Natur, am meiften als einen Verkehr mit ber unteren 
Welt denkt, Pluton ald Plutus, Gold und Erndten ald einen 
Raub an ben Unterirbifchen. Hermes Chthonios, fonft mit 
Hades zufammengeftellt, ift zugleich der, dem die Athener bie 
mit allerlei Gefäme angefuͤllten Zöpfe aufftellten®); er ift Dieb, 
(E. xeg8605) ganz wie Trophonios. Meint man abet wirt: 
ich, daß es mit der Diebfchaft des Hermes keine andre 
Bewandtniß habe, ald Die der Homerifche Hymnus kennt; daß 


— nn m — — — — 


’Ogzousrög von dozos abgeleitet wird u. ſ. w. auch in ben Heidelb. Jahrb. 
1817 a.52.©.818%. °) N, D. 3, 22, 56. 

2) Auch Amphiaraos hat eine Zochter Jafo , Ariftoph. Plut. 101. 
S. 8334 Hemft. 2) Ehörilos ber Tragiker bei Pauf. 1, 14, 8. 

*) Schol. Ariftoph. Acharn. 1076. 
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Zrophonios in feinem andern Sinne Mauerbrecher fei, ald es 
bei Homer ber fchlaue Autolykos iſt? Sicher nicht: fondern 
das Heraufholen des Samenkorns aus den Gemaͤchern und 
Schatzgewoͤlben der Erbe ift der Diebflahl am unterixdifchen 
Theſauros 1), dad Abhauen ded Hauptes offenbar Eins mit ber 
Ermordung bed Kabmilos, dem Zerftüdeln des Dionyfos. Der 
in die Welt tretende Gott wird phyſiſch und ibeell getöbtet. Ob: 
gleich man freilich erwarten follte, daß Trophonios, wie Ja⸗ 
fion, der Getödtete wäre, flatt daß er nun ber Morbende und 
Agamedes der Enthauptete ft 2). 

Wir begnügen und mit dieſen Grundzügen und glauben 
fchon in ihnen einen Zweig ber vorhellenifchen Religionen nad}: 
geroiefen zu haben, die in den Samothrafifchen und Eleuſini⸗ 
fchen Geheimniſſen ausführlicher hervortreten. Den Zufanıs 
menhang mit jenen beweift ſchon der gemeinfchaftliche Gründer 
Saon; auf die urfprüngliche Einheit mit Altattifchen und Ars 
Fadifchen Kulten weift noch die Sage hin. Denn bald foll Ze: 
bados der Athener die Einwohner von ber Bergſtadt Mideia in 
die Ebne hinabgeführt und Lebabeer genannt haben®); bald 
wieder Lebeados, ein Sohn Lykaons, und fein Bruder Eleu: 
ther, beide allein der Schandthat an Zeus untheilhaft, auß Ars 
kadien nach Boͤotien geflohen fein. „Darum, wird gefagt, 
finde zwifchen den Arfabern und Lebabeern Sfopolitie Statt. 
Wer aber ohne Vorfag in das unzugängliche Heiligthum bes 
Arkadifchen Zeus Lykaͤos tritt, fchattenlos in ber Umleuch- 
tung bes Lichtgottes, der muß, EAapos genannt, fllichtig 


— — Lam — — 


12) Bol. K. 10. 

2) Clavier (uͤber die Orakel in den Momoires de l’Inst. royal) un: 
tericheibet zwei Trophonios, den alten Heros, und einen zur Beit Ly⸗ 
kurgs, ben Zempelbauer — ohne eigentlichen Grund. 

F) Seine Frau Nike. Pauſ. 9, 89, 1. 
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werben, biö er nach Eleutherä gelangt” 1). Anfchaulich ift we: 
nigftens, daß Lykaon, einer ber alten Stammgötter, die über 
Arkadien geherrfcht, eben der Zeus Lykaͤos, der Arkabifche 
Lichtgott ift, und einer feiner Söhne zu dem nächtlichen Tro⸗ 
phonios geflohen fein follte (womit auch die obenerwähnte Sage 
von Agamedes, König zu Stymphalos, uͤbereinkommt); aͤhn⸗ 
lich wie in Thebaͤiſchen Mythen Lykos und Nykteus als Bruͤ⸗ 
der zuſammenſtehn. 

Alt⸗Lebadeia aber ober Mideia heißt eine Mutter des 
Afplebon, einer ungezweifelt Minyeifchen Stadt; Trophonios 
und Agamebdes ſelbſt Anchafier, aus einem Orte Anchoe, zwi⸗ 
fchen Kopaͤ und DOrchomeno82); fo endlich find fie Könige von 
Drchomenos und Söhne des Sagenhelden Erginos geworben, 
und wie fie uͤberal dem Zuge der Minyer folgen, fo gelangen. 
fie mit ihnen auch nach Hyria. Zugleich werden fie, wie Ku: 
reten und Idaͤiſche Daktylen, zu Fünftlichen und wunderſamen 
Baumeiften, grade fo wie ber kunſtreiche und betrügerifche 
Zeus, dem die Dädala von Platäd gefeiert wurden, gewiß fruͤ⸗ 
ber ift, als der menfchliche Metionide Dädalos: und daß tiefe 
geheimnißvolle Dogma wirb in bie Gefchichte ded Baus der 
Schaghäufer des Hyrieus und Augeias verflochten. 

Ueber die Art ber Befragung bed Zraumorafeld, ben 
Spuk und Zrug ber Priefter, verbindet mit einer wunderbaren 
Natur, möge man Paufanias felbft nachleſen ). Dreizehnidh: 
tige Knaben, Hermen genannt, Söhne Lebabeifcher Bürger, 
führen ihn, in Schleierlinnen (4Doͤrn) und ein Purpurgewand 


— — —— — — 





2) Hygin Poet. Aſtr. 2, 1. S. 357. Plut. Xep. "EU. 30. G. 398. 
9. Theopomp. bei Polyb. XVI, 18, 7. 

N) Yauf. 9, 11, 1. 

) 9, 39, 4.5. vgl. Schol. Ariftoph. a. DO. und Suidas. Philoſtrat 
8. Apollon. 8, 19. &. 368. Dlear. Plutarch x. Zoxo. dan. 31. &.348. 
Perigon. Ael. 3, 45. Barthelemy Anach. X. 34. 
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gehüllt ), zum nächtlichen Bad in der Herkyna; laſſen ihn die 
Quelle des Vergeffens und Gebächtniffes trinken, denen fchon 
an ſich Orakelkraft beigemeffen wurde), und ein alt: Däbali- 
ſches Schnitzbild ſchauen. Paufanias hält es für Acht, ohne 
doch zu bedenken, daß nad) feiner Anficht Zrophonios jünger 
fei ald Dadalod. Andre erwähnen ein Bild ded Gottes von 
einem Schuͤler Lyfipps, Euthykrates, in firengem Styl >). Das 
Fonifch auögehauene Zimmer bed Trophonios (onxol, HarAzuu) 
glauben Reifende in einem in den Stein gehauenen vieredligen 
Raum am Fuße des weftlich von ber Stadt gelegenen Zelfen: 
huͤgels (in ber Nähe der jegigen Feſtung) zu erfennen, doch 
treffen bie angegebenen Maaße wenig zu*); und wahrfcheinlich 
war dies jened andre Gemach in ber Nähe der Quellen, worin 
das Bild des Gottes fand. Nachdem der Befragende in das 
erſtere Zimmer, faft wie in die Höhle von Antiparos, auf einer 
ſchmalen Leiter hineingeftiegen und die Füße auf dem Grunde 
defjelben in einen zwei Spannen breiten, eine Spanne hohen 
Schlund (6x7) eingefehmiegt, wird er zuerft horizontal, "dann 
wohl fenkrecht, wie von einem Stromwirbel hinabgeriffen, die 
Hände mit Lanzen und Honigkuchen 5) flr die Schlangen zu: 


1) Maritim. Tyr. 26. Lukian Nekyom. 3. S. 28. (2 ©. 135 Zweibr.) 

7) Xriftot. v. d. Welt 4. Plinius nimmt bie bloß ibeelle Wirkung 
ber Quellen als phyſiſch und Naturmerkwürbigkeit. Yür ad Tropho- 
nium deum iuxta fluvium Orchomenon ſcheint i. f. Orcynam zu 
ſchreiben. 9 Pin. 84, 10,7. 

9 Nach Pauſanias 4 anizeıg breit (3 8. 8 3.), 8m. tief (11 5.4 3.). 
Jenes Gemach, nad) Pokocke 3, 8. $ 208. u. Squire &. 335, 13 Fuß ins 
Gevierte, (nad) Skrofani 10 Fuß,) und 8 Fuß hoch. Squire fieht am 
obern Theil noch die Spuren eines alten Eolorirten Randes. Bor der 
Grotte zwei mächtige Quellen, deren eine in 11 Röhren in ein Baſſin 
geleitet wird, die andre von felbft ein Becken bildet; beide ſtroͤmen in die 
Herkyna über, vermuthlich Lethe und Mnemoſyne. vgl. Melet. ©. 
339. Sibthorp bei Walp. ©. 66. 

5) uoryldes, wäfeı, ueliroürra:, Boüg Heſych, Pollur 6, 76. Phot. 
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gleich bewehrt und beſchaͤftigt. Unten verwirren ihn mannig⸗ 
fache Erſcheinungen und Stimmen (uuxnduös) !), vielleicht 
auch kuͤnſtliche Erſchuͤtterungen, wie ſie am Trauerfeſt Epach⸗ 
thes in den Hoͤhlengemaͤchern der Demeter Achaͤa erregt zu wer⸗ 
den pflegten: endlich findet er mit den Fuͤßen voraus denſelben 
Ruͤckweg, betaͤubt und erſchreckt, bis ihn die Prieſter zur Beſin⸗ 
nung bringen, ihm das Geſehene abfragen und es in ein Ora⸗ 
kel ausdeuten 2). Gewöhnlich durch diefelbe Deffnung, wie 
Plutardy und Paufanias fagen: nad dem Wunberfabler Phi⸗ 
loftrat aber oft im Lande der Pholeer und Lokrer, meift an den 
Graͤnzen der Böoter; Apolloniod von Tyana kommt nad) fies 
ben Tagen Unterrebung mit dem Gotte an ber Meereöfüfte von 
Aulis heraus und bringt ein Pythagoriſches Buch mit, wie 
auch Timarch von Lebadeia, ein Sokratiker, Sokratifche Vor⸗ 
ftelungen von der Unterwelt und eine Verkuͤndung feines eig: 
nen Todes in der Höhle erhalten zu haben meinte, während 
Andre, wie Parmeniskos, der Pythagoreer von Metapont, 
ohne befondre Weisheit und Kunde empfangen zu haben, bü- 
ſter und fehwermüthig wurden und ihnen das Lachen benom: 
men war?)  ' 

So viel von Zrophonios, mehr um den Umfang des 
SGötterkreifed zu bezeichnen und auf die Naturbebeutung bes 


— — — 


S. 176. Spanheim gu Arift. Wolken 507. Hemſterh. zu Lukian Todten⸗ 
gefpr. 3, 2. Th. 2. S. 400 3m. H Etymol. ©. 204. 

2) So iſt er Vnoprjeng aurdyyelog Mar. Tyr. 26. ©. 861. Heinſ. 
dunsseiv wirb vom zonssrerov gelagt, Aelian 3, 45. (Teopevıos Eb- 
Bovrog nach einer noch vorhandenen Inſchrift über dem Eingange einer 
Orakelhoͤhle unter den Burgruinen von Livadia, |. Stadelberg Gräber 
©. 231). 

3) Athen. 14, 614 a ff. Schol. Lukian a. O. Diogen. 1, 8. u. A. 
Noch Heliodor Aethiop. 3, 11. S. 66 Kor. gedenkt des Trophonios. — 
Vol. van Dale de oraculis c. 8. ©. 187. Giuseppe Bartoli L’autre 
Eleusinio 1761. 
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Dienſtes hinzumeifen, ald daß wir vermeinten, ben reinen 
Sinn befjelben, bei fo geringen Spuren, innerlihft aufge: 
ſchloſſen zu haben. 

Noch fchalte ich hier die Erwähnung bed Zeus Meilias 
(Melias) ein, vermuthlicy eined Heerbengottes, wie Herakles 
Melon zu Theben, Zeus Melofios auf Naxos !), der in Orcho⸗ 
menos ein angefehenes Prieftertbum und, wie es fcheint, fehr 
feierliche Opfer hatte. 


1) Pollux 1,1, 37. Boͤckh Staatehaush. 3. S. 398. 








VII. 


Wie es Zeus Trophonios iſt, aus deſſen Dienſte Prie⸗ 
ſterlegenden in die Orchomeniſche Koͤnigschronik uͤbertragen 
wurden, ſo iſt es Zeus Laphyſtios, um deſſen Heiligthum 
fi) die ganze wunderbare Sage von Athamas und Phrixos 
bewegt, ohne Zweifel eine aͤcht Minyeiſche. Denn Athamas, 
(Joniſch Tammas,) hieß auch der Orchomeniſche Gruͤnder 
von Teos ); Phrixaͤ war ſelbſt noch eine Stadt der Minyer in 
Triphylien, der Sage nach von Phriros gegründet; fo heißt 
alfo mit vollem Recht Athamas, der Water bed Phrixos, Koͤ⸗ 
nig bed Minyeifchen Orchomenos2); und eine gefchichtliche 
Erinnerung iſt e8, und voll Wahrheit, wenn der Orchomenier 
nach Hellanikos ein Herrfcher Boͤotiens ift 3), obgleich eben 
das Spätere verleitet hat, ihn zum Könige Thebens zu 
machen +). Died zugeflanden, erhellt einerfeitd, daß ſowohl 
ber Berg Laphuflion, als auch das fruchtreiche Athamantifche 
Feld bei Akräphion, beide von Minyern bewohnt wurden 5). 
Denn wie dort der König Athamas vor ber Opferung feines 
Kindess), fo follte hier der Rafende Athamas nach derfelben 
gewohnt haben”), auch Akraͤphions Gründung wird ihm bei: 

j 9 —* Huyarpa. Koldluazos &v P. Atcicõv, Etymol. Bub. 

Bgl. 8. 10. 

2) Apollon. 3, 265. Hellanitos bei den Schol. Nady Apollob. 1, 
9, 1. duvaorevov Borwrlag. 9 Schol. Pi. S. 211. Ruhnk. 

) Baler. Fl. Arg. 3, 70. Tz. kyk. 22. 8.308. Servo. Aen. 5, 341. 
Schol. Zt. 7, 86. 

86) Dies bemerkt auch Pauf. 9, 34, 3. ®) Pauſ. 9, 34, 4. 

) 9, 34, 1. Etymol. ’Adeaudvrıor. 
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gefchrieben 1), und ber nahgelegene Tempel Apollons bes 
Dtoers nannte einen Sohn deffelben ald Erbauer 2). 

Nun war aber ein Athamantiſches Gefild nicht in 
Böotien allein, fondern auch im Xheffalifchen Achaia 3). Hier 
log Halos, am Fluͤßchen Amphroffos und dem dußerfien 
Fuße des Othrys, eine Stadt, die Athamas gegründet, und, 
wie die Fabel tft, von einer Magd oder feinem Umperirren 
(&in) genannt haben follte*), ohne Zweifel eine Niederlaſſung 
bed Minyervolles. Darum war auch hier ein Tempel bes 
Laphyſtiſchen Zeus und bei ihm. ganz diefelbe Sage, die fonft 
von Athamas dem Orchomenier gilt. „Als RXerxes, berichtet 
Herodot5), auf dem Heereözuge gegen bie Hellenen nach Alos 
kam in Achaia, haben ihm die Wegweifer unter vielem Andern 
auch die einheimifche Landesſage vom Heiligthume des Laphy: 
ftifchen Zeus erzählt: wie namlich Athamas und Ino ihrem 
Sohne Phriros Verderben gefonnen haben. Darnach aber, 
wie einem Götterfpruche zufolge die Achder allen feinen Nach⸗ 
kommen einen ſolchen Ungluͤckskampf festen. Welcher jedes: 
mal der ältefte des Gefchlechtes ift, dem legen fie auf, von 
dem Prytaneion, was fie Leiton oder Gemeindehaus nennen, 
fern zu bleiben, und halten felbft Wache davor. Geht er 
hinein, fo fommt er auf keinen Fall voieber heraus, ehe benn 
er zum Opfer abgeführt wird. Und wie num viele von denen, 
die geopfert werben follten, aus Zurcht in ferne Länder ents 
wichen, hernach aber im Verlaufe der Zeit zurädgelommen 


3), Steph. Axocaꝙplu. 

2) Aſios bei Pauſ. 83, 3. u. Steph. a. O. wo für Eikkeeng 
Evlsans ober Zevßlnang zu leſen. 

%) ©. Apoll. Rh. 2, 314. nedlov BHLing ’Adaudvrıor, vgl. Apoll. 
1,9, 8. Henne Obss. ©. 57. Auch bei Palaͤphatos 30. ift für Dovylacs 
DYlas vorzuziehn. Mons Athamas in biefer Gegend, Plin. 4, 8, 15. 

9 Str. 433 a. Theon bei Steph. "Atos. Etymol. "Alos u. Aba- 
udvriov. 9)7, 197. vgl. 178. 
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fein: wer aber von dieſen wiederum im Prytaneion ergriffen 
worben, den opfern fie, dicht umhüllt mit Wollenbinden und 
in feierlichen Aufzuge hinausgeführt. Diefed betrifft beftän: 
dig die Nachkommen Kytifforos, des Sohnes Phriros, weil 
Kytiſſoros, grade als bie Achaͤer nach einem Götterfpruche 
Athamas, den Sohn Aeolos, feinen Großvater, zur Sühne 
bed Landes fchlachten wollten, aus Aea⸗Kolchis heimkommend 
ihn befreit hatte. Denn dadurch erregte er allen feinen Nach⸗ 
kommen den Groll ded Gottes. — Als Zerred Died vernommen 
hatte, und zu dem heiligen Haine gekommen war, blieb er 
felbft davon fern und befahl feinem Heere Gleiches, und in 
frommer Scheu ehrte er Haus und Heiligthum der Nachkom⸗ 
men bed Athamas.“ 

Uralte Gebräuche alfo beim Zempel des Las 
phyſtiſchen Zeus, die an dem beflimmten Gefchlechte ber 
Athamantiden hafteten, finb ed, in denen der gefammte My⸗ 
tho8 von Athamas und feinen Söhnen wie in feinen Angeln 
bangt. Die Opferung, fo felten fie auch fein mochte, dauerte 
dennoch auch im Platonifchen Zeitalter für die Nachkommen 
bed Athamas fort, nicht minder ald im Arkadifchen Lykaͤa 7), 
(von wo diefe Gebräuche nach Lyktos gelommen waren), erft 
ſpaͤter gemildert, wie einer ber dlteften Scholiaften berichtet, 
daß noch zu feiner Zeit ein Nachlomme bed Phriros in das 
Prytaneion eingebe, um dem Laphuflifchen Zeus zu opfern). 


— — — — — nenn 


) Simons Minos 315 c. (254, 8 Bekker) ol dv ri Avxci odroı 
(diefe noch zur Zeit Theophrafts beim Lykaͤenfeſte, Porphyr. de abstin. 
2, 37.) xal 08 tod ’Adduawrog Exyovoı olas Hvciag Idovow "Elln- 
weg Övres. Ob fie vielleicht damals ſchon auddeunra als Stellvertres 
ter opferten? 

2), S. Antiklid bei Klemens Tooro. 3. ©. 36. RaoulsRod. Be 
bauptung (4, 1. Th. 1. &.75.), daß alle Menfchenopfer in Dellas 
Phönikifchen Urfprungs feien, ift ganz aus ber Luft gegriffen. _ 

Schol. Apoll. Rh. 2, 658. vgl. die Erkl. zu Herodot a. D. 
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Der Minyerheld Kytifforos ift es, den bie gewöhnliche Sage 
in Herakles umnamte. Eben follte, erzählt Sophofles 1), der 
bekränzte Athamad auf Zeus Altare geopfert werden, als He: 
rakles ankommt, mit der Kunde, daß Phriros lebe, wegen 
befien Athamas geopfert werben follte; eine fchlechte Loͤſung, 
da ja auch Phriros der Opferung wegen entflohen war: im 
Segentheile fiel nun der Fluch auf Kytiſſoros⸗Herakles, und 
die Sage, wie die Aegypter den Herakles befränzt und im 
Feſtzuge binausgeführt hätten, um ihn dem Zeus zu ſchlach⸗ 
ten — eine Sage, die auch Herodot für undgyptifch und nur 
von den Hellenen dort lokalifirt anerkennt — fcheint mir eben 
die Achte Fortfegung der Minyeifchen 2). 

Um den Grundzug der Opferung und der Flucht des 
Phrixos, (Aupvassıv feldft ift urſpruͤnglich fo viel ald oxev- 
Ösw, gpeuyew, und der Laphuftifche Zeus anerkannt derfelbe, 
den die Theflalier Dvkiog, den Fluchtgott, nannten), fpann 
fi) nun der ganze vielverflochtene, und zuerft durch kykliſche 
Sagenfammlung, vorzüglich aber durch die Attifchen Tragi⸗ 
kers), mannigfach verbildete und verwirrte Mythos. 

Hoͤchſt einfach war die Darftellung des Logographen Phe⸗ 
rekydes, daß bei großer Dürre und Landesnoth Phriros fi 


—— — [lu — — — — 


2, Im zweiten Athamas (orcpœynꝙpòooosc) bei den Schol. Ariſtoph. 
Wollen 856. zu dem Verfe: Boneg us ToV ’Adauamd Onag un Os- 
oere, wie der befränzte Strepfiabes auf Sokrates Stubierfopha fagt, 
vgl. Suidas, Apoftol. 13, 46. 

Herobd. 2,45. Später auf Bufiris bezogen. 

) Heſych bein. Schol. Apoll. 2, 1147. vgl. Sturz zu — 
©. 171. 78. Dagegen Suid. Zonaras ©. 1288. Aupvcrıog Auluep- 
yos, vermuthlich eben wegen ber Dienfchenopfer. vgl. Lykophr. 815. 791. 

9 Aeſchylos Athamas, Sophokles erfter und zweiter, deſſen 
Ino, Euripides Ino und Phrixos, Achaͤos Phriros, Xenokles 
Athamas Satyrilos, dem Suripibes ein Satyripiel Siſyphos entgegens 
ftellte. S. Heyne zu Apollod. Obss. &. 54. u. Aelian V. G. 8, 8. 
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ſelbſt freiwillig zur Suͤhne und Opferung dargeboten1). Hier⸗ 
nach ſcheinen ihn die Goͤtter, ſeinen Willen fuͤr That nehmend, 
dem Opfertode durch den Widder entruͤckt zu haben. Denn 
auch von dieſem und feinem goldnen Vließe hatten Hefiod und 
Pherekydes 2), und ber fonft vernünftelnde Hekataͤos ſchon 
von Sprechen beffelben geredet). Der Widder war Haupt: 
opfer, wie bei Trophonios und bem Traumorakel des Amphia⸗ 
raos; jener goldene ift von dem Meerwandler Poſeidon und 
der Theophane in Widder⸗ und Schaafgeſtalt erzeugt*); aber 
vorzüglich merkwürdig ift der milde, wie aus ber heiligen Ge: 
fchichte entlehnte Mythos, wornad er ſich ſelbſt dem Phrixos, 
da er auf Scheinbefehl des Waters das fchönfte Thier der 
Heerde ausfucht, zur Opferung dargeboten 5). So wurden 
auch in Theben dem Dionyfos Aegobolos Ziegen anftatt blü= 
bender Knaben bargebracht; und in Athen opfert Embaros 
zuerft der Artemis Munychia anftatt bed Kindes eine Ziege®). 
Allein e8 mag eine folche vollendete Verſoͤhnung wohl 
in der Gemeinfage ftatt gehabt haben: die Befonderfage bed 
Laphyſtiſchen Dienftes konnte fie nicht anerkennen, weil ja in 
ihr der Fluch als ſtets raſtend und unerfättlich gedacht wird. 
Mich duͤnkt, es trete in Athamas Mythe der ethifche 


i) Schol. Pind. P. 4, 888. Hygin 8. 
?) Eratoſth. Kataft. 19. Hygin. Aftr. 2, 80. ©. 391. vgl. Meziriac 
zu Ovib Epifl. Th. 2. ©. 31 ff. 
2) Schol. Apoll. 1, 336. vgl. den Dichter 1, 763. von einer Gäla- 
tur auf Jaſons Schild: 
Phrixos horchte gefpannt, ein Verkuͤndender daͤuchte ber Widder; 
Sah man das Paar, ſtill lauſchte man hin dem betruͤglichen Bilde, 
Eine verſtaͤndige Red' alsbald zu vernehmen gewaͤrtig. 
0) Theophane Tochter ber Altis oder Biſaltis Hygin 3. 186. Schol. 
Germanikus 883. Ovid Met. 6, 117. 
) Philoſteph. Schol. Il. 7, 86. 
) Pauſ. 9, 8, 1. Suidas "Eußapos, u. Euſt. aus Pauſanias 
Lexikon. 


161 _ 


Sinn des Sühnopferd (xadegue) reiner unb erhabener hervor 
ald irgendwo anders. Man vergleihe, wie am Sonifchen 
Feſte der Thargelien zwei Männer, oder ein Mann und eine 
Frau, mit Blumen und Früchten geſchmuͤckt, mit wohlrie: 
chenden Kräutern eingerieben, feierlich wie Opferthiere vor das 
Thor geführt und vom Felfen geſtuͤrzt wurden. Aber bier 
waren es Iberwiefene Verbrecher, verworfene Menfchen, die 
die Stadt befonderd dazu genährt und aufbewahrt bat, um fie 
den Suͤhnungstod fterben zu laſſen ). Und von Feiner andern 
Art find faft alle Menfchenopfer der alten Welt. Allein im 
Sefchlechte der Athamantiden find es die Edelſten des Volks, 
der alte Fönigliche Stamm, Zeus Ablömmlinge, heilig und 
verflucht zugleich, es find die Priefter, die zugleih Opfer 
find. Keine befondre, nur die allgemeine Süunbe laftet auf 
ihnen. Nicht ganz fern Davon war die Verpflichtung ber Atti⸗ 
fchen Thauloniden, aus benen die Stiertöbter (Bovrüzo:) erle: 
- fen wurden, Priefler, die am feierlichen Zefte der Diipolien 
den Opferſtier fchlugen und dann, während dad Beil gerichtet 
wurbe, ſich ald Zodtfchläger verbergen mußten. Aber eine 
weit treffenbere Parallele finden wir ebenfallö in Orchomenos. 
Es gab noch zu Plutarchs Zeit 2) dafelbft ein Gefchlecht, deſſen 
Frauen Dleid, die Verderberinnen, die Männer Pſoloeis, 
die Zrauernden, bießen. Jaͤhrlich an ben Agrionien ver: 
folgt der Priefter des Dionyfo8 mit dem Schwerbte eine Jung: 
frau dieſes Sefhlechts. Holt er fie ein, dann darf er fie toͤd⸗ 
ten; und ed tödtete fie zu Plutarchs Zeit der Priefter Zoilos: 
“ Mein er flarb bald darauf, fügt der religiöfe Schriftfteller 
hinzu, an einer unvorhergefehenen Krankheit, und die Orcho⸗ 





3) Bol. Hüllmann Urfpr. ber Befteuerung 1, 8. ©. 10. Aehnlich 
in Maffilia, wo es keinesweges auf eine befonbre Verbindung mit bem 
Norden, fondern einzig unb allein auf den Joniſchen Urfprung 
deutet. 2) Kep. "EM. 38. ©. 398 H. vol. Pauf. 8, 53, 1. 

Orchomenos und die Minyer. 11 
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menier, von Zandplagen heimgefucht, nahmen dem Gefchlechte 
die Wuͤrde und vergaben fie durch Wahl. Nun aber find diefe 
Jungfrauen aus dem Stamme bed Volksahn Minyas, und, 
ganz wie bei den Athamantiden, hat ſich um ben einfachen 
Ritus eine heilige Sage gebildet und poetiſch umgeftaltet. 
Wie vaͤmlich Minyas Töchter, Leukippe, Arſinoe, Alkathoe *), 
lange einzig der Dionyfifchen Wuth ledig, endlich von ihr er: 
griffen und von fo unmenfchlicher Gier nach Menfchenfleifch 
entzuͤndet worden feien, daß fie um ihre eigenen Rinder das 
Loos werfen, und es Leukippen trifft, ihren Sohn Hippafos 
zerfleifchen zu laſſen. Worauf Hermes die Schweflern mit 
dem Schlangenftabe berührt und in eine Krähe, Fledermaus 
und Eule verwandelt 2). Die Opfergefchichte gewinnt an 
Biahrfcheinlichkeit durch die entfprechende von den Lokriſchen 
Jungfrauen. Ximdos 3) ift Zeuge, daß bis zum Phofifchen 
Kriege (DI. 108, 3.) der Athena auf Ilion Lokriſche Jung⸗ 
frauen oder Kinder, als Sühnopfer für die Schändung der 
Priefterin Kaflandra durch Aias den Lokrer, zu beflimmten 
Zeiten Üiberfchict wurden. Auch hier waren bie Jungfrauen 
frei, wenn fie unbemerkt in den Xempel famen, wo fie dann 
in Sklavenkleidern und gefchoren ald Mägde ber Gottheit den 


— — — — — — — 


1 Rad Platerch. keukippe, Ariſtippe, Alkithoe bei Aelian IT. I. 
3, 42, wo es Toͤchter der Minyer uͤberhaupt ſind. vgl. Nikander und Ko⸗ 
rinna bei Anton. Lib. 10. ©. 50. Teucher. Ovid M. 4, 1 ff. Laktant. 
Plac. 4, 1-18. 

2) Kogavn, voxteols, (Böbe bei Anton.) yAedf, Aelian, Opib. 

3) Bei Tzetz. Lyk. 1141. ©. 937. 1159, 940. Noch Aeneas ber 
Taktiker führt fie als zu feiner Zeit beftehend an, K. 31. vgl. Gafaub. u. 
Drell. 9. 244. 245. Kallimachus Alrız Fragm. 6. Bentl. Rad 
Plutarch v. d. Tpäten Rache ber &. 18. ©. 845. H. hat die Sitte noch 
nicht lange aufgehört. S. die mutbmaßlichen Berfe des Euphorion ba: 
felbit. Bot. auch Wyttenbach zu Plutarch v. d. ſpaͤten Rache der Gott⸗ 
beit ©. 66. Boͤttiger vom Raub ber Kaſſandra S. 37. Rach Serr. ad 
Aen. I, 41. virgo ex Ajacis tribu. 
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niebrigften Zempeldienft verrichteten; wurden fie aber, und 
die Dienerfchaft des Heiligthums lauerte ihnen auf, ergriffen: 
fo litten fie den Opfertod °). : 

Nun entbehrt aber biefer Fluch der Athamantiden eines 
mythiſch⸗ ethiſchen Halts und einer Begründung, die nur in 
einer Selbftthat und Selbftfhuld des Ahnherrn Athamas ge: 
fucht werden kann, eben deswegen mythifch, weil biefe erfte 
Schuld jedesmal über alles Bewußtfein hinausliegt. Eine 
folche hat die Urfage in dem Berbältniffe der Nephele und 
no, der beiden Frauen bed Athamas, dargeftelt. Zwiſchen 
beiden namlich fand ein Gegenfag flatt, wie zwifchen Götts 
lichem und Menfchlichem. So etwas muß felbft Nonnos noch. 
gewußt haben, da er bie flerbende Semele von fi) und ihren 
Schweftern, den Töchtern Kadmos, fagen läßt: 

Ich bin Kronions Weib, und Agauend Gatt’ iſt Echion, 

Dich Antonoe nennen fie balb dad Gemahl Ariſtaͤens; 
Ino bat zur Genoffin die Nephele, Semele Heren ?). 
Es machte nämlich die Orchomeniſche Sage die Ino zur außs 
ländifchen Köntgötochter, zur Kabmeerin 3): von Nephelend 
Abkunft wiffen die Dichter nicht da8 Geringſte. Sie ift bie 
Wolke, wie fie die Römer überfegen, Phriros ein nubigena®). 
Nun erinnere ich an Nephele, die Wolkenhera, zwar nur ein 
Zrugbild nach der Gemeinfage, welches Zeus Gemahlin dem 
brünftigen Srion vorfchiebt. Allein ohne Zweifel liegt auch 
bier Ziefered zum Grunde. Denn auch Irlon iſt ein Phlegyer 
und gehört in den Orchomeniſchen Sagencyklus. Athamas 





3) Meinerö de humanis sacrif. in zwei oberflächlichen Abhanblun: 
gen (Comt. S. Gott. 8, 68. 9, 63.) erwähnt von Alle dem Nichts. 
2) Dionyf. 8. ©. 139 (347.). 
*) Heſiod Theog. 975. Euripibes Phrixos fing mit einer Genealo⸗ 
gie der Agenoriden an. Zr. 1. u. 3. bei Beck ©. 466. 
) Munder zu Hygin 1, a. 
11* 
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heirathet ferner nach Philoſtephanos Erzählung die Nephele 
auf Scheiß der Hera, und inbem er dennoch bie verſtoßene 
Ino heimlich Tiebt und num’ Rephele von ihm weicht, kommt 
das Verderben uͤber fein Haus'). Endlich wirb bie verſchwin⸗ 
dende Nephele ſelbſt wieder zur Göttin und fordert die Opfe⸗ 
rung ihres Veraͤchters Athamas 2): und grabe wie fie ben 
Phrixos in die ferne Aca entführt, fo treibt nachmals Hera 
das Jolkiſche Heldengefchleht an, die Seele bed Phriros und 
das Widderfell von Aea heimzuholen. Gleichwie aber Sprüdh- 
wörter oft den tiefften Sinn poetifcy verwanbelter Mythen auf: 
beden: fo hier daß bedeutſame: Nicht für die Göttin 
eine Sterbliche, wie Athamas 2). Wer zweifelt noch, 
dag in dem Verhältniffe des Athamas zu feiner göttlichen und 
menfchlichen Gattin das Räthfel der Sage gelöft war? unb 
wen Überrafchte es nicht, daß in Sriond Schwefler, Koronis, 
ganz daffelbe ſchwankende Verhaͤltniß zwiſchen göttlicher und 
menfchlicher Liebe wiederkehrt und in ähnliches Unheil aus: 
ſchlaͤgt? 

Eine maͤhrchenhafte Umbildung ber religioͤſen Ur⸗ 
ſage nenne ich nun die, welche Phrixos Flucht oder Tod nicht 
mehr einer göttlichen Nothwendigkeit, fondern „den gottloſen 
Raͤnken einer Stiefmutter,” die die Boͤotiſche Sage Ino 
nannte, zufchrieb, und nach der nicht mehr ein ewige Geſchick 
und eine wahrhaftige Weiffagung, ſondern eine mißgebeutete 
oder erlogene das Opfer heifchte. Eine Hungersnoth, Die Ino 
durch Dörren des Fruchtkorns verurfacht, follte, nach Aus: 
fage ber beftochenen Zheopropen, durch den Tod der Kinder 


2) Schol. Il. 7, 86. vgl. Sophokles bei Schol. Ariſt. W. 283. 
Menekrates von Tyros bei Benob. 4, 38. läßt dagegen ben Athamas bie 
Ino erft nach dem Tode der Nephele heirathen. 

®) Sophokles a. OD. 7) Apoftol. 13, 46. 
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der Nephele abgewandt werden ). Pindar hatte dieſe boͤſe 
Stiefmutter in den Hymnen Demodike genannt2), eine Frau 
des Kretheus, die den Phriros umfonfl zur Liebe reizte und 
verſchmaͤht ihm den Untergang bereitete), offenbar einer 
Theſſaliſchen und eigenthümlich Solkifchen Sage folgend. Denn 
auch Phriros heißt ein Zolkier ?). Eine andre aber ebenfalls 
Theflalifche Sage, für welche Pherekydes buͤrgts), nannte bie 
Stiefmutter Themifto, Zochter des Lapithenkönigs Hypſeus: 
obwohl Zhemifto nun auch auf mannigfaltige Weiſe in ben 
Böotifchen Kreis hinübergezogen wurbe, ‚wie ihre Söhne 
Schöneus, Erythrios, Leufon, Ptoos o), ja nach Einigen 
auch Sphingios und Orchomenos waren 7), beren ganz lokale 
Beziehung unten deutlicher werden wird. Die Tochter Eury: 
kleia hingegen, mit welcher, nach Pherekydes, Melas, Phriros 
Sohn, den Hyperes erzeugt, der zu Pheraͤ an ber berühmten 
Duelle Hypereia wohnt ®), gehört wieber ber Zheffalifchen 
Sage an. Aber wer vermag die endloſe Verwirrung gründ: 
lich zu befeitigen, die aus ber wechfelfeitigen Uebertragung ber 
Sage entftanden iſt? Auch Phriros und Helle waren nad) 


"7, Apollod. 1,9, 1. Hygin 2. vgl. Munder ©. 14. Schol. Aeſchyl. 
Perl. 70. Dies ppvyaın ift ein bloßer Wortwig auf Bovkos, nad) 
dem auch Phrygien benannt fein fol. 

2) Schol. Pind. a.D. 9.8. ©. 53. Heyne. 

2) Hygin P. Aftr. 8, 20. ©. 392. 

) Schol. Apoll. Rh. 1, 763. Auch nah Pind. P. 4, 159. fcheint 
der Frevel in Kretheus Haufe gefchehn. 

>) Schol. Pind. a. D. Fr. 40. ©. 170. Sturz. 

e) Herodor Sch. Ap. Rh. 2, 1144. Apollob. 1,9, 2. Nonnos Dion. 
8. 9. E. wo Erythrios Pophyreon heißt. ITewog ift zu Schreiben, 1. 
Etymol. 413, 28, daher die Warianten ITroiog u. TToiog. Alſo auch 
Iko6dongos bei Shut. 4, 76. 

7) Hygin 1. ©. 13. 339: ©. 295. 

*, Sch. Pind. 9.4, 231. Zenob. 4, 38. 831. Sturz ©. 175. vgl. 
Zt. 2, 711. nach der Lesart: ob di Depgag — Lö} xonene "Tregelav. 
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Herodor Kinder der Themiſto und zwar die jüngften *), wo⸗ 
durch Nephele als Mutter ganz verſchwindet und Themiſto an 
ihre Stelle tritt. So verſchlingt und verwirrt ſich die Dichter⸗ 
ſage immer mehr und wird erſt durch Ruͤckkehr auf den ein⸗ 
fachern Lokalmythos deutlich. Nach Euripides 2) heirathet 
Athamas die Themiſto, weil er die Ino bei einem Baccchanal 
in den Waͤldern umgekommen glaubt. Hernach findet ſich Ino 
wieder ein und lebt unerkannt als eine Magd im Hauſe des 
Athamas 3). Hier macht fie die neue Herrin zur Vertrauten 
ihrer Anfchläge gegen ihre Stieflinder, die eigenen ber Ino, 
und befiehlt ihr, zur Ausführung bed Morbanfchlages, biefe 
fhwarz, die der Themiſto weiß zu kleiden. Ino aber ver: 
wechfelt die Karben, und fo gefchieht ed, daß Themiſto ihre 
eigenen jüngften Kinder, und zule&t fich felbft, ermordet 2). 
Aehnlich ift die Plutarchifche Erzählung 5): Ino fei auf eine 
Aetolifhe Magd Antiphara (avrıpaga Eiferfuht, Stiefmut: 
ter, Keböweib®) eiferfüchtig und fo wahnfinnig geworden, baß 
fie ihren eigenen Sohn getödtet. Darum laffe man keine 
Sklaven in ihren Tempel, und Peine Xetoler. 

Der Widder war, wie oben gefagt, ohne Zweifel 
Hauptopfer bei Laphyſtios und fo lange verfühnend, bis einer 
der Athamantiden im Gemeindehaus ergriffen wurde. Beides, 
das Widderopfer und die Legende von der Flucht ded Phriros, 
geftaltete fich zu der Fabel vom Widder ald Träger des Fluͤcht⸗ 





———— mm 1 — — — 


2) Sch. Ap. Rh. 2, 1144. Glapier gu Apollod. 8. ©. 117. emendirt 
für ssordrovg ungefheut Neyäins. Jenes hat auch Eudokia ©. 262. 

2) Ino, Hygin 4. vgl. Ronnos 8, 178, der Euripides folgt. 

3) Hierauf beziehe ich die Worte vermuthlich der Themiſto, in 
Surip. Ino Ir. ©. 451. Bed. 

*) Vgl. Fr. 18. ©. 467. Hygin 339. 343. Auch Athen. 560 d.: 
Athamas Haus fei durch die Heirath der Themiſto geftürgt worden. 

6) Key. Pou. 7, 84. ©. 867. Ovid Fasti 6, 351. Glavicr zu 


Apollod. ©. 183, %) Etymol. Sreuger Symb. 4. ©. 867. 
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lings. Ale Deutungen, wie die von ber Kolchifchen Gold; 
wäfche in Widderfellen, (ober die bei weitem abgefchmadkteren 
des Mitylenderd Dionyfios 1) von einem Paͤdagogos Krios, 
ober gar des Charar, von einem Pergamentbuch über ben 
Stein der Weifen u. dgl.) verwerfen wir darum unbedingt ?). 
Auch iſt das Gold bed Vließes unweſentlich; da Akufilaos und 
Simonides ihn purpurn, und zwar von den Purpurfchneden 
des Meeres gefärbt, nannten?). Diefer Widder num entführt 
das Gefchwiflerpaar, durch die Kuft und über bie Waſſerebne 
leicht dahinfchreitend. Helle verſank, ober Pofeidon rettete 
fies): ben Phrixos trägt fein Widder nach Aea. Hier endlich 
opfert er ibn dem Zend Laphyſtios und fpannt fein Fell im 
Haine des Ares auf‘). In Aea herrſcht Aeetes, deſſen Zoch: 
ter Jophoſſa oder Chalkiope Phrixos zur Gattin empfängt ©) 
und mit ihr die Söhne zeugt Argos, Phrontis, Melas, Ky⸗ 
tifforos, und nach dem angeblichen Epimenibes auch den 
Preibon?). 

Um jebt den Fortgang ber Sage richtig aufzufaflen, ift 
es noͤthig, auf die Gottheit des Laphyſtiſchen Zeus ſelbſt zu⸗ 


) ©. Weichert: Apollon. S. 179. 

2) Str. Appian Mithr. &. 401. — Meziriac Ov. Her. S. 38. 
Heyne Apollob. ©. 71. 

3) Simonides vanog ap. Etymol. p. 141, 13. ©. Voß mythol. 
Briefe Th. 1. ©. 254. *) Eratofth. Kat. 19. Steph. B. "Auwria. 

°, So Pind. 9. 4, 841 (488 Sch.), Apollod. vgl. Hellanikos 126. 
&. 140. Er. Schol. Ap. Rh. 2, 406. XApoftol. 13, 46. Dem Hermes, 
Schol. Ariſt. W. 356. ©. das Attifche Kunftwerk bei Pauf. 1, 24, 2. 

°) Heſiod Eden, Akuſilaos, Berodor Schol. Apoll. Rh. 2, 1123. 
2, 388. Par. Eudot. 79. Pherekydes bei Sch. Ap. 2, 1149. ©. 117. u. 
173 ©t. Apollod. 1, 9, 1. Heſoch Topoooc. 

) Apoll. Rp. 2, 1094. 1155. Schol. 1123. Apollod. Hygin 3. 14. 
31. Tz. Lyk. 38. bei Hygin 14. ©. 47. u. zum Theil Antonin Lib. 2, 
938. Phronios, Demoleon (Deileon) Autolykos, Phlogios. Andre 
Abweichungen find Schreibfehler oder Irrthümer, wie Karıs, Boor- 
ris, Zöpog bei 2. ©. 310. 
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ruͤckzukehren. Zeus nennen ihn die Alten als Hauptgottheit 
ſeines Kultus, Pauſanias Laphyſtios fchlechthin ), Andre 
einen Dionyfos Laphyftios 2). — Vielleicht ift die Sache 
fo zu denken. Als der Dienft des Gottes von Nyſa, der ganz 
ohne Iweifel den Thrakern am Helikon und Parnaflos eigen: 
thuͤmlich war, wo ja das hochheilige Nyfa felbft Liegt, 
mit dem Kabmeifchen Bakchos zufammengefchmolzen und fo= 
dann in Boͤotien herrfchend geworden war, warb auch Laphy⸗ 
ſtios als ein Dionyfod betrachtet, wie Trophonios durch das 
Anfehn von Pytho ald Sohn Apolls: befonders deöwegen, weil 
der Laphyſtiſche Dienft von jeher etwas Enthufiaftifches hatte, 
indem jene rafenden Bafchosweiber, die Klobonen und Mi- 
mallonen, im Mafebonifchen Dialefte Laphyſtiaͤ biegen 2). 
— Und demnach ift e8 wahrfcheinlich, daß auch die Sage von 
der Sno ald Thebäifcher Kabmeerin einen Zufammenhang zwi: 
fchen diefen Dienften zu vermitteln beftimmt wer*). Nun 
follte Athamas den Zorn der Hera dadurch auf ſich geladen 
haben, daß er Dionyfos ald Mäbchen auferzogen, den er von 
Hermes erhalten hatte5): ober Ino, die ihn von den Dodoni⸗ 
fchen Nymphen (ald Hyaden) empfangen ). Die Prafioten . 
in Lafonien erzählten), daß Ino umherirrend auch in ihr 
Land gekommen und Wärterin des Dionyſos geworben fei, der 
in einem Kaften bei ihnen and Land getrieben worden war: 
auch zeigten fie die Höhle, wo der Gott erzogen, und dad 


— 





1) 1, 24, 2. co Aagverlo xalovulvo αον ’Ogropsvlorg. 

?) Aapvarıog Jıdvvcos And od dv Bowria doovs Etymol. 
557, 51. 2) Tzetz. Lyk. 1836. ©. 977. 

) Dionyfos in Orchomenos Pauſ. 9, 38, 1. Ihm weihen bie Cho⸗ 
regen in mufifhen Kämpfen den Siegspreis. Inſchr. bei Boͤckh 1. 
&. 381. vgl. 2, 377. 5) Apollod. 3, 4, 3. Heyne ©. 897. 

®), Pherekyd. Sch. ZI. 18, 486. Weber Kunftbarftellungen f. kuͤrz⸗ 
lich Welder Zeitfchrift für alte Kunſt 1, 3. S. 303. 

7) Bei Pauf. 3, 24, 3. 
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Gefild umher nannten ſie des Kindes Dionyſos Garten. Und 
wie, nad) Euripides, Ino bei den Orgien des Bakchos fich in 
den Schluchten und Thaͤlern des unwegfamen Gebirges verirrt 
batte, fo faßt nun auch den Athamas nach der Flucht ded 
Sohnes Bakchiſche Wuth. Es ergreift ihn der Zorn des La- 
phyſtios, der zugleich Dionyfos if. Nun wohnt er 
einfam in Höhlennächten, wie ein Waldgetbier )). 

Dann raſ't er. gegen die Kinder der Ino. Learchos wird, ganz 
nach Dionyfifcher Weife, ald Rehkalb von ihm ermorbet2); 
die verfolgte Ino fpringt mit dem unmündigen Melifertes, 
den Athamas ſchon in einen Keflel fiedenden Wafferd gewor⸗ 
fen3), in bad Meer hinab*). Kaum darf ich für den Diony⸗ 
fifcher Symbolif Kundigen erinnern, baß ſowohl Melikertes 
als Learchos Dionyſiſche Geſtalten find, die die Volksſage 
heroifch vereinzelt hat. 

Dad eigentlich Hervortretende bei der Ino ift ihr Sam: 
mer (’Ivoös &yn) 5). Der erwähnte Magdſtand der Königs: 
tochter zeigt, daß fie einerlei ift mit der Magd Antiphara; ihr 
Umberirren bringt fie mit ber Athamantifchen Ale zufanımen. 
Euripides hatte eine buͤßende, eine bei ben Füßen aufge: 
haͤngte Ino dargeftellt‘). Nun wird fie im Höchften Ueber: 
maaße der Leiden eine Seegöttin, Genoffin der Nereiden, 





1) Euripides bei Pollux 7, 33, 178. Auf Athamas zieht es Bald. 
diatr. Eurip. &. 180. vgl. Cicero Tusc.3, 5, 11. de harusp. resp. 18,38. 

7) Ronn. 1, 176. Daß veßeös Dionyfos felbft fei, Tann auch 
daraus erbellen, daß ber jüngfte Idaͤos Daktylos, Kelmis, ebenfalls 
veßoös heißt. 

3, Darauf geht das Kragment aus Aeſchylos Athamas bei Athen. 
2, 37 f. und der rolzovg Adßns (dumvaußırens) vgl. 7, 316, b. Auch 
bier folgt Ronnos ben Tragikern, wie meift. 

*) Bgl. Kalliftratos Statuen 14 ©. 906. Dlear. Heyne Opusce. 
Acc. T. 5. ©. 219. °) Bald. diatr. 17. ©. 174, 

°) ’Iyo xpsunusen noös wodor Schol. Ariſtoph. Weipen 1404. 
Fr. 3... 450. 
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welche die Aeoler zu Elea mit Thraͤnenfeſten feierten), 
ihr Sohn zum Palaͤmon, dem die Aeoler von Tenedos 
neugeborne Kinder zum Opfer brachten). Dan glaube nicht, 
daß dies dem obigen Gegenfage ber Nephele und Hera entge: 
genftehe: vielmehr ergänzt es ihn. Noch weniger denke man 
daran, Ino Leufothea von der Kabmeifchen Koͤnigstochter ald 
urfprünglich verfchieden zu feheiden. Sondern es ifl der: 
felbe hoͤchſt tieffinnige Gebanle, wie wenn die Rhodifche Ha 
Ita, von ihren eigenen Söhnen gefchändet, ſich ind Meer ftünt 
und Meergöttin wird: daß nämlich das alferhöchfte und über: 
menfchliche Leiden die uranfängliche Schwachheit der Natur 
tilge und dadurch zu den Göttern erhebe. Man erwäge, daf 
‘die zauberifch rettende Seegöttin Leukothea und zwar als Kad⸗ 
meerin Ino, und nun auch der in bie Fluthen entfpringende 
Dionyfos, grade zwei Hauptpuntte diefer Sage, ſchon den Ho⸗ 
meriſchen Sängern befannt waren, und man muß bem ganzen 
Sagentreife — wie allem dcht: Dinyeifhen — ein —— 
tiges Alterthum zugeſtehn. 

Nun verſtrickt ſich aber wieder die Sage von der Reſer 
des flüchtigen Athamas in die Erinnerung an bie Stammver⸗ 
wandfchaft mit den Theffalifchen Minyern. Ein Götter: 
ſpruch heißt ihn fich dort niederlaffen, wo ihn wilde Thiere 
gaftlich bewirthen würden. Er begegnet Wölfen, die ihm flie 
hend Schaafskeulen überlaffen. Dort ift Athamantia?), und 
mit ber Heirath der Themiſto beginnt der Mythos wieder von 
Neuem. Athamas wohnt hier ald Bruder des Diochthondas, 
bed Landflüchtigen, und bebeutfam werden wir wieder auf 
ben Laphoſtiſchen Ritus hingewieſen. 


) Ariſtot. — 2, 23, o4. 2) Tz. kyk. 389. ©. 404. Del. 
Porphyrios x. aᷣxoxije 2. 5 36. — Ivo Ben eytophr. 107.757. Potter. 

2) Apolod. I, 9, 8. Dieſelbe Geſchichte Schol. zu Plat. Din 
p. 811. Ruhnk. 
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Auf der andern Seite wird der Iegte Theil ber Fabel auch 
auf dem Korinthiſchen Ifihmos und in der umliegenden 
Gegend lokaliſirt. Siſyphos fieht den Leichnam feines Bru⸗ 
derkindes Melikerted herantreiben und an einer Pinie in einer 
Meerbucht hängen bleiben, und weihet ihm nun einen Ifthmi: 
ſchen Agon mit Selinosfränzen!). Ober e8 hatte ihn ein Del: 
phin zum Iſthmos hingetragen2). Er ift nunmehr der jüngere 
Pofeidon?), mit ſchwarzen Stieropfern verehrt, in einem my: 
fteriöfen und duͤſtern Initienkulte*). An den Grenzen von Ko: 
tinth und Megara, fchon auf Megarifhem Gebiete, war der 
Molurifche Feld, auch Karsis doouog genannt, weil hier Ino 
hinabgefprungen fei®). Und in der Stadt der Megarer felbft 
war ein Heroon ber Ino mit einer Steinbefriedigung und ber 
Sage, daß der Leichnam der Ino in Megaris and Land ge: 
ſchwommen und von ben Leleger=Sungfrauen Klefo und Tau: 
ropolis beftattet worden fei ©). 





*) PYind. bei Apoll. Dysk. m. ausraf. 2. &. 156. BE. (1. ©. 7. 
Heyne) Alolldas dt Zlevpor xiloveo 'Nı (’Ivoüg) naıöl rnliparzor 
bosae Tiigas aropdıukep Melntgre. Plutarch Symp. 5, 3. 11. 
©. 208. H. Nitander Aler. 617. 2) Yauf. 2, 3, 4. 

2) Muſaͤos dv. den Iſthmien b. Schol. Apoll. 3, 1240. (Paffow 
&. 78.) Schol. Pind. Iſth. Arg. ©. 799. 9. Tz. Eyf. 107. 

*) Philoſtr. Ion. 8, 16. ©. 833. Der. 19, 14. ©. 740. Diear. vgl. 
Greuzer Symb. 3. S. 390. Das Palämonion kommt in der Infchr. bei 
Maffei Mus. Veron. ©. 39. Spon Misc. 10, 101. ©. 363. vor, und 
das ENATIZTHPION gehört dazu. 

5) Pauſ. 1, 44, 11, 8, 1, 7. 

°, 1, 423, 8. vgl. Lukian vom Zange 42. Ih. 5. ©. 149. Zweibr. 


VIII. 


So verwickelt und deutungsreich die Sage von Athamas: 
fo einfach und ſchmucklos iſt die Mythe von Eteokles Y und 
den Chariten, die er zuerſt unter allen Menſchen angebetet 
haben ſoll. Blos an das Heiligthum der Chariten gekettet 
ſteht er faſt außer aller Verbindung mit andern heroiſchen Na⸗ 
men?). Denn wie loſe und bedeutungslos die Ableitung von 
Andreus fei, zeigt.die entgegengefegte und ganz eigentlich Dr: 
chomeniſche Sage3), der auch Heſiodos und kykliſche Dichter 
folgten®), welche den Eteofles einen Sohn ded Stromes Ke 
phiſſos nannte, wie auch wahrfcheinlich das uralte Heiligthum 
der Chariten im Thale ded Kephiffos erbaut war 5). Es find 
aber die Chariten ber Hauptdienft der Orchomenier, „die fan- 
geöwerthen Königinnen, wie fie der Lyriker nennt, der glän: 
zenden Orchomenos, uralter Minyer Schirm” nach Theofrit 
„Die göttlichen Jungfraun des Eteokles, dem Minyeifchen Dr: 
chomenos hold °).” Hier hatten fie ein altes Feft, die Charitefien, 
welches mit mufifchen Agonen gefeiert wurde. Cine äußerft 
ſchaͤtzbare Urkunde”), in Orchomeniſch⸗Aeoliſcher Mundart, nennt 


— —— — — — — — — 


1) ’Er&onios, Ertoxdijß Euſt. Il. 16. ©. 1058. Valck. zu den Abo: 
niag. ©. 41.c. ?) xara wolscar av piano Pauf. 9, 34, 3. 

2) S. Sch. Pind. DO. 14, 1. e 

) Sch. Theokr. 16, 104. Pauf. a. D. 

6, Pind. O. 14, 1. val. Pauf. 88, 1. 

°* 16, 104. Ronnos 13, 94 (8. 356.) 69» Xagıs odmors Asizeı, 
’Ogxousvöy Mivoceo roooltuxov alsog 'Epwrwv. vgl. 16. ©. 446. 

”) Meletios S. 337. Garke Th. 3. Abth. 3. ©. 158. Boͤckb 
Staatshaush. Th. 3. S. 358 ff. 
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uns als Sieger einen Zrompeter und Herold, einen epifchen Dich: 
ter, Rhapfoden, Floͤtenblaͤſer, Floͤtenſinger, Kitharfpieler und 
Kitharfinger, Tragdden und Komöben, und einen Komöden an 
der Siegesfeier — Künftler, die fi von Athen, Argos, The: 
ben, Myrina in Aeolis, Phokaͤa, Kyzikos und Tarent zur Feſt⸗ 
feier verfammelt hatten. Zu diefen Spielen diterer Lyrik fügt 
eine fpätere Infchrift in gemeinem Dialekt, etwa aus Olymp. 
145, Dichter und Schaufpieler der neuen dramatifchen Tragoͤ⸗ 
die, Komödie und des Satyrfpicles hinzu, meift Athener, wie 
die Spiele von Attika gefommen waren!). — Auch war bei 
Orchomenos die Quelle Afıdalia, wo nach einheimifcher Sage 
die Chariten babeten?). Wir wollen dabei an die Eleonifche 
Afidufa erinnern, wo man die drei Jungfraun ehrte, Toͤch⸗ 
ter des Quelld und ded Baches Stamandros®). Aftbalia heißt 
aber Benus felbft, wenigftens bei Römifchen Dichtern*); und 
wie bei Homer die Chariten ſtets in Begleitung der Aphrodite 
find, fo waren fie gewiß auch in Orchomeniſchem Kultus Bei: 
figerinnen und Töchter der Göttin, zwar wohl nicht, wie Ser: 
vius fagt, von Bacchus, fondern von Zeus felbft empfangen, 
wie Pindars Zeftlied auf die Orchomenifchen Gottheiten uns 
verfichert 5). Nur fo aber, nämlich als Töchter der Natur: 
gottheit Aphrodite, der Weitfchaltenden, Edgvvoun, (welche 


2) Boͤckh a. D. ©. 357. 368. 

7) Pauſ. 38, 1. Bib. Sequ. S. 21. in Orchomeno. Serv. zur Xen. 
1, 734. Nodus Acidalius Martial 6, 13, 5. 

3) Put. Key. "ER. 41. ©. 401. (Dem Troiſchen Skamander Jungs 
fraun geweiht. Aefchines Briefe.). 

*) Birgil Aen. 1, 734. Serv. Die Boͤotiſchen Venusdienſte f. bei 
Manſo über die Venus ©. 178. 

5) Die Hera ift ihre Mutter ale reisle, und nur in geſchlecht⸗ 
licher Beziehung dienen fie ihr. ZI. 14, 267. ougavod Exyovos aber 
gibt ihnen gleichen Urfprung wie der Aphrodite. Doſiadas Altar V. 14. 
Th. 1. S. 412. Anal. Koronis, bie ihnen Nonnos 48, 555 (&. 1280.) 
zur Mutter gibt, werben wir fpäter als Orchomenierin wiederfinden. 
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Bezeichnung die Heſiodiſche Poeſie einzeln perſonificirt hat), 
und mit jenem Naturdienſte verbunden, konnte die Charis, wie 
ed zu Orchomenos in aͤltern Zeiten durchaus geſchah, in rohen 
Steinen verehrt werden, die zu Eteokles Zeit vom Himmel ge⸗ 
fallen fein follten 1): als Idee des abſolut und an ſich Schönen 
nimmermehr. So muß ed auch mit dem Eros gewefen fein, 
den Theſpiaͤ im Bilde eined unbehauenen Steine anbetete?). 
Bon Orchomenos aus mögen jene alddann in die Dichtergegen: 
ben am Helikon übertragen und mit dem Dienfte der Mufen in 
Beziehung geſetzt worden fein®), nicht umgelehrt*): die Ra: 
men, mit denen fie Hefiobo8 nennt, Aglaia, Euphroſyne, Tha⸗ 
lia 5), find diefelben, unter denen bei Pindar die Göttinnen der 
Minyer erfcheinen: obwohl es nach Pauſanias Aeußerung, daß 
die Benennungen, unter denen Eteokles die drei Ehariten an: 
gebetet habe, nicht befannt feien, ſcheinen könnte, als feien diefe 
verfchwiegen worben und eigentlich andre als die reinpoetiſchen 
bes Heſiodos geweſen. 

Deſſenungeachtet ſind auch dieſe Namen ſinnreich genug. 
Sie bezeichnen ganz eigentlich den feſtlichen Glanz, die feier⸗ 
liche Freude und die blühende Luft des Mahls). Mahleds 
J—— ehrte in ihnen die Boͤotiſche Dichtung. Schall 


— — em — 
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1) Yan 38, 1. Pindars Avev Kaplıov (P. 2, 42.) erklärt in Ber: 
bindung mit andern Stellen Böttiger Bafengem. 1, 3. S. 118. Anm. 

2) 97,1. 3) Heſiod Theog. 5. 64. Homer. H. 87, 15. 

*) Wie Kanne meint, Mythol. ©. 250, deſſen Gebanlen inbeß, 
wie biefes Buch vor allen feinen andern, geiſtreich und meift wahr find. 

) 8. 909. Auch Onomakritos bei Pauf. 35, 1. u. der Orphiſche 
Hymn. 60, 3. Drei Orchomenifche Gratien, Straton Sarbian. 33. Th. 
2. ©. 364. Anal. Jakobs Th. 3. S. 73. Adler. 329. Th. 3. &. 330. 

°) ©. bef. Panyafis Frgm. I. 14. 18. Edggoc. Solon Frgm. Bal. 
Manfo von den Shariten in den mpthol. Abhandl. 4. ©. 425 ff., beſon⸗ 
ders 436. Diefem Aufjage verbanke ich das Meifte bes hier Angeführten, 
und verweife, für die bichterifche und philofophifche Weiterbildung der 
Idee, gänzlich auf benfelben. 
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und Schimmer, Kleta und Phaenna, nannte ſie nicht min⸗ 
der ſchoͤn der alte Amyklaͤiſche Dienſt, und dieſe Namen hatte 
Alkman in feine Gedichte aufgenommen 1). Nicht alſo den 
abftrakten Begriff eines an fi) Schönen, fondern vielmehr den 
Heiz des gefeligen Lebens fcheinen fie zu finnbilden, die Eini: 
gung der Menfchen in Gefeblichkeit, daher Eunomia ihre Mut: 
ter 2), und dad frohe, heitre Fefteßleben in Schmud und Glanz, 
bei Gelag und Sefang 2). Geſelligkeit ift ihr Hauptzug; 
fie find unter fich ewig ungertrennlich, zugleich aber wahre Ge: 
fellfchaftäftäulein der Aphrodite, und auf alled andre befonders 
Hervortretende verzichtend. Urfprünglich die allereinfachſte Ge: 
felligkeit, Dann und Weib in ehelichem Zufammenfein; dann 
die Vereinigung der Familie (ndrpa) und der bürgerlichen 
Phratrie in fröhlicher Eorlacıg, endlich des Stammes und des 
ganzen Volkes in allgemeiner Zeftfeler und Wettfpielen. „Selbft 
die Götter beginnen ohne die ehrwärbigen Ehariten weber Taͤnze 
noch Mahle”’*). So werden fie dem Weingotte zugefellt 5), fo 
find fie Beifiberinnen des Wohlreoners Hermes und der 
Peitho ), ja nad) Hermefianar, bem wisigen Mythenneuerer ”), 
ift die freundlich uͤberredende Peitho felbit eine Charis; fo fuͤh⸗ 
ven fie in den vergoldeten Bildern von Elis nebſt Rofe und 
Mortenzweig audy den Wuͤrfel s); das nächtliche Feft der Cha⸗ 
ritefien wurde beſonders mit Tanz gefeiert®); fie find es, die 
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3) Damit find bie Aeltern ber Chariten, Helios und Aegle, ver: 
wanbt. Antimachos Fr. 67. S. 100. Schellenberg. Suib. Adyans. 

2) Orph. 9. 60, 2. Eurynome zu korrigiren, ift body gar zu wenig 
tritifcher Grund ba. 5, dv Hallns Befiob Th. 63. 

*, Pind. D. 14,7. 

s), Pind. O. 13, 18. Herodor Sch. DO. 5, 10. Pauf. 5, 14, 8. Bon 
dem ftierfüßigen Shariten = Dionyfo6 der Eleer Piut. Xep. FA. 86. 

6) Hefiod T. und W. 73. Orph. H. 10, 13. Plutarch Eheregeln 
35h. 7. S. 411. 

) Bei Pauf. 9, 35, 1. 2) Yauf. 6, 84, 5. 

?) Euft. Od. 18. ©. 664, 33. wo auch der nuvpmuoüg und die Ka- 
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den Komos, den Feflzug mit fröhlichen Gefängen geleiten ?), 
und in fo fern Liederfreundinnen und Göttinnen ber 
. Iprifchen und befonders dithyrambifchen Dichtlunft?), 
wie fie Pindaros fo oft anruft, und von denen endlich über: 
haupt alle Anmuth und aller Reiz des Lebens kommt. Nicht 
als wenn fie als Liederhorte die Mufen beeinträchtigten: fon: 
bern diefen ift die flile Begeifterung im Waldthale des Heli: 
kons, die göttliche Eingebung der beraufchenden Quellen, fur 
die eigentliche Dichtung vorbehalten; aber die Taute Feſtfeier, 
die Verherrlichung der Wettfieger, den prachtoollen Chortanz 
ordnen bie Chariten an: der Pythiſche Sieger leuchtet nach Pin: 
dar) in dem Gemwühle der Ehariten, und treffend nennt nod) 
Kallimados*) den fiegenden Choregen „auf dem Wagen der 
Chariten getragen.” — In diefer Bedeutung ftehen fie den 
Horen grade entgegen, wie menſchliches Leben und Drbnung 
der Natur. Diefe zeitigen den Wein, den jene genießen bel: 
fen 5): während bei Hefiod die Horen das Götterfind Pandora 
mit Frühlingsblumen kraͤnzen, ſchmuͤcken ed die Chariten mit 
goldnen Halöketten‘). Jene pflüden oder ftreuen Blumen, 
biefe winden fie und gießen Balfam aus7): Dichterbilder, in 
benen fich immer noch alte Vorftellungen fortpflangen. Darum 


— — —— — — —— — — — —— 


oloræ neuuere erwähnt werben. vgl. zu Il. 18, 1224, 31. Od. 10, 412, 
9. Athen. 14, 646 b. 

1) ©. bef. Pind. R. 5, 54. adv Emdaig Kagıosıw. D. 6, 76. Da: 
ber bei den Dochzeitgefängen bed Kadmos, Theognis Parän. 15. 

2) D.9,29. 9.6,8.9,3.98. 8.4,7.10,1. 

2) N. 6, 38. Xoolrov duddw pAkyer, womit 9. 5, 45. zu vergl. 

*) Epigr. 50. S. 380. (Simonides Epigr. 76., Tonft Aoucx Nixas 
Spigr. Simonides 6, 213. Anth. Pal.) Auf dem Wagen ber Ehariten 
fährt Aphrodite, nach Sappho bei Himerios R. 1, 4. 

6) Athen. 8, 38 c. 6) W. u. T. a. O. 

) Vermählungsfeier Amors und der Pſyche bei Appulej. Met. 8- 
©. 134. Dvid. Faſti 5, 219. Aehnlich überall, wo fie zufammengenannt 
werben. 
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werden Kleider und Stidereien den Chariten beigefchrieben 1), 
barum ift in der Ilias die Charts, ober bei Heſiodos Charis 
Aglaia, Gattin des Kuͤnſtlers Hephäftos. Chariten und Ho⸗ 
ven ftehen nun im Wechfelverhältniß; daher ihre Zuſammen⸗ 
fiellung auf alten Kunftwerten2), und bie entfprechende Anzahl, 
wie zu Athen und Sparta neben zwei Horen auch zwei Cha: 
riten verehrt wurden, die im Orphiſch⸗myſtiſchen Dienfte, wie 
felbft in manchen Einzelreligionen, zufammenfielen?). Wenig: 
ſtens flehen fie in Athen ald Auro und Hegemone ben Horen 
Auro und Ehallo*) ganz nahe, zu denen auch die fruchtreifende 
Karpo und die Allbethauerin Pandrofos gehören, alle zuſam⸗ 
men Witterungsgättinnen, die nebft Helios angerufen wurden, 
verberblichem. Brande und fengender Dürre zu wehren. Ob: 
fhon nun auch die alten Witterungsgättinnen, ſchon bei He: 
fiod und Pindar, ftatt der wiederkehrenden Naturorbnung Be: 
griffe ethifcher und politifcher Orbnung geworden waren 5). 
Gefteht man und diefe Begrifföfolge ald dem Chariten: 
dienfte zum Grunde liegend zu: fo iſt e8 fehr begreiflich, wie 
ſich grade an dieſen die Einrichtungen eines mythifchen Staa: 
teö knuͤpfen mußten®). So war es wohl auch in andern alten 
Staaten, wie zu Sparta, Olympia, wo die Charitentempel 
gern, wie Prytaneen, auf dem Markte flanden ); auch zu 
Athen, wo ihnen und dem Staate ein gemeinfames Heiligthum 
geweiht war®); beſonders aber in Orchomenos. Zwei Phylen 
werben als die dlteften der Orchomenier genannt, die Eteo⸗ 


1) 3.5, 338. Od. 8, 364. Kuöngıa Er bei Athen. 15, 8, 68% e. 

2) Pauf. 2, 17. 3, 18. 5, 11. 2) Kanne ©. 856. 

9 Bol. Hygin 189. 

2) S. Manfo von den Horen ©. 374. 

) Bol. den Stoifchen Erkurs bei Str. 9, (414. 475). 

?) Ariſtot. Ethic. Nic. V, 5. Die Sharitentempel ftehen dunodair. 

* Joſeph Juͤd. Alt. 14, 8, 5. &. 690 Haverf. _ 
Orchomenos und bie Minyer. 1% 
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fleid und Kephifias !). Kaum iſt zu zweifeln, baß die letz⸗ 
tere bie ber Ureinwohner, der Peladger oder Zeleonten, war, 
nach berfelben Analogie, nach der in Sifyon die vierte Phyle 
der vorborifchen Landeseinwohner nach dem Lande felbft bie 
Aegialiſche hieß. Eben fo heißt auch Teleons Mutter, Zeurippe, 
eine Tochter des Flußgottes Eridanos?), und von dem Sami: 
fhen Stamme Schefiag — nad) dem Fluffe Scheflod genannt 
— gilt derfelbe Schluß?). Nun war es aber eben das Char: 
tefion, wohin, wenn ich ein Fragment des Ephoros recht ver: 
fiehe, die Periöfen oder Aderbauer von Orchome⸗ 
nos — gewiß eben ber Kephififche Stamm — die Abgaben 
von ben reihen Feldern am Strom und See zu: 
fammenführten *) — ja wohin vermutblich auch bie unter 
worfenen Thebder ihre Steuern abgeliefert habens). Wodurch 
zwei Behauptungen eine unwiberlegliche Beſtaͤtigung erhalten, 
naͤmlich die von den Aderbauern als Zeleonten, und bie von 
dem priefterlichen Zehnten ald Urfprung aller Beftenerung. 
Hieran wollen wir einige andre Divinationen über die Ur 
verfaffung ber Dinyer anfnüpfen. 
Auf Eteokles, erzählt Paufanias, folgte der Sohn der 





V Pauſ. 9, 34, 5. 2) Hygin 173. 

2) S. Themiſtagoras, Etym. 160, 22. vgl. Nikander Aler. V. 151. 

Schol. Zu Samos wird noch die Aſtypalaͤa und von Herodot 3, 39. die 
Aeſchrioniſche Phyle erwähnt. Wie verſchieden Lofalitäten die Phylen 
beftimmten, fiebt man am meiften aus Steph. Birve. (vgl. Str. 14, 
633 d.) von den fünf Staats» und wohl auch Volksabtheilungen zu 
Epheſos. 
*) Schol. Villoiſ. U. 9, 381. old rodrp zapdusıraı nedlov , 
gs; zollev dyadöv, dv rulg Iuzioe rıumubvaız Kapıcs wiuroveıy ol 
zeoloınoı. Weit fchlechter ift Euftathios Erklärung, daß bie Nachbar: 
voͤlker ihre Güter der Sicherheit wegen in bie befefligte und heilige Stadt 
gebracht hätten. vgl. Heyne 31. Th. 5. ©. 607. 

* Woher Meletios &. 3389 sog Xaplrov, sic z6v droior rln- 
odbvooy rin ol Onßaioı. 
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Chryſe und des Ares Phlegyas '), und das Land, welches 
vordem Andreis geheißen, wirb nun Phlegyantis genannt. 
Auch baute er zu der uranfänglichen Stabt Andreis eine anbre 
binzu, die er nach ſich Phlegya nannte und die ein Sammel: 
pla& ber trefflichften Helden unter den Hellenen warb?). Doch 
blieben die Phlegyer nicht lange mit bem Orchomenifchen Volke 
vereint, fonbern Frevel und Wayniffe und ihre Raubzuͤge gegen 
die umwohnenden Völker entzweiten und entfrembeten fie. — 
Die nahe Verwandtſchaft nun, in die diefe Sage Phlegyas 
und Minyas ald Sefchwifterkinder fest, und zugleich die Ent: 
frembung zwoifchen dem Priegerifchen Phlegyervolke und ben 
übrigen friebliebenben Minyern, doch ohne daß bie Mythe ir: 
gend etwas von einem Kampfe der beiden unmittelbar graͤnzen⸗ 
den Voͤlkerſchaften zu fagen wüßte, ſcheinen mir bie Meinung 
zu begründen, daß die Phlegyantis ein gefonderter Krie— 
gerffamm des Minyervolkes gewefen, ber fih nad 
und nach immer mehr von dem Mutterftaate losgeriſſen. 

Wie aber die Ionifchen Könige von Athen, Aegeud ndms 
lich, Theſeus und die Tihefiden, ohne Zweifel dem Stamme ber 
Hopleten, der Krieger und Ritter, angehörten?): fo halte ich 
auch Erginos, Klymenos Sohn, den Helbenkönig der Minyer, 
für einen eigentlichen Phlegyer. Es möge mir freiftehn, dies 
aus dem Kolgenden voraudzufehen, wie auch, daß Theben von 
ihm unterworfen und den Minyern zindbar gemacht worben. 
Damals nun, wird erzählt, wurden den Thebaͤern alle Waffen 





1) Dleyvas, ov und arrog, Schäfer zu den Sch. Apoll. Rh. 3, 62. 
Der Phlegyer Bieyve, — das, — vers, Bikyves,— var, (au) — vice). 
S. Steph. Dleyda, Deyne 31.13, 801. &. 484. Tzſch. zu Ste. Ab. 3. 
S. es3. 2) Yauf. 9, 36, 1. Steph. a. O. 

3, Ein Beifpiel bafür Meta, Frau bed Aegeus, Tochter des Ho⸗ 
ples, nach Apollod. 3, 15, 6. Athen. 13, 356 f. Tzetzes Lyk. 494. ©. 
47. M. vgl. Schol. Eurip. Meb. 673. 
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weggenommen ') und ein Zribut von hundert Ochfen auferlegt, 
was ganz an ben Zufland ber Attifchen Teleonten, zinspflichti⸗ 
ger Aderbauer, erinnert, am meiften, wenn man vergleict, 
daß Erginos auch ein Sohn der Buzyge, Lykos Tochter, der 
- Ochfenfpannerin, genannt wird 2), wie Teleons oder Pandions 
Sohn von der Zeurippe ?) Butes iſt. Wer zweifelt, daß die 
hundert Stiere überhaupt einen Zehnten vom Aderbau bedeu⸗ 
ten? felbft die Verwirrung iſt dem Mythos harakteriftifch, nad) 
welcher Erginos in eine Verbindung mit Buzyge gefeht wird, 
die eigentlich für die unterworfenen Thebaͤer paffender wäre: 
aber: grade fo find Sons Söhne zu Athen auch der Aderbauer 
und Ziegenhirt und Künftler, welches doch eben die Nicht⸗Jo⸗ 
nier, bie uffterworfenen Ureinwohner waren, und umgekehrt if 
wieder der Stierhirt und Pflüger Butes (wie Eribotas) ein 
Kriegsheld und Argonaut?). Nur noch Eins, um auf die 
Analogie der Attifchen und Orchomenifchen Zeleontenverfaflung 
aufmerkfam zu machen. Die Ilias Pennt eine Stadt Bu: 
beion5), von wo Epeigeus zum Peleus nad) Myrmidonenland 
geflohen war. Dies deuten die Erklärer auf eine Stadt Magne⸗ 
fiens, Phrygiens, Phthia’s, auch Boͤotiens. Dem ſei wie ihm 
wolle: aber bie Böotifche, fagen fie, fei benannt von Budeia, 
der Mutter des Erginos, deffelben, den auch Pindar befinge. — 
Sp fallt jene Buzyge ald Budeia ganz mit der Athena Budeia 


2) Diob. 4, 10. ©. 855. Wefl. 

2) Schol. Apoll. 1, 185. Tlegıxivnsvov nad Bovköyns ris 
Avxov. Paris. vgl. Schol. Pind. ©. 4, 51. 

5) Boͤckh Index Lect. Oftern 1818. Staatshaush. 3. ©. 88 u. 369. 
vgl. Burmann Cat. Arg. ©. 105. Harles. 

*) Bei Orpheus 8. 141. tft mit Heyne gu Apoll. ©, 74. Alyelönc 
zu fhreiben, nidjt von der Phyle, ſondern weil dieſe Volksabtheilungen 
auch mit Aegeus in Verbindung gefegt werben. 

°) 16, 578. Euft. 1100, 18. 
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der Attifer zufammen ); und Budeios aus Phthia, Sohn Ars 
808 (des Ackerlands), und in Beziehung mit der Theffalifchen 
Athena Budeia, gibt eine neue Parallele?). | 

Es ift nicht unmerfwürdig, daß Strabon, der andre my⸗ 
thifche Priefter- Könige, wie den Eteokles, Baroılsis nennt, den 
Erginos dagegen als einen rugavvouvre, einen Gewaltherr: 
fcher, bezeichnet2). Die Umwandlung des Priefterfönigthums 
in eine Kriegerherrfchaft ift notorifch; welchen Einfluß fie auf 
bie Gewalt und Rechte ber Könige gehabt habe, freilich mehr 
zu errathen als beflimmt darzulegen. Ein Hopletenkönigreich 
harakterifirt ed, was Ariftoteled dem mythifchen Königthume 
beilegt +): „Recht über Leben und Tod, fo lange der Krieg 
währt; im Frieden erſtes Anfehn in der Rathöverfammlung; 
Verrichtung von Opfern, die nicht an beftimmte Priefterfchaf: 
ten gebunden find; und Rechtfprechen nach Gemohnheitsrecht 
und abgelegter Eideöverfiherung der Pflichttreue.” Allein 
ſchon dad Gegenübertreten gegen die Priefterfchaften, und bes 
fonder& Die weiflagenden, die, wie Teirefias bei Sophokles, als 
wahre Knechte der Götter, von aller Pöniglichen Gewalt unab⸗ 
haͤngig find, mindert die Gewalt diefes zweiten Koͤnigthums. 
Dffenbar verfchieden geftaltete fich ferner dad Verhaͤltniß ber 
Könige zu den alten Zandeseinwohnern und zu bem Sonifchen 
oder Achaifchen Hopletenftamme, der mit ihnen eingewandert 
war; und ganz entgegengefeht behandelt der Homerifche Odyſ⸗ 
feus den önuov &vdon, uud die 2£öyovs &vögas, bie mit den 
Königen felbft auf einer Stufe ftehn 5). Diefe find ohne Zwei: 
fel von Urfprunge den Königen gleichberechtet und wenigftens 





) Auch verehrten bie Boͤoter eine Athena Bowpula (Boüs, &em) 
nach Tz. Lyk. 520. 2) (Eykophr. 359. Stepb. Bovdela.) 

2, 9,414d. *) Politik 3, 9, 6.7. 

) It. 8, 188. 108. (Bol. Platner notiones Juris et Just. ex Ho- 
mero p. 90, wo indeß bie Sache nicht erſchoͤpft wird.) 
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unumfchränkte Gebieter In ihren Allodien; fie verhalten ſich zu 
- den Unterkönigen nicht anders, als diefe zu dem gemeinfchaft: 
lichen Oberkönige: dad Wolf dagegen iſt der Willkuͤhr der 
Herrfcher preis gegeben. Menelaos winfcht Odyſſeus mit ſei⸗ 
ner Samilie, feinen Gütern und Voͤlkern von Ithaka nach a: 
konika führen zu Binnen; und erbietet ſich darum, aus einer ber 
Städte alle Einwohner zu verjagen, die da umberwohnen und 
von ihm felbft beherrfcht werden). Offenbar fegen bie Ich 
ten Worte einen Gegenfag zwifchen dem unmittelbaren Domaͤ⸗ 
nenbefige des Oberfönigs und dem mittelbaren feiner Unter: 
Bönige: die zugleich, wie bei den Phaͤaken, feinen Rath und 
feine Unterrichter bildeten. Won den Vaſallen der Atriden in 
Lakonika kennen wir Orfilocho8 von Meffene, Diokles zu Phere 
und Aleftor von Sparta; und noch, ba die Herakliden Spar: 
ta's ſich bemächtigt hatten, nahmen entweber angeflammte ober 
neueingefeßte Könige einzelne Städte und Gebiete von ihnen 
zu Lehn. — Bon einer Volksverſammlung aber weiß das Epos 
nicht dad Geringfte, alle dahin bezogenen Stellen find mißge: 
"deutet 2): auch die Fleinen Könige der Boͤoter, ob fich ihnen 
gleich die Hefiodifche Poefie nach altem priefterlichen Sänger: 
rechte frei entgegenftellen darf, herrſchen und richten doch nad) 
unbefchränkter Willführ, und nur für hohen Lohn (dmgope- 
yos)3). Aber eben darum beruht die Gewalt der Könige al: 
lein auf den Waffen; Peleus, Laertes und andre Hopleten: 
tönige find im hohen Alter ohne Anfehn und Macht, und ihrer 
Herrſchaft bemeiftern ſich die Vaſallen. 
Es iſt wohl offenbar, daß dies Koͤnigthum ſich erſt ge⸗ 
ſchichtlich gebildet, daß ihm ein anderes vorhergegangen, ein 
an Prieſterſchaften gekettetes, grundverſchiedenes. Wie dies 


— —— —— 
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1) Dd. 4, 178. 9) S. Mitford K 3. Abſchn. 8. 
) T. u. B. 37. 381. 848. Dagegen Tb. 80 ff. 
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ein Hauptgebante ift in des Orchomenifchen und Attifchen 
Mythe, fo ließe fich daffelbe in vielen andern Sagen deutlich 
machen : obwohl bad Berhältniß jener Priefterfürften zum Volke 
freilich zu fern liegt, um in beflimmten Punkten aufgefaßt wers 
ben zu koͤnnen. 

Die Phlegyer nun haben urfprünglich ganz bdiefelben 
Sitze wie die Minyer. Der Homerifhe Hymnos auf den Py⸗ 
thiſchen Apoll läßt den Gott von ber Quelle Zilphuffa zu den 
Phlegyern gelangen 1): 

Auch zu ber Phlegyer Stadt hinwanbelteft, trogiger Männer: 

Weniges forgend um Zeus, inwohnen fie weiten Gefilden 

Nahe dem Ser Kephifis, in [yon durchwaͤſſertem Thalgrund. 
Allein von bier aus breiteten fie fich zeitig über den Strom 
aus und gründeten die Phokifche Gränzftadt Panopeus, nicht 
ſowohl fluͤchtend als erobernd 2). Wir haben oben erinnert, 
daß Panopeus von Boͤotien her ber Schlüffel ſowohl für Nord⸗ 
als Suͤd⸗Phokis, dieſſeits und jenfeits des Parnaſſos, war, 
und daß von hier aus zwifchen den fchroffflen Abhängen des 
Parnaß und Kirphis hindurch die heilige Straße nach Delphi 
führte. Hier nun, zwifchen Delphoi und Boͤotien, ſetzen kykliſche 
Dichtungen die Wohnfige der Phlegyerd); in den Hohlwegen 
‘ und Bergſchluchten follen fie unter ihrem ‚Heerführer, Phorbas 
dem Fauſtkaͤmpfer, dem Mannhafteften feiner Zeit, gehauft und 
die Zugänge bed Zempels von Pytho frommen Pilgern verwehrt 
haben). So daß das Orakel ſchweigt und die erfchrediten 





12) 8.270 ff. 
9 Yauf. 10, 4, 1., wo für aörol 4 ol Bexsic. a. 9. 0. Ilawoneis 
zu fchreiben ift. vgl. 9, 36, 3. Schol. Zt. 13, 308. Dieydas Mvos rijt 
Boxidog, Schol. Nikand. Th. 685. Phlegyae homines insulani, Eu: 
phorion bei Serv. Aen. 6, 618. dd Evßolag bei Apollod. 3, 5, 5. wirb 
dadurch geſchuͤtzt. 

2) Orakel bes Kabmos bei Schol. Eur. Phoͤn. 641. 

*) Schol. 1. 23, 660. nach ben Kyklikern. Aehnliches von Kyknos 
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Umwohner gezwungen find, fi) nach Klaros ober zu ben Bran: 
hiden, Pythiſchen Kolonieen, hinuͤberzuwenden ?): bis endlich 
ber Gott jelbft, in Manneögeftalt dem trogigen Phlegyer entge: 
gentretend, ihn im Klopffechten nieberfchlägt 2). — Gewiß hoͤchſt 
merkwürdige, wenn auch eben fo verworrene Kunde. Panopeus 
muß an Alter und Macht eine der erfien Städte von Phokis gewe⸗ 
fen fein, wie es auch Homer ald Sig des Schedios, Sohnes deö 
Iphitos, eines der Heinen Phokeerkönige, Fennt®). Kür ihr Alter 
bürgen die Sagen von dem Menfchenbiloner Prontetheuß, von 
Tityos, der hier einen riefenmäßigen Grabhügel hatte; für ihre 
ehemalige Blüthe ber nicht unbedeutende Umfang von fieben 
Stadien, den Paufaniad den Ruinen beimißt?). Die Burg 
war feft, und auch ihre Lage noch in fpätern Zeiten nicht uns 
wichtig5). Won der Zeindfeligkeit aber zwifchen der Kretifchen 
Niederlaffung zu Pytho und den Phlegyern zu Panopeud wußte 
die Sage mandherlei, 3. B. daß Phokos Zwillingsſoͤhne, Krif: 
ſos und Panopeus, ſchon im Mutterleibe uneins geweſen 
wären®): und fo ſehr Ephoros Anſicht fehl gebt, wenn er den 


Hefiod Schild 477. Grauenbafter ausgebildet ift bie Sage bei Philoftrat 
Ikon. 2, 19. &. 841, wo aber der Schauplag nach ben Eichenhaͤuptern 
am Kithäron (fonft durch Räuberei gefährdet, Hemfterh. zu Lukian 
Todtengeſpr. 27, 8. Th. 2. ©. 533. Zweibr.) verlegt wird, ein etymo⸗ 
logifcher Wig, um den Namen burd) die an den Eichen aufgehängten 
Häupter der Erfchlagenen zu erklären. vgl. Heyne Opp. Acc. 2b. 5. 
S. 128 f. Doc) erwähnt Philoftrat neben Apvös xepaiul auch den Ke⸗ 
pbiffos. (Autolyfos von Yhanoteus lehrt Herakles ringen, Apollod. 8, 
4,9. Heyne obss. p. 134. Harpalykos von Phanoteus Theocr. 34,114, 
von dendkew. Autolylos am Parnaff (Pherec. ap. Schol. Od. 4, 433) 
dönoaveıkev zisiore. (Thesaurus zu Panopeus?) Gin Sohn Daͤda⸗ 
lione. Paus. 8, 4. Aaldatov» Eoyov. Od. XIX, 410. 11.) 

1) Ovid. M. 11, 413. 

N Davon auch Pherekydes Sch. Il. 13, 308. 

3) Il. 17, 302.0) Ob. 11,580. Pauf. 10,4, 1. 

) uocœ dv Bavorsüc:, Polyb. 5, 96. 

9) Tz. Ey. 939. vgl. Schol. Oreſt 33. Euſt. Il. 2, 323. 
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Rieſen Zityos, den Apoll und Artemis erlegten, zu einem 
feindlichen Tyrannen macht, fo ift doch wenigftens das nicht 
ohne Bedeutung, baß auch biefed antiapollinifche Ungethuͤm 
nach Panopeus und dem nahen Daulis verlegt wird ?), von wo 
fi Namen und Sage leicht nach dem gegenüberliegenden Eu⸗ 
böa verpflanzen fonnten 2). 

Iſt aber fo viel gewiß, daß die Wunberfagen von Zityos 
urfprüngliches Eigenthum der Phlegyer waren: fo wächlt Durch 
die Mythen, die das Ungethuͤm mit dem Minyerflamm in Ber: 
bindung fegen, der behaupteten Einheit ber Phlegyer und Mi: 
nyer ein neuer Beweis zu. Nach Pherekydes) erfchlägt der 
Deiphifche Gott den Tityos, einen Sohn ber Tochter bed Dr: 
chomenos, Elara, die Zeus, ald fie von ihm geſchwaͤngert 
worden, aus Furcht vor Heras Eiferfucht in die Erde verbarg. 
Und um die Sage noch mehr in fich zu befeftigen, heißt eben 
diefe Elara auch eine Zochter des Minyas*); von ihrem 
Sohne Zityos läßt die Mythe ein beruhmtes Geſchlecht aͤcht 
Minyeifcher Helden flammen, von denen unten zu fagen fein 
wird. Ja wir fügen noch hinzu, daß auch Kypariffos oder 
Apolloniad, eine früh untergegangene Stadt auf den Felfen 
des Parnaß, zwifchen Daulid und Delphoi, von einem Bru⸗ 


— — nn — — 





V Od. 11, 580. Str. 9, 423. 423 c. Nonnos nennt Javilg Ti- 
evov xoͤꝛus, verlegt aber bie Schandthat nad) Panopeus 3, 331. 14, 138. 
Phlegyer zu Daulis, Euft. St. 13, 301. ©. 904, 12. 

2) Str. DOd.7, 384. vgl. Schol. Die Stelle 11, 575. hat eine da> - 
von ganz verfchiedene, Panopeifche Sage. 

3) Schol. Pind. P. 4, 160. zu Apoll. 1, 761. Eubolia ©. 145. 
Sturz 34. ©. 163. Daß Apollodor 1, 4, 1. aus Pherekydes ſchoͤpft, (die: 
fer vermuthlich aus den Eden, Etymol. 60, 37. Aldo), erkennt man 
aus der Form ’ELagns, bie Heyne ganz mit Unrecht in EAdgas Andert. 
Bol. Elavier zu Apollod. 2. ©. 45. 

9) Schol. Ob. 7. a. D. Euſt. ©. 897, 44. Tivis Mivmog (Mivvod) 
bat ſchon Heyne n. err. ©. 81. in Mirvov geändert. 
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ber des Orchomenos und Sohne bed Minyas den Ramen ba: 
ben foll ?), gewiß ebenfalls eine Niederlaffung der Phlegyer. 
Doch nicht Panopeus und bie Umgegendb von Pytho al: 
fein, auch ganz Böotien gedachte der Schredienöthaten ber 
Dhlegyer. Zethos und Amphion, die Zeusföhne, ummauern 
Theben, um die benachbarten und den Kabmeern feindlid ge: 
finnten Phlegyer abzuhalten. So erzählte Pherekydes?), und 
vielleicht deutet auch Homer darauf. Deffenungeachtet griffen 
nach dem Tode jener beiden, nach eben bed Pherekydes Zeug: 
niß, die Phlegyer Theben unter Eurymachos (dem Weit: 
ſtreiter), zum zweitenmale an, flürmten die Stadt und führten 
den Pflug über ben Boden®): unter eben dem Eurymachos, 
der auch Pytho anfiel, den Tempel nieberbrannte und die Tem⸗ 
 pelfchäge plünderte*). Wo auch der Apolläbiener Philammon, 
von Stamm ein Kreter (oder nach Pherekydes ein Eingebor- 
ner des Parnaß), mit auserwählten Schaaren der Argeier für 
bie Delpher audzog, aber mit aller feiner Mannfchaft in ber 
Schlacht gegen bie Phlegyer umlams5). Im Kriege der fieben 
Peloponnefifhen Helden gegen die Thebaͤer follen dieſen bie 
Phlegyer ald Soldtruppen gebient haben, eine unfagenhafte 
Erfindung der Thebaitendichter‘); auch die, daß Elatod, bei 
mythifche Gründer von Elateia, ein Arkader, den Phokeern ge: 
gen die Phlegyer zu Hilfe gefommen fei, — ta Elateiad Grün: 
bung unzweifelhaft jünger ift als die Homerifchen Gefänge und 
in die Zeit der Kriege der Theffaler und Phokeer faͤllt, — würde 
V Euft. u. Schol. 31.2, 519. Ben. zu Kat. 20. Steph. Xvxdoucos 
*) Schol. Apoll. 1, 785. u. gu Il. 18, 308. 
5) Bei Schol. I. a. DO. Euft. &.904, 15. bei Sturz 28. ©. 14. 
9) Pherek. a. D. Pauf. 10,7, 1. Lactanz zu tat. I. 1, 713. 
Templum Delphicum a Phlegyie incensum, Euſeb. 566. vgl. Scali⸗ 
ger &. 36. Worauf Palmerius anachroniftifch auch Strab. 430 d. bejo⸗ 
gen hat. *, Pauſ. 9, 36, 8. Schol. Ob. 19, 488. 
9.9,9,1. 
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die Macht des Phlegyerſtammes i in viel zu ſpaͤte Zeiten hinab: 
ruden 3). ‚ 

Wie diefer Stamm verfchwunden, verhüllt die Sage in 
etbifchsreligidfe Dichtungen. Durch Blig und Erdbeben fol 
fie Apollon vertilgt haben: die übrig geblieben, raffte eine peſt⸗ 
artige Krankheit dahin?). Den Phlegyas ſelbſt tödien die 
Helden Suͤd⸗Boͤotiens, Lykos und Nykteus, und Bauen bar: 
auf Hyria an?). 

Sind die Phlegyer ein Minyerftamm, find ferner die Mi⸗ 
nyer eben fo in Theſſalien einheimifch als in Böotien: fo muß 
und auch der Name der Phlegyer in Theffalien begegnen. So 
ift es. Phlegyas iſt ein Theſſaliers) — ein Sohn ber Dotis 5). 
Bon feiner Tochter Koronis fagen bie Eden): 

Wie an den Zwillingshügeln den heiligen einftens die Jungfrau, 


Dotos Gefild inwohnend an Amyros Zraubengeflaben, 
In den Böbeifchen See eintauchte die magdlichen Fuͤße. 


Es bildete aber dad Dotiſche Gefild — ein alter Sig 
aderbauender Hämonifcher Peladger”), — eine von befondern 
Bergen rund umfchloffene und umzdunte Ebne, zwifchen Ma: 
gnefien, Pthiotis und dem Pelasgifchen Felde, den Städten 
Pheraͤ, Krannon und Lariſſas). Pelion und Othrys ſcheinen 


2) 8,4, 2. vgl. 7, 15, 3.10, 36, 2. 

2) Pauf. 9, 36, 8. vgl. Pherel. S. 135 St. Philoftr. a. D. 

*) Apollod. 3, 3, 5. vgl. Heyne S. 235. Clavier 377. 

*) Apollob. 3, 10, 3. Schol. Nikand. Th. ©. 32. 

°) Apollod. 8, 3, 5. nach ben Hndſchr. vjjg Boioridog iſt herauszu⸗ 
werfen. S. Heyne ©. 336. Jigen zum Domer. H. auf Aſsklepios 16, 
3. Ron Dotis Elatos Zochter Steph. Adrıov, Spanheim Kallim. 
Demeter 35. 

*, &. Heyne zu Apollod. ©. 376. f. 8.4. fcheint eone do duuırdg 
vertheidigt und auf Iſchys Hochzeitmahl bezogen werben zu müflen. 

) Mnafens und Herodianos bei Steph. Acirios, und ber Ders sus 
Apolonios Podov zrlaıs. 
9 Str. 9,448 c. Steph. B. vgl. die Barbisiche Karte von Theſ⸗ 
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diefen Knoten zu fehlingen und die Bergebne zu bilden; fie iſt 
gleichfam eine Bucht des größern Flußthales am Peneios, und 
wie der Neffonifche See die flehengebliebenen Gewaͤſſer bes 
großen Keſſels in fich vereinigte, fo hatten ſich die Waͤſſer in 
der gehöhlten Ziefe der Dotifchen Ebne in die Boͤbeis gefam: 
melt i). Viele Stäptchen lagen ringsumher?), unter ihnen 
Lakereia, die Vaterſtadt der Koronis und ihres Sohnes A: 
Elepios nach Pherekydes und Pindar?), nicht viel tiber hundert 
Stadien von Jolkos entfernt, dem Hauptfibe der Theffalifchen 
Minyer. Allein auch in Theffalten waren die Phlegyer nicht 
auf diefe Gegend eingefchräntt. Die Ilias vergleicht zwei 
furchtbare Helden bem Ares und Phobo8*): 
Wenn fie von Thrake her gen Ephyre's Volk anftürmen, 

Oder das Heer hochfinniger Phlegyer. Nimmer indeflen 

Hörten fie beide zugleih: Ein Volt nur verherrlichet Siegsruhm. 
Nun heißen freilich auch außer Korinth viele Städte in Alt 
Hellad Ephyra, in Thefprotien, Arkadien, Elis, Sifyonia, 
Aetolien, Perrhäbien; doch ift hier kaum zu zweifeln, daß mit 
Apollodor an dad ebenerwähnte Krannon zu benten fa‘), 
eine der bebeutendften Städte Theffaliend. Hundert Stadien 
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ſalien zum Anacharſis n. 15. Antimachos von Schellenberg Fr. 34. ©. 
80. Matthik zum a. Hymnus ©. 434. Ueber bie Lage ſ. auch Plin. N. 
H. 36, 16, 25. 

2) Herod. 7, 189. Stumm. &h. 611. Larcher Table Geogr. S. 73. 

2) Liv. 91, 41. 

2) 9.3, 34. Schol. 3, 60. Bei Sturz S. 87. Vol. Hymn. auf 
Asftepios 16, 3. u. Dellanilos Er. 34. * 13, 801. 

6) Str. 9, 442 d. Excerpt. 7, 330 a. Apollon. Ber. FEꝙuoovs. 
Schol. Hom. u. Pind. P. 10, 85. Etymol. Heyne zur SI. 3, 639. 19, 
301. Münze bei Haym: Lorbeerbetränztes Zovishaupt — KPANNDI. 
ESTP. Ein Wagen mit einem Gefäß, auf jedem Rabe ein Rabe. Ac. 3. 
vgl. Eckhel D.N. 3. 8. ©. 136. Pauf. 9, 36, 8. irrt fehr, inbem er an 
die Thefprotifhen Ephyrer und die Boͤotiſchen Phlegyer denkt. Bgl. 
auch Mannert 8. 7. ©. 583. 


189 


von da liegt Gyrton), eine Perrhäbifche Stadt, an den 

Hängen bed Olympos und dem jenfeitigen Ufer des Peneios 

Ihr Gebiet, ein Theil des Pelasgifchen Feldes, gränzte an La: 

riffa2), fpdter war fie eine bedeutende Feſtung e). Diefes 

Gyrton nun war eine Stadt der Phlegyer*), die nach Homers 

Worten mit den Ephyrern zu Krannon in befländiger Fehde la: 

gen. Hier herrfchen Irion und Peirithoos, die Stadt felbft 

fol von Syrtone, einer Tochter ded Phlegyas5), oder einem, 
Bruber beffelben, Gyrton®s), ven Namen führen. 

Nun ift aber Syrton auch Sig bed Lapithenkoͤnigs 
Leonteus, diefer ein Sohn bed tibermüthigen Käniden Koro⸗ 
n08 7); mit ihm herrfcht Polypoͤtes, Sohn des Peirithoos 
und der fagenberühmten Hippodameta®); Beide führen im 
Homerifchen Schifföverzeichniffe die Bewohner von Gyrtone, 
Argiffa (Argura), Elone (Limone), Dlooffon (Elaffon) und 
Orthe (der Burg von Phalanna) gegen Troja. Aber auch dad 
Dhlegyeifhe Dotion gehört der Herrfchaft des Koronos an®); 


2) Str. Erc. a. D. nach ber Verbefferung, die Steph. Kodvor an 
die Hand gibt. Barbies, auch Reichards Karte ift hier falfch. vgl. 
Euft. 31.23, 75%. 2) Hieronymus bei Str. 443 (672.) 

3) ©. Bayer Comt. Petropolit. Vet. T.2. &. 459 ff. de numis 
Gortyniis. 

*), Pherekyd. Sch. IL. 13, 30%. Str. a. O. Etymol. Bleydaı T’ve- 
edvıoı. °) Schol. Apoll. 1, 57. 

°) Steph. Ivorav. — Die Berwechfelung mit I'dorvmva geht 
durch. vgl. Gronov zu Mela 3, 8, 19. &. 161. So in den Schol. 31. 13, 
303., wo inbeß auch die Thebaͤer ale Nachbarn der Gyrtonifchen Phles 
gyer erwähnt werden. Hier wie bei Euſt. tft Gyrton mit Panopeus 
verwechfelt (ol dr Boonldı &Hs0: T'ogrünıoı, wo man Dhuaziö: ſchon 
deswegen nicht korrigiren darf, weil Gyrton Feinesweges in Yhthiotie 
liegt.) 7) 3.8, 746. vgl. Zt. 1%, 129. 

2) Tochter des Butes oder Atrar (Stadt am Peneios), Weflel. zu 
Diod. 4, 70. ©. 314. 

%) ©. d. Verſe aus Sophokles Anuviciis neortguıg bei Steph. A 
zıov, die nach dem Codex Coislin. p. 289 Montf. zu lefen find: 
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und Zriopas, an deffen Namen fich eine Kolonie von Dotion 
nach Knidos und Rhodos anfchließt, und der zugleich Die Pe: 
Iadger aus diefem Dotion vertrieben haben fol, heißt ein Sohn 
des Lapithas 7); wie aud) Phorbas, ein Sohn des Lapithas 
und der Orfinome, zugleich Phlegyer und Anführer einer Ko: 
Ionie nah Rhodos iſt?). Ferner ift Peirithoos ein Sohn 
Srions, Iriond Vater nach der herrfchenden Sage Phlegyas?), 
jener Polypötes folglich ganz eigentlich ein Phlegyerfürft;, und 
ed zeigt fich deutlich, Daß Käneus und Phlegyas Gefchlechter 
ganz in einander übergehen und Lapitben und Phlegyer 
durchaus nur ein Stamm find). Was daher pAsyvar 
bei den Phokeern bebeutet haben foll 5), nämlich uͤbermuͤthig 
bebrüden, eben das war Aunl&sıv in allgemein Hellenifchem 
Sprachgebrauche ). Der Vater des Gyrtoniers Kaͤneus ifl 


Beonzlöns "Aduncos nd 6 Awrisög 
Aanidns Köpwwog. 

Bol. Prolegomena ©. 435.) Beides waren nämlich Kesonsulen; und 
alſo auch bei dem Lemniſchen Abentheuer. Die Aenianen wurden von 
ba durch bie Lapithen vertrieben nad) Plutarch, |. Aegin. p. 17. 

1) Diod. 5, 61. S. 379. Weſſ. Ueber die Kolonie Kallimachos Dem. 
25. Spanheim ©. 768 (der indeß das Dotion am Olymp, Lykophr. 410, 
nicht gehörig unterfcheidet.) Auch nah Syme ging diefe Dotifche Ko⸗ 
lonie. Mnaſeas Europiala 3. bei Athen. 7, 296 c. 

2) Bol. Diod. 4, 69. mit 5, 58. 

3) Bleyvarrog vil ddonor’ ’IElov Eurip. Sch. Apoll. Rh. 3, 68. 
(4. ©. 458. Bel). Doc find die Angaben fehr durcheinanderlaufend. 
Brüder nad) Str. 9, 443. Des Pherekydes Aethon (Kram. ©. 218. 
Sturz) fällt eigentlicd, mit Phlegyas zufammen. Bgl. Beil. 3. $ 2. 

*) @lavier Hist. 1. ©. 197. Daß bie Lapithen Pelasger geweſen, 
wie Glavier 1. &. 332. Raoul⸗Roch. 2, 3,18. Th. 2. S. 286. Bed 
au. Geſch. S. 331 annehmen, ift ein bloßer Mißverftand bes rein geo⸗ 
graphiſchen Namens der Pelasgioten bei Str. 9, 441 c. nach Simo⸗ 
nides. ) Euſt. 31.13, S. 904. 

°) Acxloûne coxucerlag Asklepiades 27. Anthol. Eh. 1. ©. 216. 
vgl. — Th. 7. S. 45. dvlanadatschnu, uayleaeduı Auzbbais 
Heſych. 
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Elatos !), vermuthlich nach Elateia zwiſchen Gyrton und Gon⸗ 
nos benannt; und dieſer iſt es denn auch, nicht der Gründer 
des Phokiſchen Elateia, von dem die Sage war, daß fein Sohn. 
Hays um Phlegyas Tochter Koronid geworben babe2): ob: 
wohl der Phokeer Elatos, ein Arkadier nach Elateiſcher Sage, 
eine ſchwankende mythifche Seftalt, zeitig an den Lapithen⸗ 
fürften Elatos angefchloffen worden ift2). 

Nirgends fieht man bie heldenkraͤftige Vorzeit Theffaliens 
mehr aufgethan, als in diefer LapithbensPhlegyern. Des 
Roſſetummlers Iſchys, des roffereichen Phlegyas gedenken 
Pindar und Homer?): in tollem Webermuthe, wird gefagt, 
opferte Kaͤneus keinen andern Göttern ald feinem Lanzenfchafte 
und befahl ihn Öffentlich .ald Gott zu ehren: der greife Neftor 
weiß fich Feiner gewaltigern Männer zu entfinnen, ald Peiri⸗ 
thoos und Käneud und bie übrigen Lapithen geweſen. Wo⸗ 
durch ſich zugleich auch die Zeit ergibt, in die nach Homers 
Anfiht — auch flimmt die Heroengenealogie damit überein — 
die Bluͤthe dieſes Heldenflammes fällt, in die Jugend Neftors 
nämlich, zwei Gefchlechter vor dem Zrojanifchen Kriege. Für 
ihre Sinnesart ift nicht einer, fondern alle Namen bedeutfant. 
Phlegyas der in Waffen Strahlende5), Peirithoos der An: 





) Atracides Ovid. M. 12, 209. vgl. 189. 497. Apoll. Lib. 17. 
vgl. ©. 194. N. 7. Ganz ohne Grund unterfcheidet Elavier Apollod. 
S. 154. den Atracides und Elatelas. 

2) Homer 9. auf Apoll. P. 30. vgl. Ilgen ©. 26%. 

3) Pind. 9. 3, 36. Pauſ. 8, 4, 3. nennen daher den Vater des 
Iſchys einen Arkader und Sohn des Arkas. vgl. 7,15, 3. 10, 34, 2. 
Die Koronis felbft kann indeß auf keinen Kal Abeexig heißen, und im a. 
HGymnus 8.200. ift auf eine andre Emenbation zu finnen. vgl. Deyne zu 
Apollod. 3, 10, 8. &. 377. Ilgen &. 263. 

*, Frena Pelethronii Lapithae Pirgil ©. 3, 115. ©. 470. 
Pin. H. N. 7, 57. Hygin. fb. 374. 

) Bieyvac in Heſiodos Schild ein Adler, womit ber Abler Aethon 
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grifföfchnelle, IfchyS der Gewaltige !), Andraämon Mannes: 
blut?2), Käneus Bändiger, Leonteus Löwenherz, Poly: 
phemos der Ruhmvolle?), Alkon der Starke, Phaleros 
Scildedleuchten*), Prolochos Vormann, Hopleud ber Ge: 
barnifchte. Altes ritterliche und Waffen: Namen fpeerfchleu: 
dernder Helden. Wie höchft finnreich und kundig ſchildern bie 
Eden dagegen die Kentauren ald zottige Bergriefen und menſch⸗ 
liche Ungeheuer, wie Petraͤos den Zelfenmann, Arktos den 
Bär, Afbolos den Ruffigten, Mimas den Wieherer, bie 
Peukiden Fichtenfchleuderer u. a.5). So flellt fie Hefiodos 
fich wechfelfeitig gegenüber und widerlegt ſchon dadurch bie 
grundlofe Dichtung Späterer, daß Kentauren und Lapithen 
aus einem Stamme — Irions frevelhafter Umarmung ndm: 
lich — entiproffen feien, eine Dichtung, bie erft Durch die Um: 
bildung bed ganzen Sagen und Bilderkreifes, wornach bie 
Kentauren Menſchenroſſe wurden, wenn auch fehon vor Pindar 
und Pherefydes, entflanden fein Eann®). 

Ad Hauptmomente für die Gefchichte der Lapithen laffen 
fi) mit vollkommner Evidenz folgende aufitellen. Gyrton 
bewohnten einft, wie alles Land am untern Laufe des Peneios 


bei Hygin 31. ©. 76. zu vgl. — Mithras überfegte man Helleniſch mit 
Phlegyas, der Strahlende. Steph. Aldıorla. 

») Valens bei Cic. Alkyoneus bei Anton. Lid. 30. &. 90. vol. 
Hygin 808. Heinf. zu Ovid. M. 2, 548. 

2) Beonteus Bruder. Diefen Lapithen meint Diob. 4, 33. und Weſ⸗ 
feling ©. 296. ift auf falfchen Wegen. 

2) Bgl. über ihn Burmann Cat. Arg. ©. 139. 

*) Der Argonaut Phaleros, Alkons Sohn, ift ohne allen Zweifel 
urfprünglich ber Lapith, von Gyrton nach den Orph. Argon. 145, ob: 
gleich hier ber Zufag ax’ Alarmoıo boden hoͤchſt unfinnig ift. vgl. bar 
gegen Burmann Cat. Arg. ©. 137. 

°) Herakles Schild V. 185. Den uawzıg "Aaßolog nennt außer ber 
Stelle, die Heinrich anführt, auch Zatian g. d. Hellenen ©. 173 (bei 
Juſtin Martpr. Paris 1615.) 0) ©. Voß mythol. Br. 3. ©. 367 f. 
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bis zu deſſen Mündung, die Perrhäber, ein alt Pelasgifches 
Urvolk. Bon bier und aus einem großen Theile der Ebnen 
Thefſaliens und Magnefiens wurden fie durch die Lapithen 
verbrängt 2) und wandten ſich größtentheils zu den Aethikern 
am Pindoögebirg, andre an ben Olymp und nad) Eubsa 
binliber2). An den Pindos und die Epirotifchen Grenzen floh 
nun auch das fagenhafte Berg- und Waldvolk ber Kentauren, 
von den 2apithben aus den Schluchten des Pellons vertrie: 
ben 32). — Nunmehr bewohnten die Steger den Landſtrich vom 
Dlymp und Peneiod herab längd des Pelion bis zum Doti⸗ 
ſchen Gefild und ben Anfängen des Othrys*). Aurch mit den 
Dorern, da biefe nämlich unter ihrem Könige Aegimios noch 
nördlich vom Peneios in den Bergen von Hiftiäotis wohnten, 
follen die Lapithen geftritten haben5). Jenen ſtand Herafles 
bei, erzählt die Sage, ſchlug die Lapithen, tödtete ihren Fürs 
ften Koronos und eroberte das flreitige Land %). Auch waren 
e8 ohne Zweifel die Wanderungen der Theſſaler und Dorer, in 
denen bie Macht ber Lapithen ihren Untergang fand 7). 

7) &tr.9, 439 d. 442 c. Hieronymus 443 c. i 

©. Glavier Hist.1. 8.2335. Raoul- Rod. 2, 3,18. Ih.%. S. 284. 

3) 1.8, 748. Ob. 31, 205. Str. 484 d. 6 beſonders Boͤtti⸗ 
gers Vaſengemaͤlbe 1, 3. 8. 90 ff. 

9 Bol. Plin. 4,8, 15. Auf bem Pelion bie Pelethronifche 
Grotte. vgl. Heyne zur A. 2. ©. 389. 

°) Apollod. 2, 7,7. Diod. 4, 87. ©. 2388. Merkwuͤrdig, daß im 
Aegimios des Kerkops auch Yhrixos Geſchichte vorlam. Sch. Apoll.3, 587. 

e) Diod. Vg. Kögmvog rov Dogmviong, wo blos Kogaweng zu Ans 
dern. Man muß in diefem Sefchlechte nur bie Stammnamen, nicht 
die Genealogie feftzubalten fuchen. So nennt Apollod. 1,9, 16. ben 
Elatiden Kaͤneus Kauvedg Kopavov. vgl. Schol. 31.2, 745. „„ Caenens 
alter Coroni f. Gyrtone‘““ bat daraus Hygin 14. ©. 44. nach wahrs 
fcheinlicher Lesart. Irion Leontens S. Hygin 683. Koronis bed Ko⸗ 
roneus Tochter Lalt. Plac. 56. 7. ©. 300. Munk. vgl. 8. ©. 201. 
Ueber Koronos vol. Burmann Cat. Arg. S. 118. 

7, Eine Stadt ber Lapithen Steph. Auzidn. Eckhel sh. 8. ©. 


ODrchomenos und die Minyer. 13 
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Nun gewinnt aber der Phlegyerfiamm eine neue Bedeu: 
tung durch feine Verbindung mit dem Asklepioskulte. 
Asktepiod war Hauptgott ber Phlegyer; kein Wunder, daß 
auch feine Mutter eine Dotifche Phlegyeriumgfrau, eine Toch⸗ 
ter des Phlegyas, fein mußte. Phlegyas, erzählten die Epi⸗ 
baurier, fei in ihr Land gelommen, um die Streitkräfte des 
Peloponnefes zu ermeſſen. Mit ihm kommt feine Tochter Ko: 
sonis, bie bis dahin verheblt hatte, daß. fie vom Apollen 
ſchwanger fei. Hier nun bei Epidauros am. Berge Tittheion 
gebiert fie und verläßt das Gotteskind in der Dede des Ge: 
birgs ). — Wie hiernach der Epidauriſche, fo deutet auch der 
uralte Dienſt von Trikka urfprünglic auf den Asklepios der 
Lapithen=Phlegyer zurid. Von Lapithas, dem Sohne ber 
Stilbe und Apolls, wird gefagt, ſtamme Asklenios und bie 
Asklepiaden: Trikka aber fei eine Pochter des Peneios und des 
Sapishenfürften Hypſeus 2). — If nun aber Phlegyas, wie 
obne Zweifel, ein blos fingirter Ahn des Phlegyerſtammes 
und iſt es wieberum gewiß, daß die Phlegyer Theſſaliens und 
Böotiend Eined Stammes find: fo loͤſet ſich die Frage von 
felbft, welches Phlegyas Tochter Koronis fei, ob des Theſſa⸗ 
lifchen oder des Böotifchen?): der Widerfpruch aber, der zwi⸗ 
fhen dem Tempelräuber des Deiphifchen Apollon und dem 
Vater der von Apollon geliebten Koronis ftatt findet, verſchwin⸗ 
bet durch die Annahme, daß ber Götterfreis der Phlegyer ein 
ganz eigenthümlicher und von bem Kretiſch⸗Delphiſchen grund: 


189. ATTOAARN ZRTHP. Apollthaupt und Stern (auf Stäbe, ka⸗ 
pitgad Mutter nad) Diob.) — AATIITIBAN. Leyer ia Lorbeerzweigen. 
Ar. 1. Ae. 8, 

7), Yauf. 2, 36, 4. u. Au 

) Diob. 4, 00. Euft. It. 2, 738. Tach Hygin 117. iſt Kowonit 
bem Asklepios von Trikka vermaͤhlt. 

#) ©. Heyne zu Apollod. Obss. &. 236. zu Virgit 6, 618. ©. 917. 
zu Homer a. D. Ilgen zum H. auf Xpoll. 9. 31. @. 259. 
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verfchiebener gewefen: wie ed ja auch wohl wahrfcheintich if, 


daß der Asklepios, den die Phlegyer und Minyer verehrten, - 


eben Trophonios war, der mit Asklepios⸗Attributen zu Leba⸗ 
deia angebetet wurde. Daß aber die Sage von Asklepios 
Geburt, und zwar auf ganz ähnliche Weiſe fich auch in Orchos 


menos, wie in Lakereia, erhalten habe, mag biefe Kabel befld» 


tigen ?): 
Orion von Hyria hatte zwei Töchter, Metioche und Me: 
nippe. Da ihr Vater von der Artemis getödtet toorben, nahm 
fie die Mutter zu fi umd Athena erzog fie in allen Künften 
ber Weberei. Damals verwüſtete eine Seuche ganz Aonien, 
und die Aonen ſchickten eine heilige Sefandtfchaft zum Apollon 
Gortynios 2). Der Gott antwortete, fie foliten die beiden 
Erinnyen?) ( Trophonios vermuthlich und Herkyna) durch. das 
freiwillige Opfer zweier Iungfrauen verföhnen. Menippe und 
Metioche bieten ſich dar und töbten ſich felbft mit dem Webe⸗ 
famme. Die Gottheiten verwandeln fie in Kometſterne — 
Alte Aonen aber errichteten in Orchomenos ein herrliches 
Heiligthum der Sungfeauen und bringen ihnen noch jet jaͤhr⸗ 
lich durch Knaben und Mädchen Suͤhnungsopfer dar; und im» 
ner noch nennen fie die Aeoler Koronides. Ihre Freier aber, 
die ſich in die Flamme warfen, wuchfen als zwei Juͤnglinge 
hervor, die nach der Jungfrauen Namen Koronaͤ heißen. -- 
So verwirrt und wunderlich zerriffen auch diefe Legende 
ift, umd fo fehr vielleicht die Sage von ben Toͤchtern des Orion 


.. 3) Rikander une Korinna bei Anton. Lid. 25. ©. 109. Teuch. 
Dvid. M. 13, 685 ff. Diefer ſetzt die Sache nach Theben, Korinna nach 
Tanagra. ©. oben &. 90, 4. 

7) Auch Pauſ. 8, 11, 8. hat einen Askleptos I’oerussog zu Ti⸗ 
tane bei Sikyon. Und bier zu Zitane wurbe auch bei feterlichen Suo⸗ 
vetaurilien ein Schnitzbild der Koronis im Tempel ber Athena aufgeftellt. 

) ’Bauobviog ift Hermes und Babes, ganz bem Trophonies ana= 
log. Ereuger zu Cic. N. D. &, 897. 

13 * 
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und den Koroniden zu Orchomenos gefchieden werben muß: fo 
beroorleuchtend ift doch die Uebereinſtimmung mit der Stamm⸗ 
fage der Theffalifchen Phlegyer von Asklepios Geburt ): — 
daß naͤmlich Koronis, Phlegyas Tochter, vom Apollon 
ſchwanger, dennoch Iſchys, Elatos Sohn, geliebt und dem 
Gotte vorgezogen habe, darum aber von Artemis getoͤdtet wor⸗ 
den ſei; wie nun aber ſchon der Scheiterhaufen in Flammen 
geſtanden, habe der Gott Apollo ſein Kind Asklepios hinweg⸗ 
geriſſen; — einer Sage, bie fo eigenthuͤmlich ben Phlegyem 
angehört, wie die von ber Arfinoe bei ben Trikkaͤern am Pe 
neios und ihren Verwandten in Meflenien einheimifch wer. 
Iſt nun aber, wie die fonbernden Theologen bei Cicero ausſa⸗ 
gen?2), der zweite Hermes, ein Sohn bed Valens (Iſchys) 
und ber Koronis, eben ber, welcher zu Lebadeia ald un 
terirdifcher Trophonios angebetet wird; fo kann liber 
bie urfprüngliche Einheit des Asklepios der Phlegyer und des 
Trophonios ber Minyer auch nicht mehr ber leifefte Zweifel ob: 
walten®). Für bie uͤberdies noch die Erwähnung der Phle: 
gyeifhen Panake entfcheidend iſt, welche Paͤon zuerfl am 
Ufer des Orchomeniſchen Melas lad, da er bie Wunde bes 
Amphitryoniden Iphikles beilte*). 

Der Name der Koronis, bie auch felbft eine Tochter des 


V Vermuthlich erzählten fie fchon die Eden und der H. auf Apol: 
Ion Pythios. Pind. 9.3, 8 f. 

2) N.D.3, 83, 56. vgl. 37. wo ber secundus Aessculapias befien 
Vruder heißt. Daß auch Jaſion Sohn des Kourog fei, bemerkt Greus 
ser ©. 608. 

3) Astlepios auf Orchom. Münzen. Raſche 8, 8. &. 168. Audı 
ein Mann mit erbobnen Händen, zu Füßen ein Hund — vielleicht Ja: 
fion. ©. bef. Beil. 4. Infchr. 4. 

*) Nikandros Ih. 685. Sheoboret "EL. Geo. zad. Ih. 4. vorm 
8. &. 905. Hal. vgl. die Schol. Ri. ©. 101. die auch einen Tempel 
des Phlegyeifchen Apolls zu Delphoi kennen. 
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Koroneuß genannt wirb, würbe alsdann ald Stammname in 
Koronos, Käneus Sohne, wieber heroortreten: wodurch freilich 
die ſymboliſche Deutung auf Die Krähe als Das neun Menfchen- 
alter lebende Zhier weichen müßte?). . Eben fo wie, wenn 
es gewiß ift, Daß die Phlegyer ein Volksſtamm gewefen, manche 
Etymologien als fpätere Deutung verfchwinden2); fo Über: 
rafchend auch fonft die Analogie zwifchen Disyvas und dem 
Zunamen Mdov, ber Heißhungrige, der ſowohl dem Phlegyas 
als Eryſichthon (welcher ebenfalls im Dotifchen Felde wohnt >) 
gegeben wird, erfcheinen mag. Aus hiftorifchen Namen fcheint 
ſich hier, ganz umgekehrt als fonft, eine fombolifche Anficht 
entwidelt und an den Asklepiosdienſt angefchloffen zu haben. 
Der Gott felbft war bei den Dorem AlyAccijo, ber Strah⸗ 
lende*); und vielleicht wirft Diefer Name felbft auf Asklepios 
Beuergeburt und Blitztod 5) einen Lichtftrahl. Aber Vieles in 
der Seftaltung dieſer Sagen gehört auch offenbar einer ganz 
Außerlichen Anfücht derfelben an. Wie alte priefterliche Voͤlker 
in ber Gemeinfage oft als böfe und Verderbliches finnende Zaus 
berer erfcheinen, fo find die Sagen exobernder Kriegsvoͤlker je 
derzeit in das Frevle und Gräuelhafte ausgebildet: verwegener 
Uebermuth und ruchlofer Trotz gegen die Götter bezeichnen fie. 
Es charakterifirt die allerkuͤhnſte Heldenpoefie, wenn Iſchys ber 
gluͤckliche Nebenbuhler des Gottes ift (in Wahrheit dvridzeos) 9): 
Irxion buhlt mit der Nephele= Hera, während Zeus mit feiner 
Gemahlin Dia den Peirithoo8 zeugt”). Schon die Verglei⸗ 


3), Kanne Mytbol. &. 38. Eint. 

2) S. Ereuzers Symb. 4, 131. 

*) Hellanilos 38. S. 70. St. aus Athen. 10, 416 b. Schweigh. 
vgl. Kallim. Dem. 85. 07. u. Spanheim ©. 790. 

*) d. i. AlyAneıs. Hemfterh. zu Arift. Ylut. ©. 886. 

°), Biele Traditionen darüber bei Gert. Empir. 9. d. Grammatitk. 
1, 18. &. 271. Fabr. 6) Hom. H. Apoll. 9. 31. 

3.8, 741. — Muncker zu Hygin 62. vgl. 39. 34. 
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hung mit Athamas, der ja auch fonft bein Gefchlechte der La⸗ 
pithen nahe fleht, beweift, daß ganz etwas Andres in der ur: 
ſpruͤnglichen Seftalt dieſes Mythos gelegen haben muß, ald bie 
Gemeinfage daraus machte, in der Phlegyas, Peirithoos und 
Irion die Unfeligften der Verdammten find; und die von Irion 
erzählt, wie er feinen Schwiegervater Hefioneus um die Braut: 
gabe betrogen, und da er fie forbert, in eine Feuergrube (Böge- 
doov) hinabgeftoßen habe, und dann umherirret, weil ihn Nie 
mand fühnen will ?). Ganz im entſchiedenen Gegenfage iſt Phle⸗ 
gias noch bei Hefiod ber Sottentfproffene; Zeus Sohn Peirithoos 
einer der erften und untadlichften Sagenhelden: Phlegyas Ge 
fchlecht, fagt Plutarch, blähte durch Ruhm und Herrfchergaben 
großer Könige ?).. — Daß ber Lapithenfage Hiflorifches zum 
Srunde liege, erkennen wir auch in bee Attifchen Gefchichte. 
In Athen finden nach Thukydides die vertriebenen Heroen⸗ 
gefchlechter andrer Hellenifchen Länder jederzeit Aufnahme; und 
es ließe fich zeigen, daß von den Familien der Hopleten oder 
Eupatriden nur die geringere Hälfte Ionier, die größere dage⸗ 
gen Adhder, Phthioten, Neliden u. dgl. gewefen. Nun gab es 
bier auch Perithoiden, die ſich aus Xheffalien von Iriond 
Sohne Peirithoos (Attifch Perithus) herleiteten, urſpruͤnglich 
ohne Zweifel ein ebled Gefchlecht, hernach eine Ortfchaft bed 
Dmeifchen Stammes®). Sie bildeten ein Geſchlecht mit den 
Phyliern und Koroniden, mit denen fie entweber erft ſpaͤter zu⸗ 
fammengefchmolzen wurben, ober von Anfang an verwandt 


— — — —— — — 


ı) Schol. Apoll. 8, 62. zu Pind. P. 2, 40. aus Pherekydes. ©. 
Valcken. zu ben Phoͤn. Schol. 1198. S. 748. (Irton zuerſt gefühnt: 
Aesch. Eum. 444. Schol. Pind. Pyth. 8, 40. Anecd. Villois. 1. p.235. 
Eur. Here. fur. v. 1387. Staveren Hygin 138.) 

2) B. d. ſpaͤten Rache der Gottheit 7. &. 238 9. 

7) Ephoros 37. ©. 138 bei Marx. Harpokr. Teoæßoĩdas. Guidas 
3. S. 80 K. Apoſtol. 15, 98. Heſych. Th. 1. S. 985. 
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waren?). Dafür flimmt es, wenn Aias dem Salaminier, 
defien Sagen und Nachkommen in ben Gauen Brauron, Me: 
lite und Philaidaͤ fortlebten, eine Zochter des Lapithen Koro⸗ 
nos, Lyfide, zur Frau gegeben wird, mit welcher er den He: 
ros Philaͤos erzeugte?). Diefe Perithoiden aber ‘waren es, 
nach meiner Meinung, welche die alten Sagen von Peirithoos 
Sreundfchaft mit dem Stabthelden Thefeus, die dem Homeri- 
fchen Epos wohl befannt waren2), weiter außfpinnen und lo⸗ 
kalifiren halfen“). Doch fand eine alte Verbindung zwifchen 
Drchomenos und Athen auf jeden Bau ſtatt. Andres dahin 
Sehörige wird der Berfolg darlegen; bier fcheint es angebracht, 
an ben Vers zu erinnern, den Peififtratos aus ben Hefiobifchen 
Liedern austilgte, um Theſeus von dem Vorwurfe doppelt 
treulofer Liebe zu loͤſen 5): 
Denn er verging in Mebe zur Panopeerin Aegle. 


2, Harpokr. Kosenidas leitet fie inbeh nach Andron von einem 
Baftarbbruder Krokons ab. 
2) Steph. Dulaldaı. vgl. Plut. Solon 10. 


5) Wenn nämlich die darauf begüglichen Stellen Acht find. Wenig: 


ſtens 31. 1, 865. nicht. Aber aud) Ob. 11,630. iſt zu bezweifeln. 

*) S. bei. Soph. Debip. Kol. 1589. Schol. 

*, Plut. Shefeus 80. S. 8 f. nach Hereas von Megara. Heſiod 
und Kerkops bei Athen. 13, 557 a. (Ueberdies zogen vertriebne Lapi⸗ 
then von Kanens Geſchlecht in das ſtammverwandte Korinth, und hier 
ſtammt Kypſelos Befchlecht von Ihnen. Herod. V, 92. Daher ber Kaften 
des Kypſelos für die Mythen vom Argonautenzug u. and. doppelt bes 
deutfam ift.) 





IX. 


Niemals erfundene Gedanken der Urvoͤlker haben fi in 
ben dlteften Mythen, oft nad) geheimnißvollen Gefegen, ver: 
koͤrpert und geflaltet; an Priefterfchaften, an heilige Gebräuche, 
an Volksſtaͤmme feftgebunden, haben fie mit diefen fortgelebt 
und fi) auögebildet: aus biefen Keimen iſt der Baum de 


"Sage aufgefhoffen, bat nach allen Seiten hin Aeſte getrieben 


und große Völker unter fein Dach genommen. Aber während 
fo das ganze Leben des Volkes in diefen Baum verwachſen ifl 
und Fein Zweig abgerifien werden fann, ohne den Mothen: 
baum felbft fehmerzhaft zu verwunden: wie will bie gefchiät: 
liche Betrachtung verfahren, die Überall zu ſcheiden, zu fon: 
bern und fcharf zu begrängen firebt? 

Denn bie Sage tft von der Gefchichte wefentlich und 
durchaus fchon dadurch verfchieben, daß allein dieſe durch un: 
mittelbare fehriftliche Aufzeichnung einzelne Fakten trabirt, 
während jene nie etwas Andres, als dad gefammte Denken 
vieler Jahrhunderte über ein Seiendes oder Gefchehenes zu 
überliefern vermag und dadurch die Gefchichte aller dieſer 
Zahrhunderte mit involoirt. Was von Athamad eine uran⸗ 
fängliche veligiöfe Mythe erzählte, wanderte fort durch alle 
Zeiten des Minyervolls; die Verwandtſchaft der Theſſaliſchen 
Minyer, kuͤhne Heldenabentheuer und Meerfahrten wurden 
darein verwidelt: auch diefe Abentheuer und Kahrten werben 
bei jeber neuen Niederlaffung der Hellenen, bei jedem Zuwachſe 
der Erdkenntniß etwas Andres; und ald nun bie Macht der 
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Minyer gefunten war, wanderte bie Sage fort durch bie 
Städte der Hellenen, und mußte ſich nach der Sinnesart und 
dem Ahnenſtolze einer jeden fügen. Gleicherweife wurde, was 
vielleicht Jahrhunderte hindurch der Stamm der Phlegyer in 
Heereözügen ausgeführt, fein religioͤſes Glauben, Alles in ein 
oder mehrere mythiſche Fakta zufammengefchmolzgen; und als 
ber Stamm erlofhen, das Anfehn bed Apollinifchen Dienftes 
flieg: prägte Die Anficht des Zeitalterd, die Warnung vor dem 
Frevel gegen ben Gottesfrieden fich felbft wieder in ber Sage 
aus. — So lange lebte indeß die Sage noch organifch und 
ftetig fort. Als nun aber die zu verfchiebener Zeit und unter 
ganz verfchiedenen Bebingungen entflandenen Fabeln in einen 
beftimmten Kyklos georbnet, alsdann durch Schrift fefigehal: 
ten zu werben anfingen, als fie wieber aus biefen Schriften 
heraus in bie kuͤnſtlicheren Dichtungen Übergingen: mußte 
eben jebt durch Die Sammlung und Zufammenftellung bes 
urſpruͤnglich Grundverſchiedenen und Auseinanderliegenden bie 
wildefte und willtührlichfte Kombination möglich werben. Die 
ftete Analyſis, die nun zur Entwidelung einer Sage und ihrer 
Rüdführung auf das Allererfte erforderlich wäre, fcheint faft 
unmöglich, wenn nicht bie erſtaunenswuͤrdige Menge des übers 
lieferten Stoffs und. die vielen Hilfsmittel, welche die fpdtere 
Gefchichte, die religiöfen, politiſchen, ethifchen Inflitute der 
Völker, am meiften die genaue Kenntniß der Lolalität darbie⸗ 
ten, ber Zerglieberung zu Hilfe fämen und doch auch wieber 
eine Religiofität und Stetigkeit im Bewahren mit jenem Leicht: 
finn im Erfinden in befländigem Wechfelfpiele ſtaͤnde; hinwie: 
derum halte ich diefe Sagenentwidelung für nicht minder wid: 
tig und anziehend, ja um fo viel beffer, als Geſchichtserzaͤh⸗ 
lung, ald das Denken und Sinnen eines Volks Zeiträume 
hindurch der Betrachtung würbiger if, als das einzelne Thun 
Einzelner. 


Wir wenden und nım von den Phlegyern Theſſaliens 
wieder zuruͤck zu dem Hauptfiße dee Minyer, Orchomenos 
Erginos Sage wollen wir jet betrachten ). Name und 
That, Erginos und die Unterwerfung Thebens, ſtehen bier in 
inniger Verbindung: abgefehn davon, daß an ben Heldenfuͤr⸗ 
fin der Minyer ſich auch die Götter derfelben, Trophonios 
und Agamebed, anreihen, wie Asklepios an Phlegyas, und 
außerdem die Berfaffung der Teleonten mythifch auf ihn bezo⸗ 
gen wird. Die Sage ift aber biefe: 

Klymenos, (der Ruhmvolle,) König der Minyer, wird 
am Feſte des Oncheſtiſchen Pofeidon von Thebaͤiſchen Maͤn⸗ 
nem, ober, wie man genauer wiflen wollte, von Perieres 
Menoͤkeus Wagenlenker 2), erſchlagen, da ſich über eine Beine 
Sache großer Streit erhoben hatte. Da nahm fein dltefte 
Sohn Erginos das Regiment und das Amt der Blutrache, 
umd zog mit feinen Brüdern gegen Theben. Auch fiegte er in 
der Schlacht, am meiften durch feine Reiterei, und Theben 
wurde ihm dienſtbare). Das war Gemeinfage in ganz Boͤo⸗ 
tin. Iſokrates *) laͤßt die Böoter gegen die mythifchen Des 
buftionen von Thebens Principat fo einseden: Nimmt man 
auf alte Zeiten und väterliche Sitte Ruͤckficht, dann bürften 
die Thebaͤer gar nicht über Andre herrſchen, fondern müßten 
vielmehr felbft den Orchomentern Zins geben, denn fo war ed 
damals; — eine Stelle, die auch die Meinung vorausfekt, 
die Dienftbarkeit der Thebaͤer habe lange gewährt und fei kei⸗ 
neöweges in einem Gefchlechte zu Ende gegangen. Pherekydes 


— nn en — — 


!) ’Eoyivos ein Korinther bei Polyaͤn 6, 5. Plutarch Arat 18. 
”"Opyslog bei den Schol. Theokr. 16, 105., Toup ’Epyivog, vielleicht 
"Ogyıwos. 2) Apollob. 8, 4, 11. 

2) Yauf. 9, 37, 8. Str. 9, 414. (475). Apollod. Schol. Theokt. 
a. D. Tzetzes Lyk. 874. Euft. 3.2, 511. Schol. Pind. DO. 4, 31. 14, #- 
Bgl. oben K. 3. S. 84. *, Plataikos 6. S. 891 Kor. 


batte erzählt 1), wie Phraftor und Laonytos, Söhne bed De: 
dipus und feiner ungluͤckſeligen Mutter Jokaſte, von den Mi: 
nyern und ihtem Könige Erginos getöbtet wurden. Und wie 
wahrfcheinlich ift es, daß die Phlegyer, die unter Eurymachos, 
ebenfalls nad) Pherekydes Zeugnifle, heben anfielen und un- 
teriochten®), zwar in verfchiebener Sagenbildung, doch aber 
eigentlich diefelben find, wie bie Minyer des Erginos. 

Die Thebaͤer hatten nun freilich ebenfalls eine von ihnen 
mannigfach ausgefponnene Stadtfage, daß Herakles, Amphi- 
tryons Sohn, die Zindforberer ſchmaͤhlich gemißhandelt, The⸗ 
ben von bem Tribute, ben e8 auf zwanzig Jahr zu leiften ver: 
forochen, befreit und mit Xhebäifchen Juͤnglingen, benen er 
die Weihſchilde und Panzer aus ben Tempeln vertheilt, die 
Minyer gefchlagen habe. Amphitryon fei in der Schlacht ges 
fallen, Herafles habe ald Siegspreis Kreons dltefle Tochter 
Megara erhalten?). Allein mir fcheint died eine von den ge 
wöhnlichen Gegenfagen, die mächtige Staaten leicht erfinden 
und verbreiten konnten, um ben Glanz ihrer Zreiheit und ihres 
Waffenruhms nicht durch ein fchmähliches Andenken alter 
Kuechtfchaft verbunfeln zu laffen: bat fie indeß gefchichtlichen 
Jnhalt, fo muß fie wohl, wie bie Sage von der Verſtopfung 
ber Sees Abzüge, auf die Aeoliſche Wanderung, die ben He⸗ 
raklesdienſt befonderd begünftigt zu haben feheint, und auf Die 
dadurch gegründete Macht Thebens und Unterwerfung ber 
Minyer bezogen werben. Indeß gab es bei Theben, und zwar 


1) Sch. Eur. Phön. 53. 

N) S. oben 8.8. ©. 191. u. Sch. Od. 11, 264. Edevuayog 
Aouoos rag Bas. 

”) Xpollod. 2, 4, 11. Diod. a. DO. u. 15, 79. &. 65. Ariftid. Hera: 
Mes Ah. 1. ©. 31. (1732). Hinside Mivvanage Philippos Theſſal. 
3.25.1. ©. 485. Anal. Br. Schol. Theokr. 16, 104. — Duler Thuk. 
4, 76. Glavier Hist. Th. 1. ©. 186. 185. Du Theil Eddairc. zu Str. 
35.3. ©. 133. 
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auf dem Wege nach Orchomenos, ber Gedaͤchtnißmale fuͤr diefe 
Begebenheit mehrere; das eine eine Bildſaͤule des Herakles 
Nafenverftummler ("PrivoxoAodsens) im freien Felde, wo He 
rakles die Orchomenifchen Geſandten ſchmachvoll verftuͤmmelt 
haben ſoll ) (eine aͤcht Thebaͤiſche Sage); und zweitens ber 
fchon oben erwähnte Tempel des Herakles Hippodetes. As 
bie Thebaͤer mit Herakles, erzählt Paufaniad?), gegen Orcho⸗ 
menos zum Kampf ausziehen wollten, erhielten fie das Dra⸗ 
tel: fie würden den Sieg bavon tragen, wenn ber Ange 
fehenfte der Bürger ſich ald Opfer darbrächte. Da nun Anti: 
poͤnos, (ber. Suͤhner,) von Gefchlecht der Adligſte, ſich gewei⸗ 
gert, fuͤr das Volk zu ſterben, gaben ſich den Opfertod ſeine 
beiden Töchter, Androkleia und Alkis (Mannruhm und Stärke). 
Und ſollen darum im Heiligthume der Artemis Eukleia begra⸗ 
ben liegen, vor welchem ein ſteinerner Loͤwe ſtand, Herakles 
Weihgeſchenk nach dem Siege. Doch moͤgen auch dergleichen 
Denkmale und Tempel uns nicht irre machen, wenn wir erwaͤ⸗ 
gen, wie ſehr auch mißgedeutete, auch rein erdichtete Sagen 
nach Haltungspunkten haſchen und durch Kunſtwerke befeſtigt 
ſein wollen: etwa wie die Fabel vom Panhellenion zu Aegina 
durch die Reliefs der Helleniſchen Geſandten u. dgl. Das 
Fingirte darin zeigt fich felbft in den mannigfachen Abweichun: 
gen. Nach Diodors hiftorifirender Erzählung befiegt Herakles 
mit feiner Mannfchaft bie Minyer in einem engen Paffe, Ergi⸗ 
nos felbft wirb erfchlagen, ploͤtzlich fällt Herakles in Orchome: 
nos ein, verbrennt Die Königsburg der Minyer und fehleift die 
Stadt 3). Andre dagegen: Erginos habe Frieben gefchloffen 
und noch in fpätem Alter Trophonios und Agamedes gezeugt*). 


2) Yauf. 9, 35, 4. vgl. Weil. 6, 4. Ariſteides auf Herakles ©. 57. 
29, 17, 1. 

5) 4, 10. vgl. auch das &. 66. angeführte Marm. Don. 1, 98. 

*, Pauf. 9, 837, 2. Str. a. D. 
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Die Orchomenier hätten ben doppelten Zins gegeben, berichtet 
Apollodor. Euripides fagt von Herakles: 

Daß Theben noch der Freiheit Licht fieht, wer erſtritt's, 

Als einzig er, im Strauß mit aller Minyermadt? ?) 

Und Amphiteyon von einem Altar des Rettenden Zeus zu 
Zheben: Ä 

Siegsfrohen Speeres Denkmal hat ihn auferbaut, 

Da er die Minyer überwand, mein ebler Sobn?). . 
Indem wir nun biefe Sage der Thebder, und wieviel ihr von 
Wahrheit zu Grunde liege, bahingeftellt fein laffen, fuchen 
wir dagegen bie Spuren einer dauernden Herrfchaft der Mi: 
nyer in ben Weberlieferungen der Böotifchen Städte auf. 

Daß Afpledon Minyeifch gewefen fei, beweift am 
deutlichſten der Homerifche Schifföfatalog ber Minyer3). Ohne 
Zweifel ift biefer und der ber Boͤoter eine hoͤchſt merkwuͤrdige 
Kunde von Boͤotiens Vorzeit, und einer der dlteften Theile des 
Sanzen. Zwei und dreißig Städte werben genannt, mehr ald 
von irgend einem andern Lande, funfzig Schiffe, deren jebes 
120 Mann trägt. Indeſſen ift er immer nur ein Bild ber 
Zeit, in der er entſtanden ift, der erften Jahrhunderte nämlich 
nach der Aeolifchen Wanderung; und wiewohl das Reich der 
Minyer nad) alter Sage von dem ber Böoter getrennt wirb, 
iſt es doch eben nur auf dieſe zwei Städte, Orchomenos und 
Afplebon, eingefchräntt. Später wurde Afplebon wegen 
Waffermangels verlafien*). Die Genealogie, die Afplebon 


—— 


3) Raſender Herakles 320. 2) 8. 48. vgl. bie Erkl. 
%) 1.8, 511. vgl. Str. 9, 414 (474). Aus Homer NRonnos 13, 
9. ©.337. Steph. Byz. ’demindav, ift wohl fo zu ergänzen: pael 
rodg Bowwrodg zo6repoy -Alolsig xuleiehes, vous Hi "Ogxonewör 
nal ’Aanindbra [olnofsens Mwiag]. Schol. SI. 3, 511. dam SL 
Bowwrlag wis ’Ogzgoneriav vnje. 
9 Pauf. 9, 38, 6. Vielleicht wanderten die Einwohner nad) Hyet⸗ 


einen Sohn bed Orchomenos nennt, haben wir oben erwähnt; 
Andre geben ihm ben Minyer Prefbon zum Bater®), und 
Cherfias der Orchomenier genenlogifirt: 

j Bon Pofeidon entfproß dein Sohn, ruhmvolle Mibeln, 

Alpledon, in ber herrlichen Stabt Aſpledon waltenb ?). 
Das die Fleden Holmones und Hyettos (mit einem 
Krankheitsoralel bes Herakles bei einem rohen, kunſtloſen 
Steine) Theile des Orchomenifchen Gebietes geweſen, erkennt 
auch Pauſanias an?). Eine Stadt der Orchomenier, vermuth: 
lich in diefer Gegend, Euämon, kennt noch Theopomp *): 
au Tegyraͤ war feiner Lage nach Orchomenifh. Dem 
daß felbft das Ptoon, welches an Tegyraͤ fließ, daß auch 
Akraͤphion Minyeifch war, haben wir oben bargethan. Die 
Katabathren felbft Tagen alfo in Minyeifhem Ge 
biete. Auch Panopeus, vielleicht ſelbſ Daulis, ferne 
Kypariffos, wurben, wie erwiefen ift, eine Zeitlang von 
dem Kriegerfiamme ber Minyer bewohnt. An den Grängen 
von Phokis liegt Chdroneia, eine Stabt, die noch im Pelo: 
ponnefifchen Kriege Orchomenos unterthan 5) unb wahrfdein: 
lich ehemals von Binyern bewohnt war, wenn audy bie ein 
heimifhen Sagen davon ſchweigen. So fdheint auch Leba⸗ 


deia dur den Zrophonioddienft mit den Minyern verbun: 


den: obzwar bier wie in Daulis die Sage auch Thraker alt 
Ureinwohner anerkennt, indem Mideia, die alte Heroine von 


to8, was alsdann Afplebon hieß. Gteph. "Trrerös. Zu Phokis gerech⸗ 
net. Euſt. 31. 8, 511. ©. 306. Steph. ’ Aa. 

1) Schol. HU. 2, 511. Euſt. 306, 13. Etymol. 

®) Pauſ. 9, 38,69, 1. 

3) 9, 34, 8. nach Stephanos vom Segen benannt. Gin Merioc 
amd den Kaiferzeiten bei Eyriakus Inserr. XXXV, 232, nach Bödhe 
Verbefferung, GStantöhausb. 3. ©. 306. *) bei Steph. Köainer. 

s) Thuk. 4, 76. &s "Ogzowende tortuei Steph. Xaicdreia 
— ws ’Opgouerian 
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Lebadeia, eine Tochter des Aloeus heißt, des bekannten Thra⸗ 
Terheros anf dem Heliton). Derſelbe Grund läßt uns auch 
Anchoe (Zrophoniod Anchafiod) ala Minyeifch anerfennen 2). 
Iſt e8 aber Anchoe, fo mag es auch von Larymna gelten, 
und ed ift wohl wahrfcheinlih, daB dies (befonbers Unter: 
Larymna) die alte Hafenftabt von Orchomenos gewefen, da e8 
eine folche gegeben haben muß. Die Zrümmer von Larymna 
befcreibt der Engländer Raikes 2): „Der untere Theil ber 
Stadtmauer fteht noch und bezeichnet ben Umkreis der Stadt, 
bie eine bedeutende Strede ber Küfle und eine Beine vorfprin. 
gende Halbinfel umfchloffen haben muß. An beiden Seiten 
bes Iſthmus der Halbinfel find kleine Häfen, durch hervortre⸗ 
tende Steindaͤmme gebildet, die bloß eine ſchmale Einfahrt 
laſſen. Die Mauer von Thuͤrmen gebedit, war ſowohl an ber 
Land⸗ ald Seefeite herumgeführt. Der ganze eingefchloffene 
Raum ift mit Trimmern alter Gebäube bedeckt, doch ohne 
Spuren von Öffentlihen Bauen oder Bilbhauerarbeit. — 
Queer über ben Iſthmus ift eine zweite Mauer, aber, nach 
der Bauart berfelben zu urtheilen, fodter gezogen.” — Biel 
Bedeutendes in dieſer Gegend ift faft ohne Erwähnung unter: 
gegangen. Ber gebenkt Glekon's am Kephiffos außer He⸗ 
ſiod?‘“) — Daß Koroneia und Haliartod auf Orchome⸗ 
nifchem Gebiete erbaut und urfprünglich von den Minyern der 
Hauptſtadt abhängig gewefen feier, beweift Paufanias 5). 
Breier von aller Verbindung mit ihnen feheinen Tilphoffion 


1, uf. II. 2. &. 205, 8. des mit Unrecht das Argeliicke Mibeia 
berbeizieht. 2) 8.10. 2) Bei Walpole S. Wi. 

9) S. oben 8.1.8.4. In Boͤotien find uͤberhaupt viele Städte 
fräßes umtergegangn. Graͤa fans, als bie Tanagraͤer noch in 
Dörfern wohnten (Plut. Kıyp. "EU. 39. Guphosien Bei Euſt. II. 2, 
488). Zac, eine walte Stabt Böotiens, Steph. Keos in Boͤotien, 
eyſimachos Schol. Goph. Debip. R. 91. 

°\9, 34, 5. Schol. ZI. 2, 508. 
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und Alallomend gemwefen, heilige Sieden, die eben ihrer 
Heiligkeit wegen das Schiffsverzeichniß nicht nennt. Die: 
jenigen mögen wohl Recht haben, welche ben Namen bes letz⸗ 
teren Ortes von einem Beimorte ber Athena, ber Eräftig 
Wehrenden herleiten‘); obgleich audy die Sagen von einer 
Alalkomenia, Tochter bed Ogyges2), ober dem Autochtbon 
Alalkomenes, der, wie ſonſt der weiſe Kithaͤron, dem Zeus 
das Kunſtſtuͤck mit der eichenen Hera gerathen 3) und die Athena 
auferzogen ober zuerft verehrt haben foll, nicht ganz ohne Sinn 
und Bedeutung find. Alalkomenes Frau war nad einer wun: 
berlich albernen Fabel Athenais, Tochter bed Hippobotes, fein 
Sohn Glaukopos, von dem Athena den Beinamen angenom: 
men*). Wichtiger ifl ed, baß das Heiligthum am Zriton 
liegt, unb von bier, keineswegs aber von bem Libnfchen 
Strome, Athena Tritonis genannt wird, ein Rame, ber in 
Minyeifden Sagen und Zügen weiterfpielt: wichtig auch bie 
Sage, daß Odyſſeus, der Schuͤtzling ber Pallas, von bier 
aus den Namen, als feiner Metropole, auf ben Hauptort 
Ithaka's übergetragen habe 5). 
| Dagegen ſcheinen die Sagen von ben Söhnen bed Atha: 
mad für die Ausdehnung des Minyerreichs fehr bebeutfam; 
und ed iſt deutlich, daß durch Ptoos, Schöneus, Leukon, 


7) Euft. u. Schol. Il. 4,8. Steph. Byz. Andxoudsıov. Str. 9. 
p- 414. gaal ye vnv HeöV yaysvnoda: drraüde. Das Ögog ’Arzınör 
"Mclnostsıov bei dem Schol. eriftirt nit. ine zıryy ’Alainone 
vias bei Mantineia, Pauſ. &, 12, 4. Athena Alallomeneis in einem 
alten Holzbilde zu heben verehrt. , Aelian 18, 57. Hera und 
Beus "Andxoumweis, Etymol. 547, 1. 9) Pauf.®, 33, 4. 

Plutarch von ben Däbalen, Br. 6. Th. 14. G. 280 H. Bon 
defien Pallasbilde f. die Schol. 4. Aristid. p. 109. vgl. de Phidie P- 21. 

) Steph. B. ’Alndnoussıor. 

- 2) Iſtros v. Alerandreia bei Put. Kap. "EL. 43. ©. 408. 9. ei 

Str. 10, 457 a. nach Apollob., wo keinesweas zu aͤndern iſt. S 
Auſch. —* 


Erythrios, Sphingiod und Orchomenos die Eimvohner meh⸗ 
rerer Böotifcher Flecken ihren Urfprung auf emen Minyer zu: 
rüdleiteten. Schoͤneus bezieht ſich auf den Flecken Schönos 
am Flüßchen Schönus, welches fich zwifchen Theben und An: 
thedon in ben Hylifchen See ergießt ?). Die Sage, die Ata⸗ 
lanten eine Zochter dieſes Schöneus nennt und fie Dadurch mit 
den Minyerhelden vertnüpft?), fagt daflelbe, nur mit andern 
Worten, wie-die, welche ihr einen Water Jaſos und eine Mut: 
ter Klymene gibt, eine Tochter de Athamas?). "Die Unter: 
fcheibung ber beiden Atalanten, der erftern als einer Boͤoterin 
“und Frau bed Hippomened, und ber zweiten ald einer Arkade⸗ 
rin und Frau des Meilanion *), wird daher nie volllommen 
durchzuführen fein, wie überhaupt Atalante, ein fombolifches 
Weſen in Begleitung der Artemis, leicht an biefe und jene 
beroifche Genealogie angelnüpft werben konnte. Weiter ſcheint 
Leukon auf ben alten Namen bed Kopaifchen Sees, Leuko⸗ 
nis, zu bdeuten:): obwohl ein Leukon auch unter den fieben 
Archageten der Platder ift, denen vor der Schlacht von Platdd 
auf Orakel⸗Befehl Opfer gebracht wurden). Sphingios 
fönnte das "Opos Ziplpyıov, den Berg ber Phir, in der 
Nähe von Theben als Minyeifch vindiciren”). Leukons Sohn 





2) Str. 9, 408 (437). Steph. Zyowoös. Euft. I. 2, 497. Ein 
Zyowivg Meluorlov, woahrfcheinlich aus Böotien, bei Phaͤdimos 1. 
Anal. Br. &. 1. ©. 361. : 

2) Hefiod bei Apollod. 3, 9, 3. Schol. Eur. Yhön. 15%. Schol. 
u. Euft. SI. 3, 497. 

3), Apollod. vgl. Schol. Od. 11, 325. Clymenus Schoenei Hygin 
206.243. *) Spanheim Kal. Art. 216. S. 334. Henne Apollod. S. 270. 

) Deswegen heißt Leukon (Leuconoö vg.) au Poſeidons 
Sohn von ber Themiſto. Hygin 157. vgl. Elavier Apollod. 3, 134, 5. 

°), Plutarch Arifleid. 11. Die übrigen: Androkrates, Peifandros, 
Demofrates, Hypfion, Altdon, Polyibos. 

7) Hygin 1. ©. 13. Sphincius. c. 339. Phintias; vermuthlid, 
Sphingius u. Phicius. 

Orchomenos und die Minyer. J4 
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von ber Peiſidike wird Argennos (Argynnos) genannt. Aga⸗ 
memnon, erzählen Spätere, habe ben Knaben fo lieb gehabt, 
daß er, als jener nach einem Babe im Kephiffos erkrankt und 
geftorben, ihm zu Ehren am Fluſſe ben Ort Argennos erbaut 
und die Aphrodite Argermid davon ben Namen erhalten habe; 
ohne Zweifel eriftirte Stadt und Kult der Aphrodite Argennis 
wirklich in diefer Gegend Böotiend 1). — Wenn Sphingise 
auf Theben deutet, fo führt Erythrios noch weiter, nad 
Exythraͤ. Erythrios, wirb gefagt, der juͤngſte der Athamans 
tiden, habe Erythraͤ gegründet2), oder Erythra, Tochter Por: 
phyrions bes Sifpphiden?), oder endlich Erythros, ein Sohn 
Leukons). Was am Ende alles ganz daffelbe fagen will. 
Erythraͤ gränzt mit Hyfid, einer Kolonie der Hyriaten, 
Stammverwandten ber Minyer, wie wir fchon oben anzuneh⸗ 
men Grund fanden. 

Es iſt eine höchft einfache Bemerkung, daß Stäbte, bie 
bad Principat einer Landfchaft früher oder fpäter erlangen, ſich 
auch die Mythen der abhängigen und untergeorbneten Stäbte 
unterthänig machen und fie in ihren Kreis bineinziehn. So 
fcheint es befonderd mit Theben gefchehen zu fein. Orion 
wurbe Zanagrder und Thebaͤer, je nachdem feine Vaterſtadt 
Hyria Tanagräifch und Thebaͤiſch wurdes), und auch Atha 
maß fpäter nach Theben verfeßt. 


— — — — — 





on Bon biefer muß Stepb. B. u. "Aoyervog geiprodyen haben. vgl. 
Phanokles bei Klemens Protr. 38, dv "Egmar, — ’Apyiwsou vior 
‚Ayoodlens. Plutarch Gryll. 7. Ih. 13. ©. 321 9. Athen. 13, 003 e. 
Properz 3, 6. 

”) Sc. Ben. Kat. 6. dxö ’Epvdgiov roü vaardoov zan 'Ade- 
uayrıdar. 

3) Schol. Il. 3, 480, wo Zuadpov für Zuglpov zu ſchreiben if. 

*) Unter ben Freiern Hippodameias, Pauſ. 6, 81,7. Sonft ift auch 
Erythros S. Pofeidons und der Amphimebufa X. des Danaos. 

®) Anton. Lib. 35. ©. 109 Teuch. Ariſtomachos bei Hygin Aftı. 9, 
34. u. Aa. Pauf. 9, 30, 3. Bgl. oben K. 4, &. 9. 





211 


Dies fuͤhrt uns auf die Thebaͤiſchen Mythen. Es 
iſt wahr, daß Theben ſich vor vielen Helleniſchen Staaten 
durch einen großartigen und reich ausgebildeten Mythus aus⸗ 
zuzeichnen und als einen der bedeutendſten Staaten der Urzeit 
darzuſtellen ſcheint: allein eben dieſe poetiſche Ausbildung hat 
fuͤr die Urſage den wahren Standpunkt vielfach verruͤckt. Nach 
ber aͤlteſten Quelle Boͤotiſcher Sagen, dem Hymnus auf den 
Dothifchen Apoll, findet ber Sott, da er feinen Tempel zu 
Delphoi gründet, ſchon Oncheſtos als Sig heiliger Spiele, 
Haliartod und Okalea, die Phlegyer mächtig: „aber Xhebens 
Gegend war noch in dichten Wald gehuͤllt, noch wohnte fein 
Sterblicher zur heiligen Thebe, und nicht führten Wege und 
Stege durch ein waizenreiched Gefild, fonbern Alles bedeckte 
Wald 1).“ Wie wenig ſtimmt dies mit andern Dichtern unb 
Schriftflellern, die das Ogygiſche Theben, als uralten Sig 
der Hektenen und Aonen, zu einer ber früheflen Stäbte von 
Hellas machen 2). Aber offenbar war jenes einft allgemeine 
unbefangene Anficht; dies mochte Sage fein im alten Dienfte 
der Demeter und der Kabiren und ähnlicher myftifcher Gottheiten. 

Sch nehme ed ald Ariom an, ba wie jeder Stammmy⸗ 
thus in Hellas, fo auch ber Thebäifche mit einem Stamm: 
ober Landesgotte anfangen muͤſſe. Es ift erwiefen, daß Kad⸗ 
mos einerlei mit dem Kadmilos der Samothraker, und 
wenn ihn auch ſchon Heſiod fuͤr einen beſtimmten Menſchen 
nimmt 3), doch urſpruͤnglich eine Gottheit der Tyrrheniſchen 
Pelasger gewefen, daß demnach bie Altefte Urgefchichte ber 
Thebaͤer fombolifch zu verftehen fei. Den Beweis bafür fol 
der Refer nicht vermiffen dürfen: hier wollen wir barauf aufs 
merffam machen, daß die myſtiſche Tendenz ber Thebaͤiſchen 





1) 8. 235. 2) Apoll. Rh. 8, 1177. Barro vom Landbau 3, 1, 
6. u. Aa. 2) Theog. 975. 


14* 
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Urfage mächtig genug war, bie ganze Gegend, Stabt und 
Burg in ihren religiöfen Kreid hineinzuziehn und dramatiſch 
mitfpielen zu laſſen. Theben ift der uralte Sig bes Zeus 
Hypfiftos und Elieus Y; Demeter und Kora folln 
die Stadt erbaut haben 2); ber Perfephone ſchenkt fie Zeus als 
dvaxalvaınoıc am Enthüllungsfefte 2). Wie Über: 
aus folgereich erfcheint diefer Mythus, wenn man hinzu fügt, 
dag auch Akragas, eine notorifche Pflanzſtadt der Thebaͤiſchen 
Aegiden, als ein ſolches Brautgeſchenk an Perfephone 
betrachtet wirb*). Kadmeia aber, die Burg und zugleich dad 
Haus ded Kadmos, wird in ähnlichem Bezuge mit einem alten 
Namen „bie Infel der Seligen” genannt 5). 

Auch ift es bebeutfam, wie mit dem Erſcheinen bes jun: 
gen Gottes in fombolifchem Sinne Kampf und Schlacht geſetzt 
wird. Kabmos heißt — angeblich in Kretifchem Dialekte — 
Schild, Speer und Helmbufh 9, wie Harmoniend Wut: 
ter Elektra, Die Feldherrin ). Enyalios Ares ift Kadmos 
Oheim ®), und nach fombolifcher Lehre auch Harmoniens Ba: 
ter. Kadmos felbft, nachdem er ben Drachen erfchlagen, — 
der — lese und Schiffzeichen ber Thebaͤer 

?) Beil. 6, 7. vgl. Tzet. EHE. 11094. ©. 958. Heſych "Elws, 
Kagaude. Glieus auch in Tanagraͤiſche Genealogieen verwebt, Plut. 
Key. "EU. 40. ©. 400 9. 

) Eurip. Phön. 687. an Epaphus ca vır (Brißag) duydop xri- 
oav ai dırvunoı Deal. 

9 Euphorion bei Schol. Phön. 688. 

9 Sch. Pind. 9.1, 16. V. 

°) Armenibed bei Photios, Heſych 2, 597. Suidas 3, 483. Epi⸗ 
gramm bei Tz. Eyf. 1194. ©. 958. vgl. Zander Lesbos p. i⸗ u. fl. 

*) Kaduog doov, Abdpos, donls. Koqᷓtes, Heſych 3, 00. vol. 
Konon 37. Der Dionyfos Kabmeios als ein Holz mit Erz überzogen 
verehrt. Pauſ. 9, 12, 3. 

7) Hellanikos Sch. Apoll. 1, 916. 

*) ©. Kebrenos 17, 25. ed. pr. 


213 


ft), — muß dem Ares, des Drachen Vater, um ihn zu 
verföhnen, ein Jahr hindurch dienftbar fein 2). 

Wo Apollodoros von der Tödtung diefes Drachen und 
der wechfelfeitigen ber Sparten erzählt, fügt er Hinzu: Kad⸗ 
mos aber diente bem Ares für die Ermorbeten ein ewiges Jahr. 
Es war aber bad Jahr damals acht Jahre 2): Worte, 
bie ich nicht allein für Acht Apollodoriſch, ſondern ſelbſt, wie 
es die ganze Erzählung ift, für Pherekydeiſch halte. — Ich 
ſehe aber in dieſer Zeitbeſtimmung wirklich einen alt⸗Boͤoti⸗ 
ſchen, auf Kadmos Mythe uͤbertragenen Feſteyklus. Die 
meiſten Jahrescyklen von Alt⸗Hellas ſind ja Boͤotiſchen Ur⸗ 
ſprungs. Auch die Trieteris, oder die zweijaͤhrige Interkala⸗ 
tion, die mit dem Dionyſosdienſt innig verbunden war, ſtammt 
von den Boͤotiſchen Thrakern her; nach der ſehr wahrſchein⸗ 
lichen Ueberlieferung, daß zu Nyſa auf dem Parnaß, und 
vielleicht auch von den Thebaͤiſchen Kadmeern, dem Gotte ein 
trieteriſches Feſt gefeiert worden ſei*). 

Auf dieſe aͤltere zweijährige Periode aber folgte, wie Ge: 
minus angibt, die ahtjährige Schaltperiode (von 292% 
Zagen, die in 96 wirkliche und 3 Schaltmonate vertheilt wa⸗ 
ven). Diefen Cyklus, der mit jebem neunten Jahr in fich zus 
ruͤckkehrt, betrachtete nach Genforin der größte Theil von Grie⸗ 
henland ald das wahre große Jahr, in welchem acht tro: 

1) Eur. Iphig. Aul. 355. 

*) Apollod. 3, 4, 8. vgl. Eur. Phön. 934. Schol. Steph. Aoeic. 

2) Kaönog dt, de av Exrsiver, (nämlid) ſowohl den Drachen, 
als auch die aus ben Zähnen gewachfenen Männer) 78:09 dvıavröy 
Ehrirevaen "Ageı: 79 88 6 dviavrög zöre Önza Ern. Heynes Einwen- 
dungen gegen bie Stelle (n. err. ©. 855.) find unbebeutenb, beſonders 
wenn feft ſteht, daß Apollobor in zerriffener Geftalt auf uns gelommen. 
Aldiog ovicevroͤe ift ein hoͤchſt bezeichnender Ausbrud für den in ſich 
felbft wieder zuruͤckkehrenden periodifchen Umlauf des Annus magnus. 

* &. &icero N. D. 3, 33. befonders Makrob. Sat. 1, 18. bie Stel: 
ten bei Hug über den Mythos &. 30. 
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pifche Sonnenjahre in ganzen Jahren vollendet würben. Diefe 
Deriode war alfo wirklich in allgemeinem Gebrauche, obgleid 
die Einfchaltung verfchieden, bald in das dritte, fünfte und 
achte Jahr, bald von dem wunderlichen Makrobius erfl zu 
Ende des großen Jahres, geſetzt wird. Allein als ihr Urhe⸗ 
ber wird entweber erſt Euboros von Knidos, ober wahrfchein: 
licher Kleoftratos von Tenedos, ben Ideler zwifchen Herodot 
und Meton ftellt, angegeben '). 

Deftenungeachtet hindert Died keinesweges, ben Urſprung 
der Ennaeteris ſchon weit früher, in alten Keflperioden, zu 
fuchen: und allerdings verdient Dodwell's und Pontedera's 
Behauptung, daß diefer achtiährige Cyklus mit ber Interka⸗ 
lation der Boͤoter übereinflimme, einige Aufmerkfamteit; 
wenn auch immer bed Erfleren Meinungen, ber ihre Erfindung 
anf Pythagoras zurüdführt, bald leere Traͤume find, bald 
blindes Spiel mit Willkuͤhrlichkeiten 2). 

Vor Olympiad 49, da die Amphiktyonen nad) Erobe 
rung Kirrhas die Pythiſchen Spiele ganz von neuem einrichte⸗ 
ten, waren bie Fefte, die die Kirrhäer gefeiert hatten, ennae 
terifch geweſen 2). Diefe alte Heiligkeit und religiöfe Be 
deutung ber Ennaeteris erdennt auch die Mythe an. Sollte 
doch felbft Apollon nach Pythons Morde acht Zahre landfluͤch⸗ 
tig geworden fein, bis er gefühnt mit dem Korbeerzweige wie: 
derkehrt. Und alle neun Jahre zog nun die Delphifche Theo: 
vie, deren Architheoros des Gottes That und Schidfal mimiſch 
darftellte, nach) Tempe zu dem Altare, wo ber verbannte Got 
den erften Lorbeerzweig gebrochen hatte*). — Folgereich if 
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2) Ueber die aſtron. Beobachtungen ber Alten S. 185 ff. 

2) Dodwell de cyclis diss. 5. &. 336 f. Pontebera Antgg. Episl. 
20. ©. 312. 5, Genferin K. 18. vgl. Hypoth. Pinbar P. 

9 Aelian V. &. 3,1. Plutach =. z. dulal. xonor. 14. 9. 
Schneider Exc. zu Theophraft ‚‚ Gefchichte bed Lorbeers.“ 
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befonderd die Stelle Plutarchs: „Drei Ennaeteriben feiern 
die Delpher hinter einander, deren erfte fie Septerios, bie 
zweite Deroid, die letzte Charila nennen )Y.“ Mit Recht fin⸗ 
det Dodwell hierin einen 24jährigen Cyklus; bie Art der Ein: 
fehaltung laſſen wir unentfchieben. Aber die religiöfe Entſte⸗ 
bung der Periode macht felbft bie Kolge der abfleigenden Ra: 
men beutlich „die Anbeterin, Heroid und Volksfreude 2).” 
Haben wir nun aber oben einen gefchichtlichen Zufam: 
menhang ber Böntifchen Sotteöbienfte mit dem Delphifchen 
genuͤgend nachgewiefen: fo tritt nun bier die Delphifche Pe: 
riode mit der Ennaeteris bed Apollon Salariod und Isme- 
nios in bie allerdeutlichfte Verbindung. Es ift ficher, und 
Niemand kann es Idugnen, daß die Daphnephorien dieſes 
Gottes einen chronologifchen Sinn hatten. Denn ein Dliven: 
ftab mit Lorbeern, Blumen, Wollenbinden gefhmüdt, oben 
mit einer ehernen Kugel, an welche mehrere Eleinere angehängt 
waren, unb weiter unten einer ähnlichen nur minder großen, 
wurde vor dem Daphnephoros in feierlicher Proceffion am Feſt 
umbergetragen. Bon diefen Kugeln bedeutete die erſte die 
Sonne, die legte ben Mond, die andern Eleineren die Sterne, 
die Wollenbinden aber, deren Zahl 365, die Zage?). Iſt zu 
glauben, daß dieſe Zahl von Alters her diefelbe und Norm des 
Sonnenjahred geweien fei, durch welches das bürgerliche 
Mondjahr rektificirt werden mußte, und welche Durch ben hei: 
ligen Aufzug zur Anfchauung gebracht werben follte: fo wür: 
den zu acht Mondjahren 88 Zage einzufchalten, und, ohne die 
Kolge der Mondenmonate zu unterbrechen in drei Mondens 


— — — — — 


1) Xcꝙ. EI. 12. &. 382. 

2) Die mythologifche Sharila, eine arme und verhöhnte Jungfrau, 
die ſich felbft aufhängt, wird wisig auf die verkürzte Ennaeteris gedeutet. 
Dodwell ©. 241. 

3) Proklos bei Photios S. 987. 
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monate (eigentlich 83 Zage 14 St. u. ſ. w.) zu vertheilen ge: 
wefen fein. An Vollkommneres ift kaum zu denken. 

Allein dem Delphifchen Apoll ift zwar ein achtiähriger 
Cyklus, von ben Monatstagen aber immer der Siebente hei: 
lig, und der Siebente des Byſios wurde zu Delphoi als fein 
Geburtötag gefeiert. So mochte auch die Siebenzahl in al: 
len Böotifchen Nieberlaffungen des Apollinifchen Dienftes gel- 
ten, ja vielleicht war fie überhaupt alte heilige Zahl von Boͤo⸗ 
tien. Sieben Thore Thebens, 7 Söhne und Töchter Am: 
phions, 7 Archageten Plataͤas, 7 alte Solaidenfamilien zu 
Thefpid, 7 Bundesflaaten von Kalaureia, deren Haupt Orcho⸗ 
menos war. Leiber wifien wir wenig von ber Zeit der Feſte 
Böotiend, nur von ben Thefpifchen Erotien, daß fie pentaeteriſch 
geroefen !), und Einiges von der Dädalenfeier, obgleich bad 
Allerverworrenfte. 

Die großen Dädalen, ein gemeinfames Zeit aller Boͤo⸗ 
ter, wurden nad) Pauſanias alle fechzig Jahre gefeiert 2), des⸗ 
wegen, weil bie Verbannung ber Platder fechzig Jahre ge: 
dauert habe. Allein Legteres ift unwahr. Denn die Platäer. 
waren bad erftemal, von DI. 88, 1. bis 98, 2. nur ein und vier: 
zig, das andremal, von 101, 4. bis 110, 3. fünf und dreißig 
Zahre ohne Vaterland gewefen. Darnach ift fiher, daß biele 
fechzigiährige Periode keineswegs hiftorifhen Urfprungs, fon 
dern ein alter Feftkreis tft. 

An jedem großen Dädalenfefte:) waren vierzehn Eichen: 
bilder der Hera bereit, die an den Heinen Dädalen verfertigt 
worben waren unb bie nun bie bebeutendern Städte Boͤotiens 


— oO — 
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») Plut. Erot. Opp. Mor. Tb. 6.8.19. 

?) 9,3, 4. vgl. Meurf. Gr. Fer. 2. ©. 74. 

3) ser’ Evinvröv Fnaorov, wo dvuavrög im Gegenfage gegen dros 
nur die große Periode fein kann. 
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einzeln, die Beineren in Syntelieen 1), durchs Loos unter ſich 
vertheilten und in Prachtaufzügen auf den Gipfel bed Kithäron 
führten. Ob hierin die heilige Zahl Sieben, oder nicht viel: 
mehr die alte vollftändige Anzahl der Böotifchen Bundesſtaͤdte 
liege, ift ſchwer zu entziffern. 

„Die Heinen Dädalen aber, erzählt Paufaniad, feiern die 
Plataͤer für fih, alle fieben Jahre, wie mir der Ereget von 
Plataͤaͤ berichtete. In Wahrheit aber, in geringeren und nicht 
fo langen Zeitraͤumen. Da wir aber von einer Dädalenfeier 
bis zur andern die Zwifchenzeit auf dad Genauefte berechnen 
wollten, waren wir ed nit im Stande.” — Martin 
Gottfried Hermann und Joh. Arnold Kanne?) nehmen daher 
als wahre Zwifchenzeit vier Jahre anz ber große Herenaltar ift 
dann das funfzehnte Bild und trifft (nach dem fechöftundigen 
Embolismus) mit der funfzehnten Tages: Einfchaltung zuſam⸗ 
men: fo daß am Ende Alles ift, wie im Julianiſchen Kalen: 
ber. Allein, wie hätte dann wohl der Ereget auf eine fieben: 
jährige Periode verfallen, wie hätten beide, der Ereget und 
Pauſanias, nicht im Stande fein fönnen, biefen Zvoifchenraum 
zu berechnen? — Ich geftehe, daß Zolgendes bloße Vermu⸗ 
thung ift: etwas Aehnliches muß indeß dem Feſtkreiſe zum 
Stunde liegen. Zwölf unvolllommene Monbmonate zu 29 
Tagen bilden ein unvollflommenes Monbjahr zu 348 Zagen. 
63 dergleichen Mondjahre find nun um neun Tage größer als 
60 AJulianifche Sonnenjahre. Dies führt auf neun Perioden, 
deren jebe aus fieben Mondjahren befteht, von denen jedesmal 
das lebte um einen Zag verkürzt werben mußte. Dann hatte 
ber Ereget von Platad vollkommen Recht. Nach Verlauf von 
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2) Diefe Vereine der Lleinern Städte heißen weiter unten va rein, 
nach eigenthuͤmlichem Sprachgebrauche. 
2) Syſtem ber indifhen Mythe K. 8. $ 231. ©. 443. 


fieben Mondjahren (62/, Sonnenjahren) feierten die Platder 
die Heinen Daͤdalen; bei der neunten Feier traf der Schluß des 
Monden: und Somenjahres überein, und ganz Böotien be 
ging das große Dädalenfefl. So betrachte ich den ganzen Ey: 
klus als eine Feftperiode der Dädalen, die Berechnung deſſel⸗ 
ben als eine Sache ber Priefter, und die Art der Interkalation 
als einen uralten Verfuch, in größeren Zeiträumen den 
gewöhnlichen Aderkalender zu reftificiren‘). 

Für dad hohe Alterthum der Periode und des Feſtes bingt 
bie ganze Art, wie Zeus Alalkomeneus, der Bott am Ser, 
und die Kithäronifche Hera in die enafte Beziehung geſetzt 
werben, wie die vierzehn Eichenbilder, die im Haine von Alal⸗ 
fomend gefchlagen worden, mit bem Holzaltar der Göftin auf 
der Hoͤhe des Kithärons auflodern. 

Dieſe heiligen Zahlen, Sieben und Neun, finden wir nun 
aud) in dem Dienfle des Teirefias wieder, deſſen Weiſſage⸗ 
tempel zu Tiheben und an der Tilphoſſa im Haliartifchen Ge: 
biete blühten2): und von hier aus ift und vielleicht ein tieferer 
Blid in die mythifche Chronologie der Thebder geftattet. 

Nah Kallimachos Erzählung von der Erblindung dei 
Teireſias betrifft ihn dieſe als Knaben vor Kadmos Zeit: fein 
Tod auf dem Zilphoffion faͤllt nach allgemeiner Annahme in 
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2) Mir ſetzen bier freilich aſtronomiſche Kenntniſſe in der Urzeit 
Griechenlands voraus, die wir hier am wenigſten erweiſen koͤnnen. Doch 
iſt merkwuͤrdig, daß auch die Sternbilder, welche Homer und Oeſiodoe 
kennen, groͤßtentheils entſchieden Bdotiſchen Urſprungs find. Go die 
Hyaden als Nyſaͤiſche Nymphen, Toͤchter des Kadmos, Pflegerinnen 
des Bakchos Hyes; Orion von Hyria nebſt feinem Jagdhunde Get: 
rios (Il. 28, 29.); der Widder des Phrixos (Heſiod bei Schol. des 
Germanikus); die Pleiaden nach den Kyklikern bei d. Schol. Il. 19, 
466. von Orion geliebt und verfolgt. 

2) S. oben K. 1. ©. 47. 2. S. 72.6. ©. 148. Paul. 9, 16 1. 
18, 3. léool Hanoı Bald. zu Eurip. Phoͤniſſ. Schol. 847. 
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das Jahr, da die Thebaͤer vor den Epigonen davon flohen. 
Run iſt Zeirefiad Alter entweder ein fiebenfached Menfchen: 
alter. Dies ift die Sage der Melampobie'); in ber Elegie 
bes Softratod?) war Teirefiad ein Knabe von fieben Jahren, 
als ihn Apoll zuerft verwandelte, und ging darauf fieben vers 
ſchiedene Geftalten dur. Oder er lebt neun Menfchen: 
alter). 

Auf beide Annahmen gründen fih nun zwei verfchiedene 
Berechnungen ber mythiſchen Zeit ber Kadmeerkoͤnige. Ja es 
fcheint felbft die Siebenzahl biefer Könige bis zur Vertreibung 
(Kadmos — Polydoros — Labdakos — Laios — Oedipus — 
Eteokles — Laodamas), und die Neunzahl derfelben nach der 
Linie des Polyneikes (Dedipus — Polyneikes — Therſandros 
— Tiſamenos — Auteſion) nicht ohne Bezug auf die Lebens⸗ 
alter des Teirefias. 

Unter den Angaben der Ankunft des Kadmos bei Euſe⸗ 
bios iſt vielleicht bie die bedeutendſte, Die fie 588 fegt+). Die 
Zerſtoͤrung Thebens durch die Epigonen fält 823. Der Zwi⸗ 
fehenraum beträgt 235 Jahre, nach Herobotifcher Berechnung 
ſieben Menfchenalter, faft ohne alle Differenz. — Das Pa: 
riſche Chronikon feßt Kadmos in das Jahr vor Divgnet 1855; 
und nach der Angabe der Gründung ber Nemeen 937 und des 
Zuges gegen Troja 354, muß die Unternehmung der Epigonen 
964 angefegt werben’). Dies gibt 291 Jahre, und fafl ge: 
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7 Schol. Lyk. 682. 

2) Euſt. Od. 10, 407, 31. S. auch Phlegon x. Acxvu.4. Hygin 77. 

3) Schol. Lyk. 682. vgl. Spanheim zu Kall. Del. 185. ©. 721. 
(Eben fo Ptolem. Hephaest. p. 146. Bekker.) 

9) Bol. n. 568. 578. Ganz andre Angaben unter 610. 089. 710. 
womit Eufebios 1, 30. S. 135. (Ausg. v. Angelus Majus u. Io. Zoh⸗ 
rab) übereinftimmt. 

*, Epoche 7. 23. 84. Ein Menfigenalter zwiſchen beiden Deeret: 
zuͤgen. Apollod. 3, 7, 8. nimmt nur 10 Jahre an. 


rade neun Generationen. So trennen fich biefe Beſtimmun⸗ 
gen ganz nad) den Lebendaltern bed. Teirefias — 

Von Kabmos flammen in ununterbrochener Reihe nem 
Kabmeionenfönige. Unter diefen find Laios, Debipus und fein 
Gefchlecht fo fehr Gegenſtand der tragifhen Bühne geworben, 
daß ed nunmehr eine fehr ſchwere Aufgabe ift, den wahren Zu: 
fammenhang der alten Mythe von der künftlichen Verkettung 
der tragifchen Zabel herauszufondern. Es iſt feinem Zweifel 
unterworfen, daß der Grund ber Kabel wirklich auf einer 
Stammfage beruhe. Die Aegiden, ein Kadmeer⸗Geſchlecht zu 
Sparta, hatten, als ihr Stamm auszufterben drohte, den 
Erinnyen bed Laios und Oedipus, (dem nimmerraflen: 
den Rachegeiftern biefer Heroen) ?) auf Orakel: Befehl einen 
Tempel gebaut, und died Heiligthum blieb dem Stamm aud) 
in Thera?). — Das Gefchlecht finkt ind Verderben, weil feine 
eignen Stammoväter und Altvorbern ihm geflucht Haben — ein 
Fluch, der immer erneuert von einem Gliede auf bad andre 
übergeht. Nach der Odyſſee find es die Erinnyen der Mut: 
ter, die dem Debipus ein ſchmerzvolles Leben bereiten). Den 
Fluch des Debipus, nach welchem feine Söhne wechfelfei: 
tig durch Brudershand fallen follten, kannte ſchon die kykliſche 
Thebais, wo Oedipus feinen Kindern bei Erblickung der väter: 
lichen Trinkgeſchirre und Prachttifche flucht*):; auch kannte ihn 
die Heine Thebais, wo Oedipus fich bei Vertheilung des Opfer: 

thiers, indem er bie Lende ftatt ber Schulter erhält, beſchimpft 
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1) Laios und Oedipus find die, welche gerochen werben. So ſpricht 
Pauf. 8, 34. von Erinnyen ber Kiytämneftra. Vgl. 9, 5, 8. 

2) Herod. 4,149. °) Ob. 11, 879. 

*) Bei Athen. 11, 465. vol. Antimachos 32. S. 78 Gchellend. 
Alaftor, ein Sohn des Polyneikes nach den Schol. zu P. Olymp. TI. 
©. dagegen Welder Nachtrag zur Aeſchyl. Trilogie S. 148. 


zei _ 


glaubt !): wie indeſſen diefen Fluch in feinem ganzen Umkreiſe 
die epifche Poefie motivirt habe, bleibt dunkel. Denn die Ber: 
treibung des Dedipus nach Athen gehört gänzlich der Attifchen 
Dichtung an, welcher die Athener Androtion und Apollodoros 
folgten2): Homer laͤßt ihn zu Theben fterben und mit Leichen: 
fpielen gefeiert werben). — Auch ift ein Grundgedanke, wie 
das in Blutfchande erzeugte Gefchlecht fich wechfelfeitig morbet 
und in Frevel untergeht, tragifch hineingewebt. Edler nad) 
meinem Urtheile läßt die Sage der Oedipodeias), und wohl 
auch ber Ddnffee5), die Ehe der Jokaſte und ihres Sohnes 
ohne Nachlommenfchaft bleiben, und nennt Eteofles und Po⸗ 
Inneifes Söhne ber Euryganeia, Tochter des (Phlegyerfürften) 
Deriphas‘). Diefer Sage folgte das alte Gemälbe des Aegi: 
neten Onatas im Athenentempel zu Platad, auch zum Theil 
Pherekydes, welcher der Jokaſte nur den Phraftor und Laony⸗ 
t08 (die die Minyer unter Erginos erfchlugen), zu Söhnen, 
und dem Debipus, noch nach ber Eurpganeia, eine Aftymebufa, 
Zochter des Sthenelod, zur Frau gibt”). — Bon dem Zuge 
der Deloponnefifhen Helden gegen die fiebenthorige Thebe 
wiffen Homer und Heſiodos, jener auch von den feindlichen 
Brüdern. Heſiod indeß, wo er den Untergang bed Heroen⸗ 
geſchlechts befchreibt ®): 


7) Schol. Soph. Ded. K. 1375. Aehnlich Aefchylos e 9. Th. 770. 
vgl. Heyne Apollod. Obss. 843. Slavier &. 39%. 

2) Bol. Schuͤt de Fah. Oedip. varietate Exec. 1. ad a S. 
c. Th. &. 374. 5) 3.83, 679. Ob. 11, 275. 

*, Bet Pauf. 9, 3, 3. 


° 11, 373. Sogleidh machten es bie Götter den Menfchen Fund. 


Bol. Peiſandros Schol. Eur. Phoͤn. 1748. 

°) Auch Hyperphas genannt. ©. n. cc. zu Apollob. 3, 3,8. Al⸗ 
fein bort iſt Ted9oavrog wieder in ben Tert zu bringen, unb babei an 
den König von Theſpiaͤ zu denken. Periphas ift ein Lapith und Bru⸗ 
der bes Phorbas. Diog. 4, 9. 7) Sch. Phön. 53. 

) W. u. 8. 100. (Wal. jedoch Welcker Nachtrag zur Tril. ©. 144.) 
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Andre im Kadmiſchen Land, vor ber ſiebenthorigen Thebe, 

Raffte das Schwerdt hinweg, da um Oedipus Heerden ſie ſtritten, 
ſcheint den Bruderzwiſt mehr in den Hintergrund zu ſchieben. 
Beſonders moͤgen, ſchon vor der dichteriſchen Ausbildung des 
Mythus, die Boͤotiſchen Orakel des Amphiaraos und Teire⸗ 
ſias, indem fie ihre Heroen in den Kreis der Helden, und ihre 
heiligen Symbole in den Thebaͤiſchen Mythus hineintrugen, 
frühzeitig dazu gewirkt haben, bie Kabel auszudehnen und zu 
erweitern. Ohne Ziveifel ift dad Halsband und der Peplos, 
wie ber Wagen bes Amphiaraos auf folche Weiſe zu deuten. — 
Im zweiten Argelifchen Kriege der Epigonen fol nun Theben 
zerftört worben fein. Daß ed über den Zrojanifchen Krieg 
hinaus wüft gelegen habe, erlaubt allerdings das Homeriſche 
Schiffsverzeichniß zu fhließen, welches Fein Theben, fonbern 
nur ein Städtchen Hypothebd nennt, von dem bie Meinung 
der Alten vielleicht nicht ohne Grund fein mag, die es für 
Potniaͤ nimmt 1). Ausgeſchloſſen wird freilich dadurch bie 
fortlaufende Reihe Thebäifcher Könige von Eteokles Sohne 
Therfandros bi auf Autefion. 

Neben diefer Kabmeergenealogie Iduft indeß noch eine 
andre, ganz für ſich abgefchloffene, fort, das Koͤnigshaus bed 
Amphion und Zethos. Die aͤlteſte Stammfage ift wohl 
auf Folgendes zurüczuführen. 

„Hyrieus, der König von Hyria, zeuget mit der Nymphe 
Klonia die Söhne Nykteus und Lykos2). Nykteus Tochter 


— — — — —— — — 


) Andre anders. ©. Schlichthorſt Geogr. Hom. c. 30. ©. 61. 

2) Apollod. 3, 10, 1,4. Rah Hyria deutet bie nidyt minder alte 
Bage (8, 10, 1, 8): von Pofeidon und ber Atlantis Keläno ſtamme Ey: 
08, der auf ben feligen Infeln lebe, und feine Brüder Nykteus unb Eu⸗ 
rypylos. Denn auch biefer fleht dem Sagenkreiſe von Hyria nahe. 
Eratoſth. Kataſt. 33. Hygin. 157. Schol. Apoll. 4, 1561. ©. Beil. 
3,$ 4. 
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zu Hyria geboren und erzogen iſt Antiope !), welche von Zeus 
Mutter wird des Amphion und Zethos. Nykteus und fein 
Bruder Lykos herrfchen zu Theben, und die von Zeus und dem 
Sikyoniſchen Epopeus gefchwängerte Antiope wird bier von- 
ihrem Oheim in gefänglicher Haft gehalten 2). Zethos und 
Amphion rächen fie, wohnen nun zu Theben und umgeben die 
Stadt mit Mauern.” — | 

Eine Verbindung des Amphionifchen Gefchlechtes mit den 
Kabmeern findet nun eigentlich nicht Statt. Zwar nennt 
Apollodor den (Sparten) Chthonios ald Water des Nykteus, 
der feine Zochter Nykteis Dem Sohne des Kadmos, Polydoros, 
vermählt habe: bald aber widerlegt er fich felbfi?). Ja im 
Gegentheil treten diefe Dynaftieen einander direkt gegenüber. 
Die Kabmiden, wie fie von Anfang an Priefterkönige find, an 
das Heiligthum der Demeter und des Kabiren Kadmos gebuns 
den, (wahre Beoslzig) bleiben ed wenigftens bis auf Oedipus, 
(noch Laios erfcheint als Weiffager)*) und eine tiefe Sage 
ſcheint mir zum Grunde zu liegen, wenn Oedipus Grab in das 
alte Heiligthum der Demeter zu Eteonos gefebt wird). Ja, 


) Nach Hefiodos ©. oben K. 4. S. 90. auch Pherekydes Sch. Od. 
19, 583. vgl. Heyne Apollod. Obes. 237. 

7) Aſios bei Pauf. 2, 6, 2. 

)6.3,5,5, 1. 10.1,4 Heyne Obss. ©. 334. — Nur Apos 
ſtol. 3, 44. laͤßt den Jokaſtos, fpäter Debipus genannt, von Amphion 
und Zethos ftammen. (Dffenbar ift übrigens biefe Genealogie — von 
Shthonios und deffen Sohne Nyktens, deſſen Tochter Nykteis mit Yolys 
doros fi) vermählt — durchaus Tombolifcher Natur, wie ber Zufammens 
bang zwifchen Demeter, Kora und Pluton). 

*) Oben 8. 6. ©. 145. 

* WMaͤhrchenhaft umgebilbet in ben Onßainoig bes Lyſimachos v. 
Alexandreia, bei den Schol. Ded. Kol. 91. Bon Eteonoß f. Beil. 6, 8. 
(Der ganze Mythus ift fo zu faſſen. Kadmoskult ift mit Demeterkult 
eng verbunden. Kabmiben pflegen ihn. Aber Demeter ift Erinnys, 
f. oben ©. 1831. Gin alter Fluch geht aus von biefer Erinnys. Deb. 
gehört ihr an, ein Diener ber Ate. Darum beftattet im Heiligthum 
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diefen Charakter ded priefterlichen Adels bewahren felbfi 
noch die Gefchlechter, die gefchichtlich von den Kabmeionen 
berflammen, die Aegiden und Gephyrder. — Zwiſchen ihren 
aber und jenen Hyriaten findet ganz derfelbe Gegenfat flatt, 
wie zwifchen den Kektopifchen und den Joniſchen Königen 
Athens. Wie Ion in Athen: fo erfcheint Lykos zu Theben als 
Polemarch i); Amphion und Zethos heißen, den Heldenjüng- 
lingen ber Lafonifchen Achder dhnlich, die weißroffigen 
Diosfuren 2), kraftvolle Streiter, Ummauerer Thebens (nach 
Pherekydes, um Kadmos zu ſchuͤtzen 3), denen die alte Heilig⸗ 
keit der Stadt nicht mehr genügt. Hiernach find Amphion 
‚ und Zethos die wahren Stabtgründer, und Thebe, Afopos 
Tochter, iſt Zethos Gemahlin. — So feheinen die beiden Rö- 
nigsſtaͤmme ganz gefonbert, vielleicht nebeneinander, fortbeflan- 
ben zu haben, ein Gegenfaß, den die Mythe erſt Durch die Ver⸗ 
ſchmelzung des Gefchlechts in Eteofled und Polyneikes, deren 
Ahnen Laios und Periphas find, aufhebt. 

Daß beide Genealogieen ganz verbindungslos neben ein- 
ander bergehn, erhellt noch beutlicher durch das Auseinander: 
fahren aller Angaben, die fie in einen chronologifchen Zuſam⸗ 
menhang fegen wollen. Denn bald find Amphion und Zethos 
Zeitgenoffen des Kadmos und verjagen ihn*); und fo werben 
fie wiederum nach Zimagorad von den Sparten getöbtet>), 
ober von Polyboros, Kadmos Sohne, vertrieben®). Balb 
reißt Lykos die Herrfchaft erfi nach Labdakos Tode an füch, und 
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der Demeter, der Erinnys v. Kolonos nach Soph.; aber auch Soph. 
erwähnt oft das Reoperor, Dedip. ſolle an der Graͤnze von The: 
ben liegen.) 

») Apollod. 8, 5, 5, 4. 

?) Hıögsovgo: Aevndaaioı Eurip. Phön. 600. Bald. S. 238. 

2) Sch. Xp. 1,755. 9 Synkell ©. 137. Eufeb. S. 29. n. 638. 

) Sch. Eur. Phön. 168. °) Diod. 19, 33. &. 359. 





Amphion und Zethos vertreiben den Laios). Nach Paufa- 
nias iſt Nykteus Vormund des Labdakos, und ald Regent in 
dieſem Sinne folgt ihm Lykos, der dann auch wieder Vormund 
des Laios iſt und von den Soͤhnen der Antiope verdraͤngt 
wird 2): aber man darf dieſe Erzählungen nur unts einander 
vergleichen, um von ihrem völligen Ungrund überzeugt zu 
werben >). 

Auf der gefundenen Spur fcheint folgende Bemerkung 
weiter zu leiten. Kadmos Gefchlecht iſt, vielleicht jenen einzi- 
gen legog Aöyog von Eteonos (beffen Demetertempel vermuth⸗ 
lich ein Filial des Zhebäifchen war) ausgenommen, durchaus 
auf Theben eingefchränkt, und wie es offenbar nur in den Hei: 
ligthümern ber Thebaͤer feinen Sig und Grund hat, fo den 
Sagen aller übrigen Boͤotiſchen Städte fremd. Die Pole: 
marchen hingegen erfcheinen an allen Eden und Enden Boͤo⸗ 
tiend erobernd, berrfchend, fläbtegrüundend wieder. Amphion 
und Zethos find zu Eleutherd geboren, ihre Mutter Antiope 
wohnt in Hyria oder deffen Pflanzſtadt Hyfis, fie felbft find 
zugleich Thefpier, befefligen die Ortfchaft Eutrefis und 
wohnen bdafelbft vor ihrer Thebaͤiſchen Herrfchaft*). Begra⸗ 
ben liegen fie zu Theben, Antiope aber bei Tithorda auf 
dem Parnaß5). Ganz befonders merkwürdig aber feheint mir 
die Verwandtſchaft diefed Gefchlechted mit den Phlegyern und 
Minyern. Lykos und Nykteus verlaffen Eubda, weil fie durch 
Phlegyas Mord Blutſchuld auf fich geladen haben; fie wohnen 





1) Apollod. 8,5,5,6. 2) S. 2, 6, 2. 9, 5,2. 

3), Wohlweislich trennte Pherekydes die Kadmeifchen Kabeln gänze 
lich von denen von Amphion. Denn von jenen ſprach er Bud 5, von 
diefen 8. 10. ©. Matthid in Wolfs Anal. 1. ©. 326. 389. 

4) Str. 9, 411b. Steph. Edrenais, Euft. It. 2, 502. ©. 203,7. 

8) Ariftot. Epigr. 45. Th. 1. &. 148. Anal. Pauf. 9, 17,3. 10, 
38. Steph. Tıdopala. der auch das Grabmal ber Brüber nad) Pho⸗ 
kis ſetzt. 

Orchomenos und die Minver. 15 
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zu Hyria, einer unbezweifelt Minyeiſchen Stadt. Beide, 
Phlegyas und Amphion, beſtirmen den Pythiſchen Zenpel 
und werben dabei erſchlagen ). Und endlich iſt nach allen 
diefen Spuren wohl auch zu zweifeln, ob, wenn auch ſchon bie 
epifche Meſie den Dioskuren Amphion zu Theben von bem 
Bohne des Jaſos, dem mächtig waltenden Könige der Minyer 
unterſcheidet 2), doch nicht beide in einer Altern Sage zufam- 
menfallen, wie eben in ber fpdtern, die die Orchomenierin 
Chlorid unter den Töchtern des Thebäifhen Amphion auf: 
zählt >). 

Geht man von biefen Grundzügen urfprünglicher Sage 
aus: fo wirb man fich bald zu ganz anbern Refultaten hinges 
führt ſehen, ald Ephoros und Strabon*) daraus entuahmen, 
nach denen Theben vor dem Epigonenkriege einer bauernben 
Herrſchaft über Bootien genoß. Es find nämlich ber Erzäh: 
lungen, vote Theben erobert, unterworfen, zerflört worben, fo 
vieles), DaB man fie fehwer in ben Raum weniger Jahrhun⸗ 
derte zufammenzufafien vermag, Dagegen fich aber die Ueber: 
zeugung entwidelt: eben diefe Unterwerfungen und Zerſtoͤrun⸗ 
gen — und wie das Prieſtervolk der Kabmeionen auf alle 
Weife bevrängt und ausgerottet worben — fei der tieffte Grund 
der Thebäifchen Sage. Ich will diefe Sagen aufzählen. 

Kabmos und Harmonia werben von ben Endheleern, 
einem Volke Suͤd⸗lyriens an der Epeirotifchen Graͤnze, ge 


2) Hygin f. 9. In der Minyas kam bie zeumpla bed Amphion vor. 
Pauſ. 9,9, 4. 

*) Od. 11, 361. 282. vgl. IL 34, 600. — Pherekydes Fr. 26. 
Paul. 9, 9. 86. 4. 

2) ©. Heyne zu Apollob. Obss, ©. 61. 340. — Mit Ampbion und 
Zethos Laßt Pherekydes Sch. Od. 11, 335. auch einen Lokros heben 
beherrſchen. 4) 9, 401. 

°*, Dikaͤarch a. D. erkennt deren in mythiſcher Zeit zwei an. vgl. 
Spanh. Kall. Dei. 88. &. 440. 
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fangen heimgeführt °); auch Agaue, Kabmos Tochter, flieht 
nach Pentheus Ermordung nad) JIllyrien 2), und e8 gab in 
biefen Gegenden Denffleine der beiden Gattens). Es mögen 
nun biefe Denffleine, wie fie auch verſchieden, bald an ben 
Fluß Arion, bald füdlicher an die Keraunifchen Gebirge geſetzt 
werden, nicht eben viel zu bedeuten haben; aber die Erzählung 
von dem Einfalle der Illyriſchen Horbe, die nach einem alten 
Drakel aud) ben Pythiſchen Tempel geplündert haben follte*), 
ift fo ganz in der Art damaliger Voͤlkerzuͤge, daß man fie für 
ein biftorifches Ereigniß anfehn darf. 

Hierauf folgt die Befignahme Thebens durch die Helden 
von Hyria. 

Die Unterwerfung Thebend umter Chalkis. Amphi⸗ 
tryon fol den König der Ehalfivier, Chalkodon, erſchlagen 
und bie gaftliche Stadt Theben von dem Zins, den fie ben 
Eubdern gezahlt hatte, befreit haben). 

Die Eroberung Thebens durch Erginos unb die 
Phlegyer. 

Endlich folgt die Zerflörung Thebens durch die Epigo- 


1) Diod. 10, 59. ©. 359 Well. Freiwillig nach Apollod..3, 3, 
4. Pauſ. 9, 5,1. Ja nach Str. 7,326 c. berrfchen Kadmos Rechtom— 
men uͤber die Encheieer Euſt. Dion. 95. 390. Schol. zu Apoll. Rh. 4, 
517. Heyne Apollod. Obss. S. 834. Raoul⸗Roch. 8, 2, 18. Ih. 3. ©. 
2330. (Der zenouds Atos, ben Dionyfos bei Surip. Batdı. 183% oqg. 
verfänbet, Kabmos werbe als Drache mit Harmonia als Drachin keyada 
Baoßapov erparbv gegen Hellas führen u. viele Städte zerfiören, aber 
nad) Pluͤnderung von Pytho würden fie einen ſchlimmen »sarog haben. 
(Scheint auf Schlangenzeichen bei den Encheleern gu geben.) 

=) Hygin 184. vgl. 340, 254. 

2) Skylax S. 9. Dion. 9. 391. Apollon. 4, 817. Schönemant 

.Arg.©.58. *) Bei Herod. d, 43. 

*) Plut. Liebesgefchichten 3. ©. 73 H. Glapier Apollod. ©. 847. 
Es ift nicht recht einzufehn, wie die Schlacht des Amphitryon nach 
Leuktra kommt. Weit beſſer fegt Pauf. 9, 19, 3. Shallobons Denkmal 
an den Zeumeflos. 
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nen und die EN der Kadmeer nach den all a 
Gegenden. 

Denn erftens follen auch damals, nach einer wohl be⸗ 
waͤhrten Tradition, die vertriebenen Kadmeer zu den Enche⸗ 
leern geflohen ſein). Ein Theil dieſer Fluͤchtlinge, wird er: 
zaͤhlt, habe ſich auf dem Wege nach Illyrien an dem Theſſali⸗ 
ſchen Berge Homole niedergelaſſen und, alsdann von Ther⸗ 
ſandros, Polyneikes Sohne, zuruͤckgerufen, dem Thore, durch 
welches fie einzogen, nach ihrem vorigen Wohnfitze den Namen 
bes Homoloifchen gegeben ?). — Allein’ diefe Zrabition fiheint 
mir burch und durch grundlos. Nicht etwa deswegen, weil bie 
Zragiter das Homoloifche Thor fehon bei dem Kriege der erſten 
Sieben erwähnen); auch baue ich eben nicht fehr darauf, Daß 
Homole, (ein Grenzberg Theſſaliens, Makedonien und Ma: 
gnefiens, unfern der Peneiosmuͤndung und der Thalfchlucht 
Zempe *), von ben Alten ald Oftgränge bed eigentlichen ‚Helle: 
nenlandes betrachtet 5)) von dem Wege von Theben nach Illy⸗ 
rien gar weit abliegt: aber es bewahrten offenbar die Homo: 
Ioien, und Alles, was fich daran knuͤpft, ein weit innigeres 
Andenken, als dad eines vorübergehenden Aufenthalts eines 
einzelnen Kabmeerhaufend. — Das Feft der Homoloien 


—— — — — — — — 


1) Herod. 5, 61. Pauſ. 9, 8, 3. N) Pauſ. 9, 8, 3. 

) Aeſchylos ©. g. Th. 576. wo es bie Schol. von einer Tochter der 
Niobe herleiten. vgl. Tz. Lyk. 520. Von Homoloeus Amphions S. Schol. 
Eur. Phoͤn. 1126. 

*) Str. 9,443 a. vgl. Tzſch. Ih. 3. S. 667. Gphoros (71 ©. 184 
Marz) u. Ariſto dem von Theben bei Sch. Theokr. 7, 103. Plin. 4, 9, 
16. Steph. "Oudin u. 'Oublov, aölıg Moaxedoriag zul Mayınsias. 
Homole am Meer nad) Orph. Argon. 464, wo es aber ganz ungeogra: 

phiſch ſuͤdlicher, als Amyros ober gar Anauros geſetzt wirb. Sehr im 
Irrthum iſt auch Schoͤnemann Geogr. Arg. ©. 4. 

+) Phileas bei Dikaͤarch ©. 164. Skylax. veunzds dyar rar 

"Ouorolov. Inſchrift bei Boͤckh Staatshaush. Th. 2. S. 358. 961. 
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( QuoAwie, vielleicht auch "OuoA«) wurde zu Theben und 
Drchomenos gefeiert, hier mit Preiswettlämpfen '): die Keft: 
gottheiten waren Zeus, Demeter, Athena?) und Enyo; und . 
eine Prophetin der Enyo, Homolois, die an den Zempel be3 
Pythiſchen Apoll abgefandt worden, foll es geweſen fein, bie 
dem Homoloifhhen Zeus den Namen gab?). Zilros*) Aus: 
fage, daß bei den Aeolern öuoAov das Eintrachtige und Be: 
friebete bedeute, fcheint freilich mit dem Dienfte flreitbarer 
Sottheiten in hefttgem Widerfpruche zu flehn: obwohl beibes 
in der Feflfage wohl vereinigt werben konnte. Ein beiliges 
Zempelgebiet, dad Homoloion, gab es in ber Nähe von The: 
ben 5), und biefes ift e&, von welchem, nach Ariſtodemos, dem 
Hauptfchriftfleller für Diefen Gegenftand, das benachbarte Thor 
den Namen erhalten hat ®). Der Böotifhe Name Homoloi: 
chos findet fich in Theben, Chäroneia, Theſpiaͤ und vielleicht 
noch bie und dba vor”). Alles zum Beweiſe, daß bie Homo: 
loien ein alter und auögebreiteter Feſtkultus Boͤotiens gemefen: 
wodurch denn freilich die Annahme einer Kabmeifchen Kolonie 
im Magnefifchen Homolion ſchwankend gemacht wird. 
Herobotos weiß, daß der vielumgetriebene Stamm ber 
Dorer, aus Hiflidotis von den Kadmeern vertrieben, nach bem 


— 





1) Suidas "Ouoiwios. Steph. "Oudin. Zeus "Oyoidiog ruudraı 
&v Bowrig. Heſych. 2, 754. Favorin, Photios. — Pindar 3: ©. 4. 
H. Hyporchemata. 2) Lykophr. 520. 

2) Suidas — rüs Tovécog, nad) Apoſtol. 14, 40. Eubokia S. 199. 
aus Ariſtodemos Thebaikon 8. 

*, rijß evvoyoyiis 3. Guidas, Eudotia S. 190. 

6) Davon ſcheint Etwas in Stephanos B. zu ſtecken u. "Oudior. 
to dt "Ouoidiog, reuevırdv dort. 

6, Bei den Schol. Eur. Phön. 1126. dık rö ninaiov eivaı vod 
"Opoiolor. 

Cyriakus 324. &. 34. Muratori 395,3. 649, 1. Plutarch Sylla 
17. vgl. über die Domoloien D'Orville Miscell. Obes. &h. 3. ©. 158 ff. 
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Pindos und Darauf nach Dryopis auswanderte 1). Wenn nun 
die Encheleer an den Keraunien, alfo im füblichften Theile Il⸗ 
lyriens wohnten, mußten fie mit Hiftidotiö, dem norbwefllich- 
fien Theſſaliens, gränzen, und es ergibt ſich barnady biefer 
Auszug als einer und derſelbe mit bem zu den Encheleern 2). 

Noch vor diefer Auswanderung retteten fich der Sage nach 
die flüchtigen Thebder in die Gegend von Alaltomend und 
auf den fteilen Felſenberg Zilphoffion, und bier kommt Tei⸗ 
reſias um). Auch Die Kabirder flohen bamald, und Pelarge 
weiht außerhalb der alten Gränzen in bie Geheimniſſe ber gro- 
Ben Götter ein. 

Aus den Theffalifchen Wohnfigen nun follen die Kabmeer 
nech kurzer Zeit, unter Kreon, Menoͤkeus Sohne, wie Diodor, 
ober unter Therſandros, wie Andre angeben, in ihr Vaterland 
zurüdigelehrt?), bald aber wieder von ben Thrafern und Pe 
las gern vertrieben und in ber dritten Generation mit den Ars 
näifchen Bootern vereint zum zweitenmal heimgekehrt fein). 
Allein, wie anderwärtd gezeigt, find Die Pelaöger, welche The: 
ben vor den Boͤotern befaßen, — diefelben, bie fonjt die Tyr⸗ 
rheniſchen heißen — mit den alten Kabmeionen ganz ibentifch ©) ; 
auch feheint Herobot von dem Sinfalle der Pelaöger nichts zu 
wiflen, da nach feinem Beugniffe?) die Gephyrder, ein Kad⸗ 

meifches Gefchlecht, welches die Argeier zu Theben übrig ge= 





1) 1, 36. 

2) Dafjelbe Sreigniß meinen Apollob. 3, 7, 3, 4. und Dieb. 4, 67. 
Keineöwegs werben die Dorer am Parnaß angegriffen, fondern erft, ba 
fie von den Kadmeern verjagt worben, gründen fie Böon, Erineon, Ky⸗ 
tinion. Mannert Geogr. 7. &. 345. mißverfteht die Stelle. 

2) ©. oben 8.1. ©. 47. Apollod. 8, 7, 3. Diob. 19, 53. &. 359. 
4, 66. ©. 311. Str. 9, 413 (771). vgl. Heyne Apollod. Obss. ©. 256. 

* Diod. 4, 67. Pauf. 9, 8. 

“) Eohoros bei Str. 9, 401, 411 b. Schal. Ariſt. — 133. 

% Beil. 1. 75,61. 
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laffen hatten, erſt von ben Böotern aus ihrer Heimat. verjagt 
wurben: wie nun aber auch bie Heimlchr der Kabmeer im 
Berbindung mit den Boͤotern auf ganz irrigen Annahmen be: 
ruhe und durchaus nur eine fpdtere Erfindung fei, werbe ich 
weiter unten darzuthun fuchen °). 

— Wenn aus diefem Allen über Thebens Urgefchichte ein 
Endſchluß zu ziehen ift, fo wäre es etwa folgender: Theben 
war früh ein Sitz alter Prieftesfchaften, und entſtand aus den 
Heiligthuͤmern, die der Dienft der Demeter und des Kabmos, 
Kabirifcher Potenzen, mit fich führte, anfänglich ohne alle po⸗ 
Iitifche Bedeutung: erſt dadurch, daß es kriegeriſchen Stäm- 
men unterworfen wurde und biefe mit ber Heiligkeit alter Prie⸗ 
fterfönige hier zufammentrafen, erhielt ed Macht und Anſehn; 
aber im Wechſel mannigfaltiger Unterwerfungen ift das alte 
Kadmeionenvolk untergegangen und nur in geringen Spuren, 
theils zu Theben, theils hie und da verfixeut, übriggeblieben. — 
Daraus allein ift der durchgehende Mißverftand der Sage ers 
klaͤrlich Daß aber irgend der Kadmeerſtamm eine bauernde 
Herrfchaft oder nur ein anerkanntes Prinzipat in Böotien ge: 
noffen, iſt durchaus grundlos, und alled darauf Abzwedende 
ift fpätere politiſche Erfindung. Ein Beweis dafür liegt ſchon 
darin, daß die Boͤotiſchen Städte, fo oft fie auch Minyeifche 
Namen ihren Abnentegiftern voranftellen, doch faft nie Kad⸗ 
meifche Helden ald Gründer oder Beherrfcher nannten. 

Plataͤus Name?) und dr Rame des Fluffes Afopos 
machen ed wahrfcheinlich, daß es ehemals ein Theil des Si- 
kyoniſchen Reiched gewefen. Die Herrfchaft von Sifyon naͤm⸗ 
lich, zu der auch Korinth gehörte, ehe ed die Aeoler des Siſy⸗ 
pbos in Beſitz nahmen, muß, auch nach Angabe der Mythen 
von Antiope, und wie ein Hirt bes Königs Polybos von Si: 


— — (nm ee — —— 


) S. K. 19. 2 Platda auch bei Sikyon, Enft. Ji. 203, 34. 
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kyon ben ausgeſetzten Debipus auf dem Kithäron fand), fich 
bis an diefed Gebirge erfiredit haben. 

- Späteren Urfprungs waren ohne Zweifel bie Attifch- 
Zonifhen Niederlaffungen an der Böotifchen Suͤdweſt⸗ 
kuͤſte. Damals ald die Küfte von Achaja, als Sikyon felbft 
Joniſch wurde, das füdliche Megaris einen Theil von Attika 
bildete, und, nach Attifcher Behauptung, an ben Grenzſaͤu⸗ 
len des Iſthmos die Werfe flanden: 

Gier ift ber Peloponnefos, nicht Jonerland, 
und auf der andern Seite: 

Hier ift Ionien, nicht der Peloponnefer Lanb?), 
mögen fic) auch Attifche Joner längs des Helifons angefiebelt 
haben. So follte Stiris unfen Theſpiaͤ, die Pholifche 
Stadt, von dem Athener Peteos, Drneos Sohne, welchen Ae⸗ 
geus aus dem Lande getrieben hatte, gegründet fein; Volk aus 
dem Demos Steiria habe der Stadt den Namen gegeben 2). — 
Es gab in Charoneia Nachlommen eines Altböotifchen Weiſſa⸗ 
gerö Peripoltas, befien Familie wegen Ermordung eines Cen⸗ 
turionen zur Zeit Lukulls die Stadt verlaffen mußte. Diefe 
wohnten noch zu Plutarchs Zeit in der Phokiſchen Stiris, Afbo- 
lomenoi genannt*). — Eben fo fol Thefpid nach einhei- 
mijcher Sage von Zeuthrad, Pandiond Enkel, oder Thefpios, 
. dem Eredthiden, erbaut worben fein5); auch fenden die my: 
thifche Kolonie nach Sardo Athen und Thefpid zufammen®), 
= 2) S. Herod. 5, 67. Androtion Schol. Ob. 11, 370. 

2) Str. 9, 398 b. Plut. Theſeus 25. Die Verſe find vermuthlich 
aus einem Tragiker: baß fie aber auf altem Andenken beruhen, beweift 
ſchon der Ausdruck Torice. Auch iſt es ganz die Auffchrift von Grenz: 
fäulen, wie: zodro uw Earı Kollvrög, rovsl 6% Meilen. 

2) Pauſ. 10, 35, 3. ) Put. Kimon 1, 479 c. 

°) Pauf. 9, 26, 4. Diod. 4, 29. Euft. 31.2, 498. Stepb. Byz. 
Suidas 1, 761. Efavnoras. Geansıog rod Knpısood ſcheint bei ben 


Schol. Villoif. zu fehreiben. vgl. Kallim. Bad der Pallas 60. 
9 ©. Pauſ. 9, 23,1. 
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und, wie beide ben Kultus der Athena Ergane gemein haben, 
fo mögen wohl auch, wie Creuzer ) auf anderem Wege zu er: 
weifen fucht, die Thefpifchen und vermuthlih auch Tana⸗ 
gräifchen Sagen?) von Narkiffos und Eros mit den Attifchen 
Thesmophorien zufammenhängen. Von Theſpiaͤ aus ift wohl 
Hyle gegründet). 

Spätern Urfprungs aus ber Zeit des Heraflidenzuges tft 
ohne Zmeifel der Fleine Staat der Dorer von Bulis, die, an 
der Grenze von Phofis und Boͤotien, an Feinem der beiden 
Staatenbünde Theil nahmen). 

Das Amphiktyonikon, die große Feftfeier und der Poſei⸗ 
dondbienft von Oncheſtos bewähren ihre alte Ausdehnung 
noch durch mandherlei Städtefagen. Selbft Megareus heißt 
ein Sohn des Oncheftos, befien Schwefter Abrote Gattin bes 
Niſos 5); und fo ift auch Kopeus (oder Kopeon), der Grün: 
ber von Kopaͤ, ein Sohn bes Ondeflose), und Plate deffen 
Tochter). Von Kopaͤ aber fcheint Anthedon gegründet. 
Denn nach Theofiytos, des Methymnaͤers, Erzählung ®), nennt 
Glaukos, der Anthebonier, von Bakchos auf Naros mit Wein: 
ranten gebunden, fein Gefchlecht folgendermaßen: 

Kern an dem Meerfund, wo Euripos ſich brangt durch die Enge, 

Lieget bie Stabt Anthebon, hinüberfchau'nd nach Euboͤa; 

Dorther fproß mein Geſchlecht, Kopeus nenn’ ich ben Erzeuger °). 
Mir kehren auf Orchomenos zuruͤck 


————— —— —— — 


1) Heidlb. Jahrb. 1817. St. 31.8.8086. 2) Str. 9, 404 4. 

2) Steph. Tin, Euft. 202,3. *) Pauf. 10, 37, 2. 3, 

°) Hellanikos bei Steph. Nioala. 46 St. Plut. Key. "EM. 16. ©. 
386 H. Daraus zu erliären Stymnos V. 305. ©. 29. Hubf. vgl. Pauf. 
1,399,5. °) Steph. Euft. 202, 43. Schol. 3. 3, 5082. 

) Schol. Bil. Cat. 11. 

°*, Ithyphallika bei Athen. 7, 296 a. (vgl. 15, 679 a), Euft.205,26. 

°) Eine andre Genealogie bei Promathidae ‘'Hurapußors Athen. 7, 
396 b. fest ihn mit Larymna in Berbindung. 
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X. 


Das aͤlteſte der vorhandenen Zeugniffe isber Orchomenos 
ift das der Ilias; wo von einer für den seichen König von 
Mykenaͤ unerfhwinglichen Buße die Rebe ift: 

Wieviel Goldes fich haͤuft in Orchomenos, ober zu TZheben, 

In Aegyptiſcher Stabt ?), 
eine Stelle, die ſchon die alten Ausleger auf ben reichen Ertrag 
der Zruchtfelder am See deuteten. Darum heißt der Bater 
des Minyad Chryſes, und von Minyas wird gefagt, daß ex 
unter allen Menfchen zuerft ein Schatzhaus gebaut habe2). 
Es war bied Gebäude von Stein, vollflommen rund, unb 
nach oben nicht zugefpigt. Der hoͤchſte Stein hielt das Ge: 
fammte zufammen und bildete, wie Paufaniad fagt, bie @g- 
povia des Ganzen). 

Nun iſt und durch eine wundernswürdige Gunſt des 
Gluͤckes diefes uralte Wert Minyeifcher Zeleonten — älter als 
die Heroenwelt der Hellenen — wenigftend in Trümmern, bie 
Konſtruktion deffelben aber in bem ganz ähnlichen Bau von 
Mykenaͤ (dem Schathaufe des Atreud und feiner Kinder), zu 
dem Lord Elgin den Eingang geöffnet, ganz erhalten. Der 
Thorweg beffelben ift unten 11 Fuß breit, 18 hoch, und ver: 
engt ſich pyramidalifch nach oben — ganz wie die Thore ber 
Kyklopifhen Mauern. Ein gewaltiger Stein von %7 Fuß 
Länge (ebenfalls harakteriftifch für diefe Art Werke) ift wage: 

ı) Jl. 9, 381. vgl. Str. 9, 414 (475). Pauf. 1,9, 3.38, 6. 


2) 9, 36, 3. Auch ein Grabmal bes Minyas zu Orchomenos. 
N38, 8. 
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recht queeruͤber gelegt. Dieſer iſt nur auf den geſtuüͤtzten Sei⸗ 
ten beſchwert; fo daß in der Mitte eine dreieckige Deffnung 
entftebt, um das Licht einzulafien. Das Gebäude felbft ähnelt 
in feinen Proportionen einem Bienenftode, unten 45 Zuß im 
Durchmefier, 60 Zuß hoch. Die runde Kuppel wirb blos 
durch das allmälige Vortreten der wagerecht Liber einander ge⸗ 
legten Quabern gebildet; die Spitze ſchließt ein einzelner 
Stein. Viele erzene Haken an den Wänden waren entweder 
(nach Hirtd Meinung) beftimmt, metallene Platten zu halten, 
mit denen dad Ganze überzogen geweien, ober (nach Anbern) 
Koftbarkeiten und mannigfachen Schmud aufzunehmen '). 
Bon dem Orchomeniſchen Schaghaufe dagegen ift weiter 
Nichts übrig, als ein breiter Marmorblod von zwei auftechten 
Wänden getragen, ficher der Eingang bed alten Baued. Died 
feßt die Vergleichung mit dem Gebäude von Mykenaͤ außer 
Zweifel; und ſchon vor deſſen Ausgrabung hatte der Englän- 
der Twebell (den mitten in feinen Unterfuchungen zu Athen ber 
Tod hinwegnahm) baffelbe vermuthet 2). Dies Schakhaus 
war von feinkörnigem Marmor, das Mykendifche aus anderer 
Steinart; die oberfle Breite des Thores, von 8 Fuß 11 Zoll), 
verglichen mit Der angegebenen untern des Thorwegs zu Mykenaͤ, 
läßt für beide Baue ungefähr gleichen Umfang vermuthen: 
Bon dem Mykenaͤiſchen Bau hat man angenommen, baß 
er ein Werk fei Lykiſcher Meifter, die den Argeiern und 
Zirynthern ebenfalls die Kyklopifhen Mauern gebaut hätten. 
Und allerdings fagt Strabon, daß Prötos, Gründer von Zi: 
rynd, bie fieben Kyklopen aus Lykien gebracht habe; dieſe fol: 
Ien nun aus den unterixbifchen Höblengängen von Nauplia 
jene ungeheueren Steinblöde gebrochen und heraufgeholt haben. 


V Hirt aus W. Geld Argolis in Wolfe Anal. 1. &. 148. Walpole 
©. 558. aus Squire's Tagebuch. 
2) Walpole nach Sauire ©. 336. N Walpele ©. 568. 
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Auch if eine alte Werbinbung des Argeiifhen Königshaufes 
mit den Lyfiern, eine Auswechfelung der Kulte und vielleicht 
- auch der Kunflfertigkeiten kaum zu läugnen!). Aber dies ift 
keinesweges genügend, um deswegen jene alt= Argeitfchen 
Bauwerke für Lykierwerke auszugeben: befonderd wenn, wie 
wahrfcheintich, bie Kyklopen überhaupt Fein andres Dafein 
haben als ein fombolifches2). Zeuget denn nicht die Kyklopi⸗ 
ſche Bauart der urdlteften Städte Staliend und Griechenlands 
unwiderleglich für das vorgefchichtliche Dafein eined gemeinfa- 
men Urvoll8? Soll, um von Hellas Beifpiele herzunehmen, 
Eleufis, der alte Sig priefterlicher Pelasger, foll Lykofura, 
die Arkadifche Stadt am Lukdon, bie nach Paufaniad von 
alten Stäpten auf dem Feſtlande und den Inſeln die Sonne 
zuerft befchien, feine Mauern jenen Lykiſchen Sremdlingen dan: 
fen? Die Argeiifche Ebne und das übrige Argolis zählt unter 
33 Kyklopiſchen Städten, bie von Reifenden in Hellas bemerft 
worden find, allein zehn?); die ungeheuern Mauerbaue von 
Argos, Mykenaͤ, Tiryns, Nauplia koͤnnen nicht anders, als 
in geraumer Zeit vollendet worden fein; befonderd wenn Fort: 
ſchritte der Kunſt in ihnen bemerkbar und die Mauern von 
Mykenaͤ fchon kunftreicher find, als die von Zirpnth*): ganze 
Bölker zur Frohne gezwungen, oder unter priefterlicher Leitung 
für große Zwecke vereinigt, müffen fie gebaut haben; benn 
Sklavenheerben gab ed unter jenen Achaͤern und Aeolern fo 


— 


ı) Hirt a. ©. ©. 148 ff. 

- 96. darüber v. d. Hagens mythiſche Auseinanderfegung in den 
Briefen aus Italien Th. 3. ©. 309 ff. 

3) Argos, Afine, Hermione, Hyſiaͤ (?), Miden, Mylend, Rau: 
plia, Denoe (7), Tiryns, Thyrea. ©. im Magasin encyclop. T. V. 
annee 9. bie Eclaircisseinens von Petit- Radel S. 446 ff. 

*) Ueber diefe ift nach Homer wohl Pherekydes das Altefte Zeugniß, 
der die Tirynthiſche Mauer, von der Herakles den Iphitos ſtuͤrzte, 
Exiugnuvor zeigog nennt. 
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wenig, daß Voͤlker alter Geſinnung, Phokeer und Lokrer, noch 
in ſpaͤter Zeit keine Sklaven hatten, und jeder ſeinen Mitbuͤr⸗ 
gern das Brod nahm, der irgend Sklaven mietheten). Die: 
ſes mauerbauende Volk waren nun in der Pelaögifchen Ebne 
von Argos (welche vorzugsweife ya Kvxiomeia genannt wird) 
gewiß ebenfalld unterworfene Aderbauer, alfo Peladger als 
Zeleonten ber Achäer; in Orchomenos der Stamm Kephifias. 
— ber wer waren die Baumeifter des Schaßhaufes des 
Minyas? Ich glaube, Trophonios und Agamedes wuͤr⸗ 
den uns genannt werden, waͤre nicht eine thörichte Ruͤckſicht 
auf mptbifche Chronologie Dazwifchen gelommen. Denn Tro: 
phonios und Agamebdes, d. i. Priefter dieſes uralten Dienftes, 
bauten ja auch die Schatzgewoͤlbe ber beiden Minyerkönige 
Hyrieus und Augeiad. Nun flieht aber Zrophonios Dienft 
und Priefterthum, wie oben?) angedeutet, dem Efeufinifchen 
und Samotbrafifchen Geheimdienft am naͤchſten. Er ift älter 
als die Minyer, ob er fich gleich fpdter an fie anfchloß, und 
gehört den Zeiten ded Kekropiſchen Volkes an, welches bie 
früh untergegangenen Seeftäpte Athen und Eleufid baute. 
Auch diefe waren ficher kyklopiſch; und vermuthlich will au 
die Fabel von den freiwillig fich zufammenfügenden Steinen 
ber Amphionifchen Mauer Thebens nichts bezeichnen, als die 
wunderbare Conſtruktion der verfchiebenften, ohne dußerliche 
Verbindung genau in einander gefugten Vielecke, zu deren 
Zufammenfegung weder menfchliche Kunft noch Kraft zugereicht 
zu haben ſchien. — So war e8 ein dcht Pelasgiſches Priefter: 
thum, an welches fich nicht wenige Traditionen von uralter 
Baukunſt Enupften, Pelasgiſche Teleonten, die fie ausführten; 
derfelbe Stamm, der auch für die Athener das unverwuͤſtliche 


») Zimdos bei Polyb. 18, 6,7. Goͤller ©. 2. vol. Sheopomp 17. 
bei Athen. 6, 365. 2) ©. 155 ff. 


Pelargiton baute, und der mın auch, vermuthlich zwar unter 
Minyeifcher Obergewalt, jene tunftvollen Emiffare des Sees 
durch den Felſen gegraben hatte. So hatten auch den Chytos 
Limen von Kyzikos der Sage nach Giganten und Encheiroga⸗ 
fioren, in Wahrheit aber Theſſaliſche Peladger gebaut ?). 

Trophonios und Agamebes find, faft wie die Idaͤiſchen 
Daktylen und die Zelhinen zu Rhodos, zugleich Goͤtter ihres 
Kultus, zugleich wunderbare Meifter der Kunſt, die wahr: 
ſcheinlich in ihrer Priefterfchaft erhalten von Vater auf Sohn 
forterbte 2) So follten fie in Theben ben Thalamos ber 
Alkmene 2), fo auf dem Alefifchen Felde bei Mantineia den 
uralten Tempel des Pofeidon Hippiod gebaut haben. Er be 
fland nur aus eingerammten Cichenpfählen; drinnen wogte 
bad Meer des Seegotted; ein dunkles Grauen, alte Sagen 
von der Blendung hineindringender Zrevler und ein umberge: 
zogener Wollenfaben wehrten aller Entheiligung *). 

Einer fpätern Kabel nach wurde der erfte Delphiſche Tem⸗ 
pel aud Lorbeerzweigen gewölbt, der zweite aus Flügeln mit 
Wachs zufammengefittet, der britte war ein eherner, den vier: 
ten endlich, von Stein, erbauten Trophonios und Agamedes. 
Er dauerte, bis ihn der Brand DI. 58, 1. (unter Errifleides 
Archontat) zerftörtes). Fuͤr welches Werk. Apollon den Bau: 
meiftern füßen und unvermerkt anmahenden Todesſchlaf zum 
Lohne gegeben haben fol, als das Allerbeftee). Der Home: 


2) Deilochos Sch. Ap. 1, 987. 

?) Toopasıog Audokdog,. Schol. Arift. Wollen 508. - 

2) Yauf. 9, 11, 1. Anal. 3. S. 179 n. Die Unächtheit der Auf: 
fehrift liegt außerhalb alles Streites. Wolf Proleg. Hom. 30. ©. 56: 

Y9.8,10,%. °) Pauf. 9, 97, 3. 10, 3, 5. Str. 9, 481. (313.) 
der von dem erften und dritten ſchweigt. 

*), Pindar Pdanen Fr. 3. ©. 56. Heyne bei Put. Consol. an 
Apoll. 35.7. ©. 835 H. Aeſchines Axiochos 19. vgl. Fiſcher. Cicero 
Tusc. Quaest. 1, 47, 114. vgl. Daviſ. Stobäos Serm. 119. ©. 088. 
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riſche Hymnos auf den Pythiſchen Gott kennt nur dieſen ſtei⸗ 
nernen Tempel. Denn ihm zufolge!) 
legt Phoͤbos Apollon die Gründung 

Weit und breit ringeher. Und die fleinerne Schwelle bes Tempels 

Setzen bie Meifter darauf Zrophonios und Agamedes, 

Beide die Soͤhn' Erginos und lieb den Unfterblichen allen. 

Rundum baut unenblihe Denge der Menſchen den Tempel 

Aus dem bebaunen Geftein, zum Preife der Lieder für immer. 
Was haben wir und bier unter der ſteinernen Schwelle 
(oddds) zu denken? Dffenbar find die Worte der Ilias damit 
in Verbindung zu bringen?), von den Schäßen, 

Welche bie ſteinerne Schwell' einfchließet, bes Zukunftkuͤnders 

Phobos Apollon's Schag, in den Felſengekluͤften von Potho. 
Bo ed ebemfalld oddos und nad) aller Wermuthung ein befon- 
deres verborgenes und heiliges Gemach des Tempels ifl. Dazu 
tritt nun bie fehr bebeutfame Nachricht, daß das Abyton von 
Deiphoi, aud fünf Steinen zufammengefügt, ein Werk fei 
des Trophonios und Agamedes 2); die indeß wohl mehr den 
Charakter diefer Toloffalen Baukunſt im Allgemeinen bezeich 
nen will, als etwas Einzelnes beftimmt ausſagen. — Die 
meiften Theſauroi ber Alten, fowohl Kom: ald Schagbehäl- 
ter, waren unterirdifch*). So die Seiroi der Thraker, fo 
der Theſauros, in welchem Philopömen faß, ber flatt der 
Thir mit einem großen, drehbaren Steine verfchloffen wurde 5), 
und die favissae und thesauri der Römer e). Eben fo das 
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Vy B. 113. ) 9, 404. Bei Db. 8, 80. ſcheint es wiederum 
die Schwelle. (Aber dieſe Verſe find ſpaͤter.) vgl. Schlegel Recenſion 
Miebuhrs Heibelb. Jahrb. 1816 n. 55. &. 868. 

”) Steph. B. Heiyol. vba rd Advros dx irre narsanssaora 
Aldo, Eoyov Toopmvlov xal’Ayauıidovus. *) Vol. Walpole &. 837. 
9) Liv. 30, 50. Plutarch Philop. 19. &. 464 H. Bon den asıpoic 
Pellux 9, 5, 48. Intpp. 

©) Darauf feheint auch der Orcinus thesaurns zu deuten, in ber 
Grabſchrift des Nävius, bei Gellius 1, 34. vgl. Gronov. 
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Mokendifche Schaghaus. Ein ſolches Schatzgebaͤude ift mm 
wohl auch unterhalb des Pythiſchen Tempels anzunehmen, 
und dies wäre denn das Adyton, welches Trophonios und 
Agamedes bauten. — Auf feinen Fall ift in der Stelle dei 
Hymnus an eine Schwelle zu denken; auch die ber Ilias ver: 
ftand Phayllos der Phofeer ganz anders, da er, eben durh 
diefe begierig gemacht, das ganze Marmorpflafter des Tem: 
pels aufheben und, um bie verborgenen Schäge zu entdeden, 
felbft den Boden umwuͤhlen ließ: wobei den Gottesfrevler ein 
Erdbeben ftörte!). 

So viel von Orchomenos Kunft und Reichthum, der ohne 
Zweifel durch einen früher auögebreiteten Verkehr und Bau: 
ventaufch gewonnen wurbe. Daß Orchomenos eine Handel: 
ſtadt gewefen, fcheint mir die eine Stelle ber Nekyia?) genug: 
fam darzuthun, wo Agamemnon den Odyſſeus fragt, ob er 
irgendwo etwas von Dreft vernommen: 

Ob in Orchomenos wohl, ob an Pylos fanbiger Kuͤſte, 

Ob vielleiht auch in Sparta, ber räumigen, bei Menelaos. 
Daß Neftor, dag Menelaos Kunde geben follen von dem At: 
denhaufe, ift nicht zu verwundern, und überbies fand Pylod, 
nach dem Homerifchen Hymnus, in frühem Handelsverkehre 
mit Kreta: daß aber Drchomenos, iſt ganz allein ber Voraus⸗ 
fegung zuzufchreiben, daß dort Zufammenfluß von Fremden 
vielerlei Kunde zufammenführte 3). Denn von ben Söhnen 
des Ares, Königen der Orchomenier, Askalaphos und Jalme⸗ 
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1) Diod. 16, 56. Rach Str. 421. war ed Onomarchos. Ael. V. H. 
VI, 9: Die Delpher hätten den Plat um den Altar und Tripus umge 
wählt. 2) Od. 11, 458. 

2) Wunderlich ift die Deutung der Schol. (Schol. Maj. Od. 4, 419, 
auch bei Euft. S. 448, 7. und zu Il. 9, 660, 54.) did ie dovller val 
Gopalsıos. dnsi ydo röre xal ol noıvol zür: mölsny Frißerso 91- 
savpol, was blos burch die Ilias belegt wird. 


no 


nos, die ſowohl unter den Argonauten ?), ald unter ben Freien 
ber Helena und ben Helden vor Troja genannt werden 2), war 
Askalaphos nach Homer durch Deiphobos, den Trojaner, ges 
fallen), Jalmenos aber nady dem Pontos gefegeltz wenn 
man nicht bie Sage als die dltere vorzieht, der die Grabfchrift 
unter Ariftoteles Namen folgt: 
Bier umfchließt das Gebein des Askalaphos, weicher vor Troja 
Ziel, und Zalmenos roßkundiger Minyer Land *). 
Allein auch dann, wenn Jalmenos vom Kampfe heimgelehrt, 
war bei einem Zürften, deſſen fonft wenig gedacht wird, nicht 
eben Kunde zu holen, wenn Fein andree Grund hinzugetreten 
wäre 5). 

Schon die häufige Nennung Pofeidons in den Orchome⸗ 
nifchen Genealogieen®) Tann e& darthun, daß Orchonienos ein 
Seeftaat war, freilich nur fo lange, als Larymna, ber muth⸗ 
maßliche alte Seehafen der Minyer, nicht Lokriſch und Akraͤ⸗ 
phion nicht Xhebdifch war. Der Hauptbeweis aber liegt in 
dem Ampbhiftyonifchen Bunde zu Kalauria, um befien Po⸗ 
ſeidonstempel ſich fieben Städte, die Argolifhen, Aegina, 
Epidauros, Hermione, Nauplia; Prafis in Lakonien; Athen 
und Orchomenos, von fieben verfchiedenen Stämmen bewohnt, 


2) Apollod. 1,9, 16. vgl. 8, 4, 11. 

=) 3,10,8. 9.8, 513. Yauf. 9, 37. Ganz abweichend nennt fie 
Hygin 97. Söhne des Lykos und der Pernis, und kommen von Argos. 
vgl. nod 159. 5) JI. 18, 518. 14, 118. 

*) 2. Th. 1. ©. 178. Anal. Br. 

°) Faſt fcheint den Namen Askalaphos und Ialmenos (ber 
Wehllager) ein fombolifcher Sinn in Bezug auf Trophonios und Aga⸗ 
medes zum Grunde zu liegen. Aehnlich jenem tft Askalaphos, Sohn 
bes Acheron, der nach feinem Zeugniſſe gegen Perfephone unter einen 
Stein verborgen wird. 

°) Daß Poſeidon Bauptgott von ganz Boͤotien fei, behauptet 
Ariftarch beim Etym. 546, 16. Freilich beruht feine Meinung auf einer 
srammatifchen Brille, da er Fxchviog nicht von "Eldın ableiten will. 

Drchomenos und die Minyer. 16 
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zu einem Bunde geeinigt hatten, ber aus religidfer Abficht 
allein, wie er wohl fpdter und fehr lange fortbeftand, nicht 
erklaͤrlich iſt, ſondern einen politifchen Endzweck — bie Be: 
bauptung ber Unabhängigkeit der Kuͤſtenſtaͤdte gegen bie Voͤl⸗ 
fer des Binnenlandes — befonberd gegen bie uͤbergewaltige 
Macht von Mykend, Tiryns und Argos — vorausſetzt. Die 
Entftehung bed Bündniffes muß nothwenbig vor ber Dori- 
ſchen und Aeolifden Wanderung angefeht werden, da Sparta 
und Argos erſt Durch Berdraͤngung von Nauplia unb Prafiä 
beitraten; fie muß in bie blühenden Zeiten ber Orchomeniſchen 
Macht treffen, da ſolche den Karifchen, Dryopiſchen, Myr⸗ 
midoniſchen Städten von Argolis Schuß verheißen konnte, 
und gibt freilich alsbann eben barlıber ein unverwerfliches 
Zeugniß ab). 

Dies würde fogleich auf bie Minyer ald Argenauten füh: 
ven, wenn nicht die nähere Verbindung, in denen biefe wit 
den Theſſaliſchen Minyern ſtehn, es vorher nöthig machte, 
alle Nachrichten und Ergebnifle Aber die letztern umter einen 
BEE zuſammenzufaſſen. 


6. Boͤckhe Staatöhaush. TH. 3. S. 308. Acginetica I, 8, 
©. 33 ff. 
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Daß nun erftens das Theffalifche Jolkos 1) am Pagafes 
tifhen Meerbufen (fieben Stadien vom Meere entfernt?) und 
an den Hängen des Pelion, eine große und bebeutende Stadt, 
biß fie, durch Unruhen und Tyrannen zerrüttet, nach und nach 
zur Vorflabt und zum feflen Sechafen bed neugegrünbeten 
Danetriad herabfank?), eine Nieberlaffung ber Minyer gewe⸗ 
fen fei, koͤnnten faft fehon die auch bort einheimifchen Sagen 
von Phriros und bie mythiſche Verwandtichaft der Königs: 
gefchlechter bartbun, wenn e8 auch nicht der Skepſier Deme⸗ 
trios*) und Simonideß) grabezu überlieferten, daß die Be: 
wohner von Jolkos fir Minyer gehalten wırden. — Ueber 
Jolkos erhebt fich der Walbberg Pelion; auf der Höhe war 
ein Zempel bed Zeus Aktaͤos, wohinauf in den heißeften Ta⸗ 
gen bei Aufgange des Hundſterns ber Priefter mit auserlefe: 
nen abligen Sünglingen ftieg, alle gegen die Kälte mit neuen 
zottigen Wibberfellen umgintef‘). Der Berg iſt vor allen 


?) Sept mag Weolo.(bei den Griechen Bolo, Bartholdy &. 20 ff.) 
den Kamen und ungefähr bie Lage haben. Rach Soronelli Belchr. von 
WMorea und Negropent ©. 841. (Erf. a. M. 1687) iſt Bolo Pagaſaͤ. 

Koh Melet. 2, 18. Th. 2. ©. 450. Jolkos jegt Lehomia. vgl. auch 
Diod. 4, 50. ©. 394 u. Liv. 44, 18. 

9) Str.9, 436 c. Nach der Lüde ber Pariſer Handſchr. fchreibe 
ih: T. 8. 4. ninalov £ sradlovg — vol. Voſſ. Mela 2, 8, 33. 

3) Str. 9, 496 e. d. iv. 44, 13. | 

*) Str. 9, 414. (474). Schol. Apoll. 1, 230. 

% dv volg Zumulcror, Scyol. Apoll. 1, 763. vgl. Euft. Op. 11, 
©. 436, 36. Echol. Katal. 18. 

%) (Aıds uchbın — zoünraı 8’ airoig of ce Dudbopoplov rrv 
nournv orlilovreg (1% Sciroph.) Heſych. Suibas.) 
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reich an Heilfräutern; oben die Cheironifche Grotte, wo der 
Jolkiſche Held, Iafon, erzogen worden; noch in fpäter Zeit 
war ein Gefchlecht der Cheironiden, von befonderer und ge: 
heimer Kräuterfunde und zu unentgeldlicher Heilung verpflich- 
tet, in der Gegend 1). — Jolkos wurde ein Sohn des Amy: 
vos genannt 2), des Fluſſes, der im Dotiſchen Gefilde ent: 
foringend dad Amyriſche Feld der Lariffder durchſtroͤmt, und 
dadurch die Minyerfladt mit ben Phlegyern im Dotion in 
Verbindung febt. Nördlicher vom Dotion, am Peneioß, lie⸗ 
gen Gyrton und Atrar, die abgefonderten Sitze des Krie⸗ 
gerflammes der Phlegyer; und in derfelben Gegend, an ben 
Graͤnzen Zheffaliend und Makedoniens, dad Xheffalifche 
Orchomenos >), defien Name bis in die fpäteften Zeiten fert- 
beftand*). Es wird mit Dion im Makedoniſchen Pierien zu: 
fammengenannt: Kaſſandros von Makedonien hatte die Ein: 
wohner beider Städte nach Thebä in Phthiotis verfegen wol- 
len, was bamals Demetriod Poliorket verhinderte:). Orcho⸗ 
menos benachbart war Minya, früher Halmonia genannt, 
ebenfalls bald zu Zheffalien, bald zu Makedonien gerechnet ©), 


1) Dikaͤarch vom Pelion S. 27—29. Aus ben Dienften bes Zeus 
Stmäos und Aktaͤos erhält, beiläufig gefagt, die Mythe von Ari: 
fläo8 und Aktaͤon ihr Licht. 9) Steph. ’Iaixdg. 

3) Sch. Apoll. 8, 1186. vgl. Ban Staveren zu Hygin $. 1. 

*) Schol. u. Euſt. It. 2, 518. ©. 206, 38. vgl. zu 31.9, 661,4. 
Damals Charmenas genannt. Das Theſſaliſche und Makebonifche if 
daher nicht zu unterfcheiden. 

°) Diod. 30, 110. ©. 486. OL. 119, 3. 

0) Steph. B. Mivda (M. zölıs Oescallag, ij aodespon Alue- 
vie, dad Miwdov xAndeisa. dp ig 7 Miwväg tal Mivöttiov nal 
Mivunls nal Mivviiios fcheint zu fchreiben. vgl. Suidas Misda.) und 
Auıovia. Plin. 4, 8, 15. In Thessalia autem Orchomenus Minyeus 
ante dictus et oppidum Almon, ab aliis Salmon, wie zu ſchreiben ift. 
Harduins Irrthümer Roten Th. 1. S. 834. zu iſt uͤberfluͤſſig 
S. oben K. 5. ©. 139 f. 
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ein Ort, deſſen merkwuͤrdige Namen⸗ und Sagenverknuͤpfung 
ſchon oben erwaͤhnt worden iſt. Noch haben wir Theſſaliſche 
Münzen, mit dem Namen ber Minyer bezeichnet, die ohne 
Zweifel diefer Stadt angehören ). An gränzt Päonien;z 
Dion und Edonos (oder anftatt des Letztern Almops) werben 
Söhne Pofeidond von der Athamantis Helle genannt2); ober 
umgekehrt Pion ein mütterlicher Ahın des Orchomenos und 
Athamas?). 

Die genannten Stäbte und Gegenden bilden eine Kette 
von Päonien, Pierien und dem Olympos über den Peneios 
hinüber, längs ber innern Berglehne bed Pelion, bis an ben 
Dagafetifhen Meerbufen. Die nörblichern werben von ben 
alten Geographen bald zu Makedonien, bald zu Theſſalien, 
die mittleren zu Magnefien ober dem Peladgifchen Felde, die 
füblihern zu Magnefien oder Phthiotis gerechnet. So iſt 
Soltos bei Skylar*), fo Lakereia bei Hellanikos5), fo aud) 
Gyrton eine Magnefifhe Stadt‘). Magnefien felbft — den 
fruchtbaren Küftenflrich außerhalb des Pelion — fondern Ael⸗ 
tere ſtets von Theſſalien ab); Hellanikos nennt nur diefe vier 
Zetraden: Theffaliotis, Phthiotis, Peladgiotis, Heftidotis ®): 
an deren Statt Apollodoros °) die Lanbfchaft Jolkitis fest, in 
die vielleicht auch ein Theil von Magnefien hinübergezogen 
wurde, wie die Mythen diefes Landes mit denen der Jolkier 
genealogiſch Be find 10%). Auch nahmen fich die Land: 


— — — — — — — — — 


V MIN. MINT. Eckhel D. N. Th. 2. ©. 143. nach Pellerin. 
(Auf dieſen Muͤnzen iſt MINA zu leſen und fie gehoͤren Mende, ſ. Ca- 
dalvère Recncil p. 66. und zum Theil ſchon Mionnet diser. I, p. 677. 
n. 203.) 5 Eratoſth. Kataft. 19. Hygin P. Aftr. 2, 30. ©. 391. 

S. K. 5. S. 141. 9) ©. 25. Hoſ. 

s) Deukalioneia 1. bei Steph. 

°) Plin. 4, 9, 16. ber auch die Pieriſche Quelle Leibethra dahin 
rechnet. 7) ©. Aeſchyl. Perl. 493 ff. Mannerts Geogr. 7. ©. 383: 

9 Sturz 42. S. 70. 9 Sch. Ap. 8,1090. 7%. Beil. 3. n. 3. 
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einwohner ber Argonautenfagen von Jolkos an, wie fie von 
ben Feſte der Hetärkveien erzählten, daß es zuerſt Jaſon, 
Aeſons Sohn, als er die Heldenſchiffer zuſammengebracht, 
dem Zeus Hetaͤrideios gefeiert habe Y. Auch gab es bei ihnen 
eine Stadt Aefonis, bie vom Vater Jaſons den Namen haben 
follte, nad) Pindaros und Pherefybes 2). Doch fcheinen fie 
keineswegs den Jolkiern urfprünglich verwandt — fo wenig 
als den Phthiotifchen Achaͤern —, fondern nur theilweife ım- 
terworfen, eigentlich aber ein fremder halbbarbarifcher Stamm 
gewefen zu fein (baber auch Hellas Magnefien nah Mehrem 
ausfchloß 3), wie die den Hellenen fremde, anfchließende, 
Kleidung bemeift*). Im biefer kam Jaſon, ba er bei Cheiron, 
dem Magnefifchen Kentauren 5), erzogen war, aus dem Hoch⸗ 
lande nach Jolkos, zu feinem väterlichen Oheim Peliad; nad) 
Andrer Sage) hatte er in ber fruchtbaren Ebene jenfeits bed 
Anauros gepflügt und bei dem Durchgange durch die Furt bie 
eine Sandale verloren, woraus wohl der Schluß zuläffig, daß 
das Stadtgebiet der Jolkier ſich wenigftend über dieſen Fluß 
hinaus erftreckte, einen fehr klaren und heftigen Waldſtrom, ber 
vom Pelion herab, einen heroifchen Speerwinf hei Jolkos vor⸗ 
bei, und in der Nähe des fpätern Demetrias in das Meer floß ?). 


2) Hegeſander "Tour. bei Athen. 18, 573 d. Auch die Makedoni⸗ 
fhen Könige feierten das Feſt. Inſchr. bei Melet. ©. 453. von Mas 
krenitza an ber Weftküfte Magnefiens: rov dıxaıov vo Hoa aus ’Ia- 
covL — roig Vrooroloıg sinav Imsıdn Korray Koiravog naraeradsıs 
so ns —. Münzen von Marimin, Gorbion u. A. APTR. 
MATNHTAN. Edel ©. 141. 

2) Sch. Apoll. 1, 411. Pherel. 8. 185. Pind. Fr. inc. 149. ©. 147 
H. vol. Steph. Alser. 

3) Salmaf. zu Solin S.100a.d. 8. oben 8.9. 

*) Pind. P. 4,80. Gin charakteriftifcher Waffentang ber Magne⸗ 
ten und Xenianen bei Zenoph. Anab. 5, 9, 7. Athen. 1,15 f. 

6, 9, 3, 45. *, Pherek. Sch. P. 9. 4, 133. Apollon. 1,9. 

7) Stmonides von Keos bei Athen. 4, 173 0. Hefiod. Schild. 477. 
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Jenſeits deſſelben, zwanzig Stabien von Jolkos lag auch 
Pagaſaͤ, ein bedeutender Seehafen: hier ſall die Argo gebaut, 
bei Aphetaͤ ind Meer hinabgelaſſen fein 1); beide waren 
Magnefiiche?), vermuthlich nun auch Jolkiſche Flecken, wie 
ein großer Theil dieſer ganzen Küfte Jolkos hieß 2). Weber: 
haupt aber waren die Staͤdte Magnefiens ohne Zweifel zum 
größten Theil Jolkiſch); die Landeimvohner lebten zerflreut, 
daher ber Schifföfatalog Feine Magneflichen Städte nennt. 
Als ſpaͤter die Theſſaler einwanberten, unterlag ihnen auch 
diefer Volksſtamm und wurbe nun, wie die Perrhaͤber, bie 
Achaͤer, die Böoter, zu Unterthanen bes eingebrungenen Volks; 
obwohl fie immer noch Rang und Stimme eines Amphiktyo⸗ 
mifchen Stammes behieltens): wodurd wohl bie Auswande- 
rung bee Magneten nad) Delphoi und Kreta, unb von da nad) 
Jonien und Aeolien (eine Verpflanzung, die gewiß auch für 
die Eolonifirung des Delphiſchen Kultus nach Afien folgereich 
war) veranlaßt fein mag ®), nicht aber durch die Rückfahrt 
von Troja, wie bie Sage von Prothoos will”). 


Str. 9, 436 c. (631. Aʒſch.) Apollod. 1,9, 16, u. X. Bol. Heyne Anm. 
&.174. Spanh. Kall. Delos 101. ©. 244, Erkll. zu Vib. Seq. ©. 73. 
Oberl. Mannert &. 591. Melet. &. 453. Bartholdy ©. 38. 

2) "Aperhgsov ’Apyavavscv Hellanit Er. 188. &. 138. bei Steph. 
Anders Hefiod bei den Schol. Apoll. 1, 1890. und nach ihm (Pherecyd. 
Apoll. I, 9, 19. Antimachus Scholl. Apoll. I, 1390. und Apollon. I, 
589. Alſo zwei Etymologieen bes Namens, entweder von der devrign 
Epssıs vis ’Aoyods oder "Hoaxldovs penis.) Herob. 7, 193. Str. 
9, 486 b. 
®) Mannert &. 608. gegen b’Anville, — Bon Pagaſaͤ Schol. Apoll. 
1, 388. (dagegen Skylax ©. 235.) Daher Argn Magnetis Opid. Her. 


18, 9. vgl. Hygin P. u. 2, 91. 9) Gtr.9, 436 c. 
%, Nach Heſych Mirvar ob "Oggaudvwmı zul Maynnres. dgl. 
Pind. R. 5, 37. 


8) Theopomp bei Athen. 6, M65 b. Thut᷑.2, 101. vgl. Herod. 7, 133. 
°) &. Auhnken zu Vellej. 1, 4. Kanne zu Konen 89. ©. 35. Raoul 
3. ©. 397. ”) Apollob. bei Tz. eyk. 908. ©. 386. 
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So viel von dem Verhältniffe der Jolkiſchen Minyer zu 
den Magneten. — Bon dem eigentlichen Phthiolis war das 
Land der Minyer eben fo gefondert, wie von ben Städten ber 
Arnder oder Xeolifchen Böoter 1), und ber Homerifche Kata- 
logos Theffaliend — eine Hauptquelle für ben alten Zuſtand 
bed Lande — ber die Phthioten dem Achillend und jene 
Aeoler Städte dem Proteſilaos unterorbnet, unterfcheidet wohl 
davon die Minyerftädte unter Admetod. — Zwar wurbe Ha: 
los und das Athamantifche Feld dafelbft audy nach Phthia ge 
rechnet, und Herobot nennt Achaͤer ald Eimmwohner2). Doc 
macht die Lage am Othrys und den Nordgraͤnzen von Phthio- 
tis, ſechzig Stadien von dem Böotifchen Itonos und etwa 
bundert von Pharſalos 8) (mit dem die fpatern Halufier in be: 
fländiger Fehde lagen und ihm endlich unterworfen wurben*) 
es wahrfcheinlih, daß auch Halos nicht von jeher Theil von 
Phthia und von Phthiotifchen Hellenen bewohnt gewefen fei. 
— Leicht koͤnnte man auf die Vermuthung kommen, daß die 
Athamanen, in den Graͤnzgebirgen zwifchen Epeiros, Aeto⸗ 
lien und dem Perrhäbifchen Theffalien’), oft mit ben Aenia⸗ 
nen zufammengenannt®), in irgend einer Verbindung fländen 
mit Athamas und dem Zheffalifchen Felde Athamantia”). Es 
waren biefe Athamanen auch unter den Einwohnern bed Detäi- 


— — — — — 


1) Bgl. Heſiod Schild 380. u. 475. u. Heinrich ©. 211. 

2) ©. oben K. 7. ©. 162. 

9) ©tr.9, 433 a. b. vgl. Mannert &. 603. Parmenistos unter: 
ſcheidet ein "Alog Malıaxög unter Achill, (ZI. 8, 682.) und ein andres 
unter Protefilaos. Stepb. "A2os. Tzſch. zu Str. S. 595. Die Frage 
gehört unter die fchwierigften ber verwidelten Geographie Theſſaliens. 
( Ob zwei Halos bei Herod. 7, 173. 197%) 

*) Alovoıor, “Aktis. Ste. 9, 433 c. Schol. August. zu Demoflb. - 
zupeng. ©. 353, 17. ) Skymn. &h. 613. Str. 10, 450 a. 

°) Diod. 14, 82. 16, 29. 18, 11. wo fie AbBdacuvrss heißen. 

) So Raoul: R. %, 3, 18. Th. 2. ©. 888. Bed S. 833. 
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ſchen Herakleia, denen inbeß die Herafleoten kein Bürgerrecht 
gegeben hatten‘), weil fie ald fremdartig betrachtet wurden; 
und ſonach ift wahrfcheinlich, daß fie erft nach Herakleia ges 
tommen, als fie im Bunde mit den_Xetolern die Aenianen 
vom Dete verbrängten, — das legte Epeirotifche Wolf, wie 
Strabon fagt, welches zu Anfehn kam?), aber fpäter größten: 
theils auögerottet wurde 3). So erfcheinen überhaupt biefe 
Athamanen, wenn fie fi) auch fpäter zu den Theffaliern rech⸗ 
neten, doch als ein barbarifches und alfo den Minyern nicht 
verwandte Volt, wofür auch die Sitte anzuführen, daß bei 
ihnen die Weiber den Ader bauen, die Männer dad Vieh weiden®). 

Wir fommen auf den Hauptfig der Zheffalifchen Minyer, 
auf Jolkos, zurüd. An Jolkos kettet die Sage den Haupt: 
flamm der Aeolosfühne. Die Helden diefer Stadt heißen oft 
vorzugsweife Aeoliden, ja Aeolos felbft ift König von Jol⸗ 
08 5). Nach Anderer Erzählung vertrieb Kretheus, Aeolos 
erfigeborner Sohn, ureinwohnende Pelaöger®) (Pelasger führt 
dann auch Neleus von da nach dem Peloponnes”), und grün: 
dete Jolkos 3). Ihm vermählt fich Zyro, die Tochter feines 





2) Polemon rov &ils Adalo⸗ „al Avtiyorov 1. bei Athen. 11, 
463 a. Die Stelle ift luͤckenhaft. 

2) 9, 487 (564). vgl. Eclairc. 45. ©. 190 ff. In ber Stelle 9, 
442. (663) ift ficherlich von ben Aenianen, nicht von ben Athamanen bie 
Rede, obwohl fie an alter Verfälfchung leidet. vgl. 1, 61 b. Wytten⸗ 
bachs Emenbation bei Plut. Symp. 9, 15. B. 11. S.431 H. (vgl. Pind. 
Hyporch. 6. S. 41 H.) Jarıov — n:ölov iſt daher abzuweiſen. 

2) Cicero g. Piſo 40. 

9 Herakleides Pont. 23, 16. — Lpauınzs, üpafıs Brotarten bei 
ihnen. Athen. 3, 114 b. — vgl. Recherches sur les differens peu- 
ples, qui s’establirent en Epire — par de la Nauze. Mem. de PA. d. 
1.3.7. ©. 164. 6) Pind. 9. 4, 72. 108. 

°e, Sch. Villoiſ. Boͤot. 98. Diefe Peladger fcheinen es geweſen zu 
fein, die für Gründer von Kyzikos angefehn wurden. Schol. Ap. 
Rh. 1, 1037. 7) Yauf. 4, 36, 1. *) Xpollod. 1,9, 11. 
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Bruders Salmoneus, die von Poſeidon (Peträos) den Pelias 
und Neleus, von Kretheud den Aefon, Amythaon, Pheres 
zu Söhnen erhält). Neleus flxeitet mit Pelias um die Herr: 
ſchaft, und flieht, da er unterliegt, nad) Orchomenos und 
Pylos?), eben dahin Amythaon — Mythen, deren gefchicht: 
liche Bedeutung wir unten zu entwideln bemüht fein werben. 
Ehen fo entreißt Peliad dem Aefon die Herrſchaft und herrſcht 
zu Jolkos, wo auch fein Grabmal gezeigt wurde. (Davon 
rebet ſchon Pindar; nach Pherekydes indeß herrfcht Aefon um: 
beeinträchtigt, und Pelias wird erft nach befien Tode Regent, 
und zwar nur als Vormund Iafond?). Nachdem das Drabel 
welches ihm Tod durch „die herrlichen Aeoliben*)” verkündet 
hatte, durch Jaſon, Aeſons Sohn, erfüllt worden war: folgt 
ihm fein Sohn von ber Anaribia, Akaſtos5). Nach der ge: 
wöhnlichen Fabel wirb nämlich Jaſon mit feiner zauberifchen 
Gemahlin nad feined Oheimd Ermordung fogleich von ben 
Jolkiern vertrieben. Allein auch dies feheint eine fodtere Er: 
findung. Denn nad) einem Hefiodiſchen Fragmente: 
Beugete Aefon der Kürft den Safon, Hirten ber Boͤlker, 
Den ihm Gheiron erzog in bed Pelions Waldumlaubung *). 

Und nad) der Theogonie?); kam Jaſon nach Vollendung ber 
Kämpfe in feine Heimat Jolkos, auf fehnellem Schiffe die 
rolläugige Jungfrau führend, die num der Aefonide zur bluͤ⸗ 
benden Bettgenoffin erfor. Und gebänbigt von Safon, dem 
VBölferhirten, gebar fie den Sohn Mebeios, ben Cheiron 





— 


1) Od. 11, 35%. Pherekyd. Sch. Od. 18, 70. bei Sturz ©. 163. - 
Bol. zu Eyl. 175. 8.433 f. Wei Steph. Balamwa, Topov Huyarne 
ift auch wohl T'ugong zu fehreiben. vgl. Zafch. Str. 3. ©. 646. 

2) Mit Achaͤern, Phthioten, Aeolern nad Diob. 4, 68. 

2) Schol. Ob. 12, 70. | 

* Pind. P. 4, 73. vgl. Hellanikos Pr. 117. ©. 136. Sc. 
Apoll. 3, 335. 6) Apollob. 1,9, 10. 

) Bel Schol. Pind. N. 3, 98. 8. 1001. 
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im Gebirg erzog, der Philyrive. Aehnliches Homer ı). — 
Wie aber konnte Medeios in Magnefien aufmachfen, wie Ja: 
fon ein Bölkerhirt heißen, wenn er ber lanblofe, umhergetrie⸗ 
bene Flüchtling war, ben die Tragoͤdie darftellt? 

Die befanntefte unter Pelind Töchtern, Alkeſtis, wird 
dem Könige zu Pheraͤ, Admetos, vermäblt. Pheres ſelbſt, 
Admetos Water und Gründer der Stadt, war ein Sohn des 
Kretheus von Jolkos; auch folgen bie Jolkier dem Eumelos, 
Admetos Sohne, gegen Troja, wie auf der anbern Seite Ala- 
ſtos nach Pheraͤ verfegt wirb 2): Alles Fabeln, die bie genaue 
Berwandtfchaft der Pherder und Jolkier befunden. Daß 
biefe Berwanbtichaft auf gemeinfamem Minyeiſchem Urſprunge 
beruhe, zeigen andre genealogifhe Verknüpfungen. Erſtens 
verbindet die Sage bem Phered die Minyade Perifipmene 3); 
zum andern wird Hyperes, ber Pherdifche Heros, in dad Ges 
fhlecht der Athamantiden hineingezogen *). Auch Pherd lag 
an der Südoſtgraͤnze bed Pelasgifchen Feldes gegen Magnefien 
und Dotion hin — noch in dem Flußgebiete des Peneios und 
innerhalb des Othrys⸗ und Peliongebirged (Admetos Vieh⸗ 
weiden am Pelion) — obgleich zu Zeiten dad Gebiet der Stadt 
in einem ſchmalen Streifen zwifchen den Achern und Magne: 
ten bis and Meer reichte und ben 90 Stadien entfernten See⸗ 
hafen Pagafd einfchloß2). Achnlih war Phylake, ein we⸗ 
nig füblicher, unfern bed Pagafetifchen Buſens), den Jol⸗ 

2) 31.7, 469. 

®) Moafigeiton bei Plut. Key. "EU. 19: ©. 3838 9. 

3) Hygin 14. ©. 40. wo Minois für Minyas fteht. vol. Meziriac 
Dv.25.1.8.450. Beiden Schol. Eur. Alf. 16. Kiymene, was daſ⸗ 
felbe if. Clavier Apollod. 3, 149 korrigirt. 8.7. ©. 160. 

6, Str. 9, 436a. Skylax S. 235. Mannert 7. ©. 586. 89. Bol. 
Eurip. Alkeſtis 579 ff. 

6) Str. 433 c. vgl. Vinding Hellen 349. (Eigentlich achaͤiſch Phy⸗ 
lakos Deions Sohn.) 
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kiern fagenverwandt. Denn Jaſons Mutter, Alkimede, ift 
eine Zochter des Phylakos und der Minyade Kiymene "), 
und eine Schwefter des Argonauten Iphiklos 2). 

Auf Akaſtos folgt nun Theffalos, Jaſons und Me: 
beiend Sohn): eine Sage, die nur chronologifch Aufeinander: 
folgendes in genealogifche Verknüpfung ſetzt ). Denn wer 
wollte zweifeln, daß dadurch die Einwanderung bes Theffali: 
ſchen Volksſtammes und der Untergang ber Minyerherrfchaft 
zu Jolkos angedeutet fein fol — zu berfelben Zeit, da Achder 
und Boͤoter, Myrmidonen und Magneten, unterjocht ober 
vertrieben wurben 5). WBerbreiteter im Alterthume war Die 
Erzählung, daß Peleus, der Hellenifche Phthiot, entweber 
allein oder mit Safon und den Diosfuren, Jolkos erobert und 
baflır Rache genommen habe, daß ihn Akaſtos, durch Berläum: 
dungen feiner Frau Aſtydameia, aufgebracht, verbannt hatte 6). 

?) Schol. Ap. Rh. 1, 45. u. 230. wo fie im Parifer Defpt. TIzgı- 
aAvussn heißt. Stefihoros nannte fie "Ersoxivueen. Hygin 14. nennt 
die Alkimede eine Zochter bes Klymenos und der Minya, mas auf Eins 
hinausläuft. Meziriac Der. 1. Th. 2. ©. 16. korrigirt ohne Grund. 
vgl. Beil. 3, 3. (VBgl. Prolegg. ©. 8343, Alkimede⸗Alkeſtis. Vom 
Safon f. noch Dosiad. ara 13.) 

2) Schol. Ap. 1, 45. 230. Andre fegen an Phylakos Stelle Ke⸗ 
phalos, der nämlich auch König von Phylake war. Pauf. 10, 29, 2. 
aus ben Roftois. Euft. It. %, 245, 11. vgl. Od. 11, 389. Sein Sohn 
Kapaneus (Karavsi ro Keıpdlov, Dulaxiov u. f. w.) heirathet 
bei Diod. 4, 53. die Pelias Euadne. 3) Diod. 4, 53. 

9) Merkwuͤrdig ift auch das Schol. zu Od. 1, 259. vgl. Deyne 
From. Apollod. ©. 429. ’Iaco» üua ri Mnöce Ev ’Epüge rs 
Gzonpwring rapayzvöuzvog boyeı Deonta. 00 Megnsoog. od "IMog 
(Nosc), ofrıwes ZBaolievonv Geonpwrlag. 

*) Bol. Herod. 5, M. 

*) Pind. R.3, 33. 4, 55. 5, 36. vgl. 3.8, 87. Defiod bei d. 
Sch. N. 4, 88. Pherekydes zu 3, 58. Nikol. Damaſc. Exc. S. 446. 
(240. Kor.) u. Aa. 
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Wenn nun nach allem Dieſen kein Zweifel mehr obwal⸗ 
ten darf, daß Jolkos, eine Stadt der Minyer, mit Orchome⸗ 
nos in enger Verbindung geſtanden: ſo wird auch klar, warum 
die Argonauten, deren Zug nach allen Erzaͤhlungen von 
Jolkos ausgeht, Minyer genannt worden '). Auch wuͤrde 
baffelbe 'au8 der gefammten Sagenverfnüpfung des Theſ⸗ 
falifchen Abentheuers erhellen: denn eben Phriros, ber 
Sohn Athamas, ift es, an deflen Flucht auf bem Opfer: 
widder ſich der Zug nach Kolchis anfchließt, und das Golb- 
vließ dieſes Widders wird der Hort, nach dem die Helden 
der Minyer fahren. Nicht alfo bewegen, weil die Meiften 
oder Einige der Argonauten von Minyas oder feinen Töchtern 
entfproffen feien?2), ober weil fie von Jolkos abfegelten, oder 
von einem Theſſaler Minyas 3), oder einem gleichnamigen 
Fluſſe des Landes — welche Ableitungen alle, fo fehr fie das 
Wahre andeuten, doch ben eigentlichen Mittelpunkt verfchlen 
— noch weniger aber von einer Gegend in Kolchis); fonbern 


— — — — — — — — 


3) Bgl. uckert Erſch. Encyklop. Argonauten V, ©. 219. 

2) ©. über dieſe Ableitungen Meziriac zu Ovid H. 2, 57. Perizon. 
Ael. V. 5.3, 43. Staveren Hygin S. 17. Mund. Anton. L. 26, 

3) Schol. Pind. DO. 14,4, wo man mit ber Breslauer Handfchr. 
fchreiben muß: dad Mivvov rod @sosalov Kallıdaöns nal Tlocer- 
-Süvog vioo, dp’ od nal zo ydvog ray ’Aeyovavuräv. Miyduo: yag 
odr0L Asyorzaı. vgl. Laktant. Stat. Th. 5, 347. 

* Servius Virgil E. 4, 34. Minyae vel ab agro haus nominis 
Colchorum, vel quod multi ex quadam Minya (Minyade) nati Ia- 
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eben deswegen heißen die Argonauten Minyer, weil fie ihrem 
Urfprunge nach Minyer find. Wir nehmen dem gemäß biefen 
Namen als eine wahrhafte Leberlieferung aus jenen vorhom e⸗ 
rifhen Argonautenliebern, deren Achter, aber verlofche- 
ner und dunkelgewordener Sagenverfnüpfung unfre Pflicht iſt 
nachzuforfchen. Freilich kann alddann nicht von allen den 
funfzig Helden, mit denen eine allgemeine Heldenfage den 
Funfzigruderer Argo bemannte, am allerwenigften von foldyen, 
wie die Diosfuren und Herakles (den fchon Dionys von Mis 
let als Heerführer betrachtete,) welche aus ihren eigenthuͤmli⸗ 
chen Heldenliedern in die Minyeifchen hinübergetragen find; 
fondern nur von benen Namen bie Rebe fein, bie, wie Ja⸗ 
fond, Argos, Erginos, ald der Sage urfprünglich und noth⸗ 
wendig durchleuchten 9). 

Klymene, Tochter des Minyas und der Euryanaſſa, 
welche wieber eine Tochter iſt des Phlegyerd Hyperphas 2), iſt 
Ahnmutter der Argonauten Iafon 2), Iphiklos +) und 
Klymenos; und von einer Minyade flammt audy bee Phe⸗ 
raͤer Admetod. An diefe fchließen fich ber Jollier Akaſtos 5), 
die Sründer der Minyeifchen Stadt Almon ©), und der Ma⸗ 





— 








soni so coniunxerunt, vel quod Minya (Minyas) Iasoni materns 
avie fuerit. vgl. Feſtus Minyae. 

») Bol. zum Folgenden Peter Burmanns Catal. Argon. ©. 
LXXXIX. des Harlef. Baler. FI. Clavier zu Apollob. ©. 168 ff., wo 
die Zahl der Argonauten bis auf 95 fteigt. 

2) Sch. Op. 11, 385. 

) Hygin 845. Inson Assonis f. Phlegyonam oceidit, unter de⸗ 
nen bie ihre Schwiegernäter ober Söhne umgebracht. Ob auf bie Phle⸗ 
gyer zu berichn? 

*) Rach den Sch. Apoll. 1, 45. u. Favorin Tpundoc, hatten ihn in- 
deß Heſiod und Pherekydes nicht als Argonauten erwähnt. 

) Burmann 8.89 a. O. Bei Drph. 324. TTellxo dyzıereus, nach 
Helleniſtiſchem Sprachgebrauche, ber dieſem Dichter wohl anfteht. 

*) Hogin 14, G. 40. 
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gneſiſchen Ormenion, die Magneten Phokos und Priaſos, 
die Lapithen Peirithoos, Asklepios, Kaͤneus, Poly: 
phemos und Koronos, auch Aſterion, ein Sohn des La⸗ 
pithen Kometas von Antigone, der Tochter des Pheres ); fer: 
ner Idmon, Sohn Apollons von der Tochter des Koronos, 
Aſteria2), wiewohl dieſer auch als Argeiiſcher Weiſſager ges 
nannt wird, wie überhaupt fo finnvolle Prieſternamen, wie 
Idmon, nothwendig in verfhiedenem mythologiſchen Zuſam⸗ 
menhange wiedererſcheinen. Eben ſo iſt Mopſos bald ein 
Sohn oder Enkel des Thebaͤiſchen Teireſias, bald ein Theſſa⸗ 
liſcher Lapith aus Titaron oder Dechalia, bald endlich ein Sohn 
des Ampykos und der Orchomenierin Chloris2), doch immer 
ein aͤcht Minyeiſcher Prophet. Mopſos aber, Idmon und 
der Parnaſſier Philammon, ſind die Weiſſager, die nach aͤl⸗ 
terer Sage den Zug begleiten; Orpheus nennen erſt Spaͤ⸗ 
tere ). — Und durchaus keinem Zweifel unterworfen iſt es, 
daß Argos, der Baumeiſter der Argo, nicht eigentlich der Ar⸗ 
geier ſei, Areſtors Sohn, ſondern der Orchomenier, Sohn 
Phrixos 6). Auch Poͤas, Sohn des Phylakos, König von Me⸗ 
thone in Magneſien, und ſein Sohn Philoktetes gehoͤren in die⸗ 
ſen Kreis, zumal nach dem Ariſtoteliſchen Epigramme: 
Pdas Sohn, den Ererber ber Herakleiſchen Pfeile, 
Philokteten umſchließt hier Minyeifches Land ®). 


— — 


V Kaſten des Kypſelos bei Pauſ. 5, 17, 4. 

2) Pherekyd. Sch. Apoll. 1, 139. 

2), Tzetz. Lyk. 980. &. 895. Burm. ©. 130. 

*, S. Pherek. 118. Zr. 18. bei Sch. Apoll. 1, 34. Sch. Pind. P. 
4, 337. Doch audy Pindar und Herobor (Schol. Apoll. 1, 88. 31.) Zeit⸗ 
genoß bes Sokrates. 

6, So nad) Pherekydes Sch. Apoll. 1, 4. ©. 178. St. Apollod. 
1, 9, 16. vgl. Meziriac O. Sp. 6, 68. ©. 1. Nach Ptolem. Hephaͤ⸗ 
ſtion 8. bei Phot. &. 476. ein Sohn Jaſons und Liebling des Herakles 

°, 33. Th. 1. S. 181 Anal. Br. 





256 


Und endlich ftehen noch Augeas, der Sohn des Phorbas, und 
der Pylifche Neleus mit feinen Söhnen, Periflymenos, 
Afterios und Neftor, in entfchiedener Stamm: und Sagen: 
verwandtfchaft mit ben Zheffalifchen Minyern. 

An diefen Grundſtock Minyeifcher Helden mögen fih mm 
zundchft, bei Erweiterung der Urfage, Theſſaliſche Heroen an: 
gefchloffen haben, wie aus Phthia die Myrmibonen Aktor, 
Peleus, Zelamonz die Doloper Eurybamas und Eury: 
tion; von Lariffa Aethalides, Amyros aus dem Amyri- 
fchen Gefilde 1); von Alope Eurytos und Edhion; aus De 
chalia Klytos und Iphitos; Azoros 2) vermuthlich nad 
ber Stadt Azoros in Tripolis Pelagonia benannt: bis endlid, 
als nun die Fabel zu immer größerer Ausdehnung anwuchs, 
faft alle fagenberühmteren Hellenenfläbte ihre Stammheroen 
zu diefem Abentheuer fandten, und aus einer folchen Sagen: 
maſſe alsdann fpätere Mythographen, nicht ohne Willkuͤhrlich 
keit, auslaſen, was ſich ihrem Zuſammenhang und ihren chro⸗ 
nologiſchen Annahmen am leichteſten fügen wollte. 

Hoͤchſt eigenthuͤmlich hingegen ſind dem Mythos die Or⸗ 
chomeniſchen Namen 8). Ueberhaupt iſt es ein Reſt alter Sagt, 
daß es nicht eigentlich die Minyer Theſſaliens ſind, ſondern 
Orchomenos am See, ber reiche und herrliche Hauptſitz des 
Stammes, auf welchen die Fahrt der Helden urfprünglich zu: 
rudbezogen wirb: fo daß auch hier die innigfte Verbindung 
der Orchomenifchen Königsburg mit den Kretheiden Theſſaliens 
Mar wird. Phrixos Gefchichte fpielt, wie oben erwiefen, zu 
Orchomenos und Jolkos: feine Söhne, die ander Infel Are: 








— — — — 


) Steph. Auvoos. 

2) Heſych Ateoos — 6 xvßtv,ng rg "Aeyoüc. 

2) Tzetz. Ep. 874. ©. 851, ich weiß nicht woher, ol Artons & 
’Oexousvoü too Mivvelov. 
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tias Schiffbruch gelitten, werden von den Argonauten mitge: 
nommen; ihr gemeinfames Vaterland ift nad) Apollonios 

des göttlichen Helden Orchomenos Schägebehaufung ?): 
und vorzüglich bedeutend ift ed, daß Erginos, der Sohn des 
Klymenos von der Buzyge oder Budeia, der Drchomenier Koͤ⸗ 
nig2), unter den Argofchiffern genannt wird, und zwar als 
Steuermann 3). Bon diefem wird erzählt, daß er in den Lemni⸗ 
ſchen Keichenfpielen des Thoas, troß feines Greifenalterd, Die 
windfchnellen Boreaden im Lauf überwunden. Die Probe, 
fagt Pindaros*), ift der Sterblichen Prüfftein, welche einft 

von Klymenos ſtarkem Sohne 

hallendes Schmachgelaͤchter 

der Frauen Lemnos abgewandt. 

Denn eherngewappnet auf Wettrennerbahn 

begann ſchon nahend dem Siegskranz zur Koͤnigin er gewandt: 

Solcher Kraft bin ich fröhlich. 

Gleich ſtark find mir Herz und Armkraft. 
Und noch Kallimachos 5) gedenkt deſſen: 

Kiymenos Sohn Ergin, Allen im Laufe voran. 
‚ Alles um deſto mertwürdiger, da die Argonautifa des Apollo: 
nios 0) und die Orphifchen ) diefen Erginos gar nicht Fenmen, 
oder, was von ihm gilt, auf einen gleichnamigen Milefier, 
einen Sohn Pofeidons®), Übertragen haben — ein Beifpiel, 
wie die alte, eigenthuͤmlich⸗Minyeiſche Sage nach und nach 
verfchollen und mit frembartigen Einmifchungen verfeßt wor: 
ben iſt. 





2) 2, 1186. Ate uer” dpveunjv, nicht vera Dh, wie Ruhnken 
Ep. cr. 2. ©. 333. mit Unrecht vorzieht. vgl. 3, 1073. u. Schäfer zur er⸗ 
ftern Ste. 7) 8.8.8. ©. 184, 9, 207. 

3, Herodor Sch. Apoli. 2, 896. vgl. Wal. Fl. 5, 65.8, 177. 

9.4, 31. 9) Fr. 197. Bent. °) 1,187. 

) 150. vgl. Hygin 14. ©. 41. Erginus Neptuni f. a Mileto, 
quidam Periclymeni dicunt, Orchomenins. Clav. Apollod. ©. 160. 

) Asklepiabes Schol. Pind. P. 4, 61. 

Orchomenos und bie Minyer. 17 
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Nicht minder bedeutfam ift Euphemos, des Minyers 
— des Bafferläufers ) — Antheil an der Schifffahrt 2). Er 
ift ganz eigentlich vom Kriegerfiamme der Phlegyer, und 
Panopeus feine Heimat. Hiefür ift Pindaros Hauptzeuge: 
Euphamos, 
Sohn Poſeidaons, des roſſanſchirrenden Gotts, 
Deß genaß Europa, des Tityos Kind, einſtens an Kaphiſos 
Woge*) — 

Europa, die ich keinen Anſtand nehme, fuͤr die Demeter Eu⸗ 
ropa bed kaum 60 Stadien entfernten Lebadeia (S. 154) zu 
erklaͤren. Aber wie der Phlegyerftamm erwiefener Maßen eine 
Niederlaffung zu Hyria hatte: fo iſt auch hier die Sage von 
Euphemos wohnhaft. So in den Eden %): 

Vie zu Hyria einft die verftändige Mekionike 

Den Euphemos gebar Landfchirmenbem Erdenzertruͤmmrer, 

Da ihr der Gott annaht’ in dee goldenen Kypris Umarmung. 
Und madıt nun gar Die Sage biefe Mekionike zur Tochter. des 
Schlachtengottes Drions): fo tritt Euphemos gänzlich in die 
Reihe der mächtigen unb kuͤhnen Phlegyerhelden zu Syria ein. 
Es fei uns geftattet, über ihn noch im Werfolg ausführlich zu 
fein, wo wir barthun wollen, mit welchem Grunde er von Pa: 
nopeus und Hyria nach Lakonien hinübergezogen worben ifl. 
Uebrigens kennt ihn noch Die fpätere Argonautif ald xpmpeus ©); 
auf dem Kaften bed Kypfelos war er ald Sieger im Wagen: 
rennen Über Polydeukes und Admetos, an Peliad Leichenfpie: 


2) Apollon. 1, 183. Asklepiades I. Eyk. 686. G. 858. 

*) Auch als Kalodoniſcher Jäger bei Hugin 178. " 

”), 9.4, 44. vol. Hygin 14. &. 47. Apollon. 1, 170. Edemanic- 
dns, ſ. Ruhnken Ep. cr. 3. ©. 198. 

*% Sch. Pind. 4, 35. vgl. Xuhnken &. 108. vgl. zu Lyk. a. D. 
Glavier S. 159. denkt hiebei, hoͤchſt unkundig, an Hyria in Argolis. 

6, Tzetzes Chil. 2, 43. S. Beilage 3, 4. 

°) Bol. die Schol. Pind. B. 36. 61. mit Apollon. 3, 556. 
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len, dargefiellt ?). — Die Boͤotiſche Sage macht noch einen 
Steuermann ber Argo nahmbaft, nämlich Tiphys, offenbar 
den Stammhelden ber Thefpifchen Rhede, Siphaͤ oder Tiphaͤr), 
und burch die Genealogie, die ihn einen Sohn des Phorbas 
und der Hyrmine nennt?), (die ja auch Eltern der Argonauten 
Augeas und Aktor heißen,) mit ben Phlegyern einigerma= 
Ben verwandt. Wie Siphd in Böotifcher Sage für den Kriſ⸗ 
ſaͤiſchen Buſen, fo ift Anthebon für den Eubäifchen ein berühm- 
ter Hafen. Dort, in Siphaͤ, follte die Argo gelandet*), ober 
auch von da abgefegelt fein — daher der Ort Aphormion 5) —: 
in Anthebon war bie Sage von Glaukos heimiſch, von dem 
Poſſis der Magnete®), erzählt hatte, daß er Baumeifter und 
Steuermann der Argo gewefen unb in einem Seetreffen mit 
den Tyrrhenern allein unverwundet geblieben ſei. Glaukos 
ſelbſt, wie ihn ſchon die Alten mit Melikertes identificirten”), 
gehört ganz dem Minyeifchen Sagencyklus an: obgleich Die ge: 
wöhnliche Zabel ihn nicht ald Argonauten, fondern nur als 
Meerroeifiager kennt. 

Dies reicht hin, um bie ganz Iofale Entflehung und Kort- 
bildung der Sage in Orchomenos und Jolkos zu bezeichnen. 
Sragt man nun aber, was ber eigentliche Inhalt und Kern 


. 3) Yauf. 5, 17, 4. — Der Name (bei Ap. Rh. 1, 179. Orph. 203. 
Bal. Zi. 1, 457. mit TToavgmuog verwecfelt) Tommt audy bei den Ozo⸗ 
liſchen Lokeern (Anton 2. 8), und Euphamidas in Korinth vor. Thuk. 4, 
119. 8, 55. — Spanh. Kall. Apoll. 73. 

®) Apollon. 1, 105. Drpb- 185. Rach Pherelybes Sie. Apoll. 
Paris. ein Hotnier. Denn für Ilovrda ift TTorviéc zu fchreiben. 

3) Hygin 14. ©. 36. Phorbantis et Hymanes (Hyrmines). Sonft 
Sohn des Hagnios. *) Yauf. 9, 38, 3. 

6, S. Aphrobifios (oder Euphemios) ben Ihefpier zeel waroldor 
— (Aöyog ug’ jur) bei Steph. "Apöpuer. 

°) y. "Auaovidog bei Athen. 7. S. 306 a. Eufl. II. 2, 205, 30. 

Nikanor von Kprene, Ummamungen, bei Athen. 396 d. Die 
Sage Edylos des Samiers 397 a. ik nur eine fchlechtere Geſtalt davon. 

17 * 
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derſelben ſei: fo verkennen wir fuͤrs Erſte nicht, daß der tieffte 
Grund des Mythus, hier wie uͤberall, nicht ein hiſtoriſches 
Faktum ſei, ſondern ein Ideales: die Sehnſucht des dichtenden 
Volks nach einem Ungewußten und doch zugleich dunkel Be⸗ 
wußten. — Wir nehmen aus dem Laphyſtiſchen Mythus als 
bekannt an, daß in dem Fluche, der aus uralter Zeit auf dem 
Geſchlechte der Athamantiden ruht und die Abkoͤmmlinge deſ⸗ 
ſelben zur Flucht in ferne Lande zwingt, der ruhende Mittel⸗ 
punkt gegeben iſt, an den ſich mancherlei Volksſagen von den 
Abentheuern der verfolgten Helden, am meiſten die von Phri⸗ 
xos, anſchloß, mit welcher nun Jaſons Argofahrt in der ge⸗ 
nauſten Verbindung ſteht. Es iſt ferner erwieſen, daß der 
Hort, nach dem die Helden ſtreben, ein ganz idealer und 
ſymboliſcher iſt, das Vließ naͤmlich des dem Laphyſtios ge⸗ 
weihten Widders, ber fuͤr Phrixos den Opfertod gelitten 1). 
Dieſen Hort nun holet Jaſon ein, der junge in die Welt tre⸗ 
tende, wahrhaft verſoͤhnende Gott. 

Denn was Jaſons Namen und That betrifft, meinten 
ſchon die Alten, daß der Zoͤgling des heilkundigen Cheiron von 
ber Læois benannt?) und Aiſon und Jaſon eigentlich derſelbe 
Name ſei ). Jaſos, Jaſon, Jaſos und Jaſion aber 
ſind von Urſprung einerlei, wie ſie auch haͤufig verwechſelt wer⸗ 
den*): und fo iſt auch dem Namen nach Jaſon der Samothra- 
kiſche Kabir Iafion. Die Landung der Argonauten zu Samo- 
thrafe war ein alted, allgemein angenommene Dogma, zu 
deſſen Betätigung noch in fpäter Zeit Phialen, als Weib: 


2) ©. Akuſilaos Sch. Ob. 14, 588, wo für &uog vorxog, nicht 
mit Sturz 15. &. 233. xöag, zu fchreiben ift. 

2) Sch. Pind. P. 4, 311. Daher ein angeblidy älterer Name 
Diomedes. 2) Euſt. Il. 4, 372, 26. 

*) Balcken. zu Eurip. Phoͤn. Sch. 15%. ©. 635. vgl. Demfterb. 
Arift. Plut. 627. 936. Jaſon für Jaſion Konon 81. Hygin 250. 
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gefchenke ber Abentheurer, auf bem heiligen Eilande vorgezeigt 
wurden). Tieferes würben und vielleicht, wenn auch unter 
der Hülle eines Satyrfpieles, Aeſchylos Kabiren lehren, ' 
eine Darftellung voll des kekkſten Witzes, die den Aefoniden 
und feine Gefährten trunken vorführte, und im lächerlichften 
Haber?). Aber am wenigften zu vernachläßigen ift die Paral- 
lele des Mythus von Jaſon und Kadmos. Denn daß nun 
wieber Kadmos mit dem Kabiren Kabmilos oder Jaſion Eine 
Geſtalt fei, bilden wir uns ein vollfommen erwiefen zu haben 2): 
ja e8 wirbe manche unfrer Folgerungen und Behauptungen 
auf ſchwachen Stügen ruhen, wenn fi) daran im Geringften 
zweifeln ließe. Jaſon ift nach diterer Tradition Drachen⸗ 
tödter, wie Kabmos. So Pherekydes +): bei Antimachos, 
Apollodoros u. Aa. fchläfert Medeia bie bewachende Schlange 
durch Zaubermittel eins). Die Zähne diefed Drachen find es, 
die er fät, wie eben aud) Kadmos, und beide bändigen nun bie 
daraus erwachſenen Männer gleicherweife. Spätere ſuch⸗ 
ten die auffallende Uebereinfiimmung in einen biftorifchen Zu: 
fammenbang zu bringen, und Kabmos mußte dann nur bie 
Hälfte feiner Drachenzähne fäen, die andre aber durch Ares 
und Athena an ben Sonnenfohn Aeeted kommen, fo daß fi 
dann das gleiche Wunder an benfelben Zähnen erneuet. Ob⸗ 
zwar auch davon ſchon Pherekydes erzählt hattee). Aber wie in 
beiden Sagen die Erde auf gleiche Weife die Heerfchaaren ge: 


— - on en — — 





1) Diod. 4, 49. 

2) Athen. 10, ©. 438 f. vgl. 9, 373 d. Aeſchyl. Br. S. 573 Bothe. 

2) Beil. 2%. 

9) 7,33. 8.181. bei Sch. Apoll.4, 156. Auch nad) Herodor. Zu 4,87. 

) Antimachos Fr. 44. 8.87. Schellenb. vgl. die Naupaktika Sc. 
Apoll. 4, 87. Golumella 10, 368. fegt bie Einfchläferung des Drachens 
offenbar nach Jolkos. 

°, Schol. Apoll. 8, 1179. zu Pind. J. 7,13. Eudolia ©. 348 f. 
vgl, Orph. 875. 
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biert, fo iſt es auch bier und dort berfelbe pflügende ®ott, der 
fie hervorruft. (Kadmos nämlih der Schaft ?!), und bie 
Jeſoniſche Lanze?). 

Ferner: Ganz daſſelbe VBerhältnig, was in Samothrafe 
zwiſchen Jafion und ber großen Göttin -gebacht wird, tritt felbft 
im beroifchen Mythus zwifchen Iafon und Hera ein Hera 
Delasgis, die Schußgättin von Jolkos, ſchon von den ur: 
einwohnenden Pelaögern, und auch fpäter in feierlichen Feften 
dafelbft verehrt3) — eben die, unter dern Begünfligung die 
ganze Schifffahrt gelang®), — war in ben Helden heftig 
entzündet. Da biefer, erzählt ein Mährchen, zum Feſte deö 
Pofeidon am Hofe feines Oheims, burch ben reißenden Sturz: 
bach Anauros 5) waten wollte, fand Hera in Geſtalt eines al- 
ten Weibed am Ufer und bat ihn flehentlich fie hinuͤberzutra⸗ 

‚gen. Dabei verlor er die eine Sandale und fam nun, das 
Drafel zu erfüllen, einfchuhig (olomkdilos, uovoxgnzls) zu 
Pelias; eine Zabel, gewiß nicht ohne tiefere Bedeutung °). 
Hoͤchſt unſchuldig freilich rebet Homeros von diefer Liebe: 

Dere half ihm hindurch: denn lieb war ihr ber Jaſon ”). 
— Eben fo bedeutfam tft es, daß nach alter Sage (des Phere: 
kydes und Simonides) Jaſon felbit von der Mebeia zerhadt 


3) S. K. 9. ©. 317, 6. 

2) ’Insavls aigun bei den Bebrykern. Ptol. Hephaͤſtion S. 488. 
Oder etwa au? ?) Apollon. 1, 14. Apollod. 1, 9, 8.9, 16. 

*) Pind. 9.4, 184. Daher auch der Bau ber Argo bei Baler. 1, 
307. auf Beranftaltung der Saturnia, wo Robell Obss. cr. ©. 41. nicht 
erft Tritonia aͤndern burfte. 

8.811, S. 351. Andre nennen ben Euenos oder Enipeus. 
Munder Hygin 1%. ©. 31. 

©) Heroiſch kann man es auf die Sitte ber kriegeriſchen Aetoler deu⸗ 
ten (f. Baldenaer Phoͤn. Sch. 140. &. 083 |. Möttiger Vaſengemaͤlde 

1, %. p. 186. Surlitt zu Pind. 9. 4. Progr. %. S.5.); Kanne Mythol. 
©. 148. erinnert an den einen Schub des Perfeus zu Chemmis. 

) ©. 18, 78. 








und aufgelocht fein fol !): worin ſich für ben Zieferblidlenden 
fogleich die myſtiſche Kegenbe von Kabmilos, Bakchos, Meli: 
kertes Kochung Fund gibt: wie auch ber breifügige Waſſerkeſſel 
(Adßns volzoug), der biefem Isgös Abyos eigenthuͤmlich ifl?), . 
in jener Sage genau wieberfehrt. Schon die Noftoi hatten 
diefen muflifchen Ritus, weil er nämlich fruͤh für einen Ber: 
jüngungsproce& genommen wurde, auf den Greis Aifon über: 
getragen?), und eigentli will die Zerftudelung bes Abfortos 
dafielbe*): aber die Fabel von Pelias Kochung, wie fie auf 
einem grundlofen Mißverflande beruht, halte ich fir durchaus 
jung und für teagifche Erfindung 5). — Im Jaſons Gefchichte 
war überhaupt viel Bakchiſches. Einer feiner Söhne von 
Hypfipyle, bee Lemnierin, wird Nebrophonos, ber Rehkalb⸗ 
töbter, genannt), und Euripibes Hypfipyleia begann mit ber 
Anrufung des Gottes: 

Dionyfos, der gehüllt in zarte Reheshaut 

Den Parnaß hinab den Thyrfus fchwingenden Fackeltanz 

Im Keierreigen Delph’fcher Jungfraun niebertanzt ?). | 

Y 

2) Schol. Arift. Ritter 133%. Eurip. Med. Hypoth. Eykophr. 1315. 
Ulsaßos in Doftades Altar. Wal. Voff. zu Mela 3, 7. &. 7782. Adßırı 
Sarrgevdrlg dluas. Auch Böttiger Bafengemälde ©. 189. erkennt 
darin die Altefte Erzählung. 

7) 8R.7.8.174,N.3. 5 Schol. Eurip. Arift. a. D. 

*) Auch davon ſchon Pherekydes Sch. Apoll. 4, 833. vgl. Henne 
Apollod. ©. 84. 

®) Ueber die Medeia JTeilxo pöorog Heyne S. 70. Boͤttiger 
a. O. S. 160 ff. Freilich ſchließt diefe Anficht alle gelehrten Erklaͤrun⸗ 
gen aus, bie vom Einzelnen ber Zauberei ausgehn und biefe aus ben 
Kaukaſiſchen Ländern herzuleiten fuchen, wie Böttiger Alles auf Bun: 
derfalden, Kräuterbäber u. dgl. besicht und barin ben Urfprung bes 
Berjängungsproccffes nachweifen will. a. O. &. 179 f. 

®), Apollob. 1, 9, 17. 

?) Sram. 1. Ariftoph. Froͤſche 124%. vgl. Stat. Theb. 5, 368. 
(Bacchae Accii bei Non. e. v. fulgae: Laetum in Parnasso inter pi- 
nos tripudiantem in circulis Ludo atque taodis falgere.) 
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Diefer fombolifche Grund und Kern ber Sage tritt num, 
wo möglich noch Harer, in ber Medeia hervor: halten wir 
nur beftändig die in der Stammverwanbtichaft begründete Ein- 
beit ber Kulte von Korinth und Jolkos, vor allen des Hera⸗ 
dienftes, feſt ). Medeia, erzählt Parmeniskos), beherrſcht 
Korinth als ihr vaͤterliches Erbe. Als ſie von da fliehen muß, 
ſetzt ſie vorher ihre vierzehn Kinder von Jaſon, ſieben Knaben 
und fieben Mädchen, auf den Altar der Hera Akraͤa. Rudy: 
Iofe Korinther fleinigen fie hier. Deswegen ift zu Korinth, mit 
den Herden ein Zrauerfeft verbunden. Vierzehn Knaben ber 
Edelſten würden jährlich ausgewählt, um ein Jahr mit gefchor- 
nem Haupt und in Schwarz gekleidet, in dem Tempel der 
Goͤttin mit Buß: und Verföhnungsopfern, unter myſterioͤſen 
und enthufiaflifchen Klagegefängen hinzubringen®). Dies war 
ber Zvamevinvrıowös, der noch zu Parmeniskos Zeit und bis 
zur Zerftörung Korinths dur Mummius fortwaͤhrte. Muſaͤos 
in dem Buche von den Sfthmien*) hatte berichtet, dag Me: 
deia unfterblich gewefen, indem er zugleich die Feftfeier der 
Hera Akraͤa — die jene nämlich felbft zuerſt angeordnet Haben 
folte 5) — audeinanderfegte. In dem Tempel ber Burggoͤttin, 
meinte man, lägen auch ihre Kinder begraben, nach einem Ora⸗ 


1) S. K. 3. ©. 139. 

2) Schol. Eurip. Med. 873. Vgi. Kreophylos ebdſ. Pauſ. 2, 3, 6. 
Apollod. 1, 9, 268. Clavier ©. 191. 

‚>) Philoftr. Heroika 19, 14. ©. 740. Honvo relsarına re aui 
HHEp — ueillocovraı. — Die Zahl erinnert an das Däbdalenfeft der 
Kithaͤroniſchen Hera. S. 282. 

*) ©.79 bei Paſſow. Schol. Eur. Med. O. — Ein unbekannter Muſaͤos 
(©. 58); allein feine Schrift gewiß nicht bloße Sammlung über Korinth, 
fondern, wie biefe und die obige Stelle (8. 7. &. 176, 3.) erweifen, von 
moftifcher Beziehung. (Als Göttin erfcheint fie übrigens auch bei Heſiod 
und Alkman.) 

°) 3enob. 1, 27. (Auch baut Medea ben T. der Aphrodite auf Akro⸗ 
korinth, Plut. de Her. mal. 39.) 
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kelbefehle, den der gewöhnliche Mythus durch eine Peſt moti: 
virte, bie auf die Ermordung der Kinder erfolgt ſei). Alfo 
nicht die Mutter, behaupteten diefe, war die Kindermörberin: 
dies habe zuerft Euripided gefabelt2), beftochen, nach Parme: , 
niskos, von den Korinthern, vermuthlich aber nur, um ben 
Mythus tragifcher zu wenden, und weil Mebeia (wie Hera 
felbft), die Gegnerin des Attifchen Stadthelden Thefeus, und 
der Athenifchen Nationalfage von jeher feindlih, darum nun 
auch von den Attifchen Dichtern als böfe und verberbliche Zaus 
berin dargeftellt werben mußte®). Indeſſen ift ſelbſt bei Euri⸗ 
pides die alte Bedeutung der Sage von dem Mord und Be: 
gräbniß der Kinder noch nicht ganz erlofchen: 
Mit diefer Hand beftatt’ ich fie, 

In Hera’s Heiligthum, der Burgbefchirmerin, 

Auf daß mir Fein Feind biefe Lieben Kinder ſchmaͤh', 

Ihr Grab zerwühlend. Doc bem Land des Siſyphos 

Sch’ eine heil’ge Feier ih und Weihungen 

" Hinfort zur Sühne für den frevelhaften Mord *). 

Aus alle Dem tft wohl deutlich, daß Medeia mit ihren Kin: 
bern ungefähr in demſelben Verhältniffe zur Korinthifchen Hera 
fand, wie Kallifto zur Artemis, Jaſion zum Kadmilos, Meli- 
kertes zu Pofeidon. Der ewige und urfprünglich reinreligiöfe 
Mythus war nun aber in bie Volföfage übergegangen und die 
Priefterin zur alten Königin von Korinthod geworben 5). 
So faßte ihn Eumelos auf, ein Korinthifcher Bakchiade, der, 
ſchon dadurch im Beſitze vieler Tradition, fie überdies — als 
xomens lorooucòg — ſtreng und treu wiedergibt. Welches 
Verſtaͤndniß der Sage feine „ Rüdfahrt der Argonauten” über: 


2) Yauf. 2, 3,6. (Gaͤtulikos Anth. Pal. VII, 354. auf das Grab 
der Kinder, denen bie Ziovgpis ala ſtets uedlyuae fende. Arſenius 
p- 36. von Biegenopfern = Kinberopfern.) 

2) Schol. Eur. M.9. Aelian V. G. 5, 231. 

2) Boͤttiger Vaſengemaͤlde 1, 2. ©. 173. *) Medeia B. 1375. 

) Simonides Fragment Schol. Eur. M. 230. 
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haupt eröffnen müßte, zeigt ſchon folgendes Fragment aus ſei⸗ 
ner Korinthifchen Verschronik, welches die Kolchifche Dynaſtie 
eng an ben alt= Korinthifchen Sonnenkultus Enüpft, der audh 
bier erft fpäter vom Poſeidonsdienſte zuruͤckgedraͤngt werben 
war 1). 

Als Aeetes aber, die Kinder ber Sonn’, und Aloeus 

Aus Antiope's Schooß entiproffeten, ba nun vertheilte 

Seinen Erzeugten das Land Hyperions herrlicher Lichtfohn. 

Was ber Afopos umfleußt, fo viel gab er dem Aloeus, 

Und Xeeten zugleich bie Lande von Ephyre alle. 

Doc Acetes gab zu bewahren fie willig dem Bunos?), 

Bis daß er felbft Fam’, ober von ihm entfendet ein Andrer, 

Sei's Sohn oder auch Enkel. Und er enteilte nach Kolchis ?). 


Auch nach dem fogenannten Epimenided war Aeetes ein Korin: 
ther, Ephyra's Sohn: Aeeted Sohn ift wieder Aegialeus, ur: 
ſpruͤnglich Stammheld der Sikyonifchen Aegialeer, und bann 
nach Kolchis hinhbergefragen): ganz eben fo, wie der in ber 
Kolchifchen Dynaſtie immer wiederkehrende Licht: Name Perfe 
im Korinthifhen Sonnenbienft allein feine Erklärung findet: 
Medeia felbft aber paaret eine Tradition bei Theopomp mit 
dem Korinthifchen Xeolerfürften Siſyphos ©). Tiefer indeß gebt 
die Erzählung eined Pindarifchen Scholiaften”): daß zu Ko: 
rinth Zeus felbft um fie gebuhlt, fie aber, dem Zorne der Hera 
ausweichend, ihm nicht zu Willen gewefen, und daß died der 
Grund fei, warum bie Göttin ihren Kindern Unfterblichkeit 


— — 





1) Aeginetica 1,7. ©. 37. 

*), (Bunos baut nad) Yauf. ben Tempel ber Hera Bunda (Akraͤa), 
3,4,7. Dieb brachte Eumelos wahrfcheintich mit ben Mythen von der 
Medea in Zufammenbang.) 

3) Schol. Pind. D. 13, 74. Spk. 174. ©. 431. M. vgl. zu 109. 
©. 911. Pauf. 2, 3, 8. Bol. Salmaf. Exoc. Piin. S. 60%. Auhnken 
Epist. cr. 3. ©. 331. Henne Apollob. ©. 352. 

9 Sch. Apoll. 3, 248. 

) Bot. Pakuv. Eic. N. D. 3, 19. Juſtin 48, 3. 

°, Schol. Pind. D. 13, 73. 9 hend. 
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(die Medeia ihnen nach Eumelos umfonft zu erwerben gefucht 
hatte ) und göttliche Verehrung bei den Korinthern verliehen 
babe. Wenn aber eben da erzählt wird, wie Medeia zu Ko: 
rinth einer Seuche wehrte durch Opfer, die fie der Demeter 
und ben Lemnifchen Nymphen 2) darbrachte — fo ift dies 
ein Punkt, wo auf einmal die Kabirifchen Göttinnen der 
Lemnier in den Mythus eintreten, und, wie in einem Licht: 
blide, der ganze unermeßliche Zufammenhang biefer Korinthis 
fchen Sage Far wird. — So viel leuchtet doch durch alle hi: 
ftorifirenden Erzählungen hindurch, daß Medeia, ganz wie Ja⸗ 
fon, als eine Darftellung und Offenbarung ber Hauptgottheit, 
integrivenber Theil unb gewiflermaßen bie myflifche Seite 
des Korinthiſch⸗Jolkiſchen Heradienftes gewefen fei. Des Jol⸗ 
fifch> Korinthifchen, fage ich: denn auch im Argonautenmythus 
von Jolkos erfcheint fie als Vollſtreckerin des Willens der Goͤt⸗ 
tin®), (ald gute, wohlmeinende Sinnerin, wie ſchon die Alten 
deuteten*); und eben diefer Mythus hat ja Durch die Weihung 
der Argo auf dem Iſthmos fein Ziel zu Korinth). Was nun 
aber an beiden Orten, auf gleiche oder aͤhnliche Weife, heilige 
Sage und Legende war, ift hernach durch kykliſche Lieber in 
einen epifben Zufammenhang gebracht worden. Darnach 
werben Medeia und Jaſon von Afaflos aus erflerer Stadt ver: 
trieben, und weilen zehn Jahre ald Ehegatten in der letztern, 
eine werolundıs, von ber ſchon Hellanikos und Hippys von 
Rhegion erzählt hatten‘), obwohl Hefiod davon ſchwerlich ir: 
gend Etwas wußte, und die Sage fehon durch ihre Unbe- 





?) Bei Pauf. 8, 9, 8. 

=) (Rach Lobeck ben Kabiriihen Gegensgöttinnen.) 

3) Apollon. 3, 1138. 4, 248. 

*) undee Mnöslas. Pind. 9. 4, 37. Schol. 37. vgl. Creuzer 
Symb. 4, 25 ff. 6) Diod. 4, 33. Apollod. 1,9, 27. 

°, Schol. Eur. Med. 9. ram. Hell. 119. S. 136. 
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ſtimmtheit fich ald jung und erfunden ankuͤndigt. So heißt 
ber König der Korinther, der die Flüchtlinge aufnimmt, und 
dem Safon feine Tochter verfpricht, Kreon (ber Herrfcher); bie 
Tochter Kreuſa oder Glauke i); letzteres konnte wohl Paul: 
miern darauf führen, jenen Kreon für Glaukos, Siſyphos 
Sohn, zu halten: wogegen Clavier?) die Chronologie in An⸗ 
flag bringt und Prötos, Therfanderd Sohn, gemeint wiffen 
will: fruchtlofe Bemühungen, ba ja eben auch die alten My: 
thologen nicht wußten, wer jener beftimmungslofe Kreon gewe⸗ 
fen fei. — Bon Mebeens Aufenthalte fol Ephyra das gift: 
reiche heißen, noAvpaguaxog3). Ober lieber umgekehrt: Me: 
dein wußte Gift und Arzenei zu bereiten, ald Ephyrderin. Auch 
im alten Lande der Epeer, zwifchen Elis und Diympia, gab es 
ein Ephyra, worauf Strabon*) die Erwähnung der Ephyraͤi⸗ 
ſchen Gifte in der Odyſſee zieht 5), womit Getränke und Pfeil: 
fpigen angemacht zu werben pflegten. Denn auch ded Eleer: 
koͤnigs Augeas Tochter fei eine Giftmifcherin ©): und eben hier, 
wie bei den meiften Ephyra's in Alt-Hellad, finde ſich auch 
ein Flüßchen Selleeid. Aber auch in diefem Ephyra foll Me: 
beia, die Zauber: und Pflanzenkundige (dıtorouog), gewohnt 
baben?). Wir halten es feft, daß Ephyra wie Suͤd⸗Thefſa⸗ 
lien ein Gift: und Zauberland iftz und bebürfen alfo, um bie 
magifchen Künfte der Hera=Priefterin zu erklären, kaum einer 
Erinnerung an bie Salben und Dampfbäder Skythiſcher und 
Kaukafifcher Völkerfchaften. 


2) Kleitodemos Schol. Eur. M. 19. Hygin 35. Erkll. 

2) Zu Apollod. S. 190. 

2) Apollod. bei Euft. Od. 2, 388. S. 100, 1. 

) Str. 8, 338 b. 389 a. befonder nach Demetrios Stepfios. 

% Ob. 1, 361. 3, 330. vgl. It. 2, 639. 15, 380. Heyne Th. 4. ©. 
354. zieht bas Meifte nach Thesprotien. vgl. oben K. 11. ©. 837, 4. 

%) 11,741. vgl. Theokr. 3, 16. 

) Krates Schol. Zt. 11, 740. 
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Denn wenn wir die Sage von Mebeen in bem Vorher: 
gehenden durchaus dem althellenifchen Glauben vindiciren 
mußten: fo ließen wir dadurch die barbarifche Königstochter 
gänzlich aus den Augen. Mit welchem Rechte, erfennen wir 
defto deutlicher, je näher wir bie Nachrichten über ihr angebli- 
ches Vaterland und das Ziel der Argofahrt ind Auge faflen. 
Ich meine aber, es ift an und für fich Bar, daß der Name 
Aea, vie er dem Mythus eigenthuͤmlich ift, überhaupt als ein 
Fernland in aller Unbeftimmtheit zu faffen ift, die nähere Be⸗ 
flimmung „Kolchis“ aber erfl. dann dazu gelommen, da man 
durch Milefifche Seefahrten Kolchis als aͤußerſten Landwinkel 
und Oſtgraͤnze ded Pontos aufgefunden. Denn wir koͤnnen 
unmöglich glauben, daß bie Hellenen fchon vor dem Troerkriege 
nach Kolchis gefchifft feien, fie, die viele Jahrhunderte darauf 
biefe Fahrt für das allerfühnfte Unterfangen, und den Phafis 
für nicht minder entfernt hielten, ald die Säulen des Herakles 
Darum wiffen weder Homer, noch Hefiobod von Kolchis ): 
auch noch Mimnermos redet ganz unbeftimmt von ‚der Stadt 
beö Aeetes, wo des fchnellen Helios Strahlen im goldnen Ge⸗ 
mache liegen, an dem Munde des Okeanos“2); zuerft Eume: 
108 der Korinthier (wohl fpäter, ald DI. 20) nennt Kolchis mit 
Namen 9); auch noch Herodot gibt ald Ziel der Argofahrt nicht 
Kolchis, fondern, gleichfam erktärend, Aea Kolchis an). Al⸗ 
lein diefe Aea, von der auf gleiche Weiſe der Sonnenfohn 
Aeeted und Kirke die Aedifche benannt find 5), ift ohne Zwei⸗ 





1) Vgl. Heyne zu Apollod. ©. 71. 

2) Str. 1, 47. An. Brund.1. S. 63. — En’ dayaroıg rg olkov- 
ueens Sch. Apoll. 3,410. _ 

2) a. a. O. (Dody audy in den Raupaktien wurde Kolchis erwähnt 
nach den Schol. zu Apoll. 4, 86. Qgl. Dorier I, ©. 116.) 

*) 1,2. vgl. Eurip. Meb. 8. u. A. 

°) Heſiod Th. 956 f. Aea felbft neben Kirke und Pafiphae als 
Tochter des ‚Helios und der Perfeis, bei Cicero N. D. 3, 19. 





fel, ohne ber urfprünglichen Sage Eintrag zu thun, bald bier 
bald dort angefiebelt worden. 

Hauptfählih ift die Stelle der Odyſſee zu erwaͤ⸗ 
gen !). Diefe fest nämlich einen doppelten Weg von ber 
Aeaͤiſchen Infel nad Hellas, den einen durch die Skylla 
und Charybdis, den andern durch die zufammenfchlagenden 
Helfen, die die Götter Plankten nennen. „Und von allen 
meerburchfcehneibenden Schiffen fei allein die vielbefungene 
Argo bindurchgefchifft, vom Aeetes kommend, unter bem 
Schutze ber Hera.” Für den ganz Unbefangenen erhellt fo: 
gleich, daß die Gefchwifler Kirke und Aeetes von Hellas aus 
nach derfelben Richtung wohnend gebacht werden: und wenn 
alfo, nad der gangbaren Vorftellung ber Homerifchen 
Weltkunde, die Acdifche Kirke im fernen Weſtlande woh— 
net, fo ift Die Stadt bes Aeetes eben da zu fuchen?). Möbann 
würde fich auch Herodots Erzählung, daß Jaſon Malen um⸗ 
fegelnd nad) Süden verfchlagen worben und fo nach Libyen 
gekommen fei, als damit zufammenhängend fund geben: wenn 
auch freilich Herodot, da zu feiner Zeit die Gemeinfage [den 
für die Richtung nach dem Pontos entfchieben hatte, dieſe 
Fahrt als eine frühere und von der berühmten Argonautenfahrt 
verfchiebene betrachten mußte. Gehen wir von dem Grundſatz 
aus, daß frühere Traditionen Über diefe Schifffahrt in ſpaͤte⸗ 
rer Beit, da Alles nach mythiſchem Geſetze zu Einem Aben- 
theuer verfchmolzen wurbe, in bie verfchiebenen Rüdfahrten 
umgeftaltet worben find: fo ift auch die Landung und Suͤh⸗ 


— — —— — — — — — — — 


2») 18, 60. 2) Voß Weltkunde (Jenaer Eittz. 3.1804 &. VII.) 
und Ulert Geogr. Eph. 1814 B. 45. ©. 393. „Ueber Homers Geo⸗ 
graphie“ Laffen dennoch bie Kahrt nad) Kolchis vor fidh gehn. Boß 
nimmt, zu biefem Endzwecke, bie Kabel von ber rRuͤckkehr der Arge 
durch den Triton als vorhomerifh an. Daß fie bie auf Peinen 
Kal fei, wird, ben’ ih, aus 8. 17. erhellen. 
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nung der Argonauten auf ber Kirkeifchen Aeaͤa bebeutfam, ba 
doch diefe, und wohl auch die Infeln der Seirenen, ſchon bie 
Heſiodiſche Poefie ganz unzweidentig in bad Tyrrheniſche 
Weftmeer gefebt hat). 

Freilich bliebe num immer noch die entgegengefeßte 
UAnficht jener Homerifchen Stelle?) zu erwägen: daß nämlich 
Ddyſſeus nach dem Phantafiebilde des Sängers aus dem Ky⸗ 
lopenlanbe, bei den Keraunien in Epeiros, durch eine noͤrd⸗ 
liche Umfchiffung zu den Laͤſtrygonen, bei Artakia an ber Pros 
pontis, gelangt fei, und darnach die Kirkeifche Acda im fernen 
Nordoften des Schwarzen Meeres gefucht werben müfle.” — 
Hier koͤnnen wir über die berühmte Streitfrage nur wenige 
Worte fagen. Wir gehen davon aus, daß das fehwimmende 
Eiland des Aeolos, wie e8 Ddyffeuß zum erflenmal befucht, 
neun Zags und Nachtfahrten wefhvdrts von Ithaka gedacht 
wird). Nachdem Odyſſeus zum zweitenmal von biefem Ei: 
land abgefegelt ift, ſchifft er ſechs Tage und Nähte bis zur 
Küfte der Laͤſtrygonen *). Bei dieſer Fahrt hatte er offenbar 
nach Homers Annahme feinen günftigen und erfehnten Weſt⸗ 
wind, fondern irgend einen andern ungünftigen, und die Rus 
der waren in voller Arbeit5): wenn wir nım alfo nicht die 
Aeolifche Infel für ein Segelfchiff halten wollen, welches dem 
Ddyſſeus in Eilfahrten nachgefolgt fei (wozu die Worte des 
Dichters freilich keineswegs berechtigen), fo bleibt uns fein 


2) Theog. 1011 ff. Wei Schol. Ap. 3, 311. vgl. 4, 808. Auch bie 
Plankten fegen Timaͤos und Peififtratos von Lipara, Sch. Ap. 4, 796. 
Fr. 54.9.8358. Göller, in die Sicilifche Meerenge. Gin Ueberreft ber 
entgegengefesten Sage tft das Kirkaͤiſche Feld im Hochlande von 
Kolchis. Ap. Rh. 2, 400. Timaͤos Schol. Fr. M. ©. 383. Plin. 6, 4, 
4. u. Ua. 

2) Grotefend „Gegenbemerkungen“ Geogr. Eph. 1815 Th. 48. 
©. 808. Manches mobificirt in den Neuen Eph. Ih. 1. &. 377. 

2) Ob. 10, 85. 29. *) 10,80. *) 78.70. 
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andrer Rath als das Laͤſtrygonenvolk immer noch mehr als drei 
Tagfahrten weftlich won Ithafa liegen zu laſſen. Daß die 
Duelle der Läftrygonen nun aber Artakia heißt ), gleich⸗ 
namig der Kyzikeniſchen, will nicht viel fagen, da ja auch um- 
gekehrt der Name biefer Quelle erft aus alten Argonautenlie- 
bern in ber Gegenb der Propontis Iofalifirt fein kann. Bon 
der Läftrygonenküfte gelangt Odyſſeus zur Infel der Kirke. 
ie diefe aber gegen Die genannte Küfte liege, wirb fo wenig 
angegeben, als ſich über bie Einfahrt in den Dfeanos und das 
Hinabfteigen zum Zartaros eine beſtimmte Borftellung fafien 
läßt. Die Kimmerifche Nacht, die Helios weder bei Aufgang 
noch bei Niedergang erleuchtet, läßt an den dußerfien Nord: 
punkt denken 2). Und doc foll wieber diefe Mündung des 
Dkeanos eine Tagfahrt fübweftlich vom Kirkeifchen Eilande lie: 
gen>). Aber diefes Eiland an die Oftgränge der Welt zu ver: 
fegen und die „ Käufer und Chöre der Eo8, und ben Aufgang 
der Sonne” #) für etwas Andres zu nehmen, als für ein allge: 
meines Bild ded Tageslichts, verbietet alle Folgende. Denn 
die Seireneninfel, die Plankten, Skylla und Charybdis, auch 
Trinakria, kurz alle Weiſſagungen ber Kirke, Liegen in unmit- 
telbarer Nähe von Acad); von der Sfylla nah Zrinakria 
mußten fie aber ſuͤdwaͤrts fleuern ); und um von da nach dem 
Baterlande zu gelangen, bebürfen fie wieder bes Nordweſt⸗ 
windes 7). Hat ihnen alfo die göttliche Kirke den rechten 
Weg nach der Heimat angezeigt, fo muß aud ihr Eiland 
norbweftlich von Hellas gedacht werben. (Und fonach 
feheint mir bei Homer der Niedergang zum Tartaros und das 
gefammte Reich der Nacht norbweftlich feinen Sig zu ha: 
ben.) Wie weit ungefähr, erhellet daraus, daß Odyſſeus von 





— — 


i 10, 100. 92) 11, 18. 910,507. 11, 11. 9 18,2.3. 
6) 18,166. 201. 261. °) Dies erhellt aus 18, 487. ?) 13, 926. 
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der Charybdis aus neun Tage bis nach Ogygien, bem Eilande 
der Kalypfo, ſchwimmt und von ba fiebzehn Zage braucht, 
um auf neugezimmertem Nachen, bei bem beften Fahrwinde, 
bie Nordgeſtirne ſtets rechts habend, in bie Nähe bed Phaͤa⸗ 
kenlandes zu fchiffen 1). 

Biel mehr ift es in der That nicht, was ſich uͤber Homers 
Vorſtellung von Aea und der benachbarten Wundergegend feft: 
fegen ließe, fobalb wir nämlich, wie gefordert wirb, durchaus 
und unbedingt Alles, wovon der Dichter fchweigt, als außer 
feinem Geſichtskreiſe liegend anerfennen. Allein, was ift da⸗ 
mit nun gewonnen? Odbder iſt ed ſchon an und flr fich etwas 
Großes, die atopifchen Einbildungen eines Sängers, ober gar 
bie widerfprechenden mehrerer, in eine Art von geographifchem 
Zufammenhange gebracht zu haben? Höher wird freilich bie 
Forderung geftellt, fobald nicht mehr der ſchwankende Punkt 
auf Homers Wunderoceane, ſondern das allererfte und ur⸗ 
fprüngliche Lokal ber Sage, aus welchem hinweg fie ber 
Dichter in blaue Fernen hineingeträumt hat, aufgefucht wer: 
ben fol. Dann Eann freilich ein von jenem ganz verfchiebenes 
Refultat gewonnen werden. Wie die Macht der Minyer diter 
als bie Achäifche, bie Fahrten von Jolkos früher als die Kriegs: 
thaten der Pelopiden: fo find auch, wie wir beflimmt wiffen, 
die Argonautenfagen eher befungen, als bie Troifchen. Hieraus 
ergibt fi) von felbft, daß in die Heimfahrt des Odyſſeus gar 
Manches aus Alterer Argonautik übergehen mußte; und infos 
fern trete ich unbedenklich der Anficht bei, nach welcher die 


2) 5, 372. 2378. 7, 267. 12, 447. — Freilich verſchwaͤnde bies 
Alles durch Grotefends hoͤchſt wunberliche Annahme „daß die Homeri⸗ 
Then Winde in ihrem Gebiete nach allen Richtungen wehn koͤnnen“; 
aber dieſe Annahme vernichtet zugleich alle Homerifche Geographie auf 
einmal. Was hilft dba bem Odyſſeus fein Zephyros und bie Einkerke⸗ 
rung der andern Winde, wenn jener allein ihn nach allen Seiten bin 
treiben fonnte? 


Orchomeno® und bie Minyer. 18 
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Plankten und manches Andre mur durch eine freie Benusung 
ber Argofage von Homer ind Weſtmeer übertragen find. In 
jedem Wunderlande find alle Wunder beifammen. Unabhaͤn⸗ 
gig von Homerifcher Anficht, glaube ich daher, und die nicht 
zu bezweifelnde Niederlaffung der Minyer auf Lemnos if 
mein Stuͤtzpunkt, daß die Pagafetifche Seefahrt und Sage balt 
von Anfang an eine norböftliche Richtung genommen habe. 

Aber auch fo erreichte fie keinesweges fogleih Kolchis. 
Sm Gegentheile find auch in ihre Fortfchritte bemerkbar, bie, 
wenn auch nicht in dDichterifchen Zeugniffen, doch in einzelnen 
Städtefagen nachgewiefen werben koͤnnen. Lampfafos, 
wird gefagt, bieß früher Pityela oder Pitya, weil Phrires 
dort den Golbhort niederlegte, welchen die Thrakiſche Sprache 
Pitye nennt‘). Seinen Widder aber foll er bem Zeus Laphy⸗ 
fltoß bei Dipſakos, dem Bithynifchen Könige, gefchlachtet 
haben 2). Dergleihen Sagen Fonnten nicht entfliehen, wenn 
bie Kolchifche Fahrt allgemein angenommen war. — Sobald 
aber die Sage durch die Meerengen in ben offnen Pontos ein: 
trat, nahm fie zwei Richtungen, deren eine, die herrſchend 
gewordene, das Kaukaſiſche Kolchis, die andre, bie ver: 
brängte, Zaurien und ben Mäotifchen See zum Ziel hatte. 
Denkt man baran, daß die Taurifchen Kolonieen notorifch 
älter find, als die Kleinafiatifchen hinter dem gefahrvollen 
Borgebirge Karambis, und daß ed überhaupt leichter war, fich 
von dem Suͤdwinde, befien man bedarf, um an die vorfprin- 
gende Landfpige zu gelangen, nach Kriu-Metopon hinüber: 
treiben zu laſſen, als in plöglich veränderter Richtung umzu⸗ 
beugen und die Küfte zu behalten?): fo feheint fich nothwenbig 


2) Sch. Xp. 1, 933. 

®) 2, 653. ’Exei dE pas opayıaodijwaı zöv npLör vo Aape- 
erlo Ad. Das Folgende geht wohl auf Halos ober Orchomenos. 

) Grotefend Epb. Th. 48. S. 264. — Phanagoria war überdies 
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auch die Sage eher nach Zaurien, ald nach Kolchis haben 
woenden zu müffen. Davon ift vielleicht der oft wiederkehrende 
Ausdruck „Skythien“, als Ziel des Phriros und Jaſon, 
ein Ueberreft, eben fo der Phaſis, ben der Orphiker nahe dem 
Maͤotiſchen Sumpfe fest '), und das Skythiſche Kytda2), und 
Die freilich fodt bezeugte Sage, bie Phrirod Opferung nach 
Briraba am Zanais und das Vorgebirg KriusMetopon vers 
legt 2). Nach Hefiodos, dem ja auch der Iſter nicht unbe 
Fannt war, zeigt Phineus dem Phriros den Weg nad, Sky: 
thien®): und daß man babei an ben Norden bed Pontos zu 
denken habe, feheint felbft die Lage des Phineifchen Halmy⸗ 
Deffos vorauszufegen. Darnach erfcheint Medeia ald Tauri⸗ 
fche Artemis, und ift, wie fonft Iphigeneia, auf Keule Achills 
Semahlin?). Ein Sohn bed Aeetes aber follte Pantikapaͤon, 
‚die Milefifche Kolonie, vorher einen Ort der Skythen, erbaut 
haben %). Auf diefe Doppelfage feheint auch Dionys von Mi: 
let, durch eine Kombinirung kykliſcher Liederfagen, die hiftoris 
firende Darftelung gegründet zu haben, welche Dioboros refes 
rirt ). Helios hat zwei Söhne, Perfeud und Aeetes, von 
denen jener in Zaurife, dieſer zugleich in Kolchis und am 
Mäotifhen See herrſcht. Aeeted zeugt mit ber Hekate, 
einer Tochter des Perfeus, bie Zauberinnen Kirke, Medeia 
und ben erwähnten Aegialeus oder Abſyrtos. 





— — — — —— — 


eine Kolonie ber Teier, Minyeiſcher Abkoͤmmlinge, Skymnos Fr. S. 82. 
Hdſ. V. 158. | 

V Arg. 1055. Wenn alfo auch Befiob ben Phaſis ala Biel ber 
Argofahrt kannte, ift noch nichts von Kolchis erwiefen. Theog. 340 
Schol. Ap. 4, 334. 2) Skylar 71. 

2) Agathon ber Samier, Skythika, bei Pf. Put. =. wor. 14, 4. 
439 *) Sch. Ap. 2, 178. 

e) Tz. Lyk. 174. 798. Kanne Myth. S. 114. 

6) Euft. Dionyf. 311. Steph. Byz. 

74,4. S. 288. Weſſ. vgl. Schol. Ap. 3, 300. 

18* 
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Es gibt Feinen eifrigern Verfechter der Kolchiſchen 
Sage ald den Kappadolier Strabon. Indem er das Hiſto⸗ 
rifche der Argonautenfahrt gegen Demetrios, den Skepfier, 
mit vielem Schein und fo, daß er noch immer nicht Wenige 
auf feiner Seite hat, vertheidigt, führt er an, daß noch zu 
feiner Zeit ber alte Name des Acetes in Kolchis üblich fei"), 
daß die Kolcher noch die Ruinen der Stadt Aea am Phafıs 
aufzeigten, daß fich ein Phririon auf den Grenzen von Kolchis 
und Iberien befinde — vermuthlich jener Tempel der Zeufo: 
thea in der Mofchife, den Pharnakes plünberte, mit einem 
Orakel des Athamantiden, wo fein Widder geopfert werben 
durfte 2). Dazu fommt die Iberiſche Stabt bed Phriros >), 
die vielen Tempel Jaſons (der felbft zuletzt im Lande ber Kol: 
cher gelebt haben follte*) fowohl in Armenien ald Medien — 
beren ſchon Parmenion zerftört haben foll, damit es im Orient 
feinen ruhmvdollern Namen gäbe, ald Aleranberd5) —; und 
manches Andre, was fi) dem Strabon mit leichter Muͤhe 
nachtragen läßt ). Denn auch nach Medien brachte die Ra: 
mendähnlichkeit der Mebeia und ihres Sohnes Mebeios oder 
Medos) die Sage hinhber, nunmehr waren mit dem Sohne 
des Aegeus Athener nach Medien gelommen®): aͤhnlich wurbe 


————— ————— — — 


2) 1,45. Doch laſſen bie Worte: xcel Earı roig dxei Tode” Euı- 
zogıow zobvoun, auch vielleicht die Erklärung zu: daß den Leuten von 
Aea ber Name Aeetes von Haus aus gebühre. 

9) Str. 1, 45. 11, 498. Zac. Ann. 6, 34. 

2) Ein Iafoneion nebft dem Brautgemache ber Mebeia bei dem an- 
geblichen Aca, Zimonar Sch. Ap. 4, 1817. 

9 Zacit. Ann. 6, 34. Juftin 48, 2. °, Juſtin. Str. 11, 531 a. 

6) Dergl. ſ. bei Raoul⸗Roch. 2, 3, 10. Th. 2. ©. 193. 

7) Hefiod Th. 1001. Kinaͤthon bei Pauf. 2, 3, 7. Herod. 7,62. 
Hellanikos Fr. 120. &. 137. nennt ben Sohn Jaſons Polyrenos. vgl. 
Euft. Dion. 1017. 

° Tz. En. 1485. P. Zerentius Barro de Argon. 4. Fr. 162. 
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das Theffalifche Ormenion mit den Armeniern Fombinirt '), 
zuerfi wohl von ben Begleitern Aleranberd, Kyrfilos dem 
Dharfalier, und Medios von Lariffa?), denen freilich daran 
liegen mochte, Xheflalifche Stammverwanbte im Barbaren: 
ande wieder zu entdecken. Aber eben biefe Ausdehnung bes 
Mythus, auf Albaner und Iberer, Meder und Armenier, 
raubt Strabond Gründen jeden Schein von Beweiskraft. 
Muͤßten und nicht fonft auch die angeblichen Niederlaffungen 
der Kolcher und Argonauten am Adriatifchen Meere von der 
abentheuerlihen Fahrt durch den Iſter, und die Argonauten: 
und Diodfurennamen bei den Kelten und am nörblichen Dceane 
von ber wunderbaren Norbumfchiffung überzeugen? müßten 
wir nicht gar am Ende auf ſolche Weiſe dem alled Mythenver: 
flandes entbehrenden Erbbefchreiber auch feinen ZEmxsavısuos 
und alled daran Hängenbe zugeben 2)? 

In Kolchis fanden die Milefier, da fie unter Themiſtago⸗ 
rad an der Mündung ded Phafis die gleichnamige Handels⸗ 
ftadt gruͤndeten, unter vielen Namen ein menfchenfreffendes 
Volk vor, die Heniochen. Entfernt von allen Hellenen, 
nahmen jene alle Schiffbrüchigen fehr wohl auf, und geleiteten 
. fie mit eigenen Schiffen zur Heimat*). Die Heniochen hin⸗ 
gegen, und ihre Nachbarn, die Achder, wohnhaft wo ba 


Scal. bei Probus Virg. G. 2%, 126. hat dies in der Ueberfeßung des Apol: 
lonios de suo hinzugefügt. 

2) Hauptftelle bei Juftin 43, 3. 3. Euft. Dion. 694. 

?) Str. 11, 503 c. 530, c. Diefer Medios war ein Aleuade nad) 
Buttm. Gefchlecht der Aleuaden im Mythologos Bb. 2, ©. 291. — 
Mwvvig am Baris in Armenien bei Nikolaos v. Damaſk. 36. ©. 264. 
Kor. ift Schreibfehler für MiAvds. Weber die Parrhafter unter den 
Aeariaken, und die Aenianen im ande ber Vitier ſ. Raoul ©. 215. 

3) Bol. Schönemann Geogr. Arg. &. 48. und ben abergläubifchen 
Gesner de navig. extra columnas 1. $ 8. ©. 637. u.a. D. 

) Heralteides 9. DAZIANRN 18. S. 14 Köhler. 
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Kaufafosgebirg unmittelbar ans Meer flößt, waren zu allen 
Zeiten als wilde Strandräuber und Korfaren verrufen, die in 
engen Kanots das rauhe Meer der Küfte burchftrichen und dann 
ſich wieder in ihre Wälder und Berge, auch den Römern un: 
zugänglich, zurüdzogen?); die unverfühnlichfien Feinde der 
Hellenen, wie fie auch ihre Nieberlaffung, das reiche Pityus, 
zerftörten 2), und durchaus Barbaren, bie von Helleniſchem 
Urfprunge nicht dad Geringfte wußten, und in benen von Hel⸗ 
leniſcher Sitte gar Feine Spur war?). Wer vermunbert ſich 
nicht über die in Tächerlicher Befangenheit doch fo finnreichen 
Hellenen, die gewiß erft die frembflingenden Namen bellenifi: 
ren mußten, um in ben Achaͤern Nachkommen der Reifegefährs 
ten der Tyndariden, Kaftor und Polydeukes — wobei naͤmlich 
ber Name des Mitefifhen Dioskurias zum Grunde liegt*) 
—, in ben Heniochen aber die Ablömmlinge ihrer Wagen: 
enter finden zu Eönnen 5). „on ber Hellenifchen Küften: 
fladt Kolchis (derfelben vermutlich wie Phafis), fagt Stylare), 
f&hiffe man 180 Stadien bis nach Male, einem großen Orte 
der Barbaren, wo Medeia geboren fei.” Iſt died nicht etwa 
jened Aea, welches nach Plinius funfzehn Millien, nad 
Stephanos von Byzanz 300 Stadien oberhalb des Meeres, 
wo bie breiten Fluͤſſe Kyanos und Hippos in den Phafid zu: 
fammenftrömen, liegen foll und von Strabon zwar oben ge- 
nannt wurde, da aber, wo er von Kolchis ausführlicher rebet, 
mit keinem Worte wiebererwähnt wird”)? Allein Nikanor hält 


— — nn — — — 


)) Ariſtot. Pol. VIII, 3. Diod. 20, 5. Str. 11, 405 d. 17, 830 d. 
Ammian 88,8. 7) Plin. 6,5, 5. 

’) Appian Mithr. 108. Dionyſ. Hal. 1, 89. Bapßdgor avuziw- 
Toy dygıdraroı. Ammian: ultra omnem forociam saevierunt. 

*) Plin. 6,5, 5. *) Str. 11, 496 a. u. Aa. *% ©. 33 Hudf. 

) Plin. 6,4,4. Maxime inclaruit Aea, — nunc habet Su- 
rium tantum. vgl. die &iloı Schol. Ap. 2, 417. 
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dafür, dag dad Milefifche Dioskurias (Sebaftopolis), hundert 
Millien von Phafis entfernt, ehemals Aea geheißen '). So ift 
Aea ohne Zweifel nichtö als ein lokaliſirter Sagenname 2), wie 
es auch wohl Kytda ift, Aeetens und Medeia's angeblicher 
Seburtöort ®), und audgemacht die Koldhifhe Sonnenburg 
Sybaris*). — Alles dies überzeugt und, daß Demetrios, 
ber gelehrte und von feines Lehrers Meinung unbeftochne Schü: 
ler des Krates, zum richtigſten Verſtaͤndniſſe der Sage gelangt 
war, da er mit Mimnermod dad Haus bed Aeetes, rein poes 
tiſch, an den öftlichen Erbrand und den dußern Okeanos feßte, 
zugleich aber gegen Neanthes von Kyzikos, der den Tempel 
der Idaͤiſchen Mutter in feiner Waterftabt von den Argonauten 
ableitete 5), erinnerte: von einer Fahrt zum Phafis habe 
Homer gar nichtö gewußt, wogegen, recht verflanden, Stra: 
bon Fein tüchtigeö Argument aufzuftellen vermag. 


ö— —— ——————— —— — 





2) Bei Steph. Ale — Creuzer an Hermann S. 211, ob er gleich 
bie Allegorie in Medeens Geſchichte nicht vertennet, halt ſich doch an 
Aea ald eine wirkliche Stadt. 

7), Arrian 8.9. vom Phafis: außer einem eifernen Anker unb 
Brucftüden eines fleinernen &I2o odd}r Indurnua Nv drraida 
zovy aumpl row ’Idoova. 

3), Kallimachos bei Str. 1, 45. Steph. B. Tz. Lyk. 174. vgl. Dans 
nerta.D. *) Diod. 4, 38. Creuzer Symbolif 4, 24. *) Str. 1,46. 47. 


—— — — —— — 2 
— — — — — — — — 


x. 


Hiernach kann es fcheinen, als wäre die Bedeutung der 
Argofahrt eine blos ideale und ald wäre alled Einzelne nur aus 
ber religiöfen Bedeutung bed Iafon, der Mebeia, des Atha⸗ 
mantifchen Sluchtlandes zu entwideln: das Geographifche aber 
und wirklich Hiftorifche erft nach und nach hinzugefabelt worden. 
Allein dies hieße die Natur des Mythus gänzlich verkennen, 
der nie ift ohne Einbildung eined Idealen, innerlich Erzeugten, 
in ein Reales, Außerlich Gegebened. Mag Iafon, der verfüh: 
nende Gott, die das Vließ des Opferwidders zurüdbringende 
Argo in feinem andern Sinne führen, ald Apollon die Dorer 
und Kreter, mag bad Land am Kaukaſos der Fahrt erſt lange 
nach Homer und Heſiodos zum Ziele gefeßt worben fein: fo 
bleibt dennoch die Schifffahrt felbft ein wefentliches Element 
des Mythus, und welches feine erfte lokale Ausbildung nur 
unter den feefundigen Minyern erhalten konnte So fahen 
auch viele Alte in der Argofahrt die erften Anfänge der See: 
fahrt. Jaſon war der erfte Schiffer auf einem langen Kahne 
nach Philoftephanos 1), nach Kleidemos2) der Einzige, der, um 
ber Seeräuberei zu fleuern, dad Meer auf einem langen Schiffe 
durchfegeln durfte: fo kaͤmpfte er nach Poſſis Erzählung mit 
ben Zyrfenifchen Peladgern. Auch mochte fih wirklich ein 
Streben nad Erwerb und Handelögewinne fehr zeitig in ber 
anfänglich religioͤſen Sage abdrüden, wie in dem Raube ber 

1) Plin. 7, 56. 


?) Plut. Theſ. 8. 7 Aoya newrdzlovv anapog, Sert. Empiris 
kus 9. d. Phyſiker O, 29. ©. 556 Kabr. 
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Königstochter, dem Golde des Widberfelles — fo wie Minyas 
in der Umgebung von Chryſes, Chryſe, Chryfogone u. f. w. 
erfcheint. Einmal im Munde ded ganzen Volkes, warb ber 
Mythus ein Sammelplag für abentheuerliche Schiffermähr: 
chen, wunderbare Weltkunde, und bie Anläffe einer Ausbildung 
ohne Ende waren gegeben. 

Bor allem Anden aber müffen wir an einen Punkt erin- 
nern, an welchen fich eine Reihe der wahrfcheinlich dlteften Sa: 
gen anfchließt, und der ſchon an fich hinlänglich war das my- 
thiſche Gefühl anzuregen, indem ex dem unerfahrnen Schiffer 
Grauen und Staunen zugleich einjagen mochte: die Einfahrt 
nämlich in den Pontos burch Bosporos und Hellespont. Es 
ift wahrfcheintih, daß diefe wirklich ſchon von Minyeifchen 
Seefahrern verfucht worden fei und der Sagenbildung ein für 
allemal diefe Richtung gegeben habe. 

Bor der Einfahrt in den Hellespont liegen zuvoͤrderſt die 
Inſeln Lemnos und Samothrafe. An jene kettet fich, wie 
unten zu erweifen, der hiftorifche, an dieſe ein fombolifcher 
Hauptmoment der Sage. Links vom Thrakiſchen Cherfonefe 
mündet das Zlüßchen Melas in den gleichnamigen Bufen, 
angeblich nah Melas, Phriros Sohne, benannt 1). 

Am Hellespont liegt Lampfatos, wo ber Schaf nieber: 
gelegt fein follte. Auch das Abentheuer des Polydeukes mit 
dem wilden Kauftlämpfer Amykos zogen die Lampfalener in 
ihre Gegend, und die Bebryker, fonft an der Propontis feßhaft, 
follen bis hieher gewohnt haben2). Gegenüber dad Grabmal 
ber Helle in der Nähe von Paltya, welches noch zur Zeit 
des Zerred von den Umwohnern gezeigt wurbe?). 


1) Sch. Apoll. 1,982. 2) Eharon v. Lampſakos Sch. Ap. 2, 2. 
val. Heyne N. Comt. Soc. Gott. 1. ©. 87. 

3, Hellanilos Sch. Ap. 2, 1147. (127 &. 140 Er.) Herod. 7, 58. 
vgl. bef. Hemſterh. zu Lukian Zobtengefpr. 9. S. 376 Strßb. 
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In der Propontis felbft liegt Kyzikos. Vor der Nie: 
berlaffung der Milefier (gegen DI. 24) follen in diefer Gegend 
aus Theffalien vertriebene Ureinwohner, Pelaögifchen Stam: 
mes, gewohnt haben‘). Wir nehmen die Sage an und fin: 
den darin zugleich den nächften Anlaß, wie Kyzikos ein früher 
Landungsplag einer Acht: Theffalifchen Sage werben konnte. 
Wirklich wird die Stadt in bie mannigfachite, bald freundliche, 
bald feindliche, Beziehung mit den Argonauten gefegt?); den 
Tempel der Dindymenifchen Mutter follten fie gegründet ha⸗ 
ben?), und in dem der Safonifchen Athena lag angeblid 
der alte Ankerflein, den Tiphys an der mythifchen Quelle Ar; 
takia zuruͤckgelaſſen haben follte®). 

Ein Beifpiel, wie urfprünglich rein mythifche und dichte: 
rifche Namen erft fpdter eine geographifche Eriftenz erhalten 
"haben, ift auch das Eiland Areia oder Aretiad, wo bie 
Stymphalifchen Vögel mit eifernen Fittigen horften und Phri: 
xos Söhne auf der Rüdfahrt nach Hellas ſchiffbruͤchig gewor⸗ 
den waren5). Aretias, ein Name von Ares abgeleitet, heißt 
auch die Quelle, wo ber Drache des Kadmos haufte*); und fo 
erinnert auch dies an die durchgehende Parallele von Kadmos 


2) Ephoros und Deilochos Sch. Ap. 1, 987. vgl. K. 11, S. 254, 
5. Cyzicus urbs condita 740. p. Abrah. 3 Jahr vor der Argofahrt, 
nach Eufebius S. 393. (Ausgabe aus dem Armenifchen von Angelus 
Maius und Iohannes Zohrab); Synkellos 213 b. 

) Konon 41. Ephoros a. DO. (104 ©. 810 Marx) Euphorion bei 
Parthen. 28. u. A. S. Raoul Th. 1. &. 978. 

2) Neanthes v. Kyzikos bei Str. 1, 45. u. 12, 375 cc. Kebren p. 98 
ed. pr. (Ein altes Bild der Mutter ber Götter, angeblich aus der Ar: 
gonautenzeit, brachte Gonftantin nad) Byzanz, Bofimos II, 91, 2.) 

9 Ap. Rh. 1, 005. Alkaͤos gedenkt ihrer. 957. 

) Sch. Ap. 2, 884. 1095. Chalkeritis Plin. 6, 12, 18, auch blos 
erfunden nach der Erzbewaffnung (zaAxsong) der Bögel. Bei Hygin 20. 
st: ift für Dia Aria zu fchreiben. 

) S. Schol. Aeſch. ©. g. Th. 106. zu It. 2, 494. nad) Hellanikos. 
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- und Safon. Ares aber ift zugleich Schub: und Stammgott 
des Kriegerflammes der Minyer, Vater des Phlegyas und der 
Brüder Adkalaphos und Jalmenos. Nun berufe ich mich auf 
die Verfe des Erdumfchiffers Dionyflos: 
Auch die Achder, 

Weihe vom Simois einft und dem Zanthos, Sohn des Gebirges, 

Stürm’ herwehend aus Sub und vom Boreas her, entführten, - 

Als fie folgten zum Kampfe bem Aretiadiſchen Herrſcher ?). 
Diefer Aretiabifche Herrfcher ift nach alten Erklaͤrern einer der 
Minyerkönige Askalaphos und Jalmenos; fein Name, wenn 
auch durch die Abkunft von Ares erflärbar, fteht doch wieder 
in unverkennbarer Beziehung mit bem genannten Eiland und 
ift, in fonft verfälfchter Umgebung, ber einzige wahre Reft als 
ter Sage. Wie aber nun die Infel Aretiad nach und nach in 
immer größere Ferne entrüudt und ſonach — worauf auch Apol- 
lonios deutet — bei Pharnalia in Hinter⸗Kappadokien anges 
fegt wurde?) : eben fo wurbe der Minyerkoͤnig, über Karambis 
hinaus, in dad unwirthbare Land der Kolchifchen Achder ver: 
fhlagen3); und vielleicht bezieht fich auch das Pontifche Ors 
chomenos darauf*) — ein Noſtos, der wenn auch relativ dl: 
ter, doch wefentlich nicht begründeter iſt, als der, welcher den 
Askalaphos nad Samaria und Paldftina führt). 

Am Bosporos liegt erfiend Byzanz, wo nach des Dio- 

nyfios von Milet Erzählung Iafon fein Beilager mit der Me: 


— — — — — — * 


2) 683. ( Kuxvog ygmzıdöng bei Heſiod Schild 57.) 

9) Arrian Periyl. S. 17 Hdf. vgl. Mannert 6, 9. ©. 368. 

5, Appian Mithr. 67. 103. Str. 9, 416. Euft. zu Dion. 68% f. 
1.206, 34. Prifcian Per. 665. wo nichts zu emendiren. Auf einen 
ältern Troerkuies bezieht es Ammian 22, 8. 

9 Sch. Ap. 2, 1186. 

6, Euſt. Il. 15. &. 1000, 33. Zi’ "Agsoog. Scaliger zu Euſeb. 
©. 74 f. 
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deia beging. Chalkebon gegenüber der Hafen des Phriros ). 
Noch wichtiger ift das Hieron, unmittelbar an der Mündung 
des Pontos, welches durch feine Heiligkeit auch in fpdter Zeit 
ein gemeinfamer Freihafen war für alle Schiffenden?2). Der 
namengebenbe Zempel war ber bed Zeus Uriod: eben ba 
folte bald Phrixos, bald Jaſon allen zwölf Göttern feterliche 
Opfer gebracht?) und entweder den Zeustempel®), oder einen 
Altar Poſeidons errichtet haben). Won hier aus erweitert 
fich die Meerenge allmdlig, bis fie fich endlich ganz in das of: 
fene Meer verliert. Dort, wo die Küften auf beiden Seiten 
plöglich zurück weichen, Tagen die Aftatifchen und Europäifchen 
Kyaneen. Es ift nicht unmöglich, daß die Stranbflippen 
biefed Namens, bei flärkerer Strömung und nebliger Luft, un⸗ 
beholfenen Küftenfahrern Verderben brachten; und Neuere ha: 
ben, um das Schreckliche der Einfahrt näher zu motiviren, aud) 
vulkaniſche Ereigniffe herbeigerufen®). — Am allermerfwürbig: 
fien aber ift ed, daß Kytda (die Stadt des Felles), ein 
Name, ber in allen Lofalifirungen des Sagencyklus wieder: 
erfeheint, urfprünglich in Europa an ber Mündung des 
Pontos Eureinod gelegen und das angeblich Kolchiſche erft da: 
von Namen und Srünber entlehnt haben fol”). Vorzuͤglich 
dies, mit dem immer wieberlehrenden Namen des Phriros 


1) Rymphis über Herakleia bei Steph. Soldoc, Orell 8.96. Schol. 
Aeſch. Perf. 70. 

2) Dionys von Byzanz bei Gyllius Bosp. Thrac. 3, 5. (8. VI. 
bed Sronov. Thef.) vgl. Weffel. zu Petit LL. Att. 5,4. 8.503. Wolf zu 
Demofth. Eeptin. 29. ©. 259. Ueber die Lage Fr. Krufe Ausmeſſung 
des 9. Eurin (Breslau 1818) ©. 3% ff. Clarke Travels 1. c. 26. ©. 
680 und das Kupfer. 

9 Zimofthenes und Herodor bei Sch. Ap. 2, 338. Polyb. 4, 39. 
vgl. Diod. 4, 49. ©. 398. *) Mela 1, 19, 37. °) Pindar P. 4, 304. 

9) Choiſeul Gouffier Mem. de Y’Inst. roy. T. 2. 3. 1815. Hisg. 
©. 502. ') Sch. Ap. 2, 399. 
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tombinirt, laͤßt uns in dieſer Gegend wirkliche alte Niederlaf: 
fungen des Minyervolkes vermuthen. — Aber wie deffenunge: 
achtet Die Sage noch immer nicht weiß, wo fie eigentlich hin⸗ 
aus will, zeigt recht deutlich die Dichtung von Phineus._ Es 
iſt augenfcheinlich, daß die Lage von Halmydeſſos und dem 
nahen Phinopolis nur für die Zaurifche Fahrt zufagt. Denn 
jene Stadt, die auch noch fpäter durch die gefährlichen Dünen 
und Sümpfe und den Strandraub der Thraker verrufen war, 
lag an ber Europäifchen Küfte nördlich in einiger Entfernung 
vom Bosporos ). Dagegen macht aber Pherekydes den Phi: 
neus zum König aller Afiatifchen Thraker bis zum Bosporos 2), 
und nur infofern konnte die Argonautik das Phineifche Aben- 
theuer vor den Symplegaben anfeben; bei Hellanikos 3) wird 
er fhon nad) Paphlagonien verfeßt, und Aefchylos entfernt 

Des rauhen Pontos Salmydeſſiſchen Zelfenzahn 
bis an den Thermobon, Themiskyra und dad Land der Kolchi⸗ 
fhen Amazonen *). 

Zwifchen den Symplegaben und Kolchis tritt nun, in 
Pindaros und felbft in Apollodoros Erzählung, Fein Aben⸗ 
theuer deutlich hervor. Alle weitere Ausbildung der Fahrt im 
Schwarzen Meere gebührt einzig und allein den fpätern Grün: 
dungsſagen der Hellenifchen Niederlaffungen und, wie mit 
fcheint, der Milefifchen weniger als der Dorifhen und Boͤoti⸗ 
ſchen, denen der Mythus der Argonauten von Haus aus näher 
lag. Weberhaupt aber iſt gegen die, welche aus ber Menge der 
Mileſiſchen Kolonien die Abfurbität ihrer Annahme gefolgert 





7), Mannert ©. 7. ©, 149. 

2, 19. ©. 119. Schol Ap. 2, 181. vgl. 3, 347. Eudokia ©. 415; 
in Bithynien 3. B. auch nach Ammian 92, 8. 

2) ©. 83 St. Sch. 8, 178. vgl. Heſiod bei Str. 7, 30% c. Steph. 
Znoouov. *) Prometheus 8. 751. 
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haben !), Folgendes zu erinnern. Es find Spuren de, daß zu 
ber Zeit, da bie Milefier vorzugdweife jenes Meer befhifften, 
durch ihre Vermittelung eine gewiffe Verbündung aller ‚Helle: 
nifchen Niederlaffungen der Küfle geftiftet und fomit auch ber 
Name der Mutterfiadt Milet ald einer gemeinfamen fafl von 
allen angenommen und anerkannt worden ifl. Nur barin kam 
der Srund liegen, daß mehrere biefer Küftenftädte, deren ganz 
verfchiedener Urfprung allbekannt iſt, beffenungeachtet Miles 
fifche Niederlaffungen heißen, wo diejenigen gewiß ſehr irren, 
welche überall eine zweite Milefifche Nach Kolonie annehmen. 
Daß Megarer früh nach der Propontis handelten, iſt ausge⸗ 
macht. Schon Olympias 17 follen fie mit den Thebaͤern Afta> 
kos 2), DU. 30,8%. Byzantion, 17 Jahr; früher Chalke⸗ 
don und vorher noch Selymbria gegründet haben?) — alle 
in enger Nachbarfchaft. Won diefen wird wenigftens Byzanz 
auch Milefifh genannt*). Herakleia iſt unſtreitig eine Nie⸗ 
derlaffung der Megarer, Zanagrder und anderer Böoter aus 
ber Zeit des Kyrod5). Auch hier findet Strabon eine Mile 
fifche Kolonie). Die Joniſchen Phokaͤer gründeten nad) 
wahrfcheinlichen Nachrichten Lampſakos ), und 44 Jahre 
vor Heralleia das Pontifche Amifos 8): bei beiben fehlen bie 
Nachrichten nicht, die fie für Milefifch ausgeben 9). 

2) ©. Kanngießer Alterth. W. ©. 164. 

®) Memnon 20. 8.30 Drell. ) Mannert 7. S. 154. *) Bellej. 2,15. 

6, Der Bödotifhe Heerführer ITevelog (IInviiaog); von ihnen 
wohl audy der Sangarios Koralios genannt. Solin 45. ©. 110 bei 
Drell. — ©. Ephoros u. Euphorion Sch. Apoll. 2, 351. 845. vgl. 746. 
Skymn. Eh. Fr. 230. ©. 56 Hbf. u.%. Steph. IIcvelog, Raoul Tb. 
3. ©. 300. u. 4, 406. 

°) 18, 542 a. Rambach Milet ©. 31. 

?) Charon bei Plutardy Frauen⸗Tugend Acupcexn S. 280 H. Pho⸗ 
keer nach Ephoros Steph. "ABueros. °) Skymnos FrB. 181. S. 33 Hoſ. 


9 Str. 13, 589 c. vgl. Anaximenes v. Lampſakos 14, 635 b. — 
Theopomp bei 12, 547 b. 
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Das Pontifhe Herakleia, wiewohl eine fehr junge 
Stadt, ift doch ein Hauptftugpunft geworden für die Ama: 
zoniſchen, Herafleifhen und Argonauten-Dichtun⸗ 
gen). Ja ed war ſchon in ber Lage, dem Namen, den Gottes: 
Dienften ber Ureinwohner und Ankoͤmmlinge und manchem ur: 
alten Andenken der Gegend der Stoff gegeben zu einer unbe 
fchreiblichen Verwirrung der verfchiebenften Sagenmaflen. Bi- 
thyniens Dertlichkeiten, der Strom Lykos, das entferntere 
Borgebirg Daſkylion, ber Thrakiſche und den Herakleoten zum 
Theil leibeigene Stamm der Mariandynen, die von Herakleia 
abhängigen Ortfchaften Priola und Zition (Tieion oder Zion), 
felbft der Kultus der Idaͤiſchen Daktylen, treten in den Argo- 
nautenmythus hinein?). Dazu wirb gefabelt, Daß Tiphys, der 
Steuermann, bier fein Leben verloren habe); und an den 
Glauben eined Einganges in die Unterwelt fehloß fich leicht die 
Zabel an, daß die Zauberin Medeia einen Tempel ber Hekate 
dafelbft erbaut habe). — Den Megarern und Boͤotern, bie 
Herafleia gründen follten, hatte der Gott befohlen, Idmon 
zu verföhnen (den Seher), einen Heros, der ihnen früher ganz 
unbelannt war, hernach ald Stadtfchirmer (zoAıovyog) ver: 
ehrt wurdes) — eine Sage, die, wenn fie dcht ift, einen du: 
ßerſt lebhaften Antheil des Orakels an ber Erweiterung ber 
Mythe verraͤth. 

Es lohnte ſich wohl ausfuͤhrlicher zu zeigen, wie der bei 
den Ureinwohnern der Nordkuͤſte Kleinaſiens weitverbreitete 
Kultus des im Waſſer oder auch auf der Jagd umgekommenen 


1) S. Sch. Ap. 2, 758 ff. Nach Hellanikos Fr. 118. ©. 136 St. 
(Sch. Pind. N. 3, 64. &. 690) ziehen alle Argonauten mit Herakles ges 
gen bie Amazonen aus. 

2) Nymphis und Herodor &. 96 DOrelli. Promathidas ©. 103. 
Sch. Ap. 3, 780. 3), Nymphis u. Herodor ©. 101. 

9 Nymphis ©. M. °, Ap. Rh. 3, 845. Schol. 
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Sünglings fi), bei näherer Bekanntſchaft mit biefen Voͤlkern, 
auf ganz verfchiedene Weife in Hellenifche Heroenmythen ein: 
gedrängt habe. Bei den Mariandynen fang man ein Klage: 
lied Bormos auf einen beim Wafferfchöpfen verſchwundenen 
Knaben!),. Mariandynos, Titios Sohn, fiel auf ber Jagd, 
und bis in fpäte Zeit beweinte ihn fein Volk jedesmal um Mitte 
des Sommerd2). Darum hatte auch den Argonauten Idmon 
im Mariandynenland ein Eber umgebradt?). Zu Prufias 
flieg noch in ſpaͤter Zeit der Priefter feierlich auf die Berghoͤhe 
und an die Quellen und rief in Begleitung eined Feſtzuges 
Hylas Namen?). Diefed Prufiad, am Meer und an ben 
Grenzen von Myfien und Bithynien, hieß früher Kios. Der 
Gebrauch fand unfern eines Fluſſes und Sees flatt, den das 
Altertum bald Hylas bald Askanios nennt5): in das ftille 
und tiefe Gewaͤſſer follten die Nomphen Herakles Lieblings 
Inaben verlodt haben: ald ihn ber Herod nicht wieberfinden 
konnte, ſetzt man hinzu, habe er den Argonauten Polyphemos 
zuruͤckgelaſſen ©). Oder Kios felbft, fonft Anführer einer Milefi- 
fchen Kolonie, wird den Theſſaliſchen Abentheurern beigezählt 7). 

Ein andrer nicht unwichtiger Punkt für bie Sagenbilbung 
ift das reiche und mächtige Sinope. Wenigſtens war bier 


2) Nymphis S. 96, 

”) Kalliftratos S. 105. Etwas Achnliches vom Sangarios Sc. 
Ap. 3, 784. 

) Pherekydes Sch. Ap. 1, 139. Hygin 14. &. 46. vgl. Ammian 
22, 8. (vgl. Dorier Th. 1, ©. 347.) 

*) Str. 18, 564 b. Solin 43. Die Parömiographen u. A. 

*) Antonin ib. 36 Verheyk. Sch. Arift. Plut. 1127. vgl. Man: 


nert 6, 3. &. 361. 578. 


*) Apollod. 1, 9,19. Nymphodor u. Chäris Sch. Ap. 4, 1470. 
Farneſ. Infchr. 8. 10. 11. 

N) Str. 12, 564. Sch. Ap. 1, 1346. vgl. Ariftoteles im Staat 
ber Kianer 1, 1173. 
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ein Orakel bei dem göttlich verehrten Heroenbilde bes Autoly- 
kos, und auch diefer follte, nebft den Trikkaͤern Phlogios und 
Deileon (Demoleon), Argonaut geweſen fein, nachbem fie 
früher der Amazonenerpebition des Herakles gefellt gewefen 
waren!) Vielleicht, daß auch hier, außer Milefiern, Boͤoter 
und andre Dorer gewohnt haben 2), und Zrapezus, bie Kolo- 
nie Sinope’s, in jene vorionifche Zeit gehört 2). Ein See 
hafen ber Sinopeer und fpäter der vereinigten Stadt Amaſtris 
war Kytoros. Der Homerifche Katalogod der Zroifchen 
Hilfsvölker, der nur wenige Hellenifche Niederlaffungen am 
Dontos, und unter biefen Kytoros, Eennt*), laͤßt und vermu: 
then, daß es eine der dlteften Pflanzftädte dieſer Gegend, Alter 
wenigſtens ald Sinope felbfl, war: ob aber die Namens: 
Ähnlichkeit mit dem Minyerheiben Kytiforos dem Zufall oder 
irgend einer Abfichtlichkeit bei der Namengebung bed Ortes 
verbankt werde, fleht dahin). 

Wenn diefe Bemerkungen hinteichen, um in der Anlegung 
der Hellenifchen Kolonieen am Pontos bad Princip, nad) wels 
chem die Argonautenfabel bis Kolchis fortgeflihrt wurbe, nach: 
zuweifen: fo bleibt und noch übrig, dem Sagengrund in den 
Rüdfahrten ber kuͤhnen Schiffer nachzuforfchen. Nun find 
alle Aelteren, Heflobos, Helatdod von Milet, Pinbaros, Antis 
machos, Zeugen der öftlihen Umfchiffung, derjenigen 
nämlich, welche die Argo den Phafis hinauf in den Okeanos 


— 


2) Mut. Lukull. 28. Str. 12, 546b. Appian Mithr. 83. Ap. Rh. 
3,955. Val. Fl. 5, 113. 

7) Bel. Philoftephbanos Sch. Ap. 2, 946. Die Alizonen ber Pa: 
phlagonifcyen Küfte follen Boͤoter fein, nad) Schol. Ben. It. 3, 856. 

3), Vgl. Raoul Th. 3. ©. 178. 

*) 31. 2, 053. Heyne Th. 4. S. 424. vgl. Mannert ©. 6,3. ©. 33. 

6) Ephoros bei Str. 18, 344 d. (85, ©. 198 Marr) Steph. Kv- 
roopos, Memnon 4. S. 303 Orclli. Stymnos 204 — 35. Raoul S. 366. 
(Hyugin 16. ift für Cyzicus, Eusori f., vielleicht Cytisori f. zu fchreiben.) 

Ordyomenos und die Minyer. 19 
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und aus dieſem wieder, wie Gelatäos, durch den Ni, ober, 
wie die Andern, zu Lande uͤber den Erdruͤcken Libyens, in das 
Mittelmeer und nach Hellas gelangen laͤßt — eine Meinung, 
die verſchwinden mußte, fo bald man bie Quelle bed Phafis 
in ben Bergen fand, und durch Artemibor von Epheſos umb 
Eratoſthenes vollftändig widerlegt wurde 1). Darum ließen 
Dionyfios von Samos, Sophofles, Kallimachod und Herodor 
von Herafleia bie Abentheurer auf dem Herwege zurüdfehren ?). 
Die Irrwege aber in den Iſtros und das Adriatifche Meer, bie 
diefe zum Theil den verfolgenden Kolchern zufchrieben, gab der 
ſpaͤte Dichter Peiſandros 2) und der Geograph Timagetos den 
fliehenden Argonauten ſelbſt. Das Buch des Letztern lag dem 
Rhodier Apollonios vor; dieſer verwirrt alte Vorſtellungen mit 
der erweiterten Erdkunde ſeines Zeitalters in ein widerliches 
und abgeſchmacktes Bild, ohne mythiſchen und poetiſchen 
Sinn, aber mit aller Gelehrſamkeitsprahlerei eines Alerandris 
need. Die Norbfahrt durch den Zanaid und über das fefte 
Land hinüber in den Okeanos führte die Argo, fo viel man 
weiß, zuerfi Zimdod, nach ihm Skymnos. Aehnlich laffen 
die Orphifchen Argonautila das Schiff aus dem Phafid durch 
den Strom Saranges in ben Tanais, durch diefen hinauf in 
den nördlichen Dcean gelangen. Den burchfchiffend kommen 
fie durch die Säulen bes Herakles in das Mittelmeer, und fo 
zur Heimat. 


V Bauptftelle Schol. Ap. 4, 350., woraus 284. berichtigt werben 
muß. Vgl. Reland Diss. misc. 2. $ 31. Th. 1. ©. 106. Schoͤnemann 
Geogr. Argon. ©. 21 ff. Udert Geogr. 1,2, Beil. 4. ©. 333 ff. Pin⸗ 
dars Erythraͤiſches Meer wird bei Kanngieher Alterthw. ©. 444. Bier 
würdig gemißdeutet. 

2) Schol. Ap. 4, 339. Ueber Dionyfios ald Quelle Diodors f. 
Henne Comtt. Gott. VIL ©. 9. 

) ngmixeig Beoyanlcıs Zoſimos Piſt. 5, 39. vgl. Schönemann 
Geogr. Argon. ©. 46. 
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Die letzte Ausbildung der Fahrt iſt ohne Zweifel bie 
fpätefte: fie iſt uͤberdies bie einzige, die aller gefchichtlichen 
Anknuͤpfungspunkte ermangelt. — Dad Drphifche Argonau⸗ 
ten⸗Gedicht felbft tft, wie nach Sprache und Darfellung im 
Einzelnen Schneider, nach der geſammten unportifchen Aufs 
faffung des Mythus Jakobs, befonders nach metrifchen Gruͤn⸗ 
den Hermann, und aus der geographifchen Unkunde ſelbſt des 
Naͤchſtgelegenen Udert gezeigt bat, unzweifelhaft aus der Zeit 
einreißender Barbarei und bed Widerſtrebens gegen das Chris 
ſtenthum. Doch muß man anbrerfeits wieber erwägen, daß 
auch diefed Poem im Alterthume nicht ganz ifolirt ſtand, fon= 
dern mehrere Behandlungen ber Zabel, ähnlicher Art, voraus: 
fegt , unter denen vielleicht die 6500 Werfe „von bem Bau bed 
Schiffes Arge und Jaſons Abfahrt zu den Kolchern“, die uns 
tee dem Namen des priefterlichen Epimenides umgingen, eine 
der älteren waren). Ohne diefe Boransfehung bliebe es un⸗ 
erklaͤrlich, wie bei der fonfligen Einfalt und Unwiffenheit, bes 
fonders aber der gänzlichen Unkenntnis aller Lokal: Mythen, 
doch manche tief begruandete Einzelheiten fich faft einzig in die: 
fer Argonautif erhalten haben. So beſonders die genaue 
Uebertragung der Argolifchen Todtenſtadt Hermione, deren 
Sotteödienft Oberwelt und Unterwelt in unmittelbare Verbin⸗ 
dung fest, auf ein ferned Norbifches Eiland?). Wenn ber 
alte Name von Hermiene, Lakereia, der Water Hermions, 
Europs, und manches Andre im Hermioniſchen Dien auf 
Minyeifche Religionen hindeuten, fo bürfen wir im Herky⸗ 


— 


1, Groddeck Bibl. der Alten Litt. 8. St. S. 70. Heinrich's Epime⸗ 
nides ©. 132. 

2) 8. 1141 Gesner. Vgl. Ariſtoteles v. ben Tempeln zu Der: 
mione bei Sch. Theokr. 15, 64. Laſos von ‚Hermione Hymnus auf De: 
meter, Athen. 14, 634 e. 10, 455 c. — Greuzer Symbolll 4, 44 f. 

19 * 


nifchen Zelfen auch die Beziehung auf Lebadeia nicht ver: 
ſchmaͤhen. Daß die Infel der Demeter außerhalb ber He 
ratlesfäulen beim Orphiker wenigſtens Alter als Artemidoros 
von Ephefos fei, zeigt die Fabel, die Strabon unter beffen 
Namen anführt, daß auf einer Britannifchen Infel Demeter 
und Kora mit Samothrakiſchem Kulte verehrt würden °). 
Endlich ift aud) das Dogma von der Zertruͤmmerung des feften 
Landes befonders aus einer Samothrafifchen Einzelfage aufge: 
faßt?) und deutet wie Alles dieſes auf frühere gleichartige Be⸗ 
handlungen des Mythus. 

Fur die Fahrt durch den Iſter und Eridanos iſt 
der ſagenhafte Anfangspunkt in Korkyra zu ſuchen. Noch 
zu Timaͤos Zeit wurde der Medeia daſelbſt jährlich ein Opfer⸗ 
feft gefeiert, wie fie e8 ehemals vor der Hochzeit in Tempel 
des Apollon verrichtet haben follte. Auch flanden unfern der 
Stabt, nahe am Meere, Altäre zum Denkmal ihres Beilagers 
mit Iafon3). Woher kam: den Korkyraͤern diefer Kultus? 
Unwiderfprechlich aus ihrer Mutterfladt. Korinthifche Bakchia⸗ 
den gründeten, wie Timaͤos nebft Andern angibt, diefe Pflanz- 
ſtadt; ein Bakchiade ift, fo viel bekannt, der Erſte, der des 
Kolchiſchen Aeetes Erwähnung thut*). Ueberhaupt aber 
ſtellt Korinth mit feinem myſterioͤſen Mebeenkulte vorzüglich 
die Kolchiſche Seite des Argonautenmythus dar; und fo 
ergibt es fich von felbft, warum grabe Kolcher, mehr als Ar- 
gonauten, in dad Abriatifhe Meer, an die Keramien, auf 
die Abfortifchen Eilande u. f. w. gelangen mußten. — Das 


2) 1193. Bgl. Ste. 4, 198 d. Bakchiſche Inſeln bei Britannien. 
Dionys P. 570 f. ©. Udert 1, 3. Beil. 4. ©. 388. . 
) S. K. 2. ©. 65. 
2) Sch. Ap. 4,1817. bei Goͤller &.256. vgl. Ap. Rh. 4, 1158. 1817. 
8.8.18. ©. 171. 
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Kolonialſyſtem der Korkyraͤer liegt ſehr im Dunkeln, die und 
befannten, Epibamnod, Apollonia, vielleicht auch Schwarz: 
korkyra, zeigen wenigfiens die ausfchließliche Richtung nach 
Norden). — Belonderd aber war es, obfchon der ganze 
Meerbufen von angeblichen Kolchern wimmelt?), die Stabt 
der Hiſtrer, Pola ober Aftyros, welche eine Kolchifche Ries 
derlaffung zu fein vorgab3). Gegenüber, im Zlanatifchen 
Meerbufen, lag die Infel Abſyrtis“) (Apforos) mitten unter 
einer gleichnamigen Iufelgruppe, wo Abſyrtos den Tod gelit: 
ten und wohin Mebeia ald Anguicia alle Schlangen der Ge: 
gend zufammengebannt haben follte 5). — Hauptquelle für 
diefe Korkyräifche Argonautenfage waren vermuthlich die Nau⸗ 
paktifhen Gefänge*). Die Heimat diefer Lieder, an ber 
Ausfahrt aus Innergriechenland in dad Adriatifche Meer‘, und 
Manches, was daraus befannt ift, begünfligt dieſe Meinung 
— und wie eine Sragmentfammlung der kykliſchen Epen über: 
haupt ein tiefgefühltes Bebürfnig ift, fo müßte auch hier alle 
ausgeführtere Forſchung davon anheben. 

Es bleibt demnach nur noch jene erfte und ältefte 
Weiſe in alten und, wo möglih, Minyeifchen Sagen zu be: 
gründen übrig. Denn in ber That, geographifche Vorftellun- 


1) Muftoridi des Korkyraͤers Illustrazione 5. ©. 70 f. 

2) ©. Peifandros a. DO. Juſtin 38, 3. u. A. 

2) Kallimachos Fr. 104 Bentl. Str. 1,46%. 5, 316 a. 23. kyk. 
103%. Mela 8, 3, 173. — Vgl. Kanne's (Mythol. ©. 144) wunderliche 
Meinung über biefe Kolonieen am Kaulafos, bie Kanngießer weiter aus: 
geiponnen. 

°), Apollon. 4, 481. 515. Plin. 3, 21, 35. Mela 8, 7, 137. Bofl. 
8. 774. Hygin 23. 26. vgl. Etymol. M. "Apvoror. Mannert 7. ©. 
374. Abfyrtos, des Kolchiſchen Königsfohnes, Name iſt jung, und viel- 
feicht erft von bier entiehnt. ©. Sch. Eur. Medea 167. 

°, S. Munders Rote zu Hygin 37. ©. 66. 

°) Yauf. 8, 3,7. vgl. Heyne Apollob. S. 359. 
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gen unb Entbeddungen mögen wohl zureichen, eine foldye Fa⸗ 
bel zu ermöglichen, aber keineswegs zu veranlaffen; und man 
that nicht wohl, bie wunberfam s romantifchen Irrfahrten 
überall in geographifche Syſteme auflöfen zu wollen. Son: 
been es muß irgenb eine Nothwendigkeit nachgewielen wer: 
ben, nach ber fich Die Sage grade fo und nicht anbers bilden 
mußte, 

Um eine ſolche aufzufinden, vergoͤnne und ber Lefer, ihn 
durch eine lange und verfchlungene Epifobe hinburchzuflihren. 





XIV, 


Das fruchtbare Eiland Lemnos, 11% Roͤmiſche Millien 
nad) alten Angaben im Umfange!), liegt im Norden des 
Aegaͤiſchen Meeres, zwifchen dem Zhrafifchen Cherfones und 
ber Halbinfel Chalkidike. Vulkaniſche Ereignifle — die Berk: 
flätte bed Hephäftos — bezeichnen bie Urzeiten der Infel; das 
heutige Stallmene zeigt Faum die Spuren davon. Der feuers 
werfende Mofchylos feheint in Aleranderd Zeitalter erlofchen 
und die auögebrannte Grundfefle im Meere verfunten; den zu 
Galen's Zeit dürren Exrbhügel, wo bie lemnifche Siegelerbe 
gegraben wird, deckt jebt frifches Grün und Gemüfegärten. 
Alles Vulkaniſche beſchraͤnkt ſich auf die Norbküfte der Inſel. 
Hier deutet eine Reihe von Klippen und Felfenriffen die Lage 
bed im Meer untergegangenen Chryfe an, Philoktetes wüften 
Aufenthalt: ſuͤdwaͤrts liegt Hiera, ebenfalls ein erlofchener 
Vulkan 2). 

As disefte Einwohner nennt man uns einen Thrafifchen 
Stamm, die Sintierd). Wenn jedoch in biefen die Nähe 
der Thrakiſchen Küfte Thraker erbliden ließ: fo ift doch ohne 


2) Rach Plinius 4, 12, 33. Vgl. Belon Obse. des plusisurs 
singularites 4, 35, 33. Karte und Befchreibung bei Choiſeul Voy. 
pittor. Th. 8. ©. 130. jene nachgeflochen in den Geogr. Ephem. 1818. 
3.39 Ente. 

7, Choifenl Voy. S. 81. Buttmann im Mufeum ber Alterthw. 1. 
S. 305. Wdlert über Lemnos und Mofchylos, ©. Eph. 39. ©. 361. — 
Dogegen Malte Brun Annales des Voysges 3. T. 1. vgl. Mannert 
Geogr.7. ©. 254. 

2) Str. 7. &. 498 Iʒzſch. Stepb. Anuvos. 
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Zweifel Die Nachricht die vorzuͤglichere, die fie für Tyrfener 
und fonach für eine fpdtere Einwanderung gibt‘). Sicher ift 
es, daß die Sintier oftwärts faßen, in vulfanifcher Umge 
bung, darum find fie Hephäftosdiener und Eifenfchmiebe 2); 
zugleich nach allgemeiner Zradition ungaftliche Korfaren, und 
nah Homer eine den Hellenen fremde, rauhere Mundart 
rebend 3). Alles Died bezeichnet fie ald Tyrſeniſche Pelasger 
und gibt unfrer Annahme unumftößliche Gewißheit. — Gab 
es eine Stadt Lemnos*), fo ift fie zeitig untergegangen; fpd- 
ter kennen wir nur bie beiden Orte, Hephaͤſtias im öftlichen, 
vulkaniſchen, Myrina im weftlichen Theiles): deſſen Lage 
mathematifch daburch beftimmt wird, daß, nach oft wieder: 
holtem Berichte des Alterthums, der 37 Millien entfernte 
Athos bei Untergange der Sonne, im Sommerſolſtitium, ſei⸗ 
nen Schatten auf den Markt der Stadt warf®).. 

Wie demnach Myrina auf Mafebonien und Theffalien 
zu liegt: fo iſt es auch befonders diefe Stadt, welche von Jol⸗ 
kiſchen Minyern frühzeitig befegt wurde”). Denn daß fie 
Minyeiſch gewefen, erhellet fchon daraus, daß Myrina eine 
Tochter des Jolkiſchen Königs Kretheus®), ferner daß fie eine 


2) Sch. Ap. 1, 608. Schol. Ben. It. 1, 39, aus Philochoros. 

2) Hellanikos Sch. Ap. a. D. vgl. It. 1, 594. 8, 883, Euſt. 119, 34. 

2) Od. 8, 294. 

*) 31. 14, 230. nölıy Beloıo Ooavrog. 

e) Hekataͤos bei Steph. a. D. u. Miewa, 'Hpuorla. Herod. 6, 
140. Galen Simpl. medic. 9. (&. 118 Bafel) u. %. 

6) ©. Salmaf. Excc. Plin. &. 189 b. Eafpar Barth Anlımdv. 
Stat. 5, 51. Ruhnken Ep. er. 3. S. 196. Hinzuzufuͤgen Plutard) vom 
Mondögefiht 22. Th. 13. S. 71 9. 

?) Die einzige Münze vom Lemniſchen Myrina mit einem Pallas- 
bilde (’ABmv& Anuwle Pauf. 1, 38, 3.) bei Shotfeul 3. pl. 16. Denkſchr. 
bee Münchner Al. B. 5. Geſch. S. 48. Gine von Hephaͤſtias ebd. 
vereint ben Kopf des Vulkans mit ben Kabiren = Dioskuren. 

) Sch. Ap. 1, 601. 
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Gattin ded Thoas heißt, in Thoas Geſchlecht aber die Lemni⸗ 
fhe Argonautenfabel innig verwebt ift, endlich daraus, daß 
dieſes Abentheuer durchaus nur in Myrina lokalifirt wird. 
Nämlich fo: 

Uebler Geruch Lemnifcher Weiber, ihnen von Aphrobite 
zugefandt, deren jährliche Feſtfeier fie vernachläßigt hatten, 
bewog die Männer, ſich gefangene Thrakerinnen beizulegen ). 
Wir zweifeln, ob irgend etwas Wahres hinter der Nachricht fei, 
daß diefe DySosmie noch fpäter jährlich einen Zag von den Frauen 
ihre Männer und Söhne abgewandt habe2): fo viel ift fücher, 
daß die Lemniſche Luft für anftecfende Seuchen im Alterthume 
nicht minder als jetzt empfänglicd war 2). Die aufgereizten 
rauen bringen in ber Wuth der Eiferfucht Männer, Kebs⸗ 
weiber ımb bie von beiden gezeugten Söhne um. So befteht 
der Weiberflaat, bis die Argonauten (nach Pindars Erzählung 
auf der Heimfahrt) *), die Landung mit den Waffen, ober, 
wie Aeſchylos keck gedichtet hatte, durch das eibliche Verſpre⸗ 
chen fich fogleih mit den Weibern zu gatten, erwerben). 


2) Ap. Rh. 1, 660. Herodor bei den Schol. 773. Apollod. 1, 9, 17. 
Sch. Pind. P. 4, 88. 449. Aſklepiades bei Sch. Ben. I1.7, 467. Eurip. 
Delabe 887. u. Eh. B. 4. S. 2303 Matthid. Val. FI. 2%, 98. Stat. 5, 
58. Hygin 15. Orph. 469. Apoftol. Gent. 2, 96. — Meziriac Ov. Her. 
23. ©.43. Barth a. D. zu 7, 36. 

2) Myrſilos Leſbika Sch. Ap. 1, 615. Antigonos Kar. 130. ©. 179 
Beckmann. Dio Ehryfoft. Rebe 33. S. 409 Morelli. 

5), Thuk. 8, 47. 

*) Daher ignası. S. Heyne zu 90. vol. 258. Daffelbe fest auch 
Myrfilos voraus, wenn er die Krankheit den Zaubermitteln ber Medeia 
zufchreibt. 

6) Aeſch. Zu "Tipınvan Schol. Apoll. 1, 773. Bol. Rikolaos von 
Damafl S. 440 Valeſ. Bon einer Schlacht hatte auch Sophokles &v 
Anpsicıs erzählt, Sch. Ap. 1, 773. Aus Nikochares Lemnia eine An⸗ 
rede Jaſons an die Hypfipyle, Etymol. 550, 14. Auf dieſes Zuſam⸗ 
mentreffen geben auch wohl bie artigen Verſe bed Tragikers Chäremon 
dv» Mivsvceg, Athen. 13, 608. 
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Eben feiert die Königin Hppfipyle ihrem Water Thoas, Dem 
angeblich Ermordeten, bie Leichenfeier; Erginos, der Minyer 
König, erringt in den Wettſpielen den Preis. Jaſon vermähl: 
fich die Königin; feine Gefährten die andern Lemnierinnen 
Hievon Pindar, an Arkeſilaos von Kyrene !): 
Und zum Eilandsvolk gelangt mannmorbender Frau'n, 
-  BRangen dort furmlühne Genofien in wettfeober Kampfluſft 
nach bem Kleide, 
Dann in Lich’ ausruh'nd. Und ben Samen empfing, 
Ausgeftreut auf fremden Geflidben, für Euch glädkfel’ger 
Zufunft Keime, die nächtliche Weit’ 
Oder Tagslicht. 

— Daß erſtens in dieſer Erzählung auch ein ſymboliſches 
Element zum Grunde liege, in Bezug auf ben Kabiren= und 
Hephaͤſtosdienſt ver Infel, erhellet ſchon aus der Erwähnung der 
Lemniſchen Buß: und Thränenfefte bei Aeſchylos 2). Es 
waren Beihungen und Zodtenopfer angeorbnet, von denen Phi: 
loſtrat Folgendes berichtet?). ‚Wegen des Männermordeß, den 
Aphrodite veranlaßt, wird die Inſel jaͤhrlich einmal gereinigt, 
und neun Zage leuchtet Fein Feuer, bis dad Heilige Schiff 
aus der Sonneninfel Delos anlangt. Eh’ die neun Tage ver: 
floffen, treibt das Schiff auf ber Höhe, und unter Anrufun: 
gen geheimer und unterirdifcher Götter wird bad Feuer in fei- 
ner Reinheit bewahrt. Dann erft Ianbet ed, und auf ber 
Feuerinſel Lemnos beginnt neues Leben.“ — 

Allein der letztere Theil der Erzählung iſt ficher hiſtoriſch 
zu deuten und wirklich auf eine Minyerkolonie zu Lemnos be: 
zuͤglich. Jaſons und Hypfipyleia’s Sohn heißt Euneuß*), 





3) 9. 4, 852. vgl. Simontdes Sch. 4, 450. Cine Ehläna als 
Preis auch bei den Theoxenien von Pallene. 

*) Choeph. 636. 3) Der. 19, 14. &. 740. 

*) Eöveuc, Eiynos, Eüvens, nad) dem Vater mythiſch benannt. 
vgl. Philoſtr. Heroika 5, 3. ©. 703 Diear. Heyne gu Apollob. 1,9, 17. 
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der Wohlſchiffer; weniger bekannt iſt Deiphylos'), den eine 
oben berührte Zrabition Nebrophonos nannte. Von jenem 
Eumeus rühmten fi) Die Euneiden zu Athen abzuſtammen, ein 
Geſchlecht von Taͤnzern und Kitharfpielern, zur Aufführung 
beiliger Aufzüge und bei andern gottesbienftlichen Zeierlichkeis 
ten gebraucht 2) — mit wieviel Grund, ift ſchwer auszumit⸗ 
teln. Allein merkwürdig iſt, daß ber Jaſonide auf Lemnos 
ſchon bem Homerifchen Sänger befannt und darin die ditefte 
Betätigung diefer Minyerkolonte gegeben ift®). 

Schiffe von Lemnos ber anlandeten ‚, Weines beladen, 

Biel’. Herſendete fie Euneos, der Jaſonide. 

Dppfipyleia gebar ihn dem Bölkerhirten Iafon *). 
Und nachdem das Ehrengefchen? für die beiben Atriden gefons 
dert ift, kaufen den Wein die übrigen Achder, manche mit 
Erz, mit Eifen, andere mit Stierhäuten, lebenden Stieren 
oder Sklaven.“ — Eins ber beutlichften Beiſpiele des Homes 
rifchen Handels, und um deſto folgereicher, da eben die Mi⸗ 
nyer, bie wir als meerfahrendes Wolf auf ihren Seezuͤgen 
verfolgt haben, auch hiex in Lemnos als Handelsleute fi wie: 
derfinden. — Die Behauptung alfo, daß Homerd Kauflante 
nie eigentliche Helfenen, Achäer, Argeier, fondern ſtets Bar: 


Ehen fo iſt Polyxenos (Sohn Jaſons nach Hellanilos bei Pauf. 2, 
3, 7.) nur Beiwort des vertriebenen Vaters, und tritt dann in die Reihe 
der Namengebung in Euryfales, Telemachos, Tiſamenos u. A. 

2) Hygin 15. vgl. 878. Thoas Schol. Pind. R. Argument I. 

Harpokr. Heſych. Euft. Il. 33, 747. Yollur 8, 9. verbeffert von 
Meurfius Att. Lett. 5, 10. Valeſius ad Exc. Peiresc. &. 66. Kratinos 
Euneidä, Athen. 13, 698 c. Hephäftion bei Phot. ©. 485. 

2) Raoul: Roh. Th. 3. S. 157. korrigirt auch bei Dieb. 5, 79. 
Zuüoow Eöwst (Koovoo ’Eyvsi) aber es ift nad) 31.9, 668. (vol. 
Schol. Bill.) ’Erval gu ſchreiben. 

) Il. 7, 467. Iſt der Wein Lemnifcher? Anyumımus üpseelos 
Ariſtoph. Frieden 1161. dumweldesse Du. Guyrnaͤos 9, 336. vol. Athen. 
1,31 b. Auch jetzt Hat die Insel trefflichen Wein. 
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baren ober Halbbarbaren, (wie nächft den Phoͤnikiern und den 
mythiſchen Phaͤaken die Kreter, Taphier und Tyrrhener), 
geweſen ſeien, in Heſiodos dagegen zuerſt der Handel als ge⸗ 
woͤhnliches Gewerbe im eigentlichen Griechenlande erfcheine °), 
bedarf nun freilich einiger Beſchraͤnkung, inben und ber Zu: 
fammenhang biefer Unterfuchungen nöthigt, in ben Handels: 
fchiffen des Euneus nicht fpdtere Tyrrhener?), fondern alt: 
Minyeifhe Seefahrer anzuerdennen. Allerbingd bleibt es 
wahr, daß die Achder an aktivem Handel nie Theil hatten und 
daher auch der Schifffahrt weit minder kundig waren als bie 
genannten Seevölker, und man darf nur bie fünf Zage, in 
denen ber Kreter die Fahrt von der Heimat nad) Aegypten 
vollendete, mit dem jahrelangen Umberirren bed Menelaos in 
benfelben Gegenden vergleichen®), um beffen gewiß zu werben. 
Aber die Minyer waren früh unternehmende Seefahrer, Lemnier 
ein gaftliched Handelsvolk. Im Lenınod Fehrten die Achaͤer 
auf dem Zroerzuge ein und ergößten ſich bei Schmaufereien 
und Beftmahlen*); auch mit Phönikiern mag lebhafter Ber: 
Fehr flattgefunden haben. Denn von bem filbernen Kruge, 
den Adhilleus an Patroklos Keichenfpielen ald Preis auöftellt, 
fagt der Dichter: | 

Sinnreich fchufen ihn erft Eunftfertige Maͤnner von Sidon; 

Aber Phönikier dann, auf finfteren Wogen ihn führend, 

Boten ihn feil in ben Häfen und fchenkten ihn endlich dem Thoas; 


Drauf für den Priamiden, Lykaon, gab zur Bezahlung 
Ihn Patroklos dem Helden Zafons Sohn Euneos ). 





2) Aeginetica 3, 1. ©. 75. 

”) Wie audy Grotefend &. Eph. 48. ©. 365. annimmt. 

Od. 3, 919. 14, 337. 

*) 1.8, 830. Anuwog auızbaldssen 84, 753. — nach der ge⸗ 
woͤhnlichen Erklaͤrung nur auf die Tyrrhener bezogen werben. vgl. So⸗ 
phofles Philoft. 301. 

8) 1.83, 748. — Euneus mag ein Punkt fein, an welchen ſich 
ein chronologifches Verhältniß der Argonautenfahrt zum Troerkriege 
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Wir verfolgen den alten Mythus weiter: „Euphemos 
der Minyer zeugt damals mit der Lemnierin Malicha einen 
Sohn Leukophanes ). on diefem flammt in zweiter Ge 
neration Seſamos (oder Samos), der Begleiter des The: 
rad, und einer der Anpflanger Thera's, von biefem Ariſto⸗ 
teles, der Gründer Kyrenens 2). Go Fettet ſich an das 
Argonauten=Abentheuer von Lemmnos ein Gefchleht von Archa⸗ 
geten für höchft bebeutende. und wirklich gefchichtliche Nieder: 
laffungen der Minyer. 

Wie diefe nun erſtens Lemnos verlaffen haben, barüber 
ift Folgendes Sage: „Die Söhne der Minyer von ben 
Lemnierinnen forfchen, fobald fie zum Mannesalter herange- 
wachfen, nach ihren Vätern. Sie fuchen fie in einer ber er: 
ften Hellenenftädte, zu Sparta, und werden bier, um ber 
Tyndariden willen, der Genoffen des Zuges, ald Verwandte 
aufgenommen, da fie aber die Berfaffung umzufloßen unter: 
nehmen, in die öffentlichen Gefängniffe geworfen. Die Lift 
ihrer Frauen, die durch Kleiderwechfel die Wächter täufchen, 
und, während die Männer davonfliehen, ſelbſt im Gefaͤng⸗ 
niffe zuruͤckbleiben, rettet fie. Da wird ihnen Freiheit vermil- 
ligt; Xheras, ein Verwandter der beiden Heraklidenkönige, 
Prokles und Euryſthenes, führet fie, und fie befegen die In⸗ 
fel des Aegaͤiſchen Meeres, Theras).“ — Allein mitten unter 





anfchließen läßt. Gin Zwiſchenraum von 40 Jahren iſt nicht allein ber 
Heinen Ilias, ſondern auch ber Homerifchen gemäß. " Ajar von Sala- 
mis, Achill u. A. ftehen zur Argofahrt eben fo, wie Euneus. Auch 
fimmt Herobots 1, 3. devrdon yerız ur reüura damit, weldyes kei⸗ 
neswegs, wie Larcher will, ben Verlauf zweier ganzen Generationen 
bezeichnet. 

1) Auch Matache, und bei Tz. Lyk. 886. ©. 859. Lamache. 

2) Pindar 9. 4, 356. vgl. Schol. Ap. 4, 1750. 1764. Sch. Pind. 
4, 88. 455. 

3) Herod. 4, 145. Yolyan 7, 48. Sch. Pind. P. 4, 88. 
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diefen fagenhaften Umgebungen bat und Herodot einen rein: 
gefchichtlichen Umſtand aufbewahrt: daß nämlich Die Minyer 
von den Tyrrheniſchen Peladgern aus Lemnos verbrängt 
worben wären!). Wenn diefe, wie anderswo gezeigt, unge: 
fähr im fiebzigften Jahre nach Trojas Fall von Böotien aus; 
- wanderten und in Attika wenigftens ein Dienfchenalter gebul: 
det wurden, ehe fie nach Lemnos und Imbros hinüberzogen: 
fo ift Died dann grade der Zeitpunkt, in welchem die Minyer 
in Lakedaͤmon erfchienen find 2). 

Diefe Tyrrhener flanden zu Athen im VBerhältniß zins⸗ 
barer Lanbbauer oder Zeleonten 2). Sie hatten vom Staate 
(als Thebaͤiſche Flüchtlinge) den fleinigen Landfrich am Hy: 
mettod erhalten, und bauten, anftatt bed zw entrichtenben 


2, Bei ihm find die vertriebenen Minyer saw du Tiis "Agyons 
izıßeriov nuldow naides, was aber gang unbeftimmt zu faffen iſt. 
Die Vertreibung durch bie Pelasger bezeugt auch Pauf. 7, 2, 3., wo 
ſchon Hardion Mem. de l'A. d. J. 3. ©. 394. IIaoyav Torrigirt, 
Sch. Ap. 4, 1763 u. A. 3 ©. Beilage 1. 

3) Da ich dieſen Ramen in biefer Schrift oft erwähnt, unb von 
der Attiſchen Stammverfaffung auch auf andre Theile Griechenlands 
übertragen babe, fo muß ich ein für allemal erklären, baß Boͤckhs Aus⸗ 
einanberfegung biefer alten Stammabtheilung (8. 185, 3.) für mich zur 
Ueberzeugung geworben ift, welche auch neuere Einwärfe (Schoͤmann 
de comitiis Atheniensium ©. 351 ff.) nicht haben erfchättern Eönnen. 
Es fcheint mir gewiß, daß die Zonier Attika unterworfen haben; (daß 
die Fabeln Ion nur zum argaraeyns machen, ift nad) ber Rationals 
eitelleit ber Athener leicht erklaͤrlich, vgl. S. 329.) Gtatt ber alten 
Erechthiden berrichen nun Joniſche Könige, Kuthod, Ion, Aegens, 
Ihefeus u. f. w.; eine Verbindung zwifchen ihnen und den Grechthiden 
haben erft fpätere Mythographen durch Kekrops II. und Pandion IE 
erkünftelt. ©. 134. 184. Die Ionter bilden, nebft einer großen Angebl 
Achaͤiſcher u. a. Geſchlechter (S. 303.), bie Hopleten ober Eupatriben. 
Die unteriworfenen Aderbauer find die T'rsldowsss. Daß dies die richtige 
Korm jei, beweif’t ber Heros Zeleon, Buntes Water, und die Analogie 
der Orchomeniſchen Verfaffung (S. 183.) Doch ift die Gorruption 
T'ertovreg ſehr früh entſtanden, fie konnte es um fo eher, ba bad Ver⸗ 








Zehnten, den Athenern die Burg Pelargikon. Da aber biefe 
wahrnehmen, daß die neuen Anwohner den unfruchtbaren 
Boden in das ergiebigfle Aderland umfchufen, wurben fie, 
wie der parteilofere Hekataͤos erzählt 1), voll Neides und Hab: 
fucht und verjagten darum die Fremblinge: nach Herobot, weil 
die übermüthigen Pelaöger die zur Quelle Enneakrunos kom⸗ 
menden Jungfraun geichändet und fich gegen den Staat felbft 
verfchworen hatten. Run wandern fie nach Lemnos. Roll 
Rachdurſt aber, und zugleich von Zeit und Ort ber Attifchen 
Hefte wohl unterrichtet, bauen fie eilig Pentelonteren, legen 
den Attifchen Frauen und Mädchen, bie eben an der Oſtkuͤſte 
des Landes das feterliche Feſt der Brauroniſchen Artemis be: 
gingen 2), einen Hinterhalt, rauben fie und nehmen fie zu 


haͤltniß felbft fi) bebeutenb ändern mußte. Die Priefter, vormals bie 
Regenten bes Staats, koͤnnen jest ſchwerlich einen befondern Stamm 
für fich gebilbet haben. Auch die Zonifchen Könige verwalteten Prie⸗ 
fterdmter. Die Eleufinifchen Priefter dagegen hatten fich vermuthlich 
unabhängig erhalten, und im Befige großer Zempelfelder bedurften fie 
keiner Abgaben vom übrigen Volle. Im Ganzen aber gehörten — wie 
die Religion der alten Athener durchaus agrarifch ift — die meiften erb⸗ 
lichen Priefterthümer Zeleontenfamilien (Butaden, Buzygen.) 

7) Bei Herob. 6, 197. 

2) &. Meurf. Cekropia 3. Gr. Fer. 3. ©. 66. Gorfini F. A. Th. 2. 
&. 317. Ich zweifle indeß, ob Lehterer Recht hat, wenn er bie Braus 
roniſche Keftfeier von bem agureucn: vi "Agräudı vi Movvozla 7 
Becvgmwic unterfdheibet, welches zwar nach einem beftimmten Geſetze 
Bedingniß ber Verheirathung war, aber boch lange vorbergehn Eonnte. 
ben fo blaͤugne td) es, was Hemfterhuis und Corfini behaupten, daß 
das Bakchiſche Feft der Brauronien, von trunkenen Drännern und Bus 
ren gefeiert, pentacterifch geweſen, und ziehe bagegen bed Pollur 8, 
9, 36. Ausfage auf bas feierliche Staatöfeft der Artemis Brauronia. 
Denn wenn Dinar) einer Priefterin diefer Göttin gedenkt, fo hindert 
bies ja nicht, daß nicht auch die gehn Hieropoͤen Antheil an ber Feſtan⸗ 
ordnung gehabt hätten. Im Gegentheile zielt Suidas Nachricht: daß 
das Feſt von Mädchen zwiſchen 5 und 10 Jahren gefeiert worben fei, 
deutlich auf ein pentaeterifches Feſt; indem diejenigen, bie bei einem 
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Keböweibern. Die Söhne aber biefer Frauen lernen von ihren 
Müttern Attifche Rede und Sitte, halten fi) von den Kinbern 
Peladgifcher Weiber entfernt und fireben immer nach Höheren. 
Deswegen num werben fie, fammt ben Müttern, von ben 
Vätern ermorbet''). 

Hier haben wir dad Seitenftüd zu jener Erzählung von 
ben mannmorbenden Lemnierinnen; auch find beide vielfach 
zufammengemifcht und oft in einander übexgefloffen 2). Ein 
doppelte Streben ift nicht zu verkennen, erftend das allge: 
gemeine, ein altes Spruͤchwort „Lemniſche Freveltha— 
ten?)” auszulegen und zu beurfunben, dann das der Athener, 
ihre Anfprüche auf den dauernden Beſitz der Infel mythiſch 
zu rechifertigent). Hiſtoriſch ift dagegen bie Wanderung ber 
Tyrrhener nach Lemnos. Die Sagen, die ſich Daran anſchlie⸗ 
Gen, fcheinen aber auf den Altern Grund der Zaurifchen Fabel 
hinzuweiſen, und für ein aufmerkfames Auge ergeben fich fol: 
gende Verknüpfungen. 

Wie ed und im Vorigen erweislich ſchien, daß die Sage 
von Aea zuerfl an der Propontid Stand gefaßt habe: fo iſt es 


ö——f—ñ— —ñ— 


Feſte Maͤdchen zwiſchen 5 und 10 Jahren geweſen waren, beim naͤchſten 
(dei dem frühen Heirathen der Suͤdvoͤlker) zum Theil ſchon Frauen fein 
Eonnten. (Bielleiht Brauronien ber Artemis und bed Bakchos verei- 
nigt?) Darum ift die Zeit ber apxreia fo früh angefeht. Bon bem 
Gebrauche bes dpxrevschn: Siebelis zu Philoch. S. 13. 14. SchoL Ariſt. 
‚Vögel 873: Soxso IIsıgaısig vv Movsoglav, Bılıdıas di ie 
Boavgwwiay (wo Bildes als ſpaͤtere Form von Pilaldcı beizubes 
balten ift) womit Suidas zu vgl. Foxrog. dnsdn Kpxeog dxiporräse 
Öızrgıßev dv co Öyum Bıladav und unter "Eußapos ©. 719. vgl. 
Ariftoph. Lyſiſtr. 646. Schol. (Leber das Apxredsın von ber Verſohnung 
bes Bären Bekker Ann. p. 444. Vgl. auch Ariftoph. Frieden 870.) 

2) Herod. 138. Didymos Sch. Eur. Hekabe 887. Benob. Par.3,65. 

2) Schol. Eur. a. O. Apoftol. a. D. 

2) Herob. a. D. Aeſchylos Choeph. 618. u. X. Prov. Vatic. 8%, 34. 

9) Manfo Sparta 3, 1, 97. 105. 
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ſchon an fich wahrſcheinlich, daß auch fuͤr die Tauriſche 
Sage ſich ein näherer Haltpunkt ausmitteln laſſen müffe, 
als der im entfernten Skythenlande. Denn uralte Hellenen⸗ 
nieberlaffungen im Zaurifchen Cherfoned verneinen wir unbe: 
dingt. ine folche frühere Lofalifirung ergibt fich augenfchein- 
ih für Lemnos. Hier waren in uralter Zeit Jungfrauen⸗ 
opfer ); bier herrfcht der Zaurifche Koͤnig Thoas; und wenn 
und nun erzählt wirb, baß diefer, bei dem allgemeinen Män: 
nermorbe, von feiner Zochter Hypfipyle in’ einen Kaften einge: 
ſchloſſen und nach Skythien binübergefchwommen fei2): fo ift, 
wie in ber NRorbifchen Sage, wo ber Harfner bad Sigurds⸗ 
find Alauga in feiner Harfe uber Meer nach Skandinavien 
trägt, in dem Hinüberfchwimmen des Kaftend und der Harfe 
bie Wanderung der Sage und ihrer Verkünder, ber Sänger, 
verfinnbildet. Iphigeneia aber, die SPriefterin, welche fich 
zum Dienfte der Zaurifchen Artemis (’Ogdin, Daxeiirıs und 
Avyodsope zu Sparta, Tæœæuooxoaog zu Athen) grabe fo ver: 
hält, wie Medeia zu bem Kultus der Hera Akraͤa, ja welche 
ſchon von Hefiodos ſelbſt für unfterblih als Hekate 
fortlebend erklärt worden war?), war ja auch zu Brauron 
gelandet und hatte dort und in dem nahen Hald Araphenides 
den Kultus und das alte Schnigbild ihrer Göttin zuruͤckgelaſ⸗ 
fen®); und mannigfadh verfehlingt und verwirrt ſich nun ihr 
Dienft in die Attifche Sagenchronik. Daffelbe Bild aber 
ſollten wieder die Zyrrhener von Brauron nach Lemnos geführt 


1) Steph. Ayuvos, wohl aus Helatäos. vgl. von ben Menfchens 
opfern des Ares zu Lemnos, Soſikrates bei Fulgentius nefrendes sues 
©. 170 Munder. 

”) Hygin 15. 8.30. Sonſt nah Sikinos, damals Denoe, Ap. 
Rh. 1, 633. Schol. Kyzikeniſche Epigramme 10. 

7) Pauſ. 1, 43, 1. 

*) 1, 33, 1. vgl. 3, 17, 6. vgl. Eurip. Iphig. Taur. 1463 ff. 
Kallim. Artemis 173. 

Orchomenos und bie Minyer. 20 
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und bei einer Landung in Kreta, von nächtlichem Schredien 
gejagt, daſelbſt gelaflen haben!) Und obwohl diefe Legende 
der Kretifchen Eherrhonefiten und in ſehr verworrener Geftalt 
überfommen iſt: fo bewahrt fie doch genugfam die Spuren 
einer alten Verwandtichaft des Brauronifchen und Le⸗ 
mnifhen Sphigeniendienftes, deſſen mährchenhafte Sage 
(wie mir ſcheint, mehr, als der wirkliche Opferdienft), fpäter 
in dad Land der Skythiſchen Taurer lbergefragen wurbe 2). 

Heller würben wir feben, und‘ die Folgeſaͤtze dieſer Ans 
beutungen genauer ermeflen, wenn und aus ben Sagenfamm: 
lungen der Alten über die Aeolifchen Voͤlkerzuͤge mehr erhalten 
wäre. Sicher konnte der Zug flüchtender Achder des Pelopon⸗ 
neſes nach Aeolis, Zroad und den Küften der Propontis nicht 
ohne Einwirkung auf angeerbte Sagen bleiben. Mit biefem 
Zuge flehen ohne Zweifel Oreſtes fabelhafte Wanderungen in 
Berbinbung, deren Biel Zaurien d. i. Lemnos ifl. Iphigeneia 
landet mit Dreft und Pylabes auf der Aeoliſchen Infel Smin- 
tho8 bei dem Apollöpriefter Chryfes?), und nach Fabeln der 
Tragiker war der jlingere Chryfes, ein Sohn Agamemnons 
und der Chryſeis, ber ‚Helfer Oreſts in ber Ermorbung des 
Zhoas*) und der Heimbringung bed Dianenbildes — Ueber: 
lieferungen, in benen fich der Apoll von Aeolis und die Artes 
mis auf Lemnos die Hand bieten. 

Nach diefer Abfchweifung über Lemnifche Lofalfagen kehren 
wir wieder auf den Berfolg der Minveifchen Wanderung zurüd. 





2) Plutarch Erauentugenb 847 d. ®) Herod. 4, 108. 

2) Dpgin 8. 180. 

*) 5. 1831. wo für Moesiam, Mysiam zu fchreiben. (In Chryſo⸗ 
polis, Byzanz gegenüber, Grab des Chryſes, Sohns bes Agamemnon 
und ber Chryſeis, ber die Iphigeneia ſuchten. Dionya. p. 28. de Be- 
aporo Thracio Huds. III. Hesych. Miles. de Constentinsp.) 
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XV. 4 


Mir verfülgen nun den Zug der Lemniſchen Minyer gu: 
voͤrderſt nah Sparta. 

Herodot erzählt, daß bie Enkel der Argonauten in Lako⸗ 
nien angenommen fich auf den Taygetos fehten und Feuer ans 
zundetn, daß bie Spartiaten dadurch aufmerkfam gemacht, 
umb ihre Anſpruͤche wuͤrdigend, ihnen fowohl an Ländereien, 
ald an allen bürgerlihen Mechten Theil geftatteten, auch fie 
unter bie Phylen vertheilten, und durch wechlelfeitige Werhei⸗ 
rathungen mit dem übrigen Wolke zu vermifchen fuchten, bis 
jene fich felbft durch Uebermuth audfendern und fogar einen 
Antheil an ber Königöwürbe ertrogen wollen. Hierauf wer: 
den fie ins Gefaͤngniß geworfen, balb aber durch die Lift ihres 
rauen, vornehmer Spartanerinnen, befreit, fißen fie wieder 
auf bem Zaygetos, bis Theras fie von bannen führt ?). 

Faſt thut ed uns leib, ben ganzen ſchoͤnen Mythus gleich 
vornweg dadurch vernichten zu muͤſſen, baß wir unbedingt dad 
ius connubii zwifchen den Spartiaten und ben Sremblingen 
laͤugnen. Died wuͤrde eine Aufnahme in die Phylen voraus⸗ 
fegen, und zwar im jene allgemein Doriſchen, die Hylleis 
Pamphyloi, Dymaned2); allein eine ſolche konnte nach Dort: 
ſchem Staatsrechte nur dann Statt finden, wenn die Ankoͤmm⸗ 





2) Rach Hersdot erzaͤhlt Polyaͤn 8, 71, 1. im letzten mangefhaften 
Gtülde AAKAINAI, u. Balet. Mar. 4, 0, ext. 4. Heoo Ideo qguill 
«iind adiecerim, quam digwss fulsse, gaidus Minyae muberent. 

2) Bu Sparta, Sch. Pinb. 9.1, 131. vgl. Mecenflon von Huͤll⸗ 
manns Urgefch. Beibelb. Jahrb. 1818 n. 30. ©. 307. 
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linge ſich als wirkliche Verwandte des Doriſchen Stammes, 
ober auch vielleicht als Nachkommen alter allgemein verehrter 
Prieſter⸗ oder Heldengefchlechter ausweifen konnten. Allein, 
obgleich Herodotos ein ſolches Anrecht auf die Genoffenfchaft 
der Dioskuren gründet, die nach einer fpätern Fabel fogar den 
Dienft der Athena Aſia aus Kolchis heimgebracht Haben fol: 
ten): fo ift boch eine folche Ausdehnung der Argenautenfage 
bei weitem jlinger, als die Zeit unferer Begebenheit, und ver: 
muthlich zum Xheil eben erſt durch diefe Minyerkolonieen 
veranlaßt. 

Außer jenen drei Dorifchen Phylen aber gab es wahr: 
fcheinlich in Lakonien noch andre Un doriſche. Wie bie har: 
fchenden Spartiaten dem Gefchlechte nach in jene drei, fo find 
bie untermorfenen Periöfen, mehr nach örtlicher Landeseinthei⸗ 
lung, in vier bis fünf, ganz eigentlich Lafonifche?) Stämme 
getheilt worden, die von Dertern in ber Nachbarfchaft der 
Hauptſtadt den Namen erhielten, Meffoa nämlih, Kyno: 
fura, Rimnatis, Pitana, und den Nomod Amy: 
klaͤos 3). Diefe bildeten nebft dem eigentlichen Stabtgebiete 
die feh8 Theile, in welche nad Ephoros bie Herakliden 
ba8 erworbene Land theilten, und von denen bie beiben ‚Hera: 
klidenkoͤnige die Stadt felbft, ihre Wafallen die übrigen be 
herrfcht haben follen*). 

Wie nun z. B. Alkman der Lyder Feinedwegs in bie 
Stämme ber Dorifchen Spartiaten aufgenommen wurde, fon: 


2) Yauf. 3, 24, 5. 
®?) Meooda gvin Acnavınn Steph. Schol. Kallim. Artemis 94. 
5) Bol. Manfo Sparta 1, 8. Beil.8. ©. 185 ff. Daß Limnaͤon 

und Meffoa nicht eigentlich Theile Spartas find, glaube ich Pauf. 7, 
20, 4. 3, 16, 6. nebft Steph. B. gegen Str. 8, 364 a. (Yauf. 3, 16. 
ſpricht zwar von Spartiaten aus Limna, Kynofura, Mefloa, Pi: 
tana. Doch beobachtet er den alten Sprachgebrauch nicht mehr.) 

9 Str. I64 d. 
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dern nur in bie Landphyle der Mefloaten *): fo wäre auch 
etwas Achnliched von den Minyern anzunehmen. Allein vor: 
ber erhebt fich natürlicherweife die Frage, ob fie überhaupt in 
mehrere Phylen vertheilt worden; ober ob fich vielleicht be: 
flimmtere Spuren eines volllommen gefonderten Wohn: 
fißeö auffinden laffen. Gefonderte Site konnten es ja auch 
nur fein, die eine Berfhwörung gegen den Staat zu Sparta 
möglich machten. 

Das Gebirge Taygetos, auf welchem, nad Herodots 
kindlicher Mährchenerzählung, die Lemnier faßen, da fie anka⸗ 
men, und wieder, als fie von Sparta fliehen mußten, läuft 
mittäglid) in Die Landfpige Taͤnaron aus?). Es ift faktifch 
‚gewiß, daß fich hier Minyer niebergelaffen hatten. Wie 
Eönnte fonft Euphemos, der eigenthlimliche Held des Phle: 
gyerſtammes zu Panopeus und Hyria, auch Bewohner von 
Zänaron heißen, wie ihn bie Argonautendichter zu nennen 
pflegen 2)% Nicht fehr entfernt davon, vor der Lakonifchen 
Stadt Sytheion, liegt ein Infelden Kranae oder Helene. 
Und fehr wohl fommt e8 uns zu Statten, daß, ohne den viel: 
umfaffenden hiftorifchen Zufammenhang zu burchfchauen, ein 
älterer Gelehrter, nad) dem Gepräge der Münzen, für dieſe 
Inſel gefolgert hat, daß fie von Minyern bewohnt gewefen 
fei?). Das Seevolk der Minyer nahm alfo vorzüglich See: 


2) Adumv dnö Mesodas, Suidas "Alxucv. Die Pitanaten hats 
ten abgefonderte Feſte, Heſych S. 966. Tlrawdiens. | 

7) Bol. dazu und zum Folgenden Barbis bu Bot. Karte von Lako⸗ 
nika, Anacharſis n. 30. 

2), Pind. Apollon. 1, 179. Hygin 14. S. 40. Darum heißt er ein 
Sohn ber Doris, Tochter des Eurotas, und Schwiegerfohn ber Alkmene. 
Sch. 10.76. Tz. Lyk. 887. ©. 858. Yo. Tz. Ghil. 83, 43. Hemſterh. 
Plut. &. 319. Orpheus 306. nennt ihn Tausvagıeds, verbindet aber 
gleich Malen damit, und Therapnd am Meer, unkundig der Sage und 
ber Geographie. 

9 Laurentii Begeri Crana&, insula Laconica, a Minyaram 
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orte in Beſitz. Noch ift bemerkenswerth, daß ber Dinyeifche 
Inokult vorzüglih an der Weſtkuͤſte Lakoniens, längs bes 
Taygetos bin, beimifch war. Ich erinnere an bad Traum⸗ 
orafel bei Detylos und bas Steinbild in Leuktra. Ron wo 
fi indeß Kultus und Soge auch nach Epidauros Limera und 
Prafiaͤ hinübergegogen haben . 

Enblich werben wir auf das allerbeflimmtefle in die Ge 
gend von Amyklaͤ gewiefen. Die alte Stabt Ampklaͤ war 
Dauptort eined Lakoniſchen Nomos, und wie fle der Mefibenz 
der Dorer, Sparta, bis auf 20 Stadien nabe liegt: fo war 
e& wohl eben auch mit Simndon, Meſſoa, Pitana, fo daß von 
dem Mittelpuntte des herrichenben Stammes aus bie Phyplen 
ſich nach allen Seiten ebenmäßig ans Meer ober an bie Graͤnze 
erſtreckten. Philonomos ber Achaͤer, erzählt Konon?), welcher 
Lakedaͤmon an die Dorer verrathen hatte, erbielt AmyEld zum 
Lohne und bevoͤlkerte es mit Antömmlingen von Lemnos 
und Ambros. Im dritten Geſchlechte, ba fich biefe gegen 
die Dorer empören, werben fie aus ben angerwiefenen Sitzen 
verjagt und ziehen nun, von einigen Spartiaten begleitet, und 
angeführt von Pollis und Delphos, nad Krefa. ‚Hier grün: 
ben fie Gortyna: ein Theil von ihnen läßt fich auf Melos 
nieber — eine Wanberung, bie von bemfelben Schriftſteller >) 
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- pesteris habitata, Gölln 1006, 4. Leber die Münzen vgl. Eckhel D. 
N. 8, ©. 886. ber fie indeß ber Attifchen Infel gibt. Das eigentlid 
Beweiſende jener unglaublich weitſchweiſtgen Abhandlung beruht einzig 
auf der Fledermaus im Gepraͤge Helenitiſcher Muͤnzen, (und zwar bei 
MBolg) als Minyas. Das Beilager der ‚Helena und bes Paris mag 
fih Homer wohl auf bem Lakoniſchen Eilande denken; Eurip. inbeß 
(delena 1690) hat ſicher das Attifche im Sinn; noch fpäter I die Loka⸗ 
liſtrung bei Kanobos. 

1) Pauſ. 3,96, 1.3.98, 3. 

9 36. vgl. Str. 364 d. nach Ephoros, Nikol. Damafe. ©. 448. 
(8839 Kor.). Larcher hronol. Her. ©. 448 MM. 
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mit der des Altbämenes, im britten Gliede von Temenos ſtam⸗ 
mend, und dem Sonifchen Zuge bed Neleus, als gleichzeitig 
zufammengeftellt wird. Mag nun auch diefe Amyklaͤiſche Kos 
lonie von jener bed Theras verfchieben und bebeutenb ſpaͤter 
fein“): fo ift boch fo viel einzugeflehn, daß beide vom Amy: 
Häifchen Nomos ausgingen und von Lemniern und Imbriern, 
d. i. Minyern, die von diefen Infeln gefommen waren, aus⸗ 
gerichtet wınden 2). Denn auch die Theraͤiſche Kolonie, bie 
ihren Enbpunft in Kyrene hat, leiten die Alten von Amyklaͤ 
ber 2). Alſo auch. Melos, das Eiland bed Aegäifchen Meere, 
und die herrliche Stadt Gortyna waren zum Xheil, wiewohl 
unter Sparta’8 Autorität gegrümdete, und gewiß auch durch . 
andre Peloponneſiſche Völker verftärkte, Kolonieen ber Mis 
nyer*). Zwar tragt Plutarch die Sage auf die Tyrrhener 
über. Er erzählt namlich): „daß die Söhne der Tyrrhe⸗ 
ner auf Lemnos und Imbros, von den Athenern vertrieben, 
nach Lakonika geflohen feien und beſonders das Land am Tay⸗ 
getos befeßt Hätten, und da fie den Spartiaten im Heloten- 
Priege wichtige Dienfte geleiflet®), von ihnen bed Buͤrgerrechts 


1) Thuk. 5, 118. ſetzt Melos Gründung 700 3. vor ber Eroberung, 
3.16 des Peloponneſiſchen Krieges, 1116 vor Chr. Larcher zwiſchen 
1133 unb 1098. 

e) Wirklich lächerlich ift Raoul Rochettes (8, 4, 7. ©. 54.) Unter: 
fcheidung der Lemnier des Philonomos und der von ben Pelasgern ver⸗ 
triebenen Mimyer. 

9 „Sin Geflecht Amyklaͤiſcher Männer “ Dionyſ. P. 313. Euft. 
dnommla vnensäe Onßlolaiov tür dx Auneduluovos dutuaher use- 
ONNSHTE. 

*) Bon Sortyna vgl. Acgimelion 3, 3. ©. 47. m. r. von Mielos 
He. 8, 48. Thuk. 5, 84. 118. 

°, Frauentugend 347 d. Br. 7. S. 372 9. und Kup. EM. 81. 
296 b. Ir. 309 H. vol. Polnan 7, 49. Trußönnidcc. 

%, Dielen Grund zieht Valckenaer zu Herod. 4, 146. bem won ben 
Dioskuren vor, wenigftene ſehr unchronologiſch. 
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und wechfelfeitiger Eheverbindungen gewürbigt worben feien, 
ohne indeß irgend einen Anſpruch auf obrigfeitliche Würden zu 
erhalten. Bald aber wären fie von den Lalebämoniern, ent: 
weder ald Neuerungsfüchtige, oder aus bloßem Argwohn, ins 
Gefängniß geworfen, von ihren Frauen aber burch die bekannte 
Lift errettet worden. Nun nehmen fie den Zaygetoß ein, ver: 
jagen das Helotenvolf, oder ziehn es an fi. Die Spartia- 
ten, in Furcht gefebt, geftatten ihnen nun Frauen und Vermoͤ⸗ 
gen mitzunehmen und verfprechen ihnen Schiffe, verlangen 
aber dagegen, ihre Nieberlaffung folle eine Pflanzftadt der La: 
kedaͤmonier, fie felbft für Verwandte gelten. So führen nım 
Polis und fein Bruder Krataidas die Peladger hinweg !). Ein 
Theil bleibt in Melos, die Andern fchiffen nach Kreta, von 
dem Orakel geleitet, da folle ihre Irrfahrt enden, wo fie bte 
Söttin und den Anker verlören. Wie fie nun bei Cherfonefos 
in Kreta landen, ergreift fie bei Nachtzeit ein ploͤtzliches 
Schrecken: fie fliehen zu ben Schiffen und laffen das geraubte 
Holzbild der Brauronifchen Artemis zurüd. Zu derfelben Zeit 
bricht ein Zahn des Ankers, und der Götterfpruch ift erfüllt 2). 
Sogleich kehren fie um, bemachtigen ſich der Gegend und er: 
bauen Lyktos, eine Stadt, die mütterlicher Seits von Athen 
flammt und zugleich für eine Pflanzftadt Sparta’s gilt.” — 
Allein dies ift eine der verworrenften Erzählungen, die aus 
dem Alterthume auf und gefommen, in ber bie Gefchichte der 





1) IIöllıw viyeubva nal döeipov Koaraldav Aunsdauuorlovs 
Außövees. In ben Kıp. ©. 389. II. nyeudva al or döslıpor 
Egoves. Meurſius (Misc. Lac. 2, 7.) und Wyttenbachs Emenbation 
— greift zu weit, indem bie Korruption alt ſcheint. vgl. Wald. 
a. D. 148. 

”) Schon hieraus acht hervor, baß diefe Ausbildung ber Kabel 
nachhomeriſch iſt. — Bon einem ’Ovvgior in Kreta ray Auıniales 
aroınnodvro» Steph. Gine Lakedaͤmoniſche Kolonie Amyklaͤ ober 
Amyklaͤon dafelbft, Steph. Euft. Ji. 3, 589. 
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Tyrrhener und der Cherfonefifchen Artemis, mit ber Gortyni: 
fehen Sründungsfage, endlich Manches, was eigentlich nur 
der Therätfchen Niederlaffung angehört, in ein unauflösliches 
Sagenknaͤul verwidelt if. 

Wir fehren auf Amyklaͤ zurid. Wir hören von alten 
Kriegen ber Amyklaͤer und Spartiaten, und wiffen, daß 
Amyklaͤ Hauptfiß der Achaͤer, Sparta aber der eingewanber: 
ten Dorer war. „Won Amyklaͤ aus ging, nad) Pindar, Pei⸗ 
fandros mit Oreſtes, das erzgepanzerte Heer ber Aeoler nach 
Tenedos führend 1)” die erfte fogenannte Aeolifche Kolonie, 
um berentwillen dem Sohne Agamemnons (den indeß fchon zu 
Dreftheion im Lande der Parrhafler ver Tod ereilt haben follte) 
ein Alter von fiebzig, oder neunzig Jahren gegeben wurbe 2), 
— Ich weiß nicht, ob die Vermuthung zu Fühn ift, daß Amy: 
Hd von Alters her Hauptfik ber Pelopiden, und biefelbe 
Stabt, die Homer Lakedaͤmon nennt, gewefen fei?). Hier 
war Agamemnond Denkmal, denn hier follte er erfchlagen 
worben fein, und um Kaffandras Grab firitten die AmyPider 
mit Mykens *); bier lebt Tyndareus, und die Tyndariden 
heißen die Amyklaͤiſchen Sötter 5); noch in fpdtern Dichtern iſt 
die Tradition nicht erlofchen, die die Begebenheiten der Pelo⸗ 
piben nach Amyklaͤ feßt®). Und follten nicht vielleicht genauere 
Nachforſchungen um Amyklaͤ ähnliche Entdedungen berbeifüh: 
ren, wie bie in Mylend 7)? 





N. 11, 4. 
2) Aſtlepiades Sch. Eur. Oreſt 1645. — Str. 13, 582. Bellei. 1, 
8. vgl. Tz. Lyk. 1974. 2) Aeginetica 3, 1. ©. 39. 


*) Yind. P. 11,38. vgl. Boͤckh notae crit. p. 506. Pauf. 2, 16, 5. 
3,19, 5. 
5 3.8. die Myſterieninſchrift, die Münter edirt, ©. 34 u. öfter. 
vgl. Heynes Antiq. Abhandl. St. 1. S. 77. 
- ©) ‚Hermefianar bei Athen. 13, 597 8. 33. „Homer befang Inner 
Auvxdov nal Zirdernv." ) (Sie haben es.) 
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Eine befannte Erzählung von dem ſchweigenden Amy: 
ld, die fpruchwörtlich geworben, — daß nämlich diefe Stabt 
fo oft buch das Gerücht: die Feinde nahen, in Schrecken ge: 
fegt worben fei, bi8 man endlich bad Geſetz gegeben habe, 
Niemand folle den Feind anmelden: fo fei fie unverfehend ein- 
genommen worden — führt und ganz beutlich den langwiert- 
gen Entfcheibungsfampf zweier gränzenden Städte vor Augen ?). 
Meder Spruͤchwort noch Sage hätten entfiehn können, wenn 
nach dem poetifchen Zeugniffe des Lyrifers „die Dorer, vom 
Pindes herftürmend, fogleich Amyklaͤ genommen hätten2),” 
und auf folche Weife der Heraklidenzug mit der Eroberung ber 
alten Achderburg gänzlich zufammenfiele. Dagegen gewinnt 
Paufanias Nachricht an Gewicht, daß die Dorer. unter Tele: 
Eos, alfo kurz vor der Zeit des erflen Mefleners Krieges, einen 
Tempel ded Zeus Tropaͤos erbaut hätten, weil fie damals end⸗ 
ih, nach langem und heftigem Kriege, die Achaer von Amy» 
klaͤ befiegt und ihre Stadt erobert hätten — um fo mehr, ba 
ber Tempel noch zu Paufanias Beit fland?). Erſt mit Diefem 
Falle war der Dorifche Sieg entfchieden, die Achder, lange 
immer mehr und mehr gefchwächt, wurden nun gänzlich Pe: 
rioͤken, ihre Hauptſtadt ein unterworfener Fleden. — Allein 
eben daraus folgt nun weiter, daß die Abtretung von Amyklaͤ 
an Philonomod ald einen Wafallen (felbft der Name fcheint 


?) Servo. Aen. 10, 564. vgl. Heyne Exc. 2. zur Yen. a. D. Th. 3. 
S. 828. Heyne verwirft mit vollem Rechte bie Uebertragung auf Amu⸗ 
EA bei Zerracina und Gajeta, eine angebliche Kolonie bes Lakoniſchen, 
von wo bie Spartiaten zu ben Sabinern hinuͤbergezogen fen follten. 
Dionyf. Dal. 8, 40. Nach bem Rechtögrunde biefer Sage erbielt fogar 
die Sabinifche gens Claudia fpäter die Zutel über bie Lakedaͤmonier 
Raoul 3, 4, 13. ©. 113. 

27) 9.1, 65. vgl. Boͤckh Commt. &. 470. So laͤßt Pindar My⸗ 
kenaͤ, fo Pylos gleich bei ber Groberung einnehmen ; beibes tft burchaus 
ff. 99,8%, 6 19, 7. 19, 5. 





315 _ 


abfichtlich erbichtet) eine Zabel fei, die freilich aus der mythi: 
fchen Behauptung, bie Herakliden hätten den Peloponnes als 
ihr angeflammtes Eigenthum durch göttliches Verhaͤngniß auf 
einen Schlag wiebergewonnen, nothwendig hervorging ?). 
Bevoͤlkerten alfo Minyer von Lemnos und Imbros den Amy: 
Pläifchen Nomos: fo wohnten fle unter den Achdern und waren 
von Achdern aufgenommen worden, nicht aber von Dorern, - 
und nur Parteiungen unter ben Dorern felbft hätten es bewir: 
Ten können, wenn ein Spartiat ihr Anführer wurde, Soviel 
balte ich für faktiſch: obgleich freilich die Sage bis ind Ein- 
zelne zu hoͤchſter Klarheit aufzulsfen die durchgehende mythiſche 
Farbe aller Ueberlieferung unmoͤglich macht. 

Von Lakonien wandten ſich die Minyer, da die immer 
gewaltiger werdenden Dorer fie verbrängten, nach zwei Sei⸗ 
ten, zu Lande uͤber die Arkadiſchen Gebirge nach Triphy⸗ 
lien, zur See nach Thera. Wir laſſen die Triphyliſchen 
Minyer für jetzt aus den Augrn und wenden und nach Thera. 


1) Aeginetica 2, 1. S. 30. Zu der Nachricht von dem Temenion 
vergl. man bei Plut. Key. 48. ©. 404 H. wie Ergiaͤos, Diomedes 
Nachkomme, auf Temenos Anfchlag bad Pallabium von Argos raubt. 


Pe — en nennen — 


XVI. 


Thera, eines der Sporadiſchen Eilande des Aegaͤiſchen 
Meeres, im Umfange ungefähr zweihundert Stadien ?), ſieben⸗ 
hundert von Kreta entfernt — von feinen Höhen erblidt man 
die Kreidefelfen Kandia’8 — hat durch bie fürdhterlichen Um: 
wälzungen ſeines vulkanifchen Bodens die Aufmerkfamteit vie: 
ler Reifenden auf fich gelenkt. Was ſpaͤter gefondert Thera 
und Theraſia (jet Afpronifi) hieß, bildete ehemals zuſammen 
eine länglichrumde Infel; alles Land aber, was beide verband, - 
ift durch unterirdifche euer in den Abgrund hineingerifien. 
Die Tiefe ded Meeres an diefer Stelle ermißt Fein Senkblei; 
breihundert Fuß hoch über die Wafferfläche ragen die Helfen 
ber Küfte, ſchwarz, kalcinirt, von gefehmolzenem und verglaſ'⸗ 
tem Granit, mit Lava und Bimsftein durchbrochen. Dies iſt 
bie Begebenheit, die fi) Olympias 135 I. 4 ereignete und 
durch die Thera in feiner neuen Geſtalt erft entflanden ift2). 
Vierzig Jahr darauf, zur Zeit der Schlacht von Kynoskephalaͤ, 
wuchs mitten aus dem Meerabgrunde zwifchen beiden Inſeln, 
nad) viertägigem Sieben und Wallen der See, Hiera hervor, 
bie große Kammene (xexevuzvn)3); damals fegelten zuerft 

V Str. 10, 484 c. vgl. Tzſch. zu Mela 6. ©. 743. Der neue 
Name Santerin, St. Irene, ift aus Thera entftanden, wie Stalimene 
aus Lemnos, und ein merkwuͤrdiges Beifpiel von Umbeutung. 

®) &o nur Tann Plinius 8, 87. 89. verflanden werben. vgl. 4, 12, 
83. Scaliger zu Eufeb. 139 a. b. 1818. N. Commtt. Gottg. 2. cl. phi- 
lol. ©. 4i.n. 

’) Plin. a. O. Juſtin 30, 4. Plutarch Pyth. Or. 9. S. 364 2. 
Pofidonios bei Seneka Qu. Nat. 3, 26. 
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kühne Rhodier heran, und bauten auf dem neuen Eilande ein 
Heiligthum bes feftigenden Pofeidon (Aopaasos) '); im feche 
und vierzigften unferer Zeitrechnung, da Klaudius zu Rom 
berrfchte, erhob ſich Theia, welches ſich fpdter wohl mit Hiera 
vereinte?). Noch meldet und das Alterthum von Ereigniffen 
zu Hiera im Anfange ded achten Sahrhunderts, die neue Zeit 
von 14573), 1507*), 1573, 1650, 1707. Der letztere Aus: 
bruch bauerte über ein Jahr, von dem 23ſten Mai 1707 bis 
zu eben dem Zage 1708 wuchs das neue Eiland fortwährend, 
lange noch war es ein Vulkan, noch ift es mit Schwefelftrömen 
umgeben und wirft Bimöftein aus, und ber Meeresboben ver: 
ändert fich befländig 5). 

Es ift ſehr merkwuͤrdig, daß, wie Lemnos, ehemals Werk: 
ftätte der Kyklopen, jet faft ohne Spuren unterirdifchen Feuers 
ift, wie ferner der Brand der Phlegräifchen Gefilde, die vulka⸗ 
nifchen Ereigniffe am Bosporos, Alles in die entferntefle Urzeit 
fat, fo dagegen die Begebenheiten in Thera faft ganz ben 
neuern Zeiten angehören; und daß, darnach zu fchließen, He: 
phaftos Feuerefie aus dem Norben des Archipelagus ganz in 


7) Str. 1,374. 

7) Ich folge Seneka a. O. u. 6, 21. Div Gaſſ. 60, 29. Oroſ. 7, 6. 
Eufeb. u. Aa. gegen Plinius, deffen Irrtum von Choifeul Gouffier 
Voy. pitt. 2, 3. befriedigend erflärt wirb. Auch fein Automate ift Miß- 
verftand eines griechifchen Originals. 

3) Diefe Nachricht ift bewährt durch eine Infchrift in Skaro, acht 
fchlechte Lateinifche Werfe an Franciscus Crispus, dux insulae, gerich⸗ 
tet. Spon Miscell. ©. 341. Dagegen babe ich das Ereigniß von 
1437, welches blos Dapper erzählt, weggelaſſen. 

*) Dies, wie das vorige, fehlt bei Ehoifeul. Ortelius u. Tiherasia 
erwähnt es, nach Martin v. Baumgarten. 

6) S. die Auszüge aus ber Relation de St. Erini par le P. Ri- 
chard bei Choifeul, und deſſen Plan du golfe et des Ues volcaniques 


de Santorin, Ih. 2. pl. 13. (vgl. in der Zeitſchr. £ Alterthumswiſſenſch. 


1885, Rr. 138. Reinganum.) 
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den Süden verfegt zu fein fcheint. Melod, die Nachbarinſel 
von Thera, ift in Wahrheit Nichts als ein poröfer Felſenofen, 
die Höhlen voll Schwefel, Alaun und andrer vulfanifchen Er⸗ 
zeugniffe, Luft und Wein fhwefelig, die Stabt aus Bimsflet- 
nen erbaut, ein ungluͤckſeliger Wohnſitz eines ftetö krankenden 
Geſchlechts; faft eben fo Kimolos; und die Erdbeben von 
Melos und Kimolos werben mit gleicher Stärke oft bis Kreta 
gefühlt. Davon wiſſen die Zeiten des blühenden Griechenlands 
nicht das Mindefte. Melos war ehemals ein gefegnetes Eiland; 
wohl kannte Hippofrates ihre Mineralmwäffer, und Theophraft 
ruͤhmt die erflaunliche Fruchtbarkeit: aber dies waren auch bie 
einzigen Zeichen einer innerlich mild fortbrennenden Gut. 
Noch Plinius!) nennt fie die kreis rundeſte der Inſeln; 
jegt iſt ſie in der That mehr das Segment eined Kreifed, und 
ungeheuere Ummwälzungen müffen fie verwandelt haben. Aber 
wer gibt in den Mittelzeiten des Byzantiniſchen Reichs von 
biefen Infeln irgend fortlaufende Kunde? Thera hieß weiland 
Kaltifte, das ſchoͤne Eiland: jetzt iſt fie ohne Quelle, und 
nur wenige Thaͤler auf der minder ausgebrannten Oſtſeite zeu⸗ 
gen für die Wahrheit des alten Namens. Vielleicht möchte 
man bie Pinbarifche Ehrenbenennung „die heilige”, weldye 
vulkaniſchen Infeln nicht felten ald Eigenname zufommt 2), und 
die Melantifchen Felöbänke in der Nähe von Thera?) auf et: 
was ähnlicher Art deuten: aber wie viel und welche Mythen 
würden wir hören, wenn fidy Ereigniffe, wie das bon DI. 135. 
oder bem vorigen Jahrhundert, im frühen Alterthum in Thera 
zugetragen hätten. 


— — — — —— — 





2) 4, 12, 49. 

) Auch die Schol. (P. 4, 11.) deuten es auf =ö weod en ya 
dlapa. zısonpdöne yap odsa x. t. 4. 

9 Ap. Rh. 4, 1707. Die Schal. Tonnen einen Koͤnig Melad. 
Orph. 1353. Heſych. Meidvrıog goıgas— nal vidg Nullow 106 TIdeov. 





319 


Bemerkenswerth ift ed, daß der ältefle Name der Inſel, 
Kallifte, ein ächt Hellenifcher ift, da wir doch, nach allgemein 
angenommener Meinung von einer uralten Phönikifchen Kolo⸗ 
nie, einen Phönikifchen erwarten bürften. Es lebten, erzählt 
Herobpt?), zu Therad Zeit auf der Infel die Nachkommen 
Membliaros, ded Sohnes des Pöliles, eines Phoͤnikiſchen 
Manned. Denn Kadmos, Agenord Sohn, Europen fuchend, 
landete daſelbſt. Gefiel ihm nun das Land, ober that er es 
aus andern Gründen; er ließ auf der Infel Phoͤnikier, und 
unter ihnen feinen Verwandten Membliaros, zuruͤck?). Diefe 
wohnten auf Kallifte aht Menſchenalter, ald Theras von 
Lafenämon bei ihnen ankam.“ 

Diefe Chronologie, fo viel auf fie gebaut worben>), ift 
Deswegen ganz grundlos, weil fie blos nach ber Thebaͤiſchen 
Koͤnigsdynaſtie berechnet*), folglich auf ber Annahme beruht, 
dag auch die Theraͤiſche Kolonie, wie alle andre Phönilifche in 
Hellas, vom Thebaͤer Kadmos gegründet fei. Nun wiflen wir 
aber, daß Kadmos ein ganz ungefchichtlicher Mythus und Phoͤ⸗ 
nir in einem fombolifchen Sinne iftz daß aber Phönikier ſich 
befonderd im Homerifchen Zeitalter auf den Infeln, wo ihre 
Niederlaffungen unläugbar find, angebaut haben: in welche 
Zeit nun auch die Kolonie bed fogenannten Membliaros fallen 
mag. Membliaros foll eine Beine Infel zwiſchen Thera und 
Anaphe fein und Anaphe felbft diefen Ramen getragen haben). 


—X 


V 4, 147. vgl. Schol. Pind. 9. 4, 88. Steph. Gijoc. 

2) Nach Theophraſt, Sch. 9. 4, 11., weihte er dem Poſeidon und 
der Athena einen Tempel. (Bon Melos heißt es bei Festus p. 93.: Me- 
los insula dicta est a Melo, qui ex Pheenice in eandem fuerat pro- 
fectu.) ) Bol. Eufeb. 589. Synkell 158 h. Scaliger ©. 37 a. 

9 S. Beil. 3, 6. Eigentlich find es 9 Geſchlechter, Eufeb. Tcheint 
10 (383 53.) berechnet zu haben. 

6), Steph. Menßl. ’Aragm. Doch feagt es ſich, ob man nicht befs 
fee Membliaros von uiußroue: und &gog herleitet, als lucripeta. 
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Membliaros Vater heißt Poͤkiles, der Buntwirker (zo 
xAtoge, momıAens), eine Ableitung, in ber ich wohl keinen 
Widerfpruch befürchten darf ?), da wir anderweitig wiffen, Daß 
zu Thera bunte Gewande gewebt wurben?). Der Rubm 
biefer Webereien ift alt, und fpdte Schriftfleller wiffen nicht 
viel Beftimmtes davon?) : fie möchten leicht berfelben Zeit an- 
gehören, in der die Kretifchen Purpurmäntel beliebt waren, be: 
ren fih, ald etwas alterthümlich Heiligen, der Prieſterkoͤnig 
zu Athen bediente. Theraͤiſche Gewande aber trugen die Athe 
nifchen Edelknaben, die ald doxnarel an ben Thargelien um 
ben Tempel des Delifchen Apollon tanzten *®). 

Zur Zeit des Homerifchen Sängers — benn die Erzaͤh⸗ 
fung von dem Schidfale bed Knaben Eumaͤos ift zu lebhaft 
und anſchaulich, um nicht gewöhnliche Ereigniß der Gegen: 
wart zu fein — wurben bie Kykladen, wie Syros°), oft von 
Phoͤnikiern befucht, die fi) Jahre lang dort aufhielten; Ta⸗ 
phier und ähnliche feeräuberifche Stämme brachten auch Phoͤ⸗ 
nififche Frauen, bie fie weggefangen, nach Griechenland — 
und folchen Zeiten gehören die kykliſchen Dichtungen von So 
und Europa —: und obzwar feine beftimmte Spur von alten 


— —— —— — — — — 


1) Bocharts hebraͤiſche Herleitung des Namens verſchwindet dage⸗ 
gen von ſelbſt. Geogr. sacra 1, 15. ©. 460. 

?) Polur 7, 13. Heſych. Oneniov aenlov. vgl. Baldenaer de 
Aristobulo Judaeo ©. 116. 

% doxsi and Onpag rs vıicov wooenyopeucdu, Pollur u. 
Heſych. Daher Spanbeims Unwiffenheitsfehler (etwas Geltenes) zu 
Kal. auf Delos 314. 

*) Theophraft bei Athen. 10, 484 f. vgl. Schweighäufer. 

6) Od. 15, 40%. Ich bin überzeugt, baß die Stelle auf Syros 
im Archipelagus fich bezieht. 59: rgoxzal Aeiloıo geht unverkennbar 
auf Pherekydes von Syros Sonnenweifer und feheint mir Hinzubichtung 
eines Rhapfoden, um das Eiland näher zu bezeichnen. Auf Boß weitre 
Ginrede (Sen. Eittz. 3. 1804. &. XI) ift hier zur Entgegnung nicht 
Raum. 
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Niederlaffungen der Phönikier auf diefen Infeln und von einer 
Berwandtfchaft der Infelbewohner mit den Fremden ſich vor: 
findet: fo ift doch glaublich, daß um biefe Zeit, nad) und nach, 
auf den Kykladen unb unter den Joniern bed Feſtlandes (zu 
Milet das Phönikifche Gefchlecht ded Thales) Phoͤnikier fich 
bald in abgefonderten Handelsfaktoreien, bald unter ben uͤbri⸗ 
gen Einwohnern vermifcht niebergelaffen und ihren Gottes: 
bienft, ihre Künfte und Handeldwaaren unter ben Umwohnern 
verbreitet haben. 

Was nun aber die alte Wanderung ber Minyer nach 
Thera betrifft, von der und Herodot einen gemeinfamen Bes 
richt der Therder und Spartiaten gibt: fo kann von dieſer nicht 
wohl gefprochen werden, ohne über die Aegiden als Begleiter 
der Minyer und über dad biefen eigenthuͤmliche Karneenfeft 
etwas Sicheres vorher feftgeftellt zu haben. 

Die Karneen, ober die Feier des Apollon Karneios, find 
ein bekanntes Jahrfeſt ?), welches zu Sparta2), Argos), Si: 
tyon*), Meffenien:), kurz im ganzen Peloponnes und, wie es 
ſcheint, auch bei den Peloponnefifchen Achdern von Sybaris ®) 
gefeiert wurde. Zu Sparta wurde ed am Eiebenten bed Kar: 
neios begangen (ber dem Apollon eben fo heilig war, wie der 
fiebente Byfios zu Delphoi, der fiebente Thargelion zu Athen), 
eines Monats, welcher auch nach der Rhodifchen Pflanzftadt 
Akragas Übergetragen war und hier ber legte Jahresmonat ges 
wefen zu fein — in Sparta aber wie in Syrafus bem Attifchen 


— — — — — — — — 


V Bgl. Meurſ. Gr. Fer. 4. ©. 178. Gorſini F. A. 2. ©. 458. 3. 
©. 41. Manfo Gparta 1, 3. &. 914. du Theil Hist. de lA. d. 1. 29. 
©. 19. 

9), Bilder und Tempel des Gottes zu Gytheion, Las, Leuktra 
und Kardampie. Pauf. 3, 31,7. 34, 5.26, 8. 5. vgl. Polyb. 5, 19,. 
4.6.9249. 5) Sch. Theokr. 5,83. 9 9. 3,10, 8.11, 2. 

*) Bei Dechalia und Pharaͤ 4, 31, 1. 33, 5. 9 Theokr. 5, 88. 
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Metageitnion entfprochen zu haben feheint‘). Neun Tage 
dauerte es, neun Zelthütten waren um die Stadt aufgefchla: 
gen, in beren jeber während ber Zeflzeit neun Männer lebten, 
ganz nach den Gebräuchen eines Friegerifchen Lagers. Jedes 
Zelt enthielt aber drei Phratrien oder Oben, (jede durch drei 
Männer repräfentirt); alle zufammen alfo fiebenundzwanzig?). 
Ein Priefter Agetes ftand dem Gottesdienfte vor; funfzehn Ge: 
noffen, auf vier Jahre gewählt, aus den drei Stämmen waren 
ihm beigefellt. Diefe hießen Karneaten 3) und waren vermuth- 
fich aus den drei noch Übrigen Oben erwählt, indem Sparta 
beren dreißig hatte. Mufifche Kämpfe traten (DI. 26.) hinzu, 
in denen Terpandros fiegte und Timotheos der Milefter wett: 
fritt, und von denen Hellanikos feine Karneoniken fchrieb. 
Bon Sparta aber ift diefer Dienft ganz auönehmend ber 
Therdifchen (ganz Zihera war dem Apollon beilig*) und, von 
ba weiter wandernd, ber Korendifchen Anpflanzung eigen. 
Am liebften hören wir Kallimachos bed Kyrenderd Zeugniß, 
der ja auch über Städtegründungen gefchrieben, — aus einem 
Hymnus zur Feier ded Karneifchen Apollon5): 
Ob vielfach dir auch die Namen, 

Nenn’ ich doch Karneier dich, wie die Vaͤter dich nannten. 

Sparta gab, Karneer, ben erften geweiheten Sig bir; 

Andere Thera darauf; zum britten die Mauern Kyrenes. 

Aber von Sparta ber entführete dich nach dem Eiland 


Debipus fechftes Gefchlecdht in ber Wanderung; wieber von Thera 

Ariftoteled Beil zur Stätt’ Asbyſtiſchen Landes. 

2) Gorfini F. A. Th. 8. ©, 419 ff. 453. In Sparta fei Karmeios 
der erſte, ſchloß Pontebera 37. ©. 366. aus Eurip. Alkeſt. 447, vol. 
Barnes. Er fent ihn in den Hekatombaͤon als Anfang bed Spartanifchen 
Zahres. vgl. 26. ©. 163. 

?) Demetrios Stepfios bei Athen. 4, 141 f., wo Gearezia ungenau 
für aßr ſteht. 

) Seſych Kagvsaru — nexingaubvor En! ν Tod Kagpveloo Aeızovo- 
ylav. *) Hierokles Sch. Pind.P.4, 11. °) 71 ff. Spanheim ©. 126 f. 
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Eine Theräifche Infchrift Iautet ?): „Das Wolf ehret ald He: 
ros den erblichen Priefter des Karneifchen Apollon, Admetos, 
Theokleides Sohn, aller Zugend wegen und Frommheit.“ 
Karneades, der Alabemifche Philofopb von Kyrene, erhielt 
feinen Namen — ber auch fonft dort häufig wieberfehrt 2), — 
weil er am Zage des Feſtes, dem fiebenten nämlich des Feſt⸗ 
monats, geboren worden?). Ja, Kyrene betrachtete offenbar 
den Tempel biefes Gottes ald den heiligen Heerb und das 
ehrwürbige Prytaneion ber Stadt, Darum wurde hier, wie 
im Pythion und Hammonion, ein beftöndiges Feuer unter: 
balten *). 

Die Träger dieſes Kultus find die Aegiden, ein abliged 
Geſchlechts), defien Urfprung und Wanderung in die Ge: 
ſchichte des Dorifchen Heereszuges verflochten wird. Da hie: 
fem Gefchlechte aber der Dichter Pindaros ſelbſt nahe anges 
bört: fo ift fein Zweifel, daß wir von ihm die begrünbetften 
‚und wichtigften Nachrichten Über den Stamm zu erwarten ha: 
ben. Dies find feine Worte: 

„Bon Sparta entfproffen, kamen einfl die Aegiden nad) 
Thera, (meine Ahnen) nicht ohne göttlichen Rathfchluß. Son: 
bern ein ewiged Geſchick führte die opferreiche Werfammlung. 
Bon da empfingen wir fie und verherrlichen nun, o Karneifcher 
and bei deinem Feſtmahle Kyrenens hochgebaute Stadt 6).“ 


———— — — ———— — — — — 


2) Spon Misc. 10, 67. ©. 342. 6 dauog dpmopoıke (vol. Baldes 
naer Epist. ad Roever. 69. ©. 320) xuı Ersıunge zov begex dnol- 
Amvog xaugvnıov dia yevovs ddunTov Beoxlsida naong dgeras 
Event XL OOpPEEOvVVaS. 

2), Karneabed, Vater des Teleſikrates von Kyrene. 

3) Plutarch Symp. 8,1, 3. Th. 11. S. 348 H. *) Kallim. Xp. 88. 

6) Die Aegiden von Sparta nennt Herod. 4, 140. eine gvin ne 
ydın, aber ſchon dies aeydin beutet an, daß nım an eine Phratrie zu 
denken fei. Vgl. die oben (8. 15. S. 814, 1.) citirte Btecenfion ©. 807. 8. 

% 9.5, 74 ff. nach Boͤckh's Lesart. Vgl. den Kommentar ©. 477. 

21 * 
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So redet nämlich der Kyrendifche Chor an Arkefilaos Py⸗ 
thifcher Siegesfeier, bier, wie ich meine, bloß ber Herkunft 
ber Kyrendifchen und Theräifchen Aegiden von Sparta geben: 
end. Nah Sparta aber läßt fie eine beglaubigte Tradition 
aus Theben gelangen. „Freuet bein Herz, redet Pinbar feine 
Baterftadt an, dad Gebenten ), 

Wie du auch dem Heereszug Dorifcher Männer 

Kraft Tieheft und feften Schritt, 

Lakedaͤmons Gefchlecht’, und beine Söhne, 

Aegeus Stamm auf Apolls Geheiß Sieg fchufen vor Amyklaͤ 

Aber es ſchlaͤft alte 

Dankpflicht und gedenkt kaum ein Sterblicher deß.“ 
Alſo Amyklaͤ nahmen Thebaͤiſche Aegiden ein; Amyklaͤ war 
aber auch der Sitz der Minyer von Lemnos und Imbros: geht 
es hieraus nicht ſchon von ſelbſt hervor, auch wenn es ſonſt 
nicht berichtet würde, daß beide zufammen Thera bewölker: 
ten2)? Ja, daß die Verbindung der Aegiden mit den Mi: 
nyern fehr tief begründet fei, tößt fich auch daraus erkennen, 
daß die Städte Lakoniens, die den Karneiod verehren — jene 
vier obengenannten Seeorte — entweder durch Inokult, oder 
fonft, Spuren Minyeifcher Nieberlaffung verrathen, ober boch 
wenigftens im Amyläifchen Nomos zu liegen fcheinen. — 
Aus der Thebäifchen Phratrie der Aegiden follen Einige zu ben 
Spartiaten gekommen fein, um ihnen gegen Amyklaͤ beizu- 
ftehn, und von diefen fol Timomachos die Lakonen zuerfl im 
Kriegsweſen unterrichtet haben?). Und an ben Hyalintbien 
— erzählt Ariftoteles im Staate der Lakedaͤmonier — wirb 


Smuue- 


Doch fcheint mir zur Erklärung noch folgendes beizutragen. Kuol gebt 
wohl auf Pindar, osflLouen aber gewiß auf den Komos. (Die Kar: 
neen feinen mit ber Stegöfeier zufammenzutreffen.) "Erdzes bann 
ganz einfach auf Thera. 2) 3.6, 18. (7, 18. vgl. Heyne). 

2) Bgl. über diefe Bereinigung Sch. P. P. 5, 96. 

9 Sch. P.5, 101. 3.7, 18. 
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fein eherner Harniſch öffentlich aufgeftellt ). — Die Hyalin: 
thien aber find in der That ein ganz eigenthümlich Amy: - 
klaͤiſches Zeft und ſchon dem Mythus nach dem Gottesbienfte 
beigeorbnet?). Demnach wäre es außer Zweifel, daß die Ae⸗ 
giden in alter Zeit in Amyklaͤ wohnten und von hieraus mit 
den Lemniern Thera gründeten. Amyklaͤ aber war, wie oben 
erwiefen, damals noch Achdifch, und wurde bedeutend ſpaͤ⸗ 
ter, unter Teleklos, Dorifcher Beſitz. Folglich waren auch 
die Aegiden jener Zeit nicht Spartiatifche Unterthanen, fon: 
bern vielmehr den Achaͤern gefelltz folglich konnte auch Timo⸗ 
machos, wenn’ er ein Thebäifcher Aegide war, nicht ben Dorern 
in der Eroberung Amyklaͤ's hülfteich fein, fondern eher umge: 
kehrt; und folglich ift felbft ſchon die Pindarifche Darftellung 
- greundfalfch. Aber man fieht leicht ein, wie die herrfchende, 
durchaus verfälfchte, Anficht jener Begebenheiten entftehen 
mußte, nachdem Amyklaͤ einmal ein unterworfener Flecken 
und Karneen und Hyalinthien Spartiatifhe Staatöfefle ges 
worden waren. 

Wenn uns diefe Punkte gefichert bleiben, fo läßt fich 
vielleicht ber manches Andre aus ber Gefchichte der Aegiden 
einiged Licht gewinnen. Bon ihrem Urvaterlande berrfchen 
nur dunkle Geruͤchte. Sie Phlegräer von Urfprunge zu nen: 
nen?) — ift ein flüchtiger Gedanke an den auf den Phlegräifchen 
Gefilden begrabenen Giganten Aegeus; derfelbe Name erin⸗ 
nerte an Athen. Daß fie Kadmeer waren, iſt die einzig rich: 


1) *O ydinsog avroü Hape nporidereı, vermuthlid in einer 
Panoplia, wie die des Aias zu Athen. Diefen Harniſch nannten bie 
Thebaͤer vorzugsmweife örlor. 

2) Manfo Sparta 1, 3. ©. 203 ff. Koluthos Raub ber Helena 
385. nennt ben Hyalinthos, ben Apoll zu Amyklaͤ liebt, und beffen Grab 
unter der Bilbfäule des Apoll war, felbft Kapveiog. 

2) Sch. Pind. 3.7, 18. 
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tige Auskunft: und allerdings deutet der Mythus von Karneios 
oder Karnod, Zeus und Europend Sohn, den Apollon und 
Leto aufgezogen, ebendahin ). Wie aber nun diefe Thebaifchen 
Aegiden nach Sparta gelangt feien, darüber find Die Sagen 
fo mannigfach und fo bivergirend, daß fihon dadurch ber 
Pragmatismus derfelben Far wird. Rad) Paufaniad 2) wurde 
der Gott Karneus, den man auch Oeketas (Haudgott) nenne, 
fhon vor dem Heereözuge der Herakliden in Sparta verehrt; 
fein Bild fland im Haufe des Kriod, Sohnes des Theokles. 
Die Tochter dieſes Krios begegnet, Wafler fchöpfend, dem 
Spähern ber Dorer und führt fie zu ihrem Water, wo fie bie 
leichtefte Weife erfunden, Sparta zu nehmen. Darnach wurde 
alfo Karneios ſchon von den Achdern verehrt. Werden ja doch 
auch die Sikyoniſchen Priefter deffeiben Gottes, bie nad) 
Kaftord Chronographie 39 Jahr nach Zrojas Fall zu herrſchen 
anfangen2), durch diefe Annahme weit diter, als bie Dorer 
von Sieyon, und folglih Ahäifch*). Allein, fährt Pauſa⸗ 
nias fort, bie allgemeine Verehrung des Karneios bei allen Do⸗ 
rern ſchreibt fich nichtödeftomeniger erft von dem Akarnanen 
Karnod her, einem Apollinifchen Weiffager, den Hippotes, 
Phylas Sohn, bei der Weberfahrt von Naupaktos tödtete, 
worauf er, ald Seuche über dad Heer kam, nach dem Willen 
der Herafliden fliehen mußte, von welcher Zeit an befchloffen 


1) Prarilla von Silyon bei Pauf. 3, 13,3. Sch. Theofr. 3, 83. 
(ITIoukurüs) Heſych Kapvetog. Eubolia 251. 

9 9, 13, 2. 2) Eufeb. S. 19. bei Scaliger. 

*), Achaͤiſch ift auch das Feſt nach der Erzaͤhlung von ben zenwelauıs 
des Ida. Pauf. 13, 3. vgl. Alkman bei Sch. Th. u. Eubolia S. 351. 
Ich leite ben Namen von xeavos ab (Kranios hieß er auch in Lakonien, 
9. 3, 30, 9.) und erinnere an ben Kabmos — Helmbuſch und bie eherne 
Helmftange bes Amyklaͤiſchen Xpollon. Ueber die Doriſche Berfegung 
Valdenaer Adoniaz. ©. 318 a. 
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wurde, den Weiffager feierlich zu verföhnen‘). Auch Theo: 
pompoß, ber den Karneiod der Argeier mit Zeus Hegetor iden: 
tificirt, läßt den Fuͤhrer des Heered, Karnos, ald Späher von 
ben Herakliden getöbtet werden). Eine andre Sage, für 
welche Ephoros bürgt?), erzählt, daß die Dorer burch ein 
Orakel aufgefordert worden feien, Aegeus Nachkommen herbei; 
zubolen. Auf dem Wege nad) Athen gelangen fie nach The: 
ben, finden die Aegiden spfernd und führen fie mit fi. Dies 
geht offenbar eben darauf, wohin die Erzählung von Timo⸗ 
machos zielt: allein, obgleich in fo fern beide ganz eins find, 
ſo fchließen fie fih doch a8, fobald man fie hiftorifch fafs 
fen will, 

Aus biefer Männigfaltigkeit hin⸗ und her ſchwankender 
Sagen einen feften hiftorifchen Grund zu präcipiticen, iſt eine 
fchwere Aufgabe. So viel dünft und indeß wahrfcheinliches 
Reſultat zu fein. 

Aegiden, Zhebäifche Kabmeer, und das Fell der Kar: 
neen, waren in Sparta früher, als die Dorer, indeß ver: 
muthlich erſt, feit die Boͤotiſche Einwanderung die Trümmer 
des Kadmeervolks zerfireut hatte, alfo kaum ein Menfchenalter 
vor ber Dorifchen Wanderung bahin gelangt. Durch diefe 
Einwanderung wurden fie nach Amyklaͤ zufammengebrängt, 
Dem Afyl ber vertriebenen Achder und flüchtigen Minyer: unb 
wenn fie auch zeitig mit den Herakliden in Verbindung getres 
ten fein mögen, fo konnten fie doch erft feit der Eroberung 


1) Bol. Etym. ’Alnens. Klemens Aller. Strom. 1. ©. 300, 33 
Pott. Koeiwos el zrav “Hounissduv Zmuparns ucwrıs. Schreibe 
Köovos. ©. auch Apollob. 2, 8,3. Konon 36. Sch. Kallim. Ap. 73. 
Sch. Theokr. 5, 83. Denomaos bei Eufeb. TToox. Evayy. 4,20. ©. 310. 

) Sch. Theokr. Subolia ©. 351. 

66.9.9. 5, 101. (Fr. 11. &. 9. u. 18. ©. 103 Marr.) vgl. 
zu J. 7, 16. 
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Amylld’8 Dorifche Phratrie oder Oba werden. Die Diinyer 
muͤſſen in Lakonien fefte und dauernde Wohnſitze gehabt haben, 
und zwar im Amyfldifchen Nomos. Ihre völlige Auswanbe- 
sung — vermuthlid der Zug nad) Zriphylien — ſcheint erſt 
durch den Sieg der Dorer unter Teleklos veranlaßt. Doch 
werben babucch keineswegs frühere Sendungen, zu benen ber 
Zudrang der Völker und bie Ausbreitung der Spartiaten bes 
wog, geläugnet. Solche find die nach Thera — etwa eine 
Generation nach der Dorifchen und eben fo viel vor der Joni⸗ 
ſchen Wanderung 2) — und bie fpäteren nach Melos und Gor⸗ 
tyna 2). in 

Fußen wir auf diefem Grunde, fo müflen wir freilich bie 
Sage von ber Führung der Therdifchen Kolonie durch Theras 
den Aegiden, nach der Art, wie fie Herobot erzählt, berfelben 
Verfaͤlſchung zeihen, die in der ganzen Gefchichte ber Erobe- 
rung beö Peloponnefes fichtbar iſt. Diefe Verfälfchung iſt in⸗ 
deß hier durchaus großartig und nach bem Nationalcharafter 
nothwendig. Denn immer mehr Spuren entwirren fich eines 
großen National: Epo8, welches, fagenhaft im Volke felbft 
andgebildet, von Herakles Ahnen und Helbenleben auögehend, 
bie Herrfchaft der Dorer und ihre gefammte Kolonialverzwei: 
gung im höchften Lichte der Rechtmäßigkeit und des göttlichen 
Verhängniffes barzuftellen bemüht war und biefer Darftellung 
alle frembartig eingreifenden Begebenheiten unterworfen hat. 


2) Yauf. 7, 8,2. Freret Mem. del’A.d. 1. 5, 290. 

3 Iſt nicht dann in der göttlichen Verehrung der Europa zu 
Gortyna und ihres Bruders Atymnos (Solin 11.) und daß Suropa und 
ber Zauros, ber fie geraubt, befonbers hierher gefegt werben, ber 
Grund gegeben zur Vermiſchung bed Mythus yon Europa in Kreta und 
von Kabmos zu Theben? — Und koͤnnte man das Kretiſch⸗ Spartanifche 
testamentum Epictetae, da kyktos damals fchon zerftört war, der Ae⸗ 
gidennamen wegen für Gortyniſch halten ? 


| 








r 
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„Damals, erzählt Herobot?), als die aus ihrem Ges 
fängniß entronnenen Minyer auf dem Taygetos faßen, rüftete 
fih Zheras, Auteſions Sohn, Zifamenos Enkel2), zu einer 
Auswanderung aus Lakonien. Es war biefer Theras von Ges 
ſchlecht ein Kadmeer, Mutterbruder der Kinder ded Ariflode 
mod und Könige der Spartaner, Prokles und Euryſthenes. 
So lange dieſe unmündig, war er ihr Vormund gewefen: nun, 
als fie die Regierung an ſich nahmen, ertrug Theras fremde 
Herrſchaft nicht und befchloß nach dem ſpaͤter fogenannten Thera 
zu ſchiffen. Vom Staate bevollmädtigt, verflärkte er das 
Volk, welches ex aus den Phylen hatte, noch durch einen Theil 
der Minyer, und fhiffte in drei Pentekonteren nach There. — 
Das fagt ungefähr auch Apollonios, der ed aus keinem Andern 
als Herodot gefhöpft, von ben Minyern 2): 

Welche in früherer Zeit die Sinteifche Lemnos bewohnten, 
Dann von Tyrſeniſchem Bolt’ aus ber heiligen Lemnos vertrieben, 
Sparta’s Heerd fchugflehendb umringten. Verwaiſet vom Heerbe 
Sparta’s, führte fie bann Theras, Autefions Sprößling, 

Hin nach Schöneiland. Und von Theras nennt man das Eiland 
Thera fortan. Doch folches geſchah nach der Zeit Euphemos. — 

„Seinen Sohn aber, fährt Herodot fort, der ihn nicht 
begleiten wollte, ließ Theras zuruͤck, ein Lamm, wie er fagte, 
unter Wölfen (div dv Avxoıcı), daher Deolykos genannt. Died 
ift der Vater ded Aegeus, von dem die Aegiden flammen, 
ein großes Gefchlecht zu Sparta, weldyed nach einem Orakel den 
Tempel der Erinnyen bed Laios und Dedipus erbaut hatte*). — 
Hier ift es fogleich klar, daß diefer Aegeus nur in ber Lakoni⸗ 


2) 4,1497. 9 vgl. Spanheim Kall. Ap. 73. ©. 137. 

3) 1,145. vgl. Schol. 4, 1764. Pauf. 3, 1, 6.7. 

*) 4, 149. vgl. Valckenaer. Auch hatten die Spartiaten einen 
Tempel ber Athena, deffen Erbauung fie Theras zufchrieben. Zu Thera 
wurbe er ald Heros verehrt. Pauf. 3, 1,7. 
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fchen Sage ald Stammvater gelten kann ?), bei den Theraͤern 
aber und Pindaros, der doch auch die Aegiden feine Altvordern 
nennt, an einen Altern Aegeus — z. B. den Sparten bes Ra: 
mend — gebacht werben mußte. Ohne außerlicde Begründung 
ift felten eine Sage. Bor der Halle Poͤlile zu Sparta flanden 
Heroendentmäler, erſtens des Kadmos ald Urahnen der Aegi- 
den, und dann feiner Nachkommen Deolykos und Aegeus. Er: 
baut follten fie haben Mäfis, Laias und Europas (in Denen noch 
die Namen ber Altvorbern, Laios und Europa, erhalten find) 
Söhne Hyraͤos, Enkel des Aegeus2). 

Was nun aber den Hauptinhalt jener Herodotiſchen Er⸗ 
zaͤhlung anbetrifft, ſo iſt wohl deutlich, daß die nahe Ver⸗ 
wandtſchaft, in die der Aegide Theras mit dem Koͤnigsgeſchlechte 
der Herakliden geſetzt wird, reine Dichtung des Doriſchen 
Nationalepos ſei. Indeß will ich wohl glauben, daß Thera 
und Melos frühzeitig Lakedaͤmoniſche Auktoritaͤt anerkannten 
Ihre Sprache war ein Doriſcher Dialeft?). Beide ſtanden 
ſtets in freundſchaftlicher Verbindung mit ihrer Metropole*) 
und waren in allen Kriegen ihre natürlichen Bundeögenoffen. 
Thera enthielt fieben Flecken — die Böotifche Grundzahl 5). 
Die Regierungsform war eine ariftoßratifche Demokratie, in: 
dem nämlich nur die Gefchlechter der erften Kolonie, jene ur: 
ahnlichen Minyer und Aegiden, obwohl die geringere Anzahl, 
Anrecht zu allen Staatswuͤrden hatten und das eigentliche Volk 
Tonflituirten®).- Ob es vielleicht alte Minyerfitte war, Die 

2) Im fünften Gtiede von ihm wird Eurgleon, Belbherr im erften 
Meſſeniſchen Kriege, abgeleitet, Pauf. 4, 7, 3. 

”) Pauf. 3, 15,6. Auch dem Amphilochos hätten fie ein Heroon 
gebaut, weil feine Schwefter Demonaffa Mutter des Zifamenos gewefen. 

2) Aus Theraͤiſchem Dialekt führt Euſt. zu Ob. 19. &. 706, 49. die 
Formen Adyes, Aeye für — ee — aan. *) Her. 5, 48. 

5) 4, 153. Ptolem. 3, 15. hat zwei Orte, Eleuſis und Dea. 

®, Ariftoteles Pol. 4, 3,8. 
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Seftorbenen unter fieben und über funfzig Jahr, (vor dem er: 
fien annus magnus und nad) dem fiebenten) wie zu Thera 
geſchah, nicht zu betrauern ?)? 

Bon den Thebaͤiſchen Aegiden leitet nun aber auch 
noch das berühmte Geſchlecht des Akragantiner Theron 
feinen Urfprung ber. Allein fo unumftößlich diefe Nachricht an 
ſich ift: fo fehr divergiren doch alle Angaben im Einzelnen. 

Nah Menetrates?) war Hämon, Sohn des Kadmiden 
Polydoros, und Enkel des Eteofles, von heben nach Athen 
geflohen. Seine Nachkommen ziehen, mit den Argeiern bed 
Zlepolemos, nad) Rhodos, und als bie Lindier Gela (Ol. 22, 
2.), und die Geloer Akragas gründen (DI. 49, 3)3) gelangen 
fie mit ihnen eben dahin. Menekrates zählte von Kadmos bis 
Zheron 87 Gefchlechter*): eine Ahnenreihe, die, wenn The⸗ 
ron Ol. 77, 1. im Wagenrennen fiogte und in Demfelben Zahre 
nach fechzehnjähriger Herrſchaft flarb, nach gewoͤhnlicher Be⸗ 
rechnung ber Generationen den alten Kadmos auf 1400 v. Chr. 
binausrüden würde. 

Ganz davon verfchieben ift diefe Sage, für welche dem 
Hauptinhalt nad Pindar flimmt5). Samos, Sohn bes 


2) Steph. B. Gijoc. Euft. Dion. 9. 530. vgl. Mem.de l’A.d.]: 
Ih. 3. ©. 407. — Hegeſandros bei Athen. 10, 432 c. dv Ongdoı reis 
vsnooıg dnırarrovreg Aenıdov ayrl dApirov nlvev. Eine Emendation 
Oneuslaıg genügt nicht. 

2) Sch. Pind. DO. 3, 16. (C. Vrat.) vgl. Bragment ©. 93 Schn. 
nolla zauövess P. O. 2, 9. 

a, Thuk. 6, 4. Heyne Opusc. Ac. 2. &. 260 ff. Goͤller zu Timaͤos 
&. 365. 66. 

0) Sch. DI. 2,16. V. Die Stelle ift fehr vag ausgedruͤckt. Heyne 
fchließt hier und zu 8. 14 R. aluoas ein. An ber letztern Stelle werben 
ganz durch Irrthum die 37 Geſchlechter zwifchen den Grünbern von 
Gela (Antiphemos und Entimos) und Theron gefegt. Der Cod. Vra- 
tösl. des alten Scholiaſten I, lieft: ul ausge: @rjomwog was drdeas 
yeyeag & eds zals dur Agıdueichen. °*) D.3, 30. 
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Theras, wird Water des Klytios, der in Thera bleibt, und 
des Telemachos, der nach Sicilien wandert. Deflen Sohn 
ift Emmenides, von dem die Phratrie ber Emmeniden flammt, 
ber Water des Aeneſidamos; Aeneſidamos Söhne find Theron, 
der König von Akragas, und Zenokrates 1), Sieger in der Pr: 
tbiade 24, (DI. 7%, 3) und ebenfalls von Pinbar befungen. 
Ein zweiter Sohn bed Telemachos, Renodikos, wird Stamm: 
vater eined andern Zweige, zu dem Hippokrates und Kapye 
gehören, die, vom Theron verjagt, Kamikos gründeten?). 
Diefe Sage hatte Hippoflratos aufgenommen der Samnla 
Siciliſcher Genealogieen. Aber die geringfte Betrachtung der 
Stammtafel?) lehrt, daß zwifchen Theras und Theron wenig: 
fiend 1% Glieder des Gefchlechtes fehlen. Da wir nun wiflen, 
daß Telemachos DI. 57, 3 (nach Bentley) die Tyrannei des 
Phalaris flürzte*), fo find entweder alle dieſe zwifchen Samos 
und Telemachos einzufchieben, oder es ift durch irgend einen 
Irrthum ein altes Stammhaupt Telemachos mit einem jün: 
gern gleiches Namens verwechfelt worden ®). 

So viel ift gewiß, daß auch die Emmeniden zu Akragas 
zu dem Kabmeifchen Gefchlechte gehörten, deſſen Wanderung 
von Theben nach Amyklaͤ und nach Thera wir bisher beleuf): 
tet haben. Warum in Therond Haufe an den Philorenien vor 
allen am meiften die Dios kuren ald Stamm: und Zamilien: 


) Schol. D. 8, 65. V. 88. V.3.68.V.9. 6,4. vgi. Pind. 3.9 
38. An ber zweiten Stelle fteht für Emmenides Chalkiopeus. Hippoſtra⸗ 
t08 zu 9.6, 4. läßt den Aeneſidamos aus, ben inbeß Pindar u. Herod 
7, 154. 165. ſchuͤßen. ©. Bentley Opusc. phil. de aet. Phalaridis ©. 
166. Söller de situ ot or. Syracusarum 33. 23. 

2) Dippoftratos a. ©. Herod. 7, 170. 

9) Beil.3,T. 9) Sch. O. 3, 68. vgl. D. 8, 108. 

®) Bol. Raoul Rod. Eh. 3. S. 367. Addit. Th. 4. &.407. Bern 
nicht überhaupt die Ramen des wanbernden TiryAduzog, und des ſich 
anfiebeinden "Euuerlöns (dumsvo) blos mythiſch zu faffen find. 
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götter verehrt wurden ?), ergibt fich daraus von felbfl. Sie 
find ja die Amyklaͤiſchen Götter, alfo Hausgoͤtter der Ae⸗ 
giden, und wurden eben fo in der Theräifchen Nieberlaffung 
Kyrene wor allen andern angebetet, und zwar, wie es heißt, 
fhon von den Zeiten Battos des Gründer her). 


2) Pind. DO. 3, 1. 42. Gurlitt zu O. 83,4. ©. 3. denkt ganz mit 
Unrecht an Argoß. 

2) Sch. Pind. P. 5, 6. — In Gela war ber Hierapolos ald dne- 
wonos (Gaftell. Inser. Sic. &. 78), wie zu Akragas ber Hierothytes 
(8. 73.), wohl ein Priefter des Karneifchen Apoll. 


XVII. 


Die Begebenheit aber, welche Thera am meiſten verhen⸗ 
licht und um derentwillen wir eigentlich von allem Vorigen ſo 
genau unterrichtet ſind, iſt die Gruͤndung der Libyſchen Stadt 
Kyrene. Es kann indeß Wunder nehmen, daß wir in den 
Kreis einer Bearbeitung, die doch eigentlich nur die Sagen 
von Orchomenos und die Wanderungen der Minyer zum Vor⸗ 
wurf hat, die Anlegung einer Stadt hineinziehen, bie zwar 
viele Alte eine Lakedaͤmoniſche i), Niemand aber bis jett eine 
Minyeifche Pflanzftadt genannt hat. Allein, fo zeitig auch 
der Kern des Minyerſtammes untergegangen ift und mit ihm 
einer der größten Sagencyklen feine lebendigen Träger und 
Bewahrer verloren hat: fo tft doch feine Verbreitung und 
Veraͤſtung bedeutender, ald man wohl denkt, unb bie zwei 
‚Dentekonteren, die von Amyklaͤ nad) Thera priefterliche Aegi⸗ 
den und Minyerhelden führen — nach der Sage, bie zwi: 
fehen drei und taufend wenig Mittelzahlen weig — reichen bei 
weitem nicht bin, die vielen Spuren zu erflären, die wir auch 
in Kyrene von Minyern nachzuweifen vermögen. Erſtens if 
das Kyrendifche Königsgefchlecht felbft ein Minyeifches- 
Bon der Lemnifchen Zeugung nämlich) des Minyers Euphemod 
ſtammt Sefamos her, der Begleiter des Theras; von diefem 
Battos, ein Euphemide von den Minyern, wie ühn 


— 


’) Wie Ifofrates an Philipp 3. S. 80 Kor. Aansdarudnıo Ar 
envalovs draxısav. Solin 87. Battus Lacedaemonius. (Eorı Onguier 
arioue Aanavınig vicov Str. 17, 837 b. vgl. 8, 347. 10, 484.) vgl 
8.15. ©. 317, 4. 
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Herodot nennt). Ja auch der Name des Euphemos lebt 
in diefem Gefchlecht in Kyrene fort. So heißt der Sohn jened 
Samos oder Sefamos; fo ein Begleiter ded Battod?): ganz 
biftorifch aber ift ein Euphemos, der für Arkefilaos den Bier: 
ten Hellenifche Hilfsnölfer wirbt, Koloniften nach Hefperts 
zufammenbringt und Kampfroſſe nach Delphoi führt). Dies 
berechtigt uns, bie Gründung Kyrenend näher zu erörtern und 
ſowohl die mythiſche Hiftorie des. Herodot, als die hiftori- 
fchen Mythen von Ariftdos und der Argonauten Landung zu 
beleuchten. 

So erzählten die Therders): „Grinos, Aefanios Sohn, 
Abkömmling des Theras und König zu Thera, kam nach Del- 
phoi mit einem großen Stieropfer von feiner Stadt. Es be: 
gleitete ihn unter andern Bürgern auch Battos, der Sohn 
des Polymneftos 5). Da nun der König dad Orakel um 
andrer Dinge willen angefprochen: bieß ed ihn in Libyen eine 
Stadt gründen. Er entgegnete: der Gott möge einen Jünge- 
ren wählen; ihn drücke Alterölaft, und wies auf Battos. Da 
fie aber heimgelommen, hatten fie des Orakels wenig Acht, 
indem fie nicht einmal wußten, wo Libyen lag, und Keinen 
von den Ihrigen ind Ungewiffe hinausfenden wollten. Sie: 
ben Jahre regnete es in Thera nicht; alle Bäume, einen 
ausgenommen, verborreten. Wie fie nun, bei wiederholten 
Gebote des Drakels, keine Abhilfe des Ungluͤcks fehen, ſchicken 


— 


2) Herod. 4, 150. nach Palmerius unbeſtreitbarer Emendt. 

”) Didymos Sch. Pinb. P. 4, 455. 

2) Der Vorgänger bes Karrhotos, Theotim Kyrenaika bei Sch. 
P. 5, 38. 

*) Herod. 4, 150—54. vol. Pind. P. 4, 462. Sch. P. 4, 10. Span: 
beim zu Kall. auf Apoll 05. 74. Hardion Hist. de Cyröne, Mem. de 
V’Ac.d.1.3, &. 391. 

°) Der Name kommt in Kyrene wieder vor ald Sieger DI. 81. 


— 
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fie endlich nach Kreta, ob etwa ber Eingebornen oder Schutz⸗ 
verwandten Einer nach Libyen gefommen fe. Die Boten num 
tommen auch nach Itanos, auf der Oflfpige der Infel, und 
treffen dort einen Purpurfifcher Korobios, den einſt wibrige 
Winde zur Libyſchen Infel Platea verfchlagen hatten. Diefen 
bringen fie nad) Thera, und mit ihm fchiffen, um zu kund⸗ 
fchaften, zuerft Wenige nach Platen und laffen, während fie 
felbft zuruͤckellen, den Korobios nebft Speife auf mehrere Mo: 
nate zuruͤck. Allein fie bleiben über die beflimmte Zeit aus 
und der Verlaſſene geräth in die dußerfie Noth, bis ihn das 
Samifche Schiff des Koldos, das eben nach Aegypten fchiffen 
wollte, von neuem verforgt.” — Eine mythifche Begründung 
der engen Freundfchaft, die Samos mit Thera und Kyrenen 
verband und fich befonders in Arkefilaos bed Dritten Zeit be: 
währte. „Nun befchloffen die Therder, je von zwei Brüdern 
einen audzufenden, nach Entfcheidung ded Loofes, und zwei 
Pentekonteren mit Männern von allen fieben Flecken der Inſel 
zu bemannen 1). 

Ueber den Anführer diefer Rieberlaffung hatten die Kyre⸗ 
nder folgende Sage 2). „Zu Aros, einer uralten Stadt auf 
der Suͤdkuͤſte von Kreta, lebte ein König Etearchos. Seine 
Tochter war Phronime, die, von ihrer Stiefmutter auf alle 
Weiſe verfolgt, endlich auch ber Unzucht befchulbigt wurbe. 
Etearchos, überredet, nahm den Themiſon, einen Handels⸗ 
mann von Thera, an den gaſtlichen Zifch und ließ ihn ſchwoͤ⸗ 
ren, zu thun nach feinem Verlangen. Darauf gebietet er ihm 
feine Tochter zu ertraͤnken. Themiſon, unwillig, fagt fid von 
ber Gaftfreundfchaft los, läßt indeß, um des Schwures ledig 


— — 





1) Nach Juſtin. 13, 7. fuͤllen ſie kaum ein Schiff. 
2) Her. 4, 154 — 56. — Die Namen Phronime und Themi: 
fon find offenbar blos allegoriſch. 
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zu werben, die Phronime an Seilen ind Meer binabfenten 
und wieder heraufziehn. In Thera wird fie Keböweib des Po: 
lymneſtos, Mutter des Battos. Diefer hatte eine Ereifchenbe 
und beifere Stimme?): davon erhielt er, nach Sage ber Ky⸗ 
vender und Therder, den Namen Battos.” Nach Herodot 
hingegen war dies fein Libyfcher Ehrenname, bie Königs: 
würde zu bezeichnen, mit bem ihn zuerfi das Delphiſche Ora⸗ 
Tel angeredet hatte: 

Frageſt mich wegen ber Stimm’, o Battos. Doch Phoͤbos Apollon 

Sendet nad) Libyens Zriften, der Herr, bich ald Stäbtaufbauer?). 
Und wenn auch das ganze Orakel, und alfo auch die Deutung 
deſſelben, foat ift: fo fcheint doch die allgemeine Sage, bie 
dem Battos ald Theraͤer einen früheren Namen Xriftoteles 
gibt), Recht zu haben: wornach fich denn die gefammte Fa⸗ 
bel von dem Stammeln — die mythifche Urfache der Auswan⸗ 
derung*) — als eine nach dem Gleichklange von Barrog und 
Berroplgew erfundene Deutung ergibt. — „Battos ſchifft 
nun nach Libyen: da er aber dort nichts anzufangen weiß, 
kehrt er nach Thera zuruͤck: die Therder aber laffen ihn nicht 
landen, und nun endlich gründet er bie erſte Nieberlaffung in 
Libyen 5). 


2) Kür doyvöpovos (eben fo Herakleides Pont. 4. Kugalor) 
fpricht Schol. Pind. P. 4, 1. wo er adaxvE heißt, dia rd un yeymvös 
pHlyyesdoı, für loydparog Quftin 13, 7. linguae obligatio. vol. 
Pauf. 10, 15, 4. Spanh. Kal. Apoll 65. 8 119. 

2) Bol. Heſych Barrog ©. 708. 

3) Ariftoteles Name zu Kyrene, Klemens Aler. Strom. 3. ©. 447 
&. Auch Battos, 1. 339 d. ©. Herall. a. 9. Euſeb. 1859. Sc. 
Pind. 9.4, 104. Hemſterh. zu Arift. Plut. 986. ©. 819. 

*, So nennt fie Menekles Sch. Pind. P. 4, 10. I. Lyk. 860. 6.860. 

6) Auf bie zweite Befragung bes Orakels durch Battos wirb bied 
als Antwort gegeben, Sch. Pind. P. 4. &. 546 H., wo vielleicht fo zu 
f&hreiben: 

Orchomenos und die Minyer. 22 





Diefe geſchah demnach auf der Libyſchen Inſel Ylaten, 
Olympiade 351). Dort verweilten bie Therder zwei Jahr, 
ließen dann wieberum Einen zuruͤck, und die Nebrigen fchifften 
nach Delphoi, dem Gotte zu klagen: fie bewohnten nım zwar 
Libyen, und doch ging es ihnen um nichts befler als vorher. 
Apollon antwortet: 


Kenneft du Libyens Trift, fo du body nimmer gefehen, 
Befler als ich, der fie ſah, fo bewundre id} dich ob der Weisheit *). 


— Ein wunderlich ironifched Orakel, welches man nicht felten 
gebraucht hat, um daraus eine ältere und genaue Kenntniß 


Bcdrre, vo nodaße nandv, rd 0 dedregos doBldr dgsvnäs. 
Ioyeo, Azip’ dAlaw yabgav, ijxcioos apelvor, 
NS0g mebzegov Solov’ (dluva) Eußar’. Euol 8 wemoslaig 
ordokor yüs öclag, Tv muoris rw ddenlorag. 
ola 8° dvng Epksı, roioy zdlog aüröw Indwer. 

1) (S. Neue zu Bakchylides &. 37.) Die Gründung Kyrenens 
1ä6t fich auf folgende Weife chronologifch beftimmen: 1) Nach Herodot 
ift Battos II. Regierung dem Sturze bes Apries gleichzeitig — v. Eh. 
870. Battos Regierungsantritt fesen wir alfo nicht nach 573. Arkes 
fllas I. herrfcht 16 3. Battos I. 40. Die Gründung 631 v. Ch. DL 
37, 3. 8) Alte Angaben. Nach Theophraſt Pflg. 6, 3, 3. ungefähr 
300 3. vor Simonides Archontat, Ol. 117, 2. Darnach Plin. 19, 3, 
15. DI. 42, 3 a. u. c. 143. Nach Solin 27. DL. 45. ob. 586. n. Troja, 
Marcio Romae rege. Rad) Eufeb. n. 680, 1259 (DI. 5. nad} Pindars 
16 Geſchlechtern) u. 1386 od. DL. 37. 3.) Pauſanias Nachricht 3, 14, 2. 
daß Ehionis (Anchionis, vgl. Gorſini F. A. 3. ©. 58.) ber Lalone, ber 
Di. 39. 30. und öfter fiegte (Pauf. 4, 23, 5. 8, 39, 3.) am Zuge bes 
Battos Theil genommen babe. Diefe Theilnahme Tann alfo wohl fp&s 
teftens DI. 35. fallen. Dies wäre benn etwa bie erſte Rieberlaffung. 
4) Gchen wir von biefer Zahl aus und berechnen Pindars 17 Generatio: 
nen nad) gewöhnlicher Weife, fo trifft ber Argonautenzug 1807, der 
Troiſche Krieg 1137, der Herallibenzug 1074. Dies ift etwa Pindars 
Anfiht. S. unten ©. 349. ©. aud) Gcaliger zu Eufeb. 73a. 83 b. 
Synkell 812 c. Freret defense de In chremol. &. 84. Haoul:R. 
Th. 3. ©. 266. 

*) Herod. 4, 157. Plut. Pyth. Dr. 37. S. 303 9. Merkvärbig 
find die Dorifchen Formen darin. S. Valckenaer zu Derob. 











Libyens zu folgern, ohne doch daran zu denken, daß es un» 
zweifelhaft damals entftanden ift, da ſich die Mythen von 
Korenend Gründung ſchon weitläufig audgebildet hatten, in⸗ 
dem es ganz deutlich auf den oftbefungenen Aufenthalt Apol⸗ 
lons und der Nymphe Kyrene in Libyen Bezug nimmt. Und 
fo dient dies umgekehrt wieder zum Beweiſe, daß Herobot 
Diefed, wie manches andre Drafel ähnlicher Befchaffenheit, 
zur Ausfhmüdung feiner Erzählung aus der Volksſage des 
Drted (daher die Spuren Dorifchen Dialekts), keineswegs 
aus Delphifchen Zempelarchiven, entnommen habe. — „Nun 
bauten fich die Therder der Infel gegenüber in Aziris an, auf 
zwei Seiten von ſchoͤnen Zhalfchluchten, auf der dritten von 
einem Fluſſe umgeben). Hier wohnten fie fech8 Jahre; im 
fiebenten werben fie von ben Libyern weflwärts, bei Iraſa, 
der fchönften Gegend des Landes, heimlich vorbei, und an bie 
Duelle Apollons2) geführt. Da herrſcht Battos, dann Arte: 
filao8: aber erft unter Battod dem Zweiten, dem Gluͤcklichen, 
wird Kyrene durch den Delphifchen Götterforuch, welcher Pe: 
loponneſier, Inſelbewohner und befonderd Kreter nach der 
neuen Stabt verfammelt, mächtig und bedeutend. Damonax 
von Mantineia herbeigerufen 3) fonbert das Volk in brei 
Stämme und wirb ihr Gefeßgeber: Eroberungsfriege mit ben 
Libyern, zugleich innere Zwietracht und Verberbniß beginnen. 
Pherekydes, Pindar und Peiſandros der Kamireer*) er: 
zählen, dag Antaͤos, König der Libyer zu Irafa, feine 
Tochter Barke oder Alkeis zum Preife des Wettlaufs angeſetzt 


— — 


3) Charax Steph. "Akıdg. 
®) Bol. Pins. P. 4, 394. (Polyb. 6, 43.) 
3) Bol. Aelian V. ©. 23, 22. Ariſtot. Pol. 6, 3. Die eigenthüm: 
liche Mantineiſche Geſeggebung durfte auch Er. Schlegel benugen, um 
das Weſen ber philoſophiſch⸗ priefterlichen Diotima aufzuklären. 
*) Schol. Pind. 9.9, 185. Pindar 111130. 
22* 
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und Alexidamos, ein Vorfahr des Pythiſchen Siegers Teleſi⸗ 
krates, fie errungen habe, deſſen Water Karneades und manche 
Anfpielungen des Pindarifchen Epinikions es glaublich machen, 
daß er zu ber Aegidenphratrie gehörte). Iraſa aber liegt in 
ber Gegend der fpätern Stadt Barke, welche von Battiden 
gegründet und von einem Theile dieſes zahlreichen Geſchlechtes 
auch noch zur Zeit der Eroberung durch bie Perfer bewohnt 
wurbde2), unfern des Sees Tritonis, an den nun auch Hefpe: 
sis, ſpaͤter Beronike gefeht wirb. — Died Hefperiö mit ben 
Gärten der Hefperiben, und Antaͤos felbft von Herakles be: 
zwungen, verfegen uns in bie fernflen mythifchen Zeiten: und 
die Vergleichung der Babel von Alerivamos macht es klar, wie 
dergleichen Sagen, in ber Zeit der Hellenifchen Rieberlaffung 
und bed Zufammentreffend mit feindlichen Libyern entflanden, 
in graue VBorgefchlechter zurüdigeflelt und mit den Haupthel: 
ben bed Stammes und ber Nation in Verbindung gebracht 
wurden. Darnach wird ed denn auch an fich ſchon wahrfchein: 
lich, daß die Sage von der Nymphe Kyrene, die der Py⸗ 
thiſche Apollon liebt — unter beffen befonderer Obhut ja bie 
ganze Amyklaͤiſch⸗Theraͤiſche Kolonie vor fich geht — und Die 
Sage von Ariftäos Geburt und Leben jenen Zeiten des aufblüs 
benden Kyrene angehören, und nicht etwa auf eine Vorkolonie 
gehn, wie Manche gewollt. Zwar ein Anachroniömus, aber 
für die Sage bezeichnender, ald manche chronologifche Diſtink⸗ 
tion, iſt e8, wenn Trogus Pompejus die Kyrene ganz mit der 
Gründung duch Battos zuſammenſchiebt, und einem Ari⸗ 
ftäos, Sohne des Grinos, den Beinamen Battos gibt’). 

1) 9.9, 73. 88. 2) Her. 4, 160. 

2) Juſtin 13,7. Wenn nicht für Aristaeo Arlstotele zu fchreiben, 
wie bei Hieronymus nach Scaliger &.73. Denn gleich hernach wer: 
den ber Kyrene von Apoll. vier Söhne gegeben, Nomius, Aristaeus, 


Authocus (ſchr. Autuchus nach Akeſtor Sch. Apoll. 3, 4986.) Argaens 
(Agraeus oder Agreus, ebenfalls Beiname Apolls.) 


— _ —— — — — — ie — HEHE) | 
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Uns aber iſt die Babel von Kyrenen befonderd dadurch wichtig, 
daß fie deutlich zeigt — deutlicher ald die Herodotifche Erzäh: 
tung — wie fi) noch immer die ibyfche Pflanzfladt von Jol⸗ 


Pifhen Minyern berleitet. Kyrene, aus der Schlucht des . 


Waldberges Pelion geraubt, und von Schwänen nach Libyen 
entführt, iſt eine Tochter des Lapithenfürften Hypſeus 1); bie 
Einheit aber der Lapithen und Phlegyer haben wir ſtreng er: 
woiefen. Hypfeus Tochter ift ja aber auch Themiflo, Athamas 
Gemahl: es ift gewiß aus alten Kyklikern, daß Ariftäos, Ky⸗ 
renend Sohn, im Halufifchen Zelde Athamantion geweibet 
babe 2). Nur eine fehr unbeftimmte Bezeichnung ift es alfo, 
wenn ein Gefang der Eden (für deren Alter died eine Haupt: 
ſtelle ift) begann: 

Wie auch im Phthierland', an Peneios firömender Woge, 

Einft Kyrene gewohnt, die die Chariten fhmüdten mit Anmuth °). 
Hier ringt die junge Iägerin fiegreich mit einem Löwen, ber 
die Stierheerden des Eurypylos verheert hatte*) — vermuth⸗ 
lich der Kampf am Jolkiſchen Hügel, deſſen Kallimachos ein- 
mal gebentt 5). Eurypylos aber, Euaͤmons Sohn®), einer 


») Pind. P.9, 5.13. Diod. 4, 69. 81. vgl. Pherekydes und Ake⸗ 

ſander Schol. 8.39. Pherek. u. Aräthos Sch. Ap. Rh. 2, 500. Sturz 
©. 160. Daher ber Lapith Idmon Kyrenens Sohn, Hygin 14. 

2) Apoll. Rh. 8, 514. 

5) Sch. Pind. 9.9, 6. Ruhnken Ep. er. 1. ©. 107. — Kyrene 
Kreftones Mutter, Tzetz. Lyk. 499. 

*, Kallimachos Apoll 98. Spanheim. 

6), Auf Artemis 208. map röußor ’Ininıov. Nach bem Hymnus 
auf Apoll 91. ift der Kampf in Libyen. Aber Löwinnen am Pelion er: 
wähnt er, auf Delos 120. vgl. Heyne gu Apollod. ©. 869. 

*%, Eusemonis et Opis (in Beziehung auf Libyfche Fruchtſcholle) 
Hygin 97. ©. 153. Gine andre Genealogie ber Heroen von Ormenion, 
nach einem Achaͤos, bei den Schol. Pind. O. 7, 43. Gurppylos im 
Kreife ber Hyriatifchen Helden, Beil. 4, 4. — Ormenion oft mit "Oe- 
zousvög verwechfelt, |. 3. B. Jakobs zu Ariftot. Epigr. n. 35. ©. 188. 
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Be | 
der Hauptbelden der Ilias, iſt König des Magnefifchen Staͤdt⸗ 
chend Drmenion; welches, nur zwanzig Stadien von Jolkos 
entfernt, in den Minyeifhen Sagenkreis vielfach hineinge- 
flochten iſt; wie aber Kyrene, fo wird au Eurypylos, nebſt 
Prothood dem Magnefier und Guneus dem Perrhäber, nad) 
Libyen verfegt, und Kyrene die Löwenbelämpferin wird bier 
feine Nachfolgerin). Was aber Ariftäos betrifft, fo iſt gar 
nicht zu laͤugnen, daß er bei weiten älter fei, als feine angeb- 
liche Mutter. Er ift ja der milde Gott der Heerden, der Bie⸗ 
nenzucht, ded Wildes, bed Dliven- und Weinbaus, aller 
fruchtbaren Aderländer, urſpruͤnglich Zevs "Agsoros, dann 
auch ‘AdmdAlav Nöwos und ’Aypsvs?), eine uralte Gottheit 
Arkadiens, von wo die Parrhafier feinen hoͤchſt feierlidhen 
Dienft nach der Kykladiſchen Infel Keos binübergetragen ha⸗ 
ben, XTheflaliens, von ba er nach Kyrene kam, endlich auch 
Bbotiend. Hier wurde er in die Kadmeiſche Genealogie ein: 
geführt. Aber auch Orchomenos hatte einen merfwürdigen 
Dienft Altdons, des Sohnes Ariſtaͤss; und noch zu Paufanias 
Zeit wurbe er jährlich mit Heroenopfern verehrt, und fein 
eherned Bild lag — um die Fruchtbarkeit talismaniſch an das 
Land zu knuͤpfen — an einem Felfen angefeffelt 2). Laffen 
wir und nun aber von Orchomenos nad) Solfos führen; geben: 
ten wir ferner der Zolkifchen Feftfitte, an den Kanikulartagen 
auf die Bergkuppe des Pelion zum Tempel ded Zeus Aktaͤos 
binaufzufteigen®); vergleichen wir diefe mit den Suͤhnungs⸗ 
opfern, bie Ariftäos zu Keos dem Seiriod barbrachte, und 
dem Altare des Zeus Hikmaͤos, auf dem, wenn bie kühlen 


V Alefandros Sch. Apoll. 4, 1361. Akeſtor 2, 498. vgl. EHE. 808. 
At. ©. 807 

9 S. bef. Salmaf. Exce. Plin. &. 103. Ruhnten Ep. cr: 3.6.2300. 

*), Pauf. 9, 398,4. (©. die Orchomen. Muͤnze bei Sestini Lettere 
IE, p. 37. u. Siebei⸗ zu Pauſ. 9, 88, 4.) 9 S. ©. 2348. 
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Etefien zu wehen anfangen, geopfert wurde; fligen wir enblich 
binzu, daß auf jenem Bergfcheitel auch die Cheironiſche Grotte 
lag, wo XArifiäoß erzogen oder gar gezeugt und geboren 
wurde‘), und baß, nach einer feltfamen und fonft unerklärten 
Babel, Cheiron die Trauer der Aktäonifchen Hunde durch ein 
Bildniß des zerriffenen Heros flillt 2): fo haben wir die fchla: 
gendften Beweife in Händen, wie fi) ans dem Dienfte bed 
Zeus Aktaͤos auch Altdons Mythe, gleichbedeutend der von 
Ariſtaͤos, entwidelt hat. 

Eurypylos aber, der König Kyrenend, führt und auf 
eine höchft intereffante GSeftaltung der Landesſage, nämlich 
auf die Libyfche Landung der Argonauten, bei der er felbft 
thätig erfcheint. Wir fchiden Pindard Hauptftelle aus feinem 
Siegsliede auf Arkefilaos Pythiſchen Sieg (Yyth. 31. Ol. 79, 3) 
voraus: eine Stelle, die von jeher jeden Leſer durch ihre 
wundervolle Tiefe angeſprochen: 

„Battos hat im fiebzehnten Geſchlechte das Wort der 
Medeia erfuͤllt, das Theraͤiſche, welches die gotterfuͤllte 
Tochter des Aeetes, der Kolcher Herrin, von unſterblichem 
Munde ausgehaucht. So redete ſie zu Jaſons, des Speer⸗ 
ſchleuderers, gottentſproſſenen Ruderern: 

Hoͤre mich, Goͤttergeſchlecht, horch meinem Wort, du Heldenſproß! 
Sprech' ich, daß einſt dieſen meerumtoſten Geſtaden des Epaphos Kinb 


Einen Stamm ruhmvollee Staͤdt' entſprießen laͤßt, uns zum Heil, 
In dem Geweihland Zeus des Ammon. — 


Jene Verkuͤndigung wird es einſt vollenden, daß Thera eine 
Mutter großer Staͤdte wird, jene Scholle, die ehemals in der 
Vorfluth des Tritoniſchen Sees von dem Gott in Mannes⸗ 
geſtalt als Gaſtgeſchenk Euphamos empfing, vom vordern 
Schiffe niederſteigend — Segenverheißend donnerte Zeus 


1) Schol. Ap. 2, 300. ?) Apollod. 8, 4, 4. 
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Kronion dazu — ald er zu und trat, da wir ben erzwangigen 
Anker, ben Zügel ber fchnellen Argo, aufgehangen. Zwölf 
Tage aber zuvor trugen wir ben Kiel bed Meereö vom Okea⸗ 
nos ber über den oͤden Rüden des Landes, den wir nad) mei⸗ 
nem Sinn auf die Schultern gehoben hatten. Damals nahte 
der einfam wanbelnde Gott in ber glänzenden Geſtalt eines 
ehrenwerthen Mannes. Und freundliche Worte beginnt er, 
wie zuvoͤrderſt wohlthuende Menfchen ben ankommenden Gaſt⸗ 
freund zum Mahle laden. Aber dad Gedenten der füßen 
Heimkehr verbot uns zu harren. Eurypylos nannte er fidh, 
bed landumzingelnden Erderfchüttererd Sohn. Wohl erkannte 
er die drängende Eil. Und fogleich firebte er ein Gaſtgeſchenk, 
ohne Wahl vom Boden losgeriſſen, darzureihen. Auch miß- 
traute ihm ber Held (Euphamos) nicht, fondern an das Ge- 
flade fpringend bot er Hand ber Hand und empfing Die götts 
liche Scholle. Nun vernehm’ ich, daß fie von dem Kiele bes 
Meeres hinabgeglitten in der Salzwoge bahin treibt, zu Abend 
der feuchten Welle folgend. Wohl gebot ich oft den mühent- 
nehmenden Dienen, ihrer zu wahren. Doch ihr Sinn ver: 
gaß deſſen. Und nunmehr liegt fie auf diefer Infel, ein un- 
verwuͤſtlicher Same der weiten Libya, vorzeitig Denn 
hätte fie Euphamos in der Heimat, bei der heiligen Taͤnaros, 
dem unterirdifchen Munde des Hades, hingeworfen: im vier: 
ten Geſchlechte Hätte fein Blut mit ben Danaern bie uner: 
meßliche Erdfefle eingenommen. Denn dann werden fie aus 
der großen Latedämon, der Argelifhen Meerbucht und My⸗ 
fenä vertrieben. Nun aber wird er in fremder Weiber Lager 
(zu Zemnod) ein auserwähltes Gefchlecht finden, welche, nach 
Willen der Götter auf diefe Infel gelangt, den Mann zeugen 
‚werben, einen Herrn ſchwarzumwoͤlkter Fluren (Battos) — 
Kyrenens Gründer. Solches waren die Worte Medeens.“ 
Diefe Sage ift in den Gefchichten Kyrenens und Libyens 
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bei Theochreſtos und Akeſandros 1), ſtets wiebererzählt worden, 
Auch, Apollonios gedenkt ihrer, wiewohl in etwas veränderter 
Geſtalt. Hier empfängt Euphemos bie Scholle von Zriton 2) 
(Zriton nämlich follte, auch nach Menekles, jener Gott in der 
Geſtalt des Eurypylos gewefen fein): und da fie der Infel 
Anaphe nahen): 

Da umftridt ihn das göttliche Wort, und die Scholle entglitt ihm 

Bin in bie Fluth. Seitdem entfproßte dem Meeresgewoge 


Schöneiland, Euphemos Geſchlechts hochheilige Wiege, 
„ Welches in früherer Zeit bie Sinteifhe Lemnos bewohnte; 


wo wahrjcheinlicher Weiſe die vullanifchen Ereigniffe, die fich 
Damals ſchon in Thera anmelden mochten, die Fabel modifici⸗ 
ren geholfen haben. — Was aber den ganzen Inhalt der 
Sage betrifft, fo kann fürs erſte Fein Zweifel obwalten, daß 
fie erfunden ift, die Befignahme Libyens durch die Therdifche 
Minyerkolonie in angeftammten Minyerfagen zu begründen 
und dieſen ein Anrecht im Mythos zu verfchaffen, was in ber 
Sefchichte nicht gegeben war, weniger freilich, um etwa da⸗ 
durch die barbarifchen Ureinwohner zu überreden, als vielmehr, 
um bem eigenen gotteöflicchtigen und alterthuͤmlichen Sinne 
genug zu thun. Dies ift ja das Hauptftreben des großen 
Dorifhen Sagenepos. — Eine ſolche Bedeutung der Erd⸗ 
fcholle gibt fich in manchen Hellenifchen Sagen kund, wie in 


2) Schol. Xp. 4, 1750. vgl. 4,1561. Sch. Pind. P.4, 57. 2. 
LyHf. 886. ©. 857. Nach Sch. Ap. 4, 1551. ift bie Epiphanie des Triton 
za napd volg yeypapdaı v& nel Könpov (Kugifns) “al Aıßuns. 
Akeſandros holte weit aus, denn er ſprach in derſelben Schrift (nach 
Plut. Sympoſ. S. 204.) auch von dem dyay uovsınös an Pelias 
Leichenfpielen. 

2) Xp. 4, 1552. Tz. 866. ©. 858. Phylarch, Sch. Ay. 4, 1561. 
nennt den Eurypylos Eurytos, feinen Bruder Lykaon. Nach Alefans 
dros find Lykaon und Leulipp Söhne ber Heliade Sterope von Eury⸗ 
pylos. 5) 4, 1755. 
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der Befisnahme Korinthö durch den Herakliden Aleted ): und 
kaum ift es nöthig, an das orientalifhe Symbol der Unter: 
werfung zu erinnern. Sehr wunderlich iſt es, daß fehon Alte 
fich gewundert, warum grabe Euphemos die Scholle nähme? 
eben darum, weil diefer überall ald Stammbeld und Ahnherr 
der Minyeifchen Kolonie erfcheint, die von Panopeus und Sol: 
kos auögehend Lemnos, Amylld, Thera, Kyrene bevölkert. 

Dagegen ift einer Stelle bed Pindarifchen Liedes noch 
Erwähnung zu thun, die richtig verflanben vorgehenbe For: 
fhungen auffallend beftdtigt. „Hätte Euphemos die Scholle 
nach feiner Heimat, nach Taͤnaros, gebracht, fo hätte feine 
Nachkommenſchaft mit den Danaern, im vierten Geſchlechte 
(d. i. zur Zeit der Dorifchen Einwanderung) Kyrene gegründet. 
Denn dann werben fie (die Danaer) aus dem ganzen Pelo- 
ponnes vertrieben. Nun aber da die Scholle nach Thera 
fommt, muß feine Lemnifche Nachkommenſchaft erft von Lake⸗ 
daͤmon aus nach Thera gehn.” — Die Erwähnung der Lemni⸗ 
fhen Frauen ift zwar bier flörend hineingebracht, und der 
fagentundige Dichter ift allerdings felbft in dem Wahne befan- 
gen, daß Euphemos früher in Lakonien als in Lemnos gewohnt 
babe: da wohl zweifeldohne der Glaube an biefen Ahnherrn 
(glüdlicher Vorbebeutung) von Hyria und Panopeus früher 
nach Lemnos ald nach Zänaron Übergetragen vwurbe. Aber 
foviel erhellet doch gegen Herobot, daß es Danaer, di. 
Deloponnefifhe Achder, waren, welche, von ben andraͤn⸗ 
genden Dorern vertrieben, mit den Minyern und Aegiden nad) 
Thera gezogen find. 

Was aber hier die Scholle ift, das bedeutet in einer an: 
bern Sagenwendung ber Weihkeſſel (A&ßrs rolxovg), welcher 


) — öiyeraı nal Bülow "Alrens, Zenob. 3, 238. u. Aa. dgl. 
Plutarch Quaost. Hell. 13. 
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— ganz ähnlich dem heiligen Gral bed Ziturel — zuerft in 
den myſtiſchen Sagen von Learchos und Jaſons Zerſtuͤckelung, 
hernach ald ein Hort erfcheint, an den ſich die Wanberzüge 
und Abentheuer einer Ritterfchaft anfchließen und auf ben ſich 
mythiſche Anrechte gründen. Auch der Rabe führt nach Kyres 
näifcher Sage die Kolonie des Battos anı): man bemerfe, 
Daß, wie der Rabe Überhaupt der Apollinifche Weifjagevogel 
ift, er infonderheit dem Dreifuße oft beigefügt wirb 2). 

Herodot erzählt 2): Die Machiyer, Graͤnznachbarn ber 
Lotophagen, erſtrecken fi) bi8 an einen großen Strom, Triton 
genannt. Es ergießt fich diefer in den See Tritonis; in die: 
ſem aber liegt die Infel Phla. Bon diefer, fagt man, fei eine 
alte Weiffagung, daß fie Lakedaͤmonier bewohnen follten. 
Auch erzählt man folgende Sage: daß Jaſon, nachdem bie 
Argo auf dem Pelion gebaut war, eine Hekatombe und einen 
.ehernen Dreifuß in dad Schiff gefeßt habe und um den Pelo: 
ponned gefchifft fei, um nach Deiphoi zu gelangen. Und wie 
er auf diefer Fahrt Malen gegenüber gefommen, ergriff ihn 
ein Nordſturm und trieb ihn nach Libyen bin. Ehe er aber 
Land gefehn, befand er ſich fchon in den Untiefen des Zritoni- 
fhen Sees *). Und wie er bier den Ausweg nicht finden 
fonnte, fagt man, fei ihm Zriton erfchienen, habe ihm den 
Dreifuß abgeforbert und ihn dafür unverfehrt aus den Untie⸗ 
fen heraus geführt.” Den Dreifuß aber habe ber Gott in fei- 
nen Tempel gefeßt. Und da er nun den Gefährten Jaſons 


2) Kallim. Apoll 66. 

2) Comes tripodum, Stat. Theb. 3, 506. 

2) 4, 179. vgl. Apoll. Rh. 1, 200. 301. 

*) Larcher Geogr. Herod. ©. 583. ( Tritonis) nimmt zur Erklaͤ⸗ 
rung biefer Stelle an, daß die Tritonis ehemals mit der Kleinen Syrte 
zufammengebangen habe, ba fie jett durch feftes Land gefchieben werbe. 
Allein noch die Peutingerſche Zafel Hat eine mit der =. verbundene 
Tritonis und eine im feſten Lande. 
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geweiffagt, daß, im Zall ein Nachkomme der Argonauten den 
Dreifuß in feine Gewalt bekäme, nah Schidfalsnothwendig- 
keit hundert Hellenifche Städte ſich um bie Zritonis her erhe⸗ 
ben würben, hätten die Landeseinwohner dies vernommen unb 
ben Dreifuß verborgen .“ 

Hier mag ed nun erftend Wunder nehmen, wie biefe Ge 
ſchichte, die doch offenbar biefelbe hiftorifche Abficht verräth, 
wie jene von der Scholle, und auf einmal in bie Gegend ber 
Tritonis, an die Fleine Syrte, Kartbago näher als Kyre 
nen, feitab führt2): obgleich freilich der Norbflurm den Jaſon 
weit eher an bie große Syrte getrieben hätte, als an bie 
fehr weit weftlich liegende Heine. Erwaͤgt man nun aber, baf 
noch in ſpaͤtern Zeiten der Zafonifche Dreifuß, mit alten Buch⸗ 
ſtaben befchrieben, bei den Euefperiten aufbewahrt gewwefen >), 
(Hefperid aber, fpäter Beronike, Tiegt zwiſchen Kyrene und 
ber großen Syrte*), daß ferner Apollonios ben Dreifuß 
mit der Scholle in ſolche Verbindung ſetzt, daß biefe Gegen: 
geſchenk für jenen iſt 6): fo iſt man ſchon geneigt, bie Herodo⸗ 
tifche Erzählung fuͤr eine Uebertragung einer ditern urfprüng- 
lich Kurendifchen zu erkennen. Wie ift ed num aber mit dem 
Tritonsſee? Eben diefer beflätigt die obige Behauptung am 
meiften. Denn aud bei Itafa und Hefperis liegt nad) 
Pherekydes eine Zritonis, ja Kallimachos der Kyrender, den 
wir wohl bem Anfehn des Herodot entgegenfeßen dürfen, 
nennt in einem erhaltenen Fragmente Triton den Asbyfli- 


2) Lykophron 887. u. Tz. &. 859. erzählen daſſelbe. Nur iſt es 
dort ein Krater von ber Beute bes Aeetes. Die Eibyer verbergen ihn 
in einer unterirbifchen Hoͤhle. 

2) Bol. Rennel Geographical System of Herodot ©. 639 ff. 

3) Diod. 4, 36. ©. 300. nad) Dionys von Samos. 

*) Bgl. Sreret Mem. de I'A. d. I. Th. 31. ©. 334. über bie In: 
ſchrift bei Beronike. 6) 4, 1348. 
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fhen?), wie er Kyrene felbft in das Land ber Asbyften fept?): 
felbft noch Strabon?) und Plinius*) kannten bei den Altären 
der Philaͤnoi — alfo an den Graͤnzen Kyrenaika's — und bei 
der großen Syrte, einen weiten Sumpf, der den Fluß Triton 
und feinen Namen von ihm empfängt; nahe liegt der Hafen 
von Hefperid, im Sumpfe felbft eine Infel und der Tempel 
der Aphrodite: Andere, fügt Plinius hinzu, festen ihn biefs 
feitö ber Pleinen Syrte, andre zwifchen beide. 

Was nun aber überhaupt den Zritonsfee in Verbin: 
dung mit dem Athenenfulte betrifft: fo ift der Urſitz dieſer 
Athena Seebeherrſcherin 5) ohne Zweifel Botien, am 
Baldfirome Zriton, welcher in die Kopais einflteßt‘), und 
an defien Mündung ehemals das Böotifche Athen und auch 
fpäter Alaltomend lag, ein Hauptfig uralten Pallasdienſtes, 
ber fafl in allm Städten im Umkreiſe des Sees ehemals 
blühte”). Kann man daran zweifeln, fo höre man bie Boͤo⸗ 
tifhe Sage bei Pinbar®): wie Athena in Libyen, da bei dem 


2) Atricy 1. Frgm. 13. Bentl. ©. 433 Ern. of7 re Toleovog 
dp’ Höncıy ’Aoßvoruo. vgl. indeß Kallimachos bei Plin. 5, 4. Sram. 398. 

2%) ©. K. 16. S. 389. Dion. 9. 211. 

N Str. 17, 836 d. vgl. Schönemann Geogr. Arg. ©. 68. 

9) 5,4. ©. 347 Hard. 

6, Als Seegoͤtt in wurbe fie auch zu Pheneos verehrt, Pauf.8,14,4. 

°) Dies ift auch Scaligerd Meinung zu Eufeb. ©. 81. Eufeb. n. 
336. Ogygis temporc apud lacum Tritonideın virgo apparuit, 
quam Graeci Minervam nuncupant (vgl. 8.4. &.128). Eben fo. 
Auguftin Civ. Dei 18, 18. vgl. Meurf. de reg. Ath. 1,4. &. 15. Die 
Alten fchwanten. &. Pauf. 9, 33, 5. Servo. gu Aen. 3, 171. Für Li⸗ 
byen ſchon Kefchylos Eumen. 398. Gin Triton Thrakiens Erkll. zu 
Bib. Seq. S. 385 Oberl. Kretas nad) Diodor. — So vielfach auch bie 
CErklaͤrungen des Namens Tritogeneia find: fo verdient body viel⸗ 
leicht Aufmerkſamkeit, daß Tas, das Haupt, ein Boͤotiſches Wort 
fein ſoll. Tzetz. Lyk. 519. 

7) Kallimachos Bad der Pallas 60 ff. 

9. 1%, 19 (auf Midas Klötenfpieler von Akragas). 
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Tode der Mebufa die Schlangenhaare ber ſchweſterlichen Gor⸗ 
gonen gezifcht, den Ton auf einer Rohrpfeife bes Sees Zriton 
nachgeahmt habe. Hier ift ficher eine dltere Ueberlieferung 
von der Erfindung der Floͤte am Boͤotiſchen Triton und dem 
Kopaifchen See (mo bad befte Flötenrohr wuchs) mit ber 
neuern Gorgonenfabel zufammen gefhmolzen. Denn obzwar 
gewiß ift, daß Libyſche Lotospfeifen in Griechenland gebraucht 
worden, fo führte doch dieſe, wie von der einen elfenbeiner: 
nen Floͤte beſtimmt überliefert wird, erft der Phoͤnikiſche Han⸗ 
del ein !). — Jener Triton lag vermuthlich noch im Minyei: 
fchen Gebiete: die Wanderungen dieſes Volkes trugen feinen 
Namen und die engverknüpften Sagen nach Libyen hinüber, 
bo fo, daß er in Wahrheit mehr gefucht ald gefunden 
wurde. Daher ift auch ber Nil ald Zriton betrachtet wor: 
den 2); nach Dionys von Samos, den Diodor widergibt, lag 
Fluß und See nahe bei Hefperia, im Lande der Amazonen?), 
und ber le&tere follte erft fpdter durch ein Erdbeben, welches 
bie Küfte auf den Okeanos zu durchbrache), verſchwunden 
fein; endlich iſt Triton und Athenenfult auch an der Heinen 
Syrte lokaliſirts). Die Aufeer, welche nebft den Machlyern 
biefen See ummohnten, verehrten mit blutigen Kämpfen Ama: 

2) So find wenigftens bie Stellen bei Spanheim gu Kal. Act. 344. 
&. 345. zu verftehn. 

*) Pin. 5, 9, 10. Lylophr. 119. 376. Sch. Apoll. 4, 300. nach 
Hermippos. Raͤthſelhaft nennt Cpicharm dv sh eig "Hpns ya (Xp 
zur Theog. 1. S. 17.) unter den 7 Mufen Reilo, Zritone, Afopo u. ſ. w. 
(Bol. Dermann de Musis fiuvislibus Epicharmi et Eumeli.) 

3) Diob. 3, 38. ©. 2331 W. Rach 3, 67. Flüchtet das Dionyfoss 
kind auf eine Infel bes Fluſſes Triton, und wird von Kriftäos Toch⸗ 
ter, der Nymphe Ryfa, aufgezogen. * 3,35. ©. 383. 

) Auch die Anwohner diefes Gerd, bie Maryer, follten Troer 
fein, Herod. 4, 191. (Raoul Addit. 4. S. 398.) wie die Antenorisen 
von Kyrene. Dies ift ber alte Rationallampf, der ſich überall wieber 
erneuert. 
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zoniſcher Jungfraun eine einheimifche Göttin, die die 
Hellenen Athena nannten 1). Die fhönften dieſer Jung⸗ 
frauen ſchmuͤckten fie vor der Schlacht mit einem Korinthifchen 
Helme und einer volftändigen Hellenifchen Waffenruͤſtung und 
führten fie auf einem Wagen um den See herum. Was fie 
aber für Waffen zum Schmude der Jungfrau gebraucht, ehe 
Hellenen bei ihnen wohnten, weiß Herodot nicht gewiß zu 
fagen. Sind nicht aber auch die Amazonen — Hierodulen 
flreitbarer Gottheiten — urfprünglich Dienerinnen der Boͤoti⸗ 
fhen Enyo2)2 Wenigſtens zum Theil. Daher erfcheinen fie 
in ben Altattifchen Mythen als Nachbarvolk, wie die Thraker 
bes Eumolpos. Auch in Böotien war ein Amazonikon >). 
Und finden fich nicht Thermodon und Triton, die beiden eigent= 
lichen Amazonenflröme, in Boͤotien zufammen, und zwar 
fhon bier in Beziehung auf Amazonenfchlachten und den Kul: 
tus Tampfrüftiger Göttinnen®)? 

Nun tommen wir endlich auf die Löfung des Problems 
zuruͤck, von dem wir ausgegangen; naͤmlich für den dlteften 
Rückzug der Argonauten einen genügenden Sagengrund 
nachzuweiſen. Kyrene, bad Endziel des umbergetriebenen 
Minyerfiammes, mußte nothwendig in ben angeflammten 
Sagenkreis der Argonauten verwebt werben. Wie aber konnte 
man die Kolchifchen Abentheurer anders nach Kyrene gelangen 
lafien, ald auf den anomalften Wegen? - Wie überaus finn: 
reich und witzig dies die Dichtung gethan, indem fie die flie⸗ 
benden Argonauten den Phaſis hinauf in den Okeanos gelan⸗ 


— — —— — — — — — — 


7) Her. 4, 180. 189. vgl. Kanne Mythol. S. 156. 

2) ©. oben 8.9. 8.933.  *) Steph. ’Anabsrior. 

9) ©. Duris bei Plut. Demoſth. 19. (Thefeus 87.) von einem in 
Böotien gefundenen Steinbilbe, welches ben Thermodon, eine verwun⸗ 
dete Amazone in Armen haltend, barftellte. (vgl. das Orakel Herod. 9, 
43. zweifelhaft ift Herod. 4, 110.) 
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gen und um Afien und Libyen herum fchiffen, endlich entweder 
durch den Nil oder über den Libyſchen Exbrüden zum Tritoni⸗ 
ſchen See kommen läßt, ifl einleuchtend. Wie aber die Bege- 
benheiten im Tritons⸗See mit der Kyrenaͤiſchen Gründungs- 
fabel wefentlidy und nothiwendig verbunden find: fo kann aud) 
dad eine nicht früher fein ald dad andre; und wenn alfo ‚Hefio- 
difche Lieber diefe Fahrt der Argo zuerſt erwähnten, fo find 
diefe nothwendig fpdter als Olympias 351) Ron einem 
Theile der Eden erhellet daffelbe aus der Erwähnung ber Thef⸗ 
falierin Kyrene2); wie überhaupt bie Askraͤiſche Sängerfchule 
fehr lange blühte, auch nad) der Sage, die Stefichoros, den 
Beitgenoffen des Phalaris, einen Sohn bed Hefiodos nennt. 
Die Rüdwirkung Kyrenens auf Hellenifhe Sagen 
ift nicht immer genug beachtet worden. Daß die Hellenen den 
Poſeidonsdienſt aus Libyen empfangen haben, ift gewiß eben 
fo ungegründet, ald daß ber Athenenkultus daher gekommen; 
bie große Verehrung des Seegottes bei den roſſereichen Kyre⸗ 
naern mag den Anlaß gegeben haben. Kyrene prägte auf feine 
Münzen außer der berähmten Laferpizpflanze bed Battos ben 
wibdergehörnten Ammonötopf 2), und brauchte ben Gott zu 
Wagen ald Weihgefchen? und Stadtwappen *). Bon hieraus 
mußte fi demnach zuerft ein Zuſammenhang des Ammo- 
niond mit ben Hellenifchen Staaten ergeben, unter denen 
Theben und befonderd der Aegidenflamm ſchon vor und zu 
Pindars Zeit dem Zeus Ammon einen Tempel, Bildfäulen 
und Hymnen geweiht hatten, aber auch die Spartiaten und 
Athener ihn in den Zeiten des Peloponnefifchen Krieges häufig 


1) Bgl. Grotefend G. Ephem. 48. ©. 263. 

) Bgl. Voß Weltkunde ©. 80. 

) Ariſtoteles Staat der Kyrenaͤer, bei Heſych Barsov — 
Suidas, Apoſtol. Hemſterh. zu Ariſt. Plutos 986. 

*) Pauſ. 10, 13, 3. 
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und angelegentlich durch Theorieen befragten und verehrten ). 
Inſonderheit aber beteten die Eleer (die ſich auch in Aegypten 
ihres Zeusdienſtes ruͤhmten) neben einem Ammon auf Helleni⸗ 
ſche Weiſe eine Hera Ammonia und einen Hermes Parammon 
an. Und indem nun auch Dodona, ſchon vor Herodots Zeit, 
feine prieſterliche Legende in Beziehung mit dem Hammonion 2) 
gebracht hatte, waren nun bie drei Hauptorte der Zeusvereh⸗ 
rung, Olympia, Dodona und die Hammonifche Dafe zur 
vwoechfelfeitigen Förderung ihred Anfehns eng verbündet?). Die 
Urbewohner des Hammoniond waren Aegypter (zu Theben 
und in der Dafe derfelbe Kultus) und Aethiopen: fo mochte 
dadurch auch Kyrene und Aethiopien vermittelt werben; und 
der Aethiopifche Handel, durch den das Aethiopifche Flecht⸗ 
wer? Koir ſchon zu Epicharmos Zeit nad) Hellas und Sicilien 
kam, nahm feinen Weg wahrfcheinlich über das Hammonion*). 
Allein ohne Zweifel waren auch Hellenifche Koloniften in der 
Dafe. Ein König der Ammonier, Etearchos, ift deutlich 
ein Hellene, fein Name um deſto merkwürdiger, da auch der 
mütterliche Großvater des Battos, König zu Axos auf Kreta, 
Etearchos heißt. 


1) ©. Boͤckhs treffliche Auseinanderfegung, Staatähaush. B. 2. 
S. 258. Dupuis Mem. de l’Instit. nat. Litt. T. 2. ©. 73.76 ff. Ja 
bad Marmor Parium Ep. 22, jeßt bie erfte Feier der Ammonien in bie 
Regierung des Thefeus. 

7) Bol. Heeren Ideen 8. ©. 46%. Die Legende war au Pindarn 
befannt. Schol. Soph. Train. 175. 

2) Umgekehrt verehrten Libyſche Voͤlker den Delphiſchen Gott 
durch Weihgeſchenke, wie die Ampelioten durch einen Silphionſtengel. 
Alexandridas über Delphiſche Anathemata, Sch. zum Plutos 926. 

9) Schneider zu Theophr. Pflgſch. 2, 6, 10. Th. 8. S. 123. 


— —— — — — — ññe 


Orchomenos und die Minyer. 23 





XVIII. 


Wir haben im Vorigen gezeigt, dab bie Minyer in La⸗ 
konien eined dauernden Beſitzes genoffen. Durch den Anbrang 
der Dorifchen Uebermacht loͤſen fich einzelne Abtheilungen und 
ziehen nach Thera und Melos hinüber, Aber die Wanderung 
nach Zriphylien ift nicht mehr eine vereinzelte Kolonie: fonbern 
das ganze Volk fcheint aus feinen Sitzen fich erhebend über bie 
Berge Arkadiend und Meffeniens hinübergewandert zu fein, 
bis ed wiederum am Meere, in Triphylien, neue Sige fin- 
det. Diefe Landfchaft bewohnten damals Paroreaten und Kau⸗ 
fonen, beibe werben von ihnen verdrängt und Rand und Wolf 
in fech8 Theile getheilt. Darauf bauen fie die Städte Lepreon, 
Makiſtos, Phrixaͤ, Pyrgon, Epeion, Nudion, von denen in⸗ 
deß ſchon zu Herodots Zeit die meiften von den Eleern zerſtoͤrt 
waren ?). 

Bon einer alten Bundesverfaſſung diefer Städte haben 
ſich bis in fpdte Zeiten Spuren erhalten. Auf einem fchroff 
ins Meer bervorfpringenden Vorgebirge Triphyliens, Sami: 
ton, fland ber Tempel bed Pofeidon Samios; hinter bem 
Selfengipfel, von Schiffern ungefehn, lag ehemals die alte 
Stabt Samos, nahe dad Samifche Feld. Neokoren jenes 
Tempels waren die Makiftier, die auch fonft den Gottesfrieden 
anfagten, den man ben des Samifchen Gottes zu nennen 


’) Herod. 4, 148. vgl. 8, 73. Anuwiov Ilagegeijzuı zdvrss. 
Ueber bie Namen ber Städte Valckenaer zu Herob. Weffel. zu Diod. 14, 
17. Th. 1. &. 658. 
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pflegte. Alle Triphylier aber fteuerten zu ben Zeflen und 
Dpfern des Tempels bei!). Der Minyerfläbte waren, wenn 
man Samos hinzurechnen darf, ſieben; fo wie dieſe auch in 
Thera fieben Fleden gegründet hatten. 

Um aber diefe Wanderung der Minyer und die gefammte 
Folge der Begebenheiten, in bie fie eingriff, näher zu faffen, 
feheint es nöthig, bied und jened Allgemeinere vorher feſtzu⸗ 
fegen 2) | 

An der Weftküfte des Peloponnefos erftredkt fich von Achaia 
füdwärtd zunaͤchſt das eigentliche oder Hohle Elis, mit 
ſchwankenden Grenzen gegen dad Gebiet der Achdifchen Städte 
Dyme und Tritaͤa. Die Hauptfladt bed Landes Elis wurde 
erft fpdt aus Fleden zufammengezogen; bie alten Einwohner 
ded Landes, die auch Dyme in Befitz hatten, waren Epeer: 
das Vorgebirg Pheia bildete wahrfcheinlich die fübliche Grenze 
dieſes Volkftammes?). Jenſeits Pheia mündet das Fluͤßchen 
Selleis, an welhem Ephyra liegt, bie Giftſtadt: ich ver: 
mutbe, daß dies die Gegend ift, in welche bie ältefte Dich: 
tung den Augeiad feßte*). Denn daß er und feine Nachkom⸗ 
men, Agafthened und Polyrenos, nicht über ganz Eli, fon: 
dern nur über ein Viertheil des Landes herrfchten, weiß auch 
dad Homerifche Schifföverzeichnig. Hekataͤos, der Milefier, 
unterfcheidet bie Efeer des Augeiad von den Epeern und laͤßt 
diefe mit Herakled gegen Augeiad Krieg führen). Aber nichts 
ift in der That verwirrter, als die Art, wie die Sage den 
Augeiad bald nach Elis, bald nach Pifa ſetzt, bald ihm bei: 

2) Yauf. 5, 6,1. Str. 8, 343 d. Wielleicht 179 dueyewiar deny- 
yellov, Nv xolodcı Zaulov. vgl. 347 c. 

2) Bol. die Karte von Barbie d. ®. V’Elide et la Triphylie zu 
Barth. Anacharſis 17, und Reicharbs Graocise P. meridionalis. 


3) Thuk. 7, 91. Str. 8, 3430. 9 Bol. 8.18. ©. 373. 
6) Str. 341 a. 
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des unterorbnet, und ben Fluß, ben Herakles durch feine Rin- 
berfiälle leitet, bald Peneios bald Alpheiod nennt‘). Auch 
haben wir oben gefehn, wie fi Minyeifche Traditionen an 
ihn Fetteten. 

Bon dem Vorgebirge Pheia bis über den Strom Alpheios 
hinaus erſtreckt fich die Landſchaft Pifatis, acht Stäbte, un: 
ter denen Pifa nebft Olympia und Salmone audy durch Sa: 
gen höchft bedeutend find2). Jenſeits des Alpheios ziehen 
Berge — vermuthlich die fogenannte Afroreia?) — die Gränze 
gegen Triphylien, welches fich von da an ber Meeresküfte 
bin bis an die Neda und das Gebiet Meffeniend ausdehnt 
Haupttheile find die zundächft gränzenden Stadtgebiete von Ma⸗ 
kiſtos und Lepreon. In den Bergen, weldye von Arabien 
auslaufend bei dieſen Städten das Meer berühren, wohnten 
Arkadifche Paroreaten; Kaufonen zum Theil in derfelben Ge⸗ 
gend, zum Xheil ganz davon abgefondert an ber Gränze 
Achaias, um Dyme und Tritaͤa*s). Am Ausfluffe des Ant: 
groß, früher Minyeios genannt, lag im fpätern Maliftifchen 
Gebiete ehemals eine alte Stabt Arene; Vermuthung tft, daß 
Samikon ihre Akropolis ward). Der Zempel des Samiſchen 


— ⸗ 


2) Merkwuͤrdig iſt die wiederkehrende Variante Mpvioe für Im- 
werds, bei Theokr. 20, 15. Str. Th. 3. S. 38.44. Tyfch. Pauſ. 5, 1, 
1. (8. Goͤtt. Gel. Anzg. 1838, ©. 1345.) 

2) Bon den übrigen nennt Strabon Herakleia, Darpinna, Kyle: 
fion, Dyspontion. Ir 

2) Diob. 14, 17. Wefleling ©. 65%. — Str. 343 d. Doch werben 
auch Städte jenfeite des Alpheios bis an die Eleifche Gränge zu Triphy⸗ 
lien gerechnet, nämlich Letrinoi, Amphiboloi und Marganeis. Zenoph. 
Hell. 3, 8, 85. 30. Und Gpitalion am Alpheios fchlägt Str. zur Ma: 
kiftia 349 c. 

9 Kallimach. H. 1,39. Pauſ. 5,5, 4. Steph. Manıarog. Heſy⸗ 
bios 3. ©. 451. Asmosärau ol analaı Koduones. — Antimachos ( Er. 
135. &. 61.) und Ariftot. bei Str. 348 b. 845 a. c. Tzetz. Lyk. 591. 

) Str. 346 d. Pauf. 5, 6, 2. 


— — — —— — 
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Pofeidon lag zwifchen dem Anigros und Lepreon von jedem 
hundert Stabien entfernt 1); die fpätere Stadt Samia nördlich 
vom Anigros auf Olympia zu?). Die Gegend um Arene und 
Lepreon hieß Hypdfia und wurde vorzüglich Sig der einge: 
wanderten Minyer?). Hier am Anigros Tag auch Pylos, 
das Triphylifche, oder, weil ed von Sparta den Lepreaten 
überlaffen und zu ihrem Gebiete gefchlagen wurbe, dad Leprea⸗ 
tifche genannt *). 

Ganz ohne Zweifel ift dies das Pylos (numdsıs), wo 
Neleus, Neflor und alle Pylierkönige herrſchten. Zwar fhrit- 
ten um biefelbe Ehre auch das Eleifhe Pylos, am Berge 
Skollis und einem Nebenfluffe des Peneios, 70 Stadien von 
der Hauptftadt abgelegen 5); und patriotifche Eleer führten da⸗ 
für einen Fluß Gerenios (T'sorwıog Niorap), einen Ort Ge: 
ranos u. dgl. mehr an: auch eiferte um die Ehre das Meffe: 
 nifhe Polos, am Pamifod (den Andre Amathos nennen) 
und in ber Nähe von Koryphafion; und auch hier war ein Ort 
Gerenia — Namen, die theild durch gemeinfchaftliche Koloni⸗ 
firung in beide Gegenden gefommen, theild auch durch abficht: 
liche Beränderung den Homerifchen Stellen angepaßt worden 
waren‘). Nichts deſto weniger hielten fich die eifrigeren An⸗ 
haͤnger Homers, wie Strabon, jederzeit feinen Andeutungen 
getreu an dad Zriphylifche; und in Wahrheit genügen hiefüf 
die Beweife des Geographen volllommen?). Dieſes Pylos — 
ald Gegend genommen — durchfließt der Alpheio8 ®), der das 


1) Str. 344 d. 9) Pauf. 5, 6, 4. vgl. 5,5, 8. 

3) Str. 347 b. 348 b. nach Palmerius Verbefferung. 

) 355 u. ) Diod. 14, 17. ©. 65%. °) Str. 353 bh. 

7) 3836 d. 339 c. 344 a. 350 c. 361 b. 

7.5, 545. vgl. Heyne T. 5. S. 105. — It. 2, 593. Govuov, 
’Alpsıoio xooov, und 11, 711. Bpvöeson Tnloü 2’ ’Algyeıo, vedm 
IIdiov Auadderrog. Dies widerlegt den Pauf. 6, 33, 3. hinlaͤnglich. 
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Eleifche und Meffenifche Pylos nirgends berührt: nur von hier 
kann man Nachts aufgebrochen die Morgenröthe in Arene er: 
warten!), nicht aber von dem über 400 Stadien entfernten 
Meftenifchen Pylos; auch ift ed unmöglich, bis zu Diefem Py⸗ 
108 von ber gegen 800 Stadien entfernten Eleiſchen Gränze 
Schaaf: umd Rinderheerden über Nacht zu treiben?). Für 
die, die im Alterthum auch den verfledteren Zufammenhang 
zu würdigen wiffen, wirb es auch als ein bedeutended Argu⸗ 
ment gelten, baß fchon bei Homer die Pylier am Seegeflabe 
dem Pofeidon ſchwarze Stieropfer bringen, da in berfelben Ge 
gend hernachmals Samikon ſtande); und baß den Mliern, 
bei ber Eroberung ihrer Stadt buch Herakles, Hades beiſteht, 
der auf dem Berge Minthe unfern Pylos Triphyliakos einen 
berühmten und befonders von ben Makiſtiern heilig geachteten 
Zempel hatte*). 

Es ſteht alfo fefl, Homers Pylos ift das Triphy— 
liſche 5). 

Allein damit ift die Streitfrage noch nicht beendet. Wie 
kommt ed, muß man im Gegentheil fragen, daß bie entgegen: 








1) 11, 716. 783. 9 683. 685. 3) Od. 3,5. Str. 344 d. 

* Il. 5, 395. (Pind. Ol. 9, 48. vol. Schild bes Herakles 360.) 
Str. 344 b. Doch iſt dies auch auf das Eleiſche bezogen worden, Pauſ. 
@, 35, 3. Bielleiht indeß, daß der Habesdienft grade fo von Pylos nach 
Elis übergetragen worden ift, wie ber Poſeidonsdienſt von Sa: 
miton. 

6, Wir würden noch mehr Beweiſe häufen koͤnnen, wenn nicht in 
ben alten Recenfionen Homers die Anficht ber damals mächtigen Eleer 
überwiegend genug gewefen wäre, um mehrere Stellen des Dichters zu 
verfälfchen. So tft Ob. 15, 204 ber Vers: Bay dd zupd Koovwovs 
xcel Korxlda neillugiehgor, geftrichen (vgl. Str. 350 c.) weil er in 
bie Annahme des Eleifhen Pylos durchaus nicht paßt. 
Für Deus (Pheid) ift ferner Gagds gefeht; wie in Ben Hymnos auf 
Apol 9. 348. (vgl. Diod. 1%, 43.) Allein auch biefe Stelle iſt geogra⸗ 
phiſch fehr verwirrt. (Vgl. Nitfch zur Obyffee A, 4. Ein Haupsbeweis 
noch liegt in bem Minyeion.) 
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geſetzte Meinung fo zeitig die Oberhand gewonnen? Schon 
Pindar nennt Neflor den Meffenifchen Greis; felbft Phereky⸗ 
bed und Hellanikos fcheinen, wie Apollober, Diobor, Paufa: 
nias (weicher felbft das ehemalige Dafein eines Triphyliſchen 
Pylos bezweifelt) das Meffenifche Pylos für Neſtors Stadt: 
genommen zu haben ?), obgleich Letzterer, blinden Volksſagen 
übermäßig zugethan — da zu feiner Zeit das Zriphylifche Py⸗ 
108 verſchwunden war, beide andre aber noch flanden — ſich 
auch von ben Eleern überreden läßt, das ihrige fei das Ho: 
merifche. 

Auch fehlt einer folchen Meinung nicht alle Begründung. 
Erſtreckt fich doch bei Homer felbft dad Pylifdye Gebiet um bie 
Meſſeniſche Landfpike Akritas herum bis faft an die Lakoniſche 
Graͤnze?), und unftreitig reichte Neftors Reich wenigſtens über 
Die Neda hinaus. So war ihm wohl auch dad Meffenifche 
Pylos unterthban®). Bemerkenswerth ift Überhaupt bie Wie: 
derkehr derfelben Namen bieffeitö und jenfeitö des genannten 
Graͤnzfluſſes, Kypariffia und Kypariffeeis, Arene und Erana, 
Aepy und Aepeia. — Weiter führen beſtimmte geſchichtliche 

2) Scol. Od. 11, 281. ., wenn Alles bort erzählte bes Pherekydes 
ift. vgl. Schol. Apoll. 1, 151. Hellanikos 13. S. 53 St. bei Euſt. Od. 
3, 108, 45. Auch Peifandros bei den Schol. Apoll. 1, 471. vgl. Bei: 
chert ApoH. &. 341, wenn er Arene (am Anigros) für (das Meffenifche) 
Erana (Tsociyc) ausgibt. Pauſ. 4, 36, 1.6, 28%, 3. vgl. Diod. 4, 68. 
Apollod. 1, 9, 9. Steph. B. Alnv, Gpdor, ’Agien, Auꝙpepcveieæx. 
Manfo Sparta 1, 3. ©. 344. Ovid. Met. 18, 349. Nestor Messeniacus. 

2) X.9,139. vdaraı ITviov Nundderzos, nahe dem Meer, an 
der Graͤnze bes ſandigen Pylos. Heynes Folgerung (Th. 5. ©. 
561.) eines doppelten Pylos bei Homer ift voreilig: Pylos ald Gegend 
debnt ſich von Elea bis nach Lakonika, vom Alpheios bis weit Über 
die Neda. 

5) Daher ber Schol. ZI. 8, 581. TTvros 6 Und Nearopı rg Meo- 
orviag — 6 dt tüg ’Agnadlas 7) tod Neiocooos xceroic. Nah Eini⸗ 
gen bei Schot. Pind. 9. 6, 35. herrſcht Neleus über alle drei Pylos. — 
val. Str. 8, 348 (100.) 
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Nachrichten. Nach Menelaos Tode, erzählt Steabon, be: 
mächtigten fich bie Neliden Meffeniens‘): bier berrfchte ber 
Nelide Melanthos, ald bie Herakliden in den Peloponnes ein: 
drangen; biefe faßen in ihrer Königsburg zu Stenyklaros; und 
von da aus feheint Pylos von ihnen unterworfen worden zu 
ſein?): ob es gleich nach einer Stelle Strabons noch zur Zeit 
bed zweiten Meffenifchen Krieges unabhängig und als Bundes⸗ 
genoß der Meffenier beflanden haben foll?). on dem Meſſe⸗ 
nifchen Pylos aus flohen nun die Geſchlechter der Neliden nach 
Athent); der Athenifche Adel wies einen Enkel Neftors, Paͤon, 
und einen Urenkel, Alkmaͤon, ald Die Stammpväter der Paͤoni⸗ 
den und Altmäoniden nach; ‚auch Peififtratos, Peififtratos 
Sohn, floh der Sage nach damals aus Pylos; und Melan- 
thos, von Perikiymenos im vierten Gliede ſtammend >), warb 
nach dem Theſiden Thymoͤtes König der Athener. Und fo 
wurden Pylier, von Kodros, Melanthos Sohne, ſtammend, 
die Könige der Joner, welche von Athen aud an die Afiatifche 
Küfte hinuͤbergezogen waren ®). 

Und wenn nun diefe aud dem Meflenifchen Pylos waren, 





1) 339 @. vgl. 393 a. (342.) 

2) Ephoros bei Str. 361 c. Pauſ. 4,3, 3.4. Nah Paufanias 
oploıv (Mesonvloıg) eines naglorızo Unsgorpig ngög zovg Pacılev- 
oavrag, Orı Toav LE ’Imixod eo Avenadev OMIAIAI. Vermuthlich 
Miwaı, 3) Str. 355 d. *) ©. befonderd Konon 39. 

6) Pauf. 3, 18,7. Die Schol. Ariftopb. Frieden 890. nennen Mes 
lanthos von Befchlecht einen Artader, in Bezug auf IIdlos ’Aexudızöz. 

*, Herod. 1, 147. nennt fie Pyliſche Kaukonen; allein dem wiber: 
ſpricht die Odyſſee felbft, die die Kaufonen fehr genau von ben Pyliern 
fheidet. (©. dagegen V, 65. IIvlıoı xal Vndeiöca.) — Left man 
Str. 633 a. b. unbefangen, fo fieht man ein, daß er die Pylier (unter 
ihnen Neleus, Milets Gründer) von ben fie begleitenden Meſſeniern un: 
terfcheibet und beide nur für verwandt hält, doch ohne dies weiter zu 
begründen. — (Nach Mimnermos bei Str. 634, b. kommen die Pplier 
unmittelbar nach Kolophon.) 





— — — — 
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weil die Neliben nicht lange vor der Dorifchen Einwanderung, 
da die Achäifche Macht ſchon zu finfen begann, ſich dahin ge: 
zogen hatten: — fo ift es leicht erflärt, wie auch das Home: 
rifhe Pylos, Neſtors Stadt, für das Meffenifche gehalten 
werben fonnte, während jene Nationalgefänge das alterthuͤm⸗ 
liche Andenken treuer bewahrten. 

Das Homerifche Schifföverzeichniß der Eleer und Pylier, 
welche darin fireng gefchieben find, ift einer der merkwuͤrdig⸗ 
ften] und wohl auch diteften Theile bed Ganzen. Der ge: 
fammte Katalogos ift, wie befannt, aus ben verfchiedenartig- 
ſten ganz unzufammenhängenden und fich bisweilen fogar wi: 
derfprechenden Theilen zufammengefegt. So erkennt man in 
dem Berzeichniffe der Argolifchen und Mykenaͤiſchen Heeres: 
macht deutlih, daß die Dorifche Einwanderung, und was fi 
in Folge derfelben zutrug, flörend eingewirkt. Agamemnon ift 
in ber Ilias Fuͤrſt der Achder, Herr der Ebne von Argos und 
vieler Inſeln; er vergibt felbft Städte in der Meffenifchen 
Bucht ald fein Eigentbum. Wie aber die Achder aus diefen 
Gegenden vertrieben ſich an die Nordkuͤſte des Peloponnes zo⸗ 
gen: fo ift auch hier Agamemnons Herrfchaft, und von jenen 
Städten bleibt ihm faft nur Mykenaͤ, — er herrfcht Über die 
Jonier Aegialeia's, die doch ihre eigenen, wahrfcheinlich unab- 
hängigen Städte hatten und in der Ilias felbfl niemals vor: 
kommen ). 

Bei weitem treuer gibt dagegen das Verzeichniß der Elei⸗ 
ſchen und Triphyliſchen Staͤdte das Andenken alter Verhaͤlt⸗ 
niſſe wieder. Die Einwohner von Bupraſion, Elis, Hyrmine, 
Myrſinos, der Oleniſchen Felſenburg, und Aleiſion (auch von 
Kyllene?) — die Epeer — kommen unter vier Fuͤrſten in vier: 


— 


1) ©. Aecginetica 1, 6. ©. 24. 
2) 31 15, 518. vgl. 11, 756. 33, 630. Deyne Th. 4. ©. 339. 40. 


362 


zig Schiffen. Die Pyliſchen Städte Dagegen, Pylos, Arene, 
Zhryon’an ber Furt ded Alpheios ?), Aepy, Kypariſſeeis, Am⸗ 
phigeneia, Pteleon, Helos, Dorion, erfiredien fi auf einer 
Seite bis an den Alpheiod, vielleicht auch ‚drüber hinaus 2), 
auf der andern bis über die Neba?). Diefe fenden unter Re 
for neunzig Schiffe gegen Ilion. — Davon ganz dad Ge⸗ 
gentheil ergab fich durch die Dorifche Einwanderung. Aetoler, 
mit den Dorern verbünbet, eroberten Elis, verwuchfen mit 
dem verwandten Stamme der Epeer und wurden immer maͤch⸗ 
tiger. Bald verloren die Pifaten ihr uralte Anredyt auf 
Dlympia; Iphitos, der Gründer der Olpmpifchen Spiele, war 
ein Aetoler; und wenige Unterbrechungen auögenommen blie⸗ 
ben Aetolifche Männer die Hellanodiken. Früher Dagegen ſcheint 
Olympia, wenigftens der Sage nach, daß Triphyliſche Skil⸗ 
Iuntier acht Jahre vor Oxylos den Tempel der Hera bafelbft 
erbaut hätten*), fich näher an die Zriphylifchen Städte ange: 
ſchloſſen zu NE. Aber auch der Alpheios blieb nicht mehr 








— 


iy S. oben ©. 363,9. Rach Str. iſt Thryon das ſpaͤtere Epitalion. 

2) Wenn naͤmlich —* (nad Str.) Margalaͤ iſt in der Nähe des 
Selleeis (mas Zenophon 9, 3, 25. 30 u. öfter, in gang ähnlicher Verbin⸗ 
dung, Maoyaseis nennt. vgl. Weflel. zu Diod. 15, 77. ©. 63.) Val. 
&. 363, 3. 

3) Dorion und auch wohl Pteleon lad jenfeits diefes Fluſſes. Str. 
349 d. 350 a. Pauſ. 4, 33, 7. Pteleon war, wie Dechalia, und wohl 
auch Ithome und Trikka, eine unmittelbare Kolonie aus Zheffalien, er: 
fteres vom Pagafetifchen Bufen, diefe aus Hefliäotis. Kehtere hatten 
alle Sagen, fowohl von Eurytos aus Dedyalia als auch von ben Askle⸗ 
piaben aus Trikka, in ihr Land herübergenommen und lofalifirt. DM. vgl. 
Binding Hellen ©. 134. Heyne Th. 4. ©. 335. 384. Aber ganz Mar 
tft, daß ber Katalogos ber Triffder Theſſaliens, 8. 730., und der Py⸗ 
Iter, 8. 396., unmöglid Werl eines Sängers find, wenn man 
nicht durch die Verfegung des Trikkaͤiſchen Katalogos Uebereinflimmunag 
erzwingt. 

*) Pauſ. 5, 16, 1. (Photios Ler. S. 148. Herm. Maalobvrlo drd- 
Onne vads vie Hoceg. Gkillus Kolonie der Eleer Said. Aupelıdar.) 
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die Gränze ber Eleer; und fchon vor Herodots Zeit hatten fie 
die meiften Städte der Minyer zerftört. 

Je treuer alfo diefer Theil bes Katalogos alte Verhält: 
niffe wibergibt: um befto wichtiger iſt es, daß in ihm zwar 
Derter der ſpaͤtern Makiſtia (wie Kypariffeeis und Amphige- 
neia!), durchaus aber weder Mafiftos noch irgend eine andre 
Stadt der Minyer genannt wird, zum beutlichften Erweiſe, 
daß alle diefe erſt nachher erbaut wurden, und fonady in voll: 
kommenſter Uebereinflimmung mit Herobot. 

Auffallend ift num aber in der Ilias felbft — in einer 
Rede Neſtors — die Erwähnung des Fluffee Minyeios?). 

Aber dort ift ein Fluß Minyeios: dicht an Arenen 

Walt er ind Meer; dort harrte des heiligen Sonnaufganges 

Pylos reifige Schaar. J 
Entweder, ſagt hier Strabon, hat dieſer Fluß — ſpaͤter Ani⸗ 
gros genannt — den Namen von denen, die mit der Ehloris, 
Neſtors Mutter, aus Orchomenos kamen; oder von den Mi⸗ 
nyern, Abkoͤmmlingen der Argonauten, die von Lemnos nach 
Lakedaͤmon, von da nach Triphylien vertrieben, in Hypaͤſia 
wohnten, an der Quelle Arene3). Letzteres ſcheint, dem er 
flen Anblide nah, ald das Gefchichtlichere vorzuziehn; jenes 
als mythifche Einkleidung zu befeitigen; und ber Anachronis⸗ 
mus, Neftorn einen Namen nennen zu lafien, deſſen Entſte⸗ 
bung in weit fpätere Zeit fiele, wäre dem Water ber Poeſie 
nicht unanftdndig. Allein eben jene Bemerkung, daß die Ho: 
merifchen Sefänge fonft nichts erwähnen, was auf diefe Mi: 
nyeifche Wanderung irgend hindeutete, ferner bie Wahrfchein: 


— — —— — — — — — mn ne 


1) Str. 369 d. Steph. Auꝙpiyevtuce aus Apollod. vgl. Ilgen zu 
Dom. H. Apoll P. 844. ©. 331 ff. 

2) 11, 783. vgl. Heſych Th. 3. S. 605. Miwunios Gr. 

5) Str. 8, 347. (90). Eufl. S. 888. wol. Panf. 10, 29, 2. 
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lichkeit, daß die gänzliche Vertreibung dieſes Volkſtammes aus 
Lakonien mit der endlichen Auflöfung der Achderherrichaft von 
Amyklaͤ zufammenfalle und ſonach jünger fei ald Homer, ma: 
hen wirklich eine Ältere Wanderung Orchomenifher Minyer 
nah Zriphylien böchft annehmlih; und mehrere mythiſche 
Data machen dies faſt zur Gewißheit. Erſtens die Orchome⸗ 
nifche Kürftentochter Chlorid als Neſtors m Odyſſeus in 
der Nekyia): 


Chloris fobann auch ſchaut' ich, die Tiebliche. Reichlichen Brautfchas 

Spendet' ihr Neleus einft, ba in Lieb' entzündet er freite 

Unter den Töchtern bie jüngfte von Zafos Sohn Amphion, 

Der in Orchomenos einft ob der Minyer mächtig gewaltet. 

Aber fie herrfchte zu Pylos”). Und herrliche Kinder gebar fie, 

Neftor und Chromios ihm, Perikiymenos audy ben verwegnen. 

Auch nad) Pherekydes 2) war Chlorid eine Tochter des Ja⸗ 
fiven Amphion, und der Pherfephone, einer Tochter des Mi⸗ 
nyas (fomit tritt Der Kultus des Hades auch in die Genealogie 
ein): und in alten kykliſchen Liedern wurden auch Pylier mit 
ben Minyern des Erginod gegen Theben geführt*); und des: 
wegen wieber Herafled von Zheben auch gegen Pylos gefandt. 
Und wie diefelbe Herkunft fich in der Genealogie der Enkel des 
Lapithas, Aktor und Augeas zu erkennen gibt: fo zieht ja auch 
Neleus felbft, der Sohn des Minyerd Kretheus, von feinem 
Bruder aus Jolkos vertrieben, nach Pylos, wo er dem Ge: 
fchlechte des Perieres nachfolgt; und eben da ifl der Sig feines 
Bruderd, des Amythaon, Stammvaterd des weifelten Heroen⸗ 


—— — — — et —— — 


') 11, 280. vgl. bie Olympiſche Sage bei Pauſ. 5, 16, 2. 3. 

*) 7 8: Tolov Paalleve, wohl die richtige Lesart. 

) Schol. Od. 11, 881. (Miov in Misdov emendirt ſchon Heyne zu 
Apollod. 1, 9, 8) bei Sturz 86. ©. 1236. vgl. Pauf. 9, 36, 4. Weſſel. zu 
Diod. &. 313. — Eine Tochter diefes Amphion ift nach einer Sage 
auch bie Frau bes Pelias, Philomache. 

*) Sch. Billoif. 31. 11, 689 b. 
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geſchlechts. Beider Mutter, Kretheus Gemahl, Tyro iſt eine 
Tochter des Aeoliden Salmoneus, Koͤnigs von Salmone in 
Piſatis); und die Poſeidoniſche Zeugung des Pelias und Ne: 
leus geht wohl in der Odyſſee?) in dem Fluſſe Enipeus vor, 
der bei Salmone vorbeifließt und in den Alpheios fällt, wäh: 
rend eine vieleicht nicht minder alte Sage fie in den Entpeus 
fest, der vom Theſſaliſchen Berge Othrys fließt 3); wie aber 
überhaupt Salmone mit dem Orchomeniſchen und Theffali: 
then Salmon und Holmones zuſammenhängt, iſt oben aus⸗ 
einandergefegt*). 

Alles dies berechtigt uns hinlänglich, einen frühern Zu⸗ 
fammenhang zwifchen Zriphylien und dem Minyeifchen Orcho: 
chenos anzunehmen; und fomit iſt es deutlich, daß dieſes Zu⸗ 
ſammenhanges eingedenk, und ihre Stammverwandten in Py⸗ 
108 aufzufuchen gefonnen, die Amyklaͤiſchen Minyer ſich ba: 
mals an die Triphylifche Seeküfte hinuͤberwandten. 

Indem wir nun von dieſer mythifchen Ausweichung zum 
Verfolge ber gefchichtlichen Erzählung zuruͤckkehren: fcheint es 
fürs erſte vonnöthen, die Lage der Minyeifchen Niederlaffun: 
gen näher zu beflimmen. 

Phrixa, vermuthlich die nörblichfte, dreißig Stadien 
oberhalb Olympia, in Pifatis, vom Alpheios durchfloffen >). 
Später Phäftos genannt‘). Es ift zugleich gegen Arkadien 
und gegen Eli Gränzort, und fchon Pherekydes rechnete die 
fonft Triphyliſche Stadt nach Arfadien”). 


— — 





V Str. 8, 356 a. 2, 11, 333. vgl. Ste. 8, 356 (148). 

2) Apollod. 1,9, 8. Tzetz. Lyk. 175. ©. 433. 

8.35. &. 139. 140. 

6, Str. 8, 343 c. (68). Die Gründe, ven Namen Bolka bort zu 
ftreihen, find Höchft nichtig. Ebendaſelbſt (S. 68 3. 5.) ift für IIıra- 
ns, Tzavns zu fhreiben. °, Stepb. B. Baierog. 

) 8.6. 319. Steph. Bolsa. vgl. Polyb. 4, 77. 80. 
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Ein Bruder des Phrixos heißt Makiſtos. Makiſtos 
liegt ſuͤdlicher, unfern des Samikons, auf einem hohen Berge, 
öftlich von Lepreon '). Ein Tempel des Herakles Makiſtos lag 
zwifchen Lepreon und der Meffenifchen Gränze, in der Nähe 
des Fluͤßchens Akidon, welches am Grabhügel bed Jardanos 
bei der alten Stadt Chaa vorbei und hernach in ben Anigros 
einſtroͤmt 2). Die Gegend ift durch eine alte Schlacht der Py⸗ 
lier und Arkadier berühmt?) 

Lepreon füblih von Pylos und dem Anigros, vierzig 
Stadien vom Meer, gegen hundert vom Samifchen Pofeidion*). 








— — —— 


1) Str. 46 c. Steph. Maxısrog. Bon hier fol nach Ge. Eretria 
in Eubda gegründet fein. Str. 10, 447 d. (Apoftol. Cent. 8, 7. Atreus 
unb Thyeſtes wohnen v. Pelops verbannt in Mekiſtos Triphyliens.) 

2), Pauſ. 3, 5, 3. | 

) Aus einer aufmerkfamen Vergleichung von 31. 7, 133. und Str. 
8, 348 b. gebt nämlich hervor, daß dort ehemals gelefen worben ift, 


os 07’ Em ünupdn "Anlöonrı udzoveo 
&ypdusvoı IlvAıol re al "Apgnades Eyzeolumpo: 
Xdag np reigeacır, ’Inpdavov aupl bEedee. 


&o lafen auch noch die Eregeten bes Kaftens des Kypſelos zu 
Olympia, bie die Schlacht am Jardanos in die Nähe von Phigalia feg: 
ten (Pauf. 5, 18, 2. Heyne Smenbation, zur Ilias Th. 5. &. 334, 
ift ohne Werth). Aber die Eleer änderten Kelddovrı (vgl. Str. 343 
(68), mo mit Unrecht geändert, u. Pauf. 8, 38,7.) und Peag, um 
naͤmlich die Schlacht in ihr Gebiet zu ziehn, und benannten einen Bad; 
bei Pheia nad) der Homerifchen Stelle Jardanos. Str. 343 d. Bol. 
Schol. Billoif. 180 b. Allein ſchon die gerinafte geographifche An= 
Thauung überzeugt uns, daß eine Schlacht zwiſchen Arkadern und Py⸗ 
liern beim Vorgeb. Pheia (S. oben S. 361.) eine Ungereimtheit fei. 
Bom Grabhügel bed Jardanos und bem gleichnamigen Bache (vermuth⸗ 
lich einem Nebenbache des Akidon) f. Str. 347 c. Pauſ. 3, 3, 5. Daß bei 
Str. 348 b. nicht ’Axldorzı mit alten Handſchr. geändert worden ift, ift 
mir unbegreiflich. — Vgl. aud) Iigen H. Apoll. P. 844. S. 338. 

* Str. 344 d. Pauf. 5, 5, 3. Ueber ben Ramen vgl. Wafle zu 
Thuk. 3, 34. ©. auch Tzetz. Chil. 5, 682. — Plin. 4, 5, 6. rechnet ed zu 
Elis, 6, 10 dagegen, wie auch Epeion, Makiſtos, Pyrgos zu Arkadien. 





367 


u a — 


Hier ift die Quelle Arene und die Landfchaft Hypaͤſia. Der- 
Heros diefer Stadt iſt Lepreos, von Pofeidon und dem Lapi⸗ 
then Phorbas flammend, den die Sage, des alten Kampfs 
zwifchen Orchomenos und Theben eingeben?, zum Feinde bed 
Herakles und zum böfen Rathgeber ded Augend macht 1). 
Auch dadurch wird Augeas mit Lepreon in Verbindung gefeßt, 
daß Menedemos, Buneas Sohn und Herakles Rathgeber bei 
ber Reinigung der Ställe des Augeas, zu Lepreon begraben 
liegen follte2). — Ob es ein Ueberreft althellenifcher Sitten- 
reinheit ift, daß zu Lepreon Ehebruch vorzüglich harter und 
fchimpflicher Strafe unterworfen wars)? 

Eine andre Sage, bie Lepreos oder Leprea Kinder bes 
Pyrgeus nennt *), knuͤpft Zepreon an Pyrgoi an. Dieb liegt 
unfern ber Neba, gränzt mit Phigalia und Kypariffeeis in 
Mefjenien, und wird darum auch bald zu Arkabien, bald zu 
Mefienien gerechnet). Epeion endlich liegt zwifchen Mali: 
ſtos und der Arkadifchen Stadt Herda‘). Von Nudion iſt 
nichts Näheres bekannt. 

Die fernern Begebenheiten der Minyer moͤgen wohl mit 
denen zuſammentreffen, die ſich fuͤr das uͤbrige Triphylien er⸗ 
eigneten. Die Feindſchaft gegen Elis entzuͤndete ſich früh. 
Die Sage vom Meſſeniſchen Kriege nannte bie Eleer als Meſ⸗ 
fenifche, die Lepreaten ald Lakonifche Bunbeögenoffen”). Pylos. 


3) Aelian VB. G. 1, 84, Koracs ©. 888. Athen. 10, 418 a. u. Aa. 

2) Ptolem. Hephäft. 190. bei Photios S. 486. 

2) Herakl. Pontikos 14. ©. 13 Koͤler. 

%) Pauſ. 8, 5, 4. — Andre Genealogieen bei Athen. a. D. Schol. 
Kalim. 1, 39. 

) &tr. 348 ce. Stepb. Ildeyor. Pyrgum castellum bei Liv. 87, 
33. Ganz falfch fept es Reichard nörblich vom Alpheios. 

®) Xenoph 8, 2, 30. Steph."Hzsıov. val. Weffel. zu Diod. 14, 17. 
©. 653. Schweigh. Var. lectt. bei Polyb. 4, 77, 9. 80, 18. 

7) Yauf. 4, 15, 4. Das Gegentheil bei Str. 335 d. 
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Emathoeid wurde von den Kepreaten überwunden, umb blieb 
buch Mitwirkung Lakedaͤmons Lepreon unterworfen ?). Mt⸗ 
rhos, Pantaleons Sohn, Omphaliond Enkel, aus bem Ty⸗ 
tannenhaufe von Pifa, führte gegen DIL. 50. außer den Pifaten 
gegen Elid auch die Maliftier, die Sfilluntier und ganz Tri⸗ 
phylien; und Damals wurben Pifad Bundesgenofien zum Theil 
aus ihren MWohnfigen geftoßen, und manche Minyerfladt ver- 
wüftet2). Die Lepreaten wurben bem Zeus Olympiod mit 
einem Talent zindbar, feit fie — ungewiß wann — in einem 
Kriege mit ben Arkadern ſich in Eleifchen Schu begeben hat: 
ten. Es ift möglich, daß feit jener Zeit die Lepreaten ſich 
gänzlich zu Eli rechneten; fo daß die Olympifchen Sieger von 
Lepreon ber Herold ald Eleer ausrufen konnte. Diefen Zins 
trug Lepreon bis zum Peloponnefifchen Kriege; durch Hilfe ber 
Lafebämonier wurbe ed wieder autonom und erhielt zur eigenen 
BVertheidigung und zur Verheerung des Eleifchen Landes eine 
HelotensBefagung (DI. 89, 2) 3): allein Elis, obgleich zum 
nachtheiligen Frieden gezwungen, hielt e8 doch ſchon DI. 91, © 
wieder befest*). Bald indeß nach Beendung bed Peloponne: 
fifchen Krieges zwang Paufaniad — nachdem er Lafton, die 
Städte von Pifatis, felbft dad Eleifche Pylos erobert hatte — 
die Eleer, Lepreon von neuem aufzugeben (DI. 94, 3) 5). Als 
Agis gegen Elis anrldte, fielen ihm, fobald er über die Neda 
vorbrang, bie Lepreaten, bald auch die Mafiftier, und viele 
Städte an beiden Ufern des Alpheios zu. Alle diefe und an: 





1 Str. a. O. 

Pauſ. 5, 6, 3. 6, 22, 2. vgl. 8, 10, 2. Her. 4, 148. (Die Mi⸗ 
nyerſtaͤdte exiſtirten noch in der Zeit des Perſerkrieges, erſt zu Herodots 
Zeit, ᷣa äusö, alſo wohl zw. Ol.75 — 90, zerſtoͤrte ſie Elis. Skillus da⸗ 
gegen, Makiſtos, Dyspontion gegen Olymp. 50 zerſtoͤrt, Pauſ. VI, 32.) 

2) Thuk. 5, 31. 34. vgl. Pauſ. 3, 8, 8. 

*) Ariftoph. Vögel 149. vgl. Schol. u. zu den Adharnern 734. 
Suidas ’Ayopwsoulas. *) Diod. 14, 17. ©. 658. 
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dere Befisungen in Arkadien — auch Eyeion, welches fie von 
den vorigen Einwohnern um dreißig Talente gefauft zu haben 
vorgaben — mußten bie Eleer Damals (95, 3) ald erzwunge: 
nen Kauf fahren laffen). DI. 103, 4. machten die Eleer von 
neuem einen vergeblichen Verſuch auf Zriphplien2): fie wurden 
von den Arkadern mit Athenifcher Hilfe bei Lafion (einer Tri: 
phylifchen Graͤnzfeſtung) gefchlagen: die Verbündeten gingen 
dann über den Alpheios und feierten mit den Pifaten, nach einer 
Schlachtentfcheidung im Angeficht der verfammelten Hellenen, 
die 104te Olympiade). Die damaligen Abtretungen waren 
fo bedeutend, daß bie 1% Eleifchen Phylen und Hellanodiken 
von nun an auf acht eingefchränkt werden mußten*). Won bie: 
fer Zeit an wollten Zriphyliens Städte durchaus zu den Arka⸗ 
bern gerechnet fein®). Ihre Unabhängigkeit blieb ihnen in ber 
Folgezeit, einige Einfälle der Eleer und Aetoler abgerechnet), 
im Ganzen ungeſchmaͤlert; und von Philipp dem Mafebonier 
erhielten die Eleer das Arkadifche Aliphera (DI. 144, 4) nur 
dadurch, daß fie bewiefen, der Ort habe nie zu Zriphylien ge: 
hört?). Zriphylien war damals Achäifcher Bunbesftaat und 
wurbe als folcher auch im Frieden des Quinctius Flaminin 
(DI. 145, 4) gegen Elis Einfprüche geſchuͤtzt ). 

y Zenoph. Beil. 3, 2, 21 ff. $ 30. emendirt Niebuhr (über Skylax 
&.91) Adroeos für Aerolvce. Doch ganz mit Unrecht. S.525. vgl.4,2, 16. 

2), Eleiſche Einnahme von SHillus aus biefer Zeit ſ. befonders Diog. 
Laert. 3, 53. vgl. Pauf. 5, 6, 4. (DI. 102, 3. nach Krüger de vita Xe- 
noph. quaest. p. 26.) 

2) Diod. 15, 77. ©. 6% W. Pauſ. 6, 4, 2.-22, 2. 9) 5,9,5. 
69) X.7, 1, 26. vgl. Pauf. 5, 5, 3. Hieher zieht Niebuhr (Abd. der 
bift. phil. Ki. d. Berliner Akademie 1804—11. S. 91.) die Zeit des 
Skylax, nach deſſen Zeugniß Arkabien mit einer Küfte von 100 Stadien 
an das Meer ftöpt. Auch Dildarch nennt einige Zeit fpäter Eepreon eine - 


Arkadifche-Stadt, bei Cic. ad Att. 6,2. 0) Polyb. 4, 77—80. 
?) Liv. 33, 5. vgl. 28, 8. °) Polyb. 18, 85. Liv. 33, 34. 
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Nenn wir Orchomeno3 aus ben Augen gelaffen haben, 
um die Züge und Wanderungen der Minyer an ben Hellespont, 
nach Lemnos, Thera, Kyrene, Triphylien zu verfolgen: fo iſt 
es jet wieder Zeit, auf ben Böotifhen Stammfig unfere Auf: 
merkſamkeit zuruͤck zu lenken. Denn es fragt ſich vornehmlich, 
wie die Minyer von einer fo ausgebreiteten und wohl begrün: 
beten Macht fo weit herabgefunfen, daß bie fpätere Geſchichte 
ihren Namen kaum zu Pennen fcheint, ja feldft faſt alle ihre 
Pflanzftädte immer nur ald Niederlaffungen der Argonauten 
behandelt. 

Für Theffalien ift fchon oben angedeutet, daß es der Zug 
der Theffaler aus Theöprotien war — eined rohen, Eraftvol: 
len, den Hellenen verwandten Stammes (obgleich, wie fi) 
von felbft verfieht, die Ableitung von Herakles etwas rein Er: 
fundenes iſt) — welcher der Jolkiſchen Minyerberrfchaft ein 
Ende machte. Es ift diefe Einwanderung ber Wendepunkt der 
ganzen Sriechifchen Gefchichte, die Gränzfcheide ber eigentlich 
mythiſchen Zeit, indem der Heldenflamın der Achder damals 
gänzlich) unterlag, die fortwirkende Urfache einer langen Reihe 
ganz neuer Erfcheinungen. Die Achaͤer wurden ihrer Ober: 
macht beraubt und konnten nur noch in Verbindung mit den 
Gebirgsvölkern, den Aenianen, Dolopern (wie die Myrmido⸗ 
nen), und in einem fehr eingefchränkten Gebiete ihre Freiheit 
behaupten; ein großer Theil unterwarf fich und wurde zu Pe- 
neften. Die Boͤotiſchen Aeoler, die in Sübtheffalien am 


— 


Pagaſetiſchen Meerbuſen zwiſchen Jolkitis und dem Lande der 
Achaͤer gewohnt hatten, zogen, durch Schlachtentſcheidung von 
den Theſſalern uͤberwunden, in das Land, welches nach ihnen 
nunmehr Boͤotien genannt wird ); oder wurden, ſo viele die 
Liebe zum Heimatsboden zuruͤckhielt, ebenfalls unveraͤußerliche 
Landfflaven oder Peneften?). Die Dorer, nördlich von dem 
Andrange mannigfaltiger Voͤlkerſtaͤmme fortgeftoßen, verließen 
ihre Bergfiddte am Parnaß und erzwangen, zwanzig Jahr 
fpäter, den Uebergang in den Peloponnes3). Hier faßen im 
Mykenaͤiſchen und Amyklaͤiſchen Reiche die Achder, zu Pylos 
Minyeifche Aeoler, anhaltende Voͤlkerkaͤmpfe verbrängten 
beide und fchränkten jene immer mehr auf die Nordkuͤſte des 
Deloponnefes ein; von wo bie Jonier verjagt nad) Athen und 
fechzig Iahre fpäter nach Afien gezogen waren. Jene lang: 
wierigen Kämpfe aber und die wechfelfeitige Befchränkung be: 
wogen einerfeitö die Dorer ebenfalls an die Kleinaflatifche 
Küfte hinuͤber zu ſchiffen; andrerfeits ergab ſich daraus die 
fortlaufende Reihe Peloponnefifch: Achdifcher Auswanderungen, 


2) Thuk. 1,18. Polyan 1,1%. 8, 44. Gharar bei Steph. Addoror, 
yoadyov nel Qes0alod Tod Aldrov, vınjoaveos Tovg &v "Agrn 
Boımrovg. s 

9) Ariftoteles Pol. 2, 6. Archemachos Euboika 3. bei Athen. 6, 18, 
364 a. Euft. It. 13, 933, 48. 

3) Bon ben angeblichen fünf Ruͤckzuͤgen der Herakliden fcheint der 
erfte, wo fie ben Peloponnes erobern und fich dann durch eine Peft ver: 
trieben nach Marathon zuruͤckziehn, theild angenommen, um den Tlepo⸗ 
lemos vor dem Zroerkriege nad) Rhodos gelangen zu laffen, theils be= 
fonders durch Attifche Partikularfagen verbreitet worben zu fein. Der 
zweite, wobei Hyllos fällt, 100 3. vor ber Rückkehr, iſt blos poetifch. 
Geſchichtliche Bedeutung hat er auf Eeinen Fall, ba die Dorer, mit beren 
Beitritt der eigentliche Voͤlkerzug erft anhebt, damals noch in Heftidos 
tis faßen. Die beiden folgenden Angriffe find augenfcheinlich erbichtet. — 
Ehe die Theffalier andrängten, gab es für bie Dorer Keinen Grund, ihr 
Land am Deta zu verlaffen. — Eine merfiwürbige Sagengeftalt bei Pla⸗ 
ton Geſetze 3, 68% ©. 
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die wir unter ben Namen der Aeoliſchen Niederlaffung 
zu begreifen gewohnt find. 

Nun insbefondere von Boͤotien ?). 

Ephoros erzählt?) „daß einige Zeit nach dem Thebaͤi⸗ 
fhen Epigonenkriege bie Kabmeer, die entweder zu Theben ge: 
blieben oder zurüchgebehrt waren, von neuem durch Thra⸗ 
fer und Pelasger vertrieben worden wären.” 

Diefe Pelasger find nun nad Ephoros Anficht diefel: 
ben, welche bald darauf Durch die Boͤoter verjagt ald Tyrrhe⸗ 
nifche nach Athen und alddann nach Samothrafe und Lemnos 
flohen; diefe find aber, wie ich erwiefen habe, zugleich die al: 
ten Kadmeer felbfl. Mythus und Gefchichte durchkreuzen ſich 
bier und verfolgen durchaus abgefonderte Bahnen; aus einer 
feichten Vermittelung beider hat fich der Widerfpruch entwickelt, 
in den Ephoros nachweislich verfallen ifl3). 

Die Botifhen Thraker aber find ein nicht weniger 
merkwürdiges, freilich eben fo wenig gefanntes Voll. Ge: 
wöhnlich laͤßt man diefen Thrakiſchen Volksſtamm fich in uns 
beftimmten Grängen vom Haͤmos herab über Theffalien bis 
nad) Attifa ausbreiten: allein wie überhaupt die meiften Böl: 
fer der Griechifchen Urzeit in beflimmt gefchiebenen und genau 
begränzten Marken gewohnt haben, fo befonders diefe Thra⸗ 
fer: an den Gebirgshaͤngen nämlich, die fich ſuͤdoͤſtlich vom 
Parnaß und Heliton in den Thalkeſſel hinabziehen. Hier liegt 
erſtens das Thrakiſche Daulis, die Königöburg des Pyreneus 
und des Tereus, deffen Fabel fi zum Theil auf Eigenthüm: 
lichkeiten diefer Gegend bezieht*); fieben Stadien von ber 

2) Raoulz Rocjettes Abſchnitt 2, 8, 16. Th. 2. ©. 496. retonr des 
Beotiens, enthält manches Zreffliche. 

2) Str. 401. d. (vgl. Eclairc. 6. &. 24.) Fr. 30. ©. 128 Marr. 
Diod. 19, 59. ) Beilagel. 


*) Aavirag dovis Thul. 2, 39. A. nooaen Zenob. Abagia 3, 14. 
u. Ma. ©. Tzſch. zu Str. 9. ©. 526 f. vgl. Pauſ. 10, 4, 6. 
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Stadt der Minyeifchen Phlegyer, Panopeus — fo gränzen 
bier Thraker und Minyer unmittelbar —; von Felfen und 
Bergmwäldern rings umgeben). Die fteile Selfenburg von 
Daulis (Anakris)2) konnten, ein Sahrtaufend fpäter, die Roͤ⸗ 
mer weder durch Sturmleitern noch andre Werke einnehmen). 
Noch in fpäter Zeit waren die Daulier ein edler Menfchen: 
ſchlag, durch Stärke und Größe vor-allen Phokeern audgezeich: 
net4); und wenn Aeſchylos den gigantifchen Heros Dreftes 
ſich für einen Fremdling von Daulis ausgeben laͤßt, fo gefchiebt 
ed wohl eben darum: auch fprachen fie einen eigenthümlich 
Parnaſſiſchen Dialekt 5). — Diefe Daulifchen Thraker fcheinen 
bis in die Gegend von Delphoi gewohnt zu haben, wo Thra⸗ 
kiden als Vertheidiger des Heiligthums im Phofifchen Kriege 
auftratens). Hier gränzten fie alfo an die Kretifche Nieder: 
laffung von Kriffe. Ein Vorberg des Helikons ift dad Leibes 
thrion; auch bier hatten nach allgemeiner Sage Thraker ge- 
ſeſſen und. die Grotte der Leibethrifchen Nymphen geheiligt; 
mit bem benachbarten Lebadeia graͤnzt das Phofifche Städtchen 


1) Aavkov rd dacd Pauf. 10,4,5. Drymaͤa bei Plin. 4, 3, 4. 
Tronis bei Daulis Pauf. 10,4, 7. Eine intereffante Infhrift von 
Daulis bei Walpole ©. 459. (v. 118 p. C.) nennt von ben Umgegen⸗ 
den ber Stadt ben dypog deunmıog, sufvlsiug, zmpıoy mlaravov u 
kooyorousoy. Cine andere Inſchr. II, ©. 515. dog 7 En} röv ag- 
zaytrnv (Pauf. X, 4.) dygös dovnnlas. Für die Beichaffenheit der 
Gegend find auch bie Worte wichtig: un &loyovussmv rag ueronde- 
a Kraoaıg unte bEIdEWmv une 000 Tgayea Övra ac un Övvaugve 
yenpysıcdaı Unzsg dena aopvoag Eorır. — Nach ber Sitte die Donate 
blos zu zählen, die den Dauliern mit andern Phokeern gemein war, kann 
man auch die Daulifche Infchrift bei Eyriafus ©. 38. Muratori HH, 
594. ergänzen: ’4ezovrog rov Ileremwog Poviupyeovrog Kallınleos 
unvos douov (ſchr. &B8ouov) Isgnrevovsas va ’Adava Ileronkov- 
Tag. 2) Schol. Soph. Debip. T. 743. 

2) Liv. 32, 18. Noch ſtehen Theile der Mauer, Cyriakus Inserr. . 
S. 322. 0) Pauſ. 10,-4, 5. °, Aeſch. Choephoren 677. 367. 

N) Diod. 16, 24. 
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Thrakis; füdlicher liegt Astra, wo die Sage von den Aloi: 
den haftete, ganz eigentlich Thrakiſchen Heroen ); in berfelben 
Gegend Nyfa, der uralte heilige Tempel des Dionyfod, frei: 
lich fo früh verfallen, daß ſchon Herobot und ein Homerifcher 
Hymnus es jenfeitd Aegypten in Aethiopien fuchen mußten. 
Ein fprechendes Denkmal der Anwefenbeit biefer Thraker 
ift der Mufendienft 2). Aller Mufendienft ſchraͤnkt ſich im 
felheren Alterthum auf bie beiden Wohnfige ber Thra⸗ 
fer, Pierien am Olympos und die Gegend am He 
likon, ein. Am Suͤdweſtende des Helikons liegt Theſpiaͤ, 
burch die pentaeterifchen Mufenfefte beruͤhmt, die noch zu Plu⸗ 
tarch8 Zeit mit vollem Glanze gefeiert wurben und beren Ein: 
wirkung auf Theſpiaͤ fo bedeutend war, daß 3. B. audh in den 
Thebäifchen Mufenfeften die Wettlämpfer, bie Dichter ber te: 
ligiöfen Hymnen, der Herold des Spield, ebenfalls Theſpier 
zu fein pflegtens). Nach Theſpiaͤ fo diefer Dienft aus Pie: 
rien gebracht fein®), dem älteren nämlich) am Olympos und 
bei der Stadt Dion — denn fpäter flüchteten die Pierer ver: 
trieben norbwärtd an den Strymon und das Pangaͤon — und 
bie Stammverwandtichaft beider Völker ift hiſtoriſch ausge⸗ 
macht. Auch am Olympos heißt ein unterwaͤrts weiterfirömen- 
der Fluß Helifon; auf der Gebirgähöhe Tiegt Stadt und Quelle 
Leibethra: die Leibethree find anerkannt ein altes Thrafervolf 
und Mufendiener, wenn auch fpdter der Ruhm vormaliger 
Weisheit gänzlich erlofchen war. Hier follten die Muſen den 


— — — 





») Yauf. 9, 20. 

2) Vogl. Heyne Opusce. Acc. Th. 2. ©. 308. Peterſen de Musa- 
rum apud Graecos origine in Münterd Miscell. Hafn. Th. 1. S. 79. 

3) Infchrift bei Boͤckh Staatsh. 8. S. 365. Weber die Mufeia auf 
dem Helikon fchrieb Amphion ein Theſpier, Athen. 14, 639 a. 

*) Yauf. 9, 29, 3. Str. 9, 410 a. (449) wo man leſe: elgmras ürı 
ınv Bowmrlav radry daaanocv nore Opönss. vgl. 10, 4716. 
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Pieriſchen Thraker Orpheus beerdigt und ihm den Grabgeſang 
geſungen haben ); wie auf dem Helikon feine Statue, fo be: 
fand ſich auch hier ein Schnigbilb bes alten Saͤngers2), und 
auf einer Steinfäule im Gebiete von Dion fland feine angeb: 
liche Sraburne?). — So entfprechen fich durchaus alle Sagen 
und Dertlichkeiten des Böotifchen und Makeboniſchen Thra⸗ 
fiens: Pierien und das Land am Helikon find Gefchwifterlän: 
der, die einzigen, die in wahrhaft alten Mythen Thrake hei: 
Ben. Das Volk felbft fcheint den Urgriechen verwandt gewe⸗ 
fen; Asißndeov ift offenbar ein Griechiſches Wort, welches 
bie feuchten und ſtark bewäfferten Bergwiefen ded Helikon und 
Olympos trefflich bezeichnet: eben fo Pimple oder Pimpleia. 
Und wenn auch der Volksſtamm wirklich in ben unzugänglichen 
Gebirgsthälern bed Pangdon, wo bie Beſſoi Orakel und Dienft 
des Dionyfos verwalteten, feine Wurzel hat*): fo ift Doch Die 
fpätere halb phrugifche Bevölkerung jenes Landes davon gänz: 
lich zu feheiden5). Ich erkenne alfo den vielbefprochenen Thra: 
kiſch⸗phrygiſchen Volksſtamm mit nichten als ein Urvolf Grie: 
chenlands an, oder erwarte wenigftens dafuͤr nähese Beweiſe. 
Diefed Pieriſch⸗Helikoniſche Thrakien ift nun zweitens 
der ältefte Sis ber Orphiſch⸗Dionyſiſchen Religion. 
Bei Leibethra Tießen noch fodtere Pythagoreer ihren Ordens: 





—— — — — 


2) Eratoſth. 24. Apollod. 1, 3, 2. Hygin Aſtr. 2, 7. Pauſ. 9, 30. 

*?) Plutarch Alex. 14. Arrian 1, 11. 

3) Pauf. 9, 30, 3. vgl. Konon 45, von Orpheus 7jewo» oder ieg0v 
&v Aßndgois. 

* Herod. 7, 111. Ob indeß Euripibes Stellen (Hekabe 1267. Al: 
keſtis 966. Bakchaͤ 308.) von ben aavidzs 'Ogpews und bem Jıövvaos 
acvxric hierauf gehn, ift fehr dunkel. 

5) (So erſcheint Orpheus, nach Philoſtratos Iconn. VI, 11. ein 
Thraker mit ber Binde um ben Kopf, bei Aeclteren, wie Polygnot, in 
ganz griechifcher Tracht. Pauf. X. 29.) 
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meifter in bie Mufterien bed Orpheus eingeweiht werden *); 
am Helifon liegt Nyfa, der Drt, ber dem Gotte ſelbſt den 
Namen gegeben hat. Wie fich aber Parnag und Helikon be- 
gegnen und verzweigen, eben fo der Kretifche Apollon und ber 
Thrakifche Dionyfos. Eine Berghöhe hatte für die naͤchtli⸗ 
chen Fadeltänze Attifcher und Thrakifcher Thyiaden und für bie 
ftillere Zeter des Apollon Raum; eine Quelle beraufchte die 
Mänas und die Pythia2); neben Apollond Dreifuß wurde da⸗ 
mals, als Dionyfos Herz am Parnaß begraben wurde), von 
den Zitanen ber Keffel gefest, in welchem fich bie zerriffenen 
Glieder des Gottes befanden. Diefer ift eben ber Zagreus, dem 
bie fünf Hoſioi zu Delphoi geheime Opfer verrichtefen*); fein 
Prophet, fein Priefter und zugleich fein menfchliches Abbild, ift 
Orpheus, und deſſen Zerreißung durch die Mänaden wieder⸗ 
holt nur das göttliche Drama 5). Den geheimen, gewiß acht: 
Thrafifchen Namen des Zagreus vertrat ber bloß lokale, öffent: 
lichere, Dionyſos; er führt und an den Helifon, wo Bakchos 
mit den Helikoniſchen Nymphen fcherzt und tanzt ©) und fein 
Diener Orpheus zugleich Verehrer der Mufen und Kitharfipies 
ler iſt. Wer will aber das genaue Verhältniß beflimmen, in 
dem Dionyfos einerfeitd mit der ebenfalls Thrafifchen Muſen⸗ 
religion, andrerfeits mit dem Kretifchen Apollobienft, ganz be: 
ſonders aber mit dem Bakchos der Thebäifchen Kabmeer ge: 

2) Der fogenannte Gfepde Aöyog bei Jamblich 2. Pyth. 146. ©. 
307 Kieflling. 

2) Bol. Werneborf zu Bimerios 13, 7. ©. 597. 

*) Nonnos Dionyf. 6, 174. Klemens Protr. ©. 15, 28 Potter. 

*) Plutarch von ber Iſis 35. Th. 9. ©. 130. 

2) Durch diefe Einfiht fat ein Hauptargument Creuzers (Symb. 
3. ©. 161), daß Orpheus ber Apollodiener und Kitharift dem Diony- 
fosbienfte feindlich gemwefen, hinweg: wie überhaupt die ganze Hypo: 
thefe von ben verfchiedenen und fich feindlich entgegengefegten Orphifchen 


Gulten mir mehr ingenids ausgeführt, als wahrhaft begründet erfcheint. 
9 Soph. Dedip. T. 1098. 
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ftanden hat, und wie fich vielleicht dieſes Verhaͤltniß nach 
Zeiträumen und Epochen verfchieben modificirte. Urfprünglich 
war ohne Zweifel der Kadmeifche Bakchos von dem Thrakiſchen 
Dionyfos grundverſchieden: jener ift, wie er in einer der aͤlte⸗ 
ften Stellen heißt, wapsdgog ber Demeter von Theben ) und 
gehört fonach in ben Kreis Kabirifcher Urreligion: der Diony: 
fo8 der Thraker hingegen ift von aller Verbindung mit ber De: 
meter gänzlich frei. Aber eben Boͤotien iſt nun das Land, in 
welchem der Dienft des Helifons und Kithärons, ded Diony: 
fo8 und des Bakchos, zufammenfloß und aus ihnen eine my: 
thiſche Geftalt hervorging. 

Der Aufenthalt diefer Thraker war keineswegs vor: 
übergehend. Sie erfcheinen im Gegentheil als Volk des He: 
likons und Parnaß in unzähligen mythifchen Ereigniffen. AU: 
gemein bekannt find fie ald Bundesgenoſſen der Eleufinier ges 
gen Erechtheus den Athener?); hernach als Verbündete bes 
Pandion gegen Labbatos den Kadmeer. Pandiond Tochter 
Prokne ift ja dem Thrafifchen Zyrannen Tereus vermählt — 
eine Fabel, die den Athenern fpäter wieder einfiel, ald fie fich 
mit Sitalkes, Teres Sohn, König der Odryſer, verbündeten®). 
Und wenn nun in der Angabe des Vaterlandes Attifcher My⸗ 
flagogen, des Eumolpos, Muſaͤos u. A., die Sage zwifchen 
Eleufis und Thrake ſchwankt: fo verfteht fich von felbft, daß 
bei le&term an Fein andres zu denken ift, als an das unmittel- 
bar gränzende Land von Nyfa. 

An diefen ihren Wohnfigen faßen fie nun noch zur Zeit, 
da von Norden ber Aeolifhe Böoter, von Suͤden 


V Pind. 3.6, 4. 

2) ©. befonderd das gelehrte Fragment aus Euripibes Erechtheus 
1.8. 31. ©. 443 Bed. rolaıvav ift nicht in wgavelay zu veränbern. 

3), Thuk. 8, 20. verwahrt fidy gegen bie Annahme einer Verwandt⸗ 
fehaft beider, zu der die Attiler gewiß Neigung hatten. 
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Peloponneſiſche Achaͤer heranzogen, jene von den Theſ— 
ſalern, dieſe von den Dorern vertrieben. Am Kopaiſchen See 
geſchlagen und an den Helikon heranfluͤchtend ſchließen die 
Thraker mit den Boͤotern Waffenſtillſtand. Dieſe opfern ib: 
rer Goͤttin, Athena Itonia, und uͤberlaſſen ſich der Froͤhlichkeit 
des Siegsfeſtes. Da uͤberfallen ſie die Thraker zur Nachtzeit; 
weil naͤmlich wegen der Naͤchte Nichts bedungen worden 
fi). — An denſelben Krieg (doch werben ſtatt der Thraker 
auch Pelasger und Panakton ald ber Streitapfel genannt) 2) 
knuͤpft die mythifche Gefchichte den Urfprung mehrerer eigen: 
thuͤmlich⸗ Bodotiſcher Gebräuche an. Da nämlich beide Voͤlker 
das Dobonifche Orakel befragt hätten: fo wäre ben Boten 
Sieg verheißen worben, wenn fie frevelten. Darauf hätten 
biefe, um zu freveln, die Priefterinnen ergriffen und auf einen 
Scheiterhaufen geworfen. Darum antworteten den 
Böotern in Dodona nur Männer). Hernach aber fei 
das Orakel dahin ausgelegt worben, baß fie einen von ihren 
eigenen geweihten Zripoden nach Dobona bringen follten. Und 
nach biefem Gebote werbe nun auch jährlich ein Zripus heim: 
lich bei Nacht aus dem Iömenion entwendet und verhuͤllt nach 
Dobona getragen (TEımEdnPogEiv. zcis Jaddvnv)*). 


2) Polyan 7, 48. — Abweichend Menandros bei Benob. 4, 382. 
Photios 1.©.73. u. Aa. Opaxla mapevgeoig. 

2) Prokl. bei Phot. S. 990 Schott. 

2) Thierſch (Münchner Denkſchr. 1813. ©. 73.) zieht alles dies 
ganz mit Unrecht auf Delphoi. Delphoi ift durchaus nicht Pelasgiſch. 
Auch bei Pauf. 10, 5. ſteht davon Nichts. (vgl. die fehr entflellte Er: 
zablung bei Suidas unter uvlag daxevor.) 

*) Ephoros bei Str. 40%, b. c. Proklos bei Phot. 239. S. 990. 
Heraklides bei Zenob. 3, 84. Prov. Vatic. 2, 67. ©. 398. (aus Eurip. 
Erechtheus.) Schol. P. 11, 6. Valck. Ammon. II, 4. p. 97. — lieber bie 
Zripoben, bie die Onßeyevsig in das Ismenion brachten, wirb unten 
gehandelt werben. (Ueber tripobephortiche Befänge Yollur 4, 7, 33. 
Philoftrat. Gemälbe IE, 34. ©. 858. Amaltbea I. 133.) 
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Ss find hier religioͤſe Verpflichtungen aus unvordenklicher Zeit 
berftammend mit wirklih gefchichtlihen Nachrichten in eine 
wunderliche Legende verfchmolzen. — Am Proͤtiden⸗Thore zu 
heben fland ein Tempel Dionyfos des Befreiers ( AV- 
oros), beöwegen fo genannt, weil der Gott gefangene Thebder, 
die von den Thrakern durch das Haltartifche Land geführt wur: 
den, (nach Einigen im Tempel bed Trophonios) 1) ihrer Ketten 
entledigt und die trunfenen und fchlafenden Thraker sin ihre 
Gewalt gegeben habe. Dies war die hiftorifirende Feftfage der 
Avowwı reizral 3). — Selbft noch Kodros Tod, nach der herr: 
fchenden Sage burdy einen Einfall der Dorer veranlaßt, wird 
von Andern einer Thrafifchen Invafion zugefchrieben). 

Bereinigt man biefe Spuren des Thrafifchen Volksſtam⸗ 
med zur Zeit der Wanderungen in ein geographifches Bild: fo 
wird man unflreitig dem feharffinnigen Freret?) Recht geben, 
daß auch die Nachricht von der Aeolifchen Kolonie, bie aus dem 
Deloponned herauf unter Penthilos, Oreſtes Sohne, bis nach 
Thrake gezogen fei und fich Dann in Aulis eingefchifft habe — 
nur auf dad Boͤotiſche Thrake ziele 5). 

Der Voͤlkerdrang jener Zeit fcheint die Thrafer auch fiber 
Meer gejagt zu haben, wie eben auch die Tyrrheniſchen Pes 
lasger. Thraker wohnten in Anthedon und Abd °) (von 
hier aus laͤßt fie Ariftoteles ald Abanten Eubda bevölfern 7); 


2) Apoftol. 18, 35. Suidas Avcıoı relsral, ©. 476 Küfter. 
2) Pauſ. 9, 16, 4. (Photios s. v. Adcıov rei. aus Heracl. Pont.) 
- 9) Sokrates Gocgxexcov y. bei Plutarch Parallelen 18. ©. 422 9. 
Droſius 1, 18. fagt von jener Beit: fatorum ignari Thraces nova in 
bella surgentes. ) Mem. del’A. d. 1.19. ©. 586. 

6, Str. 13, 58% b. denkt zwar an das fpätere Thrake und läßt 
die Aeoler von da zuerft nach Kyzikos gelangen. Allein bie Verglei⸗ 
chung mit 9, 401 c. wiberlegt diefe Meinung hinlaͤnglich. 

6) Lykophr. 754. Euft. It. 2, 905, 23 Steph. ’Avöndar. 

?) Euft. 213, 10. 
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nicht umfonft fest Kaftor eine Thrafifhe Thalaſſokratie 
177 3. nach Zrojad Zerflörung an: wobei gewiß nicht mit 
Heyne) an die Thyner zu denken ift, die damals oder irgend⸗ 
wann Bithynien bevölferten. In jener Zeit nun mögen Thra⸗ 
ter auch nah Naros hinuͤbergekommen fein. Dafür fpricht 
Mehreres, erftend Nyfa auf der Infel*) und der damit verbun: 
dene Dionyfosbienft; zum andern die Webertragung der Sage 
von Otos und Ephialtes, den Aloiden: endlich beflimmte und 
unzweibeutige Nachrichten. Jene Aloiden, deren Huͤnen⸗ 
gräber eben fo zu Anthedon am Dionyfostempel, als auf dem 
heiligen Eilande Naros gezeigt wurben, finb bie mythifchen 
Heerführer der Thrakiſchen Kolonieen®), Helden zu Land und 
Meer; fie erfcheinen in Pierien (Aloion bei Tempe*) und am 
Helikon, und find an beiden Orten Kanalgräber und Aus» 
trockner der verfumpfenden Bergthälers); Feines 
weges gehören fie einem Aeolifchen Volksſtamme an, wie eine 
fchlechte Genealogie des Aloeus allenfalls zu fehließen erlaubte. 

Wie nun diefe Thrakiſche Kolonie anerfannter Maßen auf 
altgriechifche Religion, Kultur und Bildung vom allergrößten 
Einfluffe gewefen ift: fo fteht fie auch mit den erſten Anfan- 
gen epiſcher Poefie in näherer Verbindung, ald man wohl 
gewöhnlich annimmt. In Wahrheit, es ift nicht bloße. Dich: 
terphantafie, wenn Haupt und Lyra des zerriffenen Orpheus 
von den Wellen zur Aeolifchen Infel Lesbos hinübergefpult 


— — 


1) N. Comtrr. Gott.1.©.86. 5) Gteph. Byz. 

2) Pauſ. 9, 22, 5. Diod. 8, 51. ©. 224., deſſen Sagendarſtellung 
indeß, wie immer, ſchief und verfaͤlſcht ift. (Wal. die Rarifchen Inſchr. 
bei Villois Mem. de V’Ac. des I. T. 47. p. 313. Soos reufsovg row 
"Neov xal’Epıdirov, f. ben Artikel Böotien in ber allg. EncyElopäbie.) 

) (’Aiov nölıs Bsucallag in) ray Teuniov, Av riocy ol 
"Akoddaı naßllovres rovg Bpauus. Steph. B.) 

5) Apollod. 1,7, 4. (Ein Aloion auf Raros f. bei Pind. P. 4, 136. 
Aloiden in Astra Pauf. IX, 29, 1.) 
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werben: fonbern es ift Dies eben die Richtung ber Voͤlkerzuͤge, 
denen die alte Gefangesbildung folgte. Denn über das Boͤo⸗ 
tifche Thrake und die Seehäfen dieſes Landes gelangte ja Die 
Aeolifche Kolonie in ihr neues Vaterland; zur Hälfte waren es 
fetbft Boͤotiſche Koloniften, aus denen fie beftand; und bie 
Stammverbindung zwifchen Lesbos und Böotien war noch zur 
Zeit des Peloponnefifchen Krieges der Rebe werth?). Iſt es 
nicht mertwürdig, daß auch das Thrakiſche Anthedon Vater: 
fladt eined Hymnendichters Anthes hieß, eines angeblichen 
Zeitgenoffen des Böotifchen Linos2)2 Es feheint indeß ein 
Irrthum, diefem Thrakerſtamme Nichts beizumeffen, als hei- 
lige Liturgien, Hymnen, Teletaͤ u. dgl.; denn iſt nicht Tha⸗ 
myris, der Thraker, ein epifcher Aocdoͤs, ber ganz nach Ho⸗ 
merifcher Weife an ben FZürftenhöfen im Peloponnes umher 
wandert und feines Kunftübermuthes wegen von den Mufen 
geftraft wird? — was wohl den weltlichen Dichter deutlich ge: 
nug bezeichnet, dem heiligen Sänger dagegen, dem Verehrer 
ber Götter, gewiß nicht angebichtet werben Eonnte2). Eben fo 
irrig ift die Behauptung Andrer®), daß bie epifche Poefte vor 
Homer in Altgriechenland durchaus unbekannt gemwefen und erft 
in Sonien, und zwar von Lykien aus, unter bie Hellenen 
gekommen fei. Iſt denn der genannte Thamyris Fein epifcher 


2) Auch das Zonifhe Erythraͤ war nad) Zeugniß der Alten von 
Bodotien aus gegründet worden; und die Shraferinnen, von bener 
die Sage bei Pauf. 7,5, 8. rebet, Freie u. Sklavinnen zu Ery: 
thraͤ, find gewiß aus diefer Heimat. 

2) Plutarch v. d. Muſik c. 14, 436, b. Fr. 

2) Bol. Fr. Schlegel Gefchichte ber Poefie der Griechen I. ©. 48. 

*) Zulegt Hermann an Creuzer ©. 12. Ich trete dagegen ber Mei: 
nung bei, weldye Heeren Ideen 3, 1. ©. 161. u. Zhierfch über Heſiodos, 
Münchner Denkſchr. 1813. ©. 41 ff., geäußert, ber freilich feine Bes 
weife größtentheild auf den Katalogos ald einen ber Alteften heile 
bes Ganzen gründet, in welchem nach Tb. von der Ummälzung Gries 
chenlands durch die Heralliden Feine Spur wäre. 
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. nicht umfonft fegt Kaſtor eine m. E apt für 
177 3. nach Trojas Zerfiörung 2 ‚hunderte 
Heyne!) an die Thyner zu benf 5 #7? zZ z, wie bie 
warn Bithynien bevölkerten. £ g? oetiſch war, 
fer auch nah Naros LA Zage konnten 
Mehreres, erftend Nyſa fl; TER; £: Mutterlandes, 
bene Dionyfosbienft; ; HR , oder doch mn 
von Otos und Ephii f ⸗— Heil an der Entſtehung 
unzweideutige N⸗ „o Amyklaͤ, von Oreſtes und 
gräber eben fo > N ‚iebft den Böotern Aeolis; fie be 
heiligen Eilar; „g ihrer Väter Troas: hier mußte bie 


Heerführer „fen und mädtig werben. Das überaus 
Meer; fr  .o, welches fie bauten, hatten ja ihre Väter mit 
Helikor .ften Blute ruhmvoller Helden erworben. — De 
trod „bed Sängers der Tage und Werke wandert von Kyme 
wer Ader Aloidenſtadt Askra am Helikon, gewiß zu Stamm: 
Y manbten 1); die Verbindung, in welche Homer von manchen 
ziten, befonders freilich dem Kymaͤer Ephoros, mit Kyme und 
(ſchon von Pindar?) mit dem vormals Xeolifchen Smyrna ge 
ſetzt wird, ſcheint wenigftens eben fo bedeutend, als was für 
Chios und andre Joniſche Städte angeführt wird: fo erſchei⸗ 
nen dieſe von Achdern und Boͤotern Bolonifirten Orte überhaupt 
als ein Mittelpunkt epifcher Gefangesbildung. — An diefem 
allgemeinen Dichterruhme Boͤotiens nahm nun auch 
Orhomenos Theil. Denn hier lagen auf Geheiß eines Dre: 
fels, feit die Theſpier Askra zerftört, Die Orchomenier aber bie 
flüchtigen Aöfrder aufgenommen hatten?), Heſiodos Gebeine 
beerdigt), mit der Infchrift des Cherfias: 
1) J. u. W. 636. Ephoros bei Proklos zu Hefiod S. 148. Yin: 
tarch &. Homers 2. (146 ©. 267 Marr). Ruhnken zu Vellej. ©. 13. 
2) Er. 144. ©. 145. 2) ©. Plutarch T. 14, p. 308 Hutten. 
*) Plutarch Eommentar zu Heſiod T. u. W. 631. aus Ariftotelrs 
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"<fildbe gebaren ihn, deſſen Gebeine 
ver roßnährende Erbe befchließt. 
= ragt unter ben Menfchengefchlechtern, 
Nsheit Gold probet, Heſiodos Ruhm). 


‘efiodifcher Dichtung Theil genoms 


7 
A 0 wenn er in bet Politie ber 
DL nft und feiner angeblichen 
z 7 „ tedete 2). So war vielleicht 


„eronders burch feine Charitefien, ein 

‚unge; wie es eben auch von Naupaktos 

„egend durch Heſiodos Denkmal daſelbſt und bie 
„sıfchen Geſaͤnge deutlich wird). 

Bon biefen Bemerkungen Über das ditefte Lokal der Gries 

chiſchen Poefie führen uns bie Thraker wieder auf Orchomenos 

zurüd. Denn auch Orchomenos Macht wurde damals 

durch die Thraker gefährdet. Eine verfchollene und an 

ſchlechtem Orte aufbewahrte, aber dennoch wohl verbürgte 

Sage erzählt, daß bie Thraker einft ausgezogen wären gegen 


7204. ’Ooy. Erſt nach der angenommenen Zeit bes Plutarchiſchen Gaſt⸗ 
mahils der 7 W., ſchließt Wyttenbach S. 984: allein Plutarch fcheint 
die Nachſuchung nach Heſiods Gebeinen vielmehr gleichzeitig damit zu 
ſetzen. 

2) Pauſ. 9, 38, 3. Des Mnaſalkes Th. 1. S. 193 n. 15. Anal. Br. 
Plutarch Gaftmal der S. W. 8. ©. 162% e. Fr. 48 H. Tzetz. Heſiod. ©. 
14. (Ueber das angebl. Pindariſche Epigramm auf Heſiods Grabe f. 
Jacobs Anthol. P. 1. p. 81. not. 1, 1. p. 277. Pouke. ad Frgm. P. 
p- 354.) 

2) Tzetz. a. D. S. 13; der wunderlich binzufest: 0 gYıldcopog, 
uöällor Öt olum 6 zodg zexlovg ovvrakag, dv ti Opzoumiov n0- 
Aırela. Wiberlegt von Petit Legg. Att. ©. 9. u. Jakobs Anthol. 
Th. 6. S. 368. 

3, Ein Beifpiel, wie Eonftant ſich Cultur und Bildung überhaupt 
an Lokales anfchloß, fcheint auch Hyle, bei Homer ald Vaterland des 
reichen Oresbios, bes Leberfchneider Tychios, und überhaupt ale reicher 
und blühender Ort genannt; zugleich nach Moſchos Idyll. 3, 89. die 
Vaterſtadt Pindars. 


__ 382 _ 


Sänger des Mutterlandes und beweift er nicht überhaupt für 
Thräfifches Epos? Der Homerifche Sefang feßt Jahrhunderte 
Sage voraus, die doch, da bei einem Naturvolfe, wie bie 
Hellenen, alter feierliche Vortrag von Anfang an poetifch war, 
auch poetifch tradirt wurde. Die Träger diefer Sage konnten 
nun zuerſt Feine andern fein, als die Wölker des Mutterlandes, 
befonders Achder, da die Ionier gar feinen, oder doch nur 
einen geringen, fpdter eingetragenen Antheil an der Entftehung 
derfelben hatten. Achaͤer aber, aus Amyklaͤ, von Oreſtes und 
Peifandros her, bevölkerten nebſt den Böotern Aeolis; fie be⸗ 
wohnten die Erwerbung ihrer Väter Troas: hier mußte Die 
Sage um fich greifen und mädtig werden. Dad überaus 
fruchtbare Land, welches fie bauten, hatten ja ihre Väter mit 
dem theuerftien Blute ruhmvoller Helden erworben. — Der 
Vater des Sängers der Tage und Werke wandert von Kyme 
nach der Aloidenſtadt Askra am Helifon, gewiß zu Stamm: 
vermanbten ): Die Verbindung, in weldye Homer von mandhen 
Alten, befonderd freilich dem Kymaͤer Ephoros, mit Kyme und 
(fon von Pindar?) mit dem vormals Aeoliſchen Smyrna ge: 
feßt wird, ſcheint wenigftens eben fo bedeutend, als was für 
Chios und andre Joniſche Städte angeführt wird: fo erſchei⸗ 
nen dieſe von Achdern und Boͤotern Polonifirten Orte uͤberhaupt 
ald ein Mittelpunkt epifcher Gefangeöbildung. — An diefem 
allgemeinen Dihterrahme Boͤotiens nahm nun auch 
Orchomenos Zheil. Denn hier lagen auf Geheiß eines Dra⸗ 
feld, feit Die Thefpier Askra zerftört, die Orchomenier aber bie 
flüchtigen Aöfrder aufgenommen hatten?), Heſiodos Gebeine 
beerdigt), mit ber Infchrift des Cherſias: 


1) 2.u 8.636. Ephoros bei Proklos zu Heſiod ©. 148. Pin: 
tarch &. Homers 2. (146 &. 267 Marr). Ruhnken zu Vellej. ©. 13. 

2) Sr. 144. ©. 145. 2) S. Plutarch T. 14, p. 308 Hutten. 

9) Plutarch Sommentar zu Heſiod &. u. W. 631. aus XAriftoteles 
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Askra's Saatengeſilde gebaren ihn, deſſen Gebeine 
Jetzo ber Minyer voßnährende Erbe befchließt. 

Weit vor allen hervor ragt unter ben Menfchengefchlechtern, 
Wenn man der Weisheit Gold probet, Hefiobos Ruhm). 


Und daß Orchomenos an Hefiobifcher Dichtung Theil genom: 
men, wußte auch Ariſtoteles, wenn er in der Politie der 
DOrchomenier von Heflodos Abkunft und feiner angeblichen 
Berwandtfchaft mit Stefihoros redete 2). So war vielleicht 
Orchomenos ſchon früh, beſonders durch feine Charitefien, ein 
Stapelplaß der Gefänge; wie ed eben auch von Naupaktos 
und der Umgegend durch Hefiodos Denkmal dafelbft und bie 
Naupaktifchen Gefänge deutlich wird). 

Bon biefen Bemerkungen uͤber das dltefte Lokal der Gries 
chiſchen Poefie führen und die Thraker wieder auf Orchomenos 
zuruͤck. Denn auch Orhomenos Macht wurde damals 
durch die Thraker gefährdet. Eine verfchollene und an 
ſchlechtem Orte aufbewahrte, aber dennoch wohl verbürgte 
Sage erzählt, daß die Thraker einſt ausgezogen wären gegen 





ol. ’Oex. Erft nach ber angenommenen Zeit des Plutarchifchen Gaft: 
mahls der 7 W., fchließt Wyttenbach S. 984: allein Plutardy fcheint 
bie Nachſuchung nach Heſiods Bebeinen vielmehr gleichzeitig damit zu 
fegen. 

2) Yauf. 9, 38, 3. Des Mnaſalkes Th. 1. ©.193 n. 15. Anal. Br. 
Plutarch Gaftmal der S. W. 8. ©. 162% e. Fr. 48 H. Tzetz. Hefiod. ©. 
14. (Ueber das angebl. Pindariſche Epigramm auf Heſiods Grabe f. 
Jacobs Anthol. P. 1. p. 81. not. 1, 1. p. 277. Pouke. ad Frgm. P. 
p. 554.) 

2) Tzetz. a. D. S. 13; der wunderlich hinzufest: oͤ Yıldaopos, 
uällov ÖL oluaı 6 ToUg nemloug ovvidkas, dv ri Oproumwlov no- 
Aırela. Widerlegt von Petit Legg. Att. ©. 94. u. Jakobs Anthol. 
Ih. 6. ©. 368. 

3) Ein Beifpiel, wie Eonftant fi) Cultur und Bildung überhaupt 
an Lokales anfchloß, ſcheint auch Hyle, bei Homer als Vaterland des 
reichen Oresbios, des Lederfchneider Tychios, und überhaupt ale reicher 
und blübender Ort genannt; zugleich nach Moſchos Idyll. 3, 89. die 
Baterftadt Pindars. 
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fruchtbare Land, wez ſoll. 
dem theuerſten By . VBerbältniffe 
Vater des Säng:; 4 „ung ber Yeolifchen 
nach ber Aloit / 

verwandten / .ıer hatten im oͤſtlichen Theile von 
Alten, befo’? Jolkos, am Pagafetifhen Meerbufen, 
(ſchon vo' .e (Kierion), Pyrafos, Phylake und 


feßt wir ‚at. Hier3) wurde Athena Itonis angebetet und 
Chios chen Feſten und Spielen verehrt?), in ber Nähe ihres 
nen 
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y Hellanikos bei Harp. ©. 57 n. 19 St. u. Aa. ©. Meurs de 
. Att. 3, 8. Lectt. Att, 1, 34. ©. 25. (Vgl. auch die Schol. z. 
ariftid. p. 30. 31. zu p. 190 B. aus Gopatros: die Orchom. fliehen 
pieenady, von Herakles und ben Ihebdern befiegt und aus Boͤotien 
vertrieben, nach Athen. Die Thebaͤer aber waren wegen ber YPögos, 
die fie bezahlen mußten, gegen fie gezogen.) 
2) Ulpian zu Demofth. =. orep. ©. 533 e. nach Diod. (Fr. Ih. 2. 
S. 636 Weſſ.) der den Hellanikos angeführt hatte. 
?) Radı Pauf. 1, 13, 2. zwifchen Pherd und Lariffa. Unfere Karten 
von Theffalien find hierin falfch. vgl. Eelaircissemens zu Strabon ©.25. 
*) Hekataͤos Schol. Ap. 1, 551. Kallimachos an Demeter 75. Schol. 
und Spanheim. Vermuthlich heißt Itonos ein Sohn Amphiktyons 
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A i Fluͤßchen Koralios vorbei und alsdann in 
5 ne war die bedeutendſte Stadt und 
a ‘en Schilbe bes. Herakles 2) mit der 
— dem hochberuͤhmten Jolkos zu⸗ 
* *t Arnaͤa oder Aeolis Aeolos 
& Er 1%, "ober Itonos) die Mutter 
a — on Theſſalern gedraͤngt, 
> Mg D nun Wohnſitze und 
— 4 a, tiber. Auch bier 

> RL 2 it Hades, und 
“ 2 * * crehrt 68)2 ein neues 
ji cs „baren und wafferreichen 
u „er flagnirende See angefllt zu 


„ war biefed Arne die erſte Niederlafs 
Böotten®); barum haben fich hier bei dem 


‚ce alten Amphiktyonie daſelbſt. Pauf. 9, 1. Armenides 

.uita bei Schol. Apoll. 1, 551. 

%) Str. d, 435 c. 

2) 8.381. Hier herrſcht nach 31. 7, 8. 138. ber Keulenſchwinger 
Xreithoos. 

2) Euphorion u. Nikokrates bei Steph. B., Etymol. Boswrdg u. 
Ar. Nach dem Etymologikon wurde Böotos lange Zeit von ben Boͤo⸗ 
tern verehrt. — Abweichende Sagen Korinna bei Schol. Ap. 3, 117Y. 
Eykos Thebaika Tz. Lyk. 1206. S. 957. vgl. Müller. Hygin 137. 

9) Daher ber Orakelſpruch: Aeorn rnotöoovoc were Bocoriovy 
&ydoa. Steph. B. Aorn. Euſt. 204, 5%. Schol. Ariſt. Wollen 133., wo 
ind eß manche hiſtoriſche Umſtaͤnde durch einander gewirrt ſind. 

6) *0 ꝛoc. S. oben S. 70, 3. 4. in lehrreiches Fragment bes 
Alkaͤos bei Str. 411 d. ergaͤnze ich etwa ſo: Avccs ’Adavale zollor, 
and Tüs cüg Kogavelag 2nl deug dr, Ilagoıdev &y iöpvoduech« 
Kogcilo roraus mag’ Dydaus. (Andere im Museum Criticum Vol. 
1, p. 437.) VBgl. Bakchylides bei Lutat. zu Statius 7, 330. 

6) Theſeus Korinthia bei Tz. Lyk. 644. ©. 717. vgl. Etymol. 

78.2.6. 58. 

s, Als Orte ber Arnda werden Philenorion, von Aeolern unter 

Philenor erbaut (Steph. B. für Tod Adcarod iſt Alorkog zu fchreiben), 
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die Minyer von Orchomenos und fie aus ihrer Stadt vertrie: 
ben hätten. Die Minyer nun wären nad) Athen gewandert 
und vom Könige Munychos aufgenommen worden, ben Einige 
einen Sohn des Panteukles, Andre des Thefeiden Demophon 
nennen !). Diefer geflattete ihnen die Gegend um Munydia 
zu bewohnen. Den Namen gaben ihr die Minyer zu Ehren 
des Königs 2). Auch ift ed wahrfcheinlih, daß Munychia, 
eine hüglige ind Meer hervorfpringende Halbinfel, zugleich ber 
ältefte Hafenort von Athen, von dem Seevolfe der Minyer 
Eolonifirt worden feiz wahrfcheinlich auch, daß diefe hier lange 
von der Stabt Athen unabhängig, oder wenigftens in feinem 
andern Verhältniß zu Athen befanden, als die zwölf Joni⸗ 
fhen Staaten, welche Theſeus in einen vereinigt haben foll. 
Allein weit bedeutender für die Verbältniffe 
der Minyer war die Einwanderung der Xeolifchen 
Boͤoter. 
Dieſe Aeoliſchen Boͤoter hatten im oͤſtlichen Theile von 
Phthiotis, unterhalb Jolkos, am Pagaſetiſchen Meerbuſen, 
die Staͤdte Arne (Kierion), Pyraſos, Phylake und 
Iton bewohnt. Hier3) wurde Athena Itonis angebetet und 
mit feierlichen Zeften und Spielen verehrt), in der Nähe ihres 


. — — — —— — — nn —— 


2) Hellanikos bei Harp. 8.57 n. 19 St. u. Aa. S. Meurs de 
regg. Att. 3, 8. Lectt. Att. 1, 34. ©. 25. (gl. auch bie Schol. z. 
Ariftid. p. 30. 31. zu p. 190 B. aus Sopatros: bie Orchom. fliehen 
biernady, von Herakles und ben Thebdern befiegt und aus Boͤotien 
vertrieben, nach Athen. Die Thebaͤer aber waren wegen der pöpoe, 
die fie bezahlen mußten, gegen fie gezogen.) 

?) Ulpian zu Demofth. m. orep. ©. 533 e. nad) Diod. (Br. Th. 2. 
©. 636 Weſſ.) der ven Hellanikos angeführt hatte. 

2) Rad) Pauſ. 1, 13, 2. zwifchen Pherd und Lariffa. Unfere Karten 
von Theffalien find hierin falfch. vgl. Eclaircissemens gu Strabon S. 25. 

*) Hekataͤos Schol. Ap. 1, 351. Kallimachos an Demeter 75. Schol. 
und Spanheim. Vermuthlich beißt Itonos ein Sohn Amphiktyons 
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Tempels ſtroͤmte ein Klüßchen Koralios vorbei und alsdann in 
den Amphryfſos )Y. Arne war bie bedeutendfle Stadt und 
wird darum im Hefiodifchen Schilde des Herakles 2) mit der 
. Stadt der Myrmidonen und dem hochberühmten Jolkos zus 
fammengenanntz; dad Land heißt Arnda oder Aeolis; Aeolos 
Tochter Arne wird von Pofeidon (oder Itonos) die Mutter 
des Boͤotos 2). Diefed Volk, von den Theffalern gedrängt, 
verließ feinen Stammfig Arne*) und trug nun Wohnſitze und 
Kamen auf die Ebne am Kopaifchen See Über. Auch bier 
wurde num Athena Itonia, gemeinfchaftlic mit Hades, und 
ebenfalls an einem Fluͤßchen Koralios, verehrt 5): ein neues 
Arne (Sinoeſſa) °) lag in den fruchtbaren und woafferreichen 
Niederungen, bie bald darauf der flagnirende See angefüllt zu 
haben ſcheint). Gewiß war dieſes Arne die erſte Nieberlafs 
fung der Aeoler in Bdotten®); darum haben ſich hier bei dem 


wegen einer alten Amphiktyonie bafelbfl. Pauſ. 9, 1. Armenides 
Thebaika bei Schot. Apoll. 1, 531. | 

1) Str. d, 435 c. 

98.381. Gier herrſcht nach 31.7, 8. 138. der Keulenfchwinger 
Areithoos. 

2) Euphorion u. Nikokrates bei Steph. B., Etymol. Boswrög u. 
Aa. Nach dem Etymologikon wurde Boͤotos lange Zeit von den Boͤo⸗ 
tern verehrt. — Abweichende Sagen Korinna bei Schol. Ap. 3, 1177. 
Eylos Thebaika Tz. kyk. 1806. 8.957. vgl. Müller. Hygin 157. 

9 Daher der Draleliprud: ”Agvr7 zmgevouon ulve Barıoy 
avdoe. Steph. B. "Agvn. Euft. 204, 52. Schol. Arift. Wolken 133., wo 
indeß manche hiſtoriſche Umſtaͤnde durch einander gewirrt find. 

°,°O vor. ©. oben S. 70, 3.4. Bin lehrreiches Fragment bes 
Alkaͤos bei Str. 411 d. ergänze ic) etwa fo: "Avase’ ’Adavala mollo, 
ano Tüg süg Kogmvelag Eul deüg Für, Ildgoıdev dv iöpvoduschn 
Kogello noraus nup’ Öyhaıs. (Anders im Museum Criticum Vol. 
1, p. 427.) Bol. Bakchylides bei Lutat. zu Statius 7, 330. 

) Theſeus Korinthia bei Tz. Lyk. 644. ©. 717. vgl. Etymol. 

N K.2. ©. 38. 

2) Als Orte ber Aenda werden Philenorion, von Aeolern unter 
Philenor erbaut (Steph. B. für Tod Alratov iſt Alolkas zu fehreiben), 

Orchomenos und bie Minyer. 25 
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Tempel und Haine der Itoniſchen Pallas die Pamboͤotien, ein 
Feſt um den eingewanderten Stamm in ſteter Verbindung zu 
erhalten, feſtgeſetzt. Und erſt von hier aus iſt Suͤd⸗Boͤotien 
bevoͤlkert worden. Aus der Zwiſchenzeit beider Begebenheiten 
bat ſich noch die Feſtſage der Thebaͤiſchen Parthenien erhalten?). 
Die Böotifchen Arnaͤer ziehen auf Orakelbefehl gegen heben, 
welches die Pelaöger inne haben, und verbeeren e8: da aber 
für beide ein Feſt des Apollon herannaht, fchließen fie Waffen: 
ruhe und nehmen bie Lorbeerzweige jene vom Fluſſe Melas, 
biefe vom Heliton. In diefer Zeit erfcheint dem Boͤotiſchen 
Heerführer Polematad im Traume eine Iüngling, der ihm 
eine Waffenrüftung barreicht und ihm anbefiehlt, alle nem 
Jahr eine Daphnephorie anzuftellen, bie aud) lange Zeit bins 
durch in Theben am Tempel des Iömenifchen, am Helikon 
bei dem Heiligthume des Galarifchen Apoll begangen wurbe. 
— Wie kriegerifche Wandervölfer jedesmal von heiligen Prie⸗ 
flern und Sehern geführt werben: fo erfcheint auch mit dem 
Theffalifchen Böoter Opheltas ein Weiffager Peripoltas. Won 
ihm flammte eine berühmte Familie zu Chaͤroneia, bie ſich 
nach Vertreibung barbarifcher Voͤlker diefer Stadt bemädhtigt 
hatte; und obgleich das Geſchlecht durch feine fühne Tapferkeit 
in den Perfifchen und Gallifchen Kriegen gefchmolzen war: fo 
gab ed doch noch bi zur Zeit Lukulls und Plutarchs Abkoͤmm⸗ 
linge deſſelben in Chäroneia 2). 

Diefe fummarifche Darftelung des Aeolerzuges hat auf 
eine Schwierigkeit Beine Rüdfiht genommen, die befonders 
aus folgender Stelle des Thukydides hervorgeht 3). „Die 





Kelöthra und Phemiaͤ, von Phemios, Ampyr Sohn, gegründet 
(Hellanilos Deukalioneia S. 74 Sturz, aus Steph.) aufgeführt. 

1)J Proklos bei Phot. ©. 987. 

9) Plutarch Kimon 478 e. ſ. audy de sera numinis vindicta 13, 
p. 348.) Vgl. 8.9. ©. 337. 1,18. 
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jegigen Boͤoter, fagt er, find im fechzigften Jahre nach Zrojad 
Einnahme, aus Arne von den Theffalern vertrieben, in das 
Land, das num Boͤotien, früher Kabmeis hieß, gekommen. 
Doch war eine Abtheilung bderfelben ſchon früher in dieſem 
Lande, und zu biefen gehören die Bhoter, die am Zuge gegen 
Ilion Theil nahmen.” 

Die lebten Worte beruhen ganz ohne Zweifel auf Nichts 
ald dem Reſpekt, den die Alten dem Homer auch in gefchicht: 
licher Rüdfiht ſchuldig zu fein glaubten. Allein eine folche 
Ehrfurcht den Homerifchen Gedichten ald Urkunden ber diteften 
Gefchichte gezolit hätte nothwendig bei einiger Gonfequenz auf 
einen ganz andern Punkt führen müflen. Denn nicht genug, 
daß der Katalogos ſchon Arne ald eine Boͤotiſche Stadt und 
die Böoter unter ihren Heerführern — Peneleos, Leitos, Arke⸗ 
flaos, Prothoenor, Klonios) — ald Beherrfcher bed ganzen 
Landes, ded Thrakiſchen Nifa, ded Pelasgifchen Thebens, des 
zuleht eroberten Plataͤa aufführt, ohne irgend eine andre Stadt 
davon auszunehmen, ald Orchomenos und Afplevon: auch die 
Illas felbft Fermt jene Boͤotiſchen Herzöge?), deren Namen an 
fh ſchon — Leutewart, Volksfuͤhrer, Heeresſchirm, Vor⸗ 
mann, Feindesdraͤnger — ben kriegeriſchen Athletenftamm hin⸗ 
laͤnglich bezeichnen; ja ſie kennt uͤberhaupt in Boͤotien nur 
Boͤoter ald Zeitgenoſſen des Troerkrieges2); wogegen fie bei 
allen Erwähnungen des XThebäifchen Krieges ber Sieben 


kn 


2) Söhne des Hippalkimos, Alektryon, Areilykos, Alegenor, Enkel 
des Böotos. Diod. 4, 67. Weffel. ©, 312. — Hygin F. 14. u. 97. u. 
Apollobor zählen fie mit manchen genealogifhen Abweicdungen zum 
Theil auch unter die Argonauten. Nach Eurip. Iph. Aul. 305. ift 
Anirog yıyeriis. 

2, X. 17, 601. 6, 35. 15, 329. 340. 14, 450. 

3), Böoter in ber reichen Ortſchaft Hyle, II. 5, 709. vgl. 14, 476. 
Die Stelle 13, 685, vielleicht bis 700, iſt vermuthlich fpäterer Zuſat 
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jebeömal fehr genau Kadmeonen nennt‘). Sonach befäßen 
alfo — wenn wir der Ilias folgen — die Aeoliſchen Böoter 
dad Land an der Kopaid und dem Afopos ſchon in der mythi⸗ 
ſchen Zeit der Mykenaͤermacht; und alle Refultate anderweitis 
ger Forfchungen fielen mit einemmal bahin: mit einem &xo- 
deouos hingegen, wie ihn Thukydides annimmt, iſt gar 
Nichts geholfen. Allein mit größerem Rechte erkennen wir in 
biefen Erwähnungen der Böoter denfelben Srundirrthum, deu 
wir anderswo in.der Einführung Dorifcher Helden in die Na⸗ 
tionalgefänge nachgewiefen haben 2) — benfelben, nach wel: 
chem in unfern altdeutfchen Heldendichtungen Etzels Heunen 
mit den Ungarn, gegen welche Rüdiger von Bechelaren Mark: 
graf ift, und Karls des Großen Sarazenenzüge mit fpätern 
Kreuzzügen nach dem heiligen Lande in ein Bild zuſammen⸗ 
gefchmolzen wurden. Diefer Irrthum waltet befonbers im 
Homeriſchen Schiffsverzeichniffe. Nachdem er fi) aber eins 
mal bier durch den Ahnenftolz der Völker und die Schmeichelei 
der Rhapfoden eingefchlichen, gewann er im Laufe vergeßlicher 
Jahrhunderte an Anfehn und Keftigkeit, indem biefer Katalo- 
908 theild für ein Meiſterwerk, theils für eine politifch=geo- 
graphiſch⸗ hiftorifche Urkunde galt, die nach dem Geſetze meh⸗ 
rerer Staaten von den Knaben eingelernt werben mußte?), ja 
felbft noch) zur Zeit der Römer in politifchen Streitigkeiten ent: 
fheidende Kraft hatte*). — Die Böoter aber nahmen zeitig 
an dem größten Gegenftande der epifchen Nationalliever leb⸗ 
baften Antheil. Nach einer wunderbar abweichenden Sage 


— — — — —— — u — 


2) 4, 385. 5, 804. 83, 680. Dadurch faͤllt Diodors Annahme von 
ſelbſt, der (19, 53. 4, 67.) fchon vor dem Kriege ber Sieben, das Land 
Bäotien von Boͤotos beberrfcht werben laͤßt. 

2) Acginetica 2, 1. ©. 42. 

3) Euft. 31. 2. ©. 199, 49. aus Porphyrios. 

*), Str. 10, 468 c. Echol. Ben. Kat. 11. 
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lag bei Xheben Hektor begraben 1); Therſandros, der Kabmeer 
und Epigon, zieht gegen Zroja und fällt bei dem Einfall in 
Myfien durch Telephos Hand: Auf ihn folgt nach abfichtlich 
verfälfchter Sage ber Boͤoter Peneleos, auf dieſen wieber bie 
Kabmeer Tifamenos und Autefion, und dann von neuem dex 
Aecolifche Böoter Damafichthon, Opheltad Sohn, Peneleos 
Enkel, deſſen Stellung ganz richtig die ungefähre Zeit ber 
Böotifchen Einwanderung angibt?). 

Diefe Einwanderung Aeoliſcher Boͤoter vollendete nun 
den Sturz der Minyeifhen Macht 2). Orchomenos warb 
Boͤotiſch, die Minyer vertrieben oder unterworfen. Nur noch 
in ben Priefterfchaften ber Athamantiden und Minyaden mögen 
fich fichere Spuren bes alten Volksſtammes, dad Andenken befon- 
ders in ben gumnifchen Feftfpielen Minyeia®) erhalten haben. 

Bon Arne wandte ſich der Böotifche Volksſtamm nach 
Zheben. Theben ſcheint durch die Heiligkeit feiner alten 
Tempel von jeher Eriegerifche Stämme angelodt zu haben; bie 
fruchtbare Ebne ringsumher gab Ausſficht auf einträglichen 
Landbefig. So fcheint gleich damals Thebens politifcher Vor⸗ 
rang durch feine Heiligthlimer begrändet und von da die Erobe⸗ 
rung Suͤd⸗Boͤotiens unternommen worden zu fein. Zuletzt 
wurde, wie Die Thebaͤer behaupteten, Platäd bevölkert, nach> 
dem ein wermifchter Haufen mannigfaltigen Volkes vertrieben 
war 5). Und glei damals erkannten die Boͤotiſchen Städte 
Thebens Hegemonie an ©). 


1) Artftot. Epigr. 41. Th. 1. ©. 182. An. Br. — Pauſ. 9, 18. u. 
Tzet. EHE. 1194. motivicen bie Sache durch ein Orakel. 

®) Pauſ. 9, 5, 7. 8. 9 Str. 9, 401 d. 

9) Pind. 3.1, 56. Schol. 1, 11. 

°, Zhuf. 3, 61. nudv xrıodavrav Mræicy Geregov ig Kine 
Bowrilas — 

*) oöx ibiovr odror, Bgaeg drdrdn Tomgirov, nysnovaischaı 
’p’ Nur. | 
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jedesmal fehr genau Kadmeonen nennt‘). Sonach befäßen 
alfo — wenn wir der Ilias folgen — bie Aeolifchen Boͤoter 
das Land an ber Kopaid und dem Afopos fchon in der mythi⸗ 
fchen Zeit der Mykenaͤermacht; und alle Refultate anberweitis 
ger Forſchungen fielen mit einemmal dahin: mit einem dxo- 
dcouog hingegen, wie ihn Thukydides annimmt, iſt gar 
Nichts geholfen. Allein mit größerem Rechte erfennen wir in 
biefen Erwähnungen ver Böoter Denfelben Srundirrthbum, deu 
wir anberöwo in.der Einführung Dorifcher Helden in die Na⸗ 
tionalgefänge nachgewiefen haben 2) — benfelben, nach wel: 
chem in unfern altbeutfchen Helbendichtungen Etzels Heunen 
mit den Ungarn, gegen welche Rüdiger von Bechelaren Marl: 
graf.ift, und Karls des Großen Sarazenenzüge mit fpdtern 
Kreuzzuͤgen nach dem heiligen Lande in ein Bild zufammens 
gefhmolzen wurden. Diefer Irrthum waltet befonberd im 
Homerifchen Schifföverzeichniffe. Nachdem er ſich aber eins 
mal bier durch den Ahnenflolz der Voͤlker und die Schmeichelei 
der Rhapfoden eingefhlichen, gewann er im Laufe vergeßlicher 
Jahrhunderte an Anfehn und Feſtigkeit, inbem biefer Katalos 
908 theild für ein Meiſterwerk, theils für eine politifchsgeo- 
graphifchs biftorifche Urkunde galt, die nach dem Geſetze meh⸗ 
rerer Staaten von den Knaben eingelernt werben mußte?), ja 
felbft noch zur Zeit ber Römer in politifchen Streitigkeiten ent: 
ſcheidende Kraft hatte). — Die Boͤoter aber nahmen zeitig 
an bem größten Gegenftande der epifchen Nationallieber leb⸗ 
baften Antheil. Nach einer wunderbar abweichenden Sage 


— ——— — — — 


V 4, 385. 5, 804. 83, 680. Dadurch faͤllt Diodors Annahme von 
ſelbſt, der (19, 53. 4, 67.) fchon vor dem Kriege ber Sieben, das Land 
Boͤotien von Boͤotos beherrſcht werben läßt. 

2) Aeginetica 8, 1. S. 42. 

3) Euft. IL. 3. ©. 199, 49. aus Porphyrios. 

*) Str. 10, 463 c. Schol. Ben. Kat. 11. 





lag bei Xheben Hektor begraben 1); Therſandros, der Kadmeer 
und Epigon, zieht gegen Troja und fällt bei dem Einfall in 
Myſien durch Telephos Hand: Auf ihn folgt nach abfichtlich 
verfälfchter Sage der Böoter Peneleos, auf diefen wieber bie 
Kadmeer Tifamenos und Autefion, und dann von neuem der 
Aeolifche Böoter Damafichthon, Opheltad Sohn, Peneleos 
Enkel, deſſen Stellung ganz richtig die ungefähre Zeit der 
Böotifchen Einwanderung angibt). 

Diefe Einwanderung XAeolifcher Boͤoter vollendete nun 
den Sturz der Minyeiſchen Macht 2). Orchomenos warb 
Böotifch, die Minyer vertrieben oder unterworfen. Nur noch 
in den Priefterfchaften ber Athamantiden und Minyaden mögen 
fich fihere Spuren bed alten. Volksſtammes, das Andenken befon- 
ders in ben gumnifchen Zeftfpielen Minyeta*) erhalten haben. 

Bon Arne wandte fi der Böotifche Volksſtamm nach 
Zheben. heben fcheint durch die Heiligkeit feiner alten 
Tempel von jeher Briegerifche Stämme angelodt zu haben; bie 
fruchtbare Ebne ringsumher gab Ausficht auf einträglichen 
Landbefig. So fcheint gleich damals Thebens politifcher Bor: 
rang durch feine Heiligthuͤmer begründet und von da die Erobe- 
rung Suͤd⸗Boͤotiens unternommen worden zu fein. Zuletzt 
wurde, wie bie Thebaͤer behaupteten, Plataͤaͤ bevölkert, nach 
dem ein vermifchter Haufen mannigfaltigen Volkes vertrieben 
war 5). Und glei) damals erkannten die Boͤotiſchen Stäbdte 
Thebens Hegemonie an ©). 


1) Ariftot. Epigr. 41. Th. 1. ©. 188. An. Br. — 9Pauf. 9, 18. u. 
Tzet. Lyk. 1194. motiviren bie Sache durch ein Orakel. 

2) Yauf. 9, 5, 7. 8. 3) Str. 9, 401 d. 

©, Pind. 3. 1,56. Schol. 1, 11. 

°) Thuf. 3, 61. jucv wrıodvrav TMdraev Beregov rg Kine 
Bowrlas — 

*) oöx iklovy ovror, Bgneg drdyön Tongärov, Tjyepovevscdaı 
ip’ udn. 
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Dies war der Hergang der Boͤotiſchen Wanderung, die 
aus Orchomenos die Minyer, aus Theben die Kadmeer ver: 
drängte. Wohin ſich die Letztern wandten, ift zum Theil ſchon 
bie und da berührt. Die adligen Priefterfamilien der Gephy⸗ 
raͤer und Xegiden zogen nach Athen und Sparta 1); das 
Kabmeifche Wolf, altpeladgifcher Herkunft, wanberte unter 
bem Ramen ber Zyrrhener über Athen nach Lemnod, Samo⸗ 
thrafe und den Küften von Aeolis 2). Auch in Priene und auf 
Zenebod werben wir Kabmeer wieberfinden. Allein follten 
nicht auch Kadmeer ald Unterthbanen ber Böoter und Aufbes 
wahrer ber alten Sagen in ihrer Heimat geblieben fein? Obne 
Zweifel, 3. B. dad Geſchlecht ber Kabirder.. Und find dann 
nicht die räthfelhaften Omßepeveig vielleicht eben dieſe urſpruͤng⸗ 
lichen Zhebäer (OmPßaioı idayeveis)t Wenigftend unterſchei⸗ 
den fie die Alten genau von den Boͤotiſchen Thebdern. Sie 
waren verpflichtet, zu gewiflen Zeiten einen Dreifuß in ben 
Tempel des Apollon Iſmenios (deffen Adyton ein Schag gold: 
ner Zripoden war) zu bringen?), von defien merkwuͤrdigem 
Zuſammenhange mit Dobona ſchon oben Nachricht gegeben iſt. 
— Bar dies vielleicht eine Art von Tribut? Leider gibt und 
folgendes Bruchſtuͤck aus Ephoros Feine hinlänglicye Aufklaͤ⸗ 


76.8.4. ©.118. 16. ©. 331. (Die Gephpräer in Tanagra 
Der. V, 67. Arifteibes Panatben. ©. 1. ©. 190. Demeter Achaͤa führt 
die Tanagräifhen Vertriebenen durch ben Hall (7zos), Etym. M. 
Axcelc. Die Zanagräer, von ben Thebanern vertrieben, fliehen als 
Gephyräer nach Athen. Schol. Arist. p. 31. 

9) Beilage 1. ö 

3), Didymos zum erſten Pindarifchen Pan: nal ir reizoda 
axo rovzov (vorher hatte er wohl bie fabelhafte Entſtehung des Ge: 
brauchs angegeben) Onßaysveis xcuæovoty zöv yorason als ’Iauıjvıor 
aoörov, Bei Ammonios Onßaicı ©. 190 Ammon. Schol. Pind. P. 
11, 5. vgl. Pauſ. 9, 10, 4. (Ismenias Thebagenes Varronis ap. Ne- 
nium p. 17%. Onßayeviv. s. v. scaturex. Oußcuyerng Koen. 
Gregor. p. 394.) 
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rung hierüber. „Dieſe Völker num vereinigten fih zur Be 
wohnung von Böotien. Mit den Graͤnznachbarn der Athener 
aber machten bie Thebaͤer befondere Bekanntſchaft und zogen 
fie einige Jahre fpäter an ſich. Es war bied ein aus vielen 
Stämmen: gemifchter Volkshaufe, welcher dad Land bis an 
ben Fuß des Kithdron und die Eubda gegenüber liegende Küfte 
bewohnte. Sie hießen Thebageneis, weil fie durch die The⸗ 
bier den übrigen Boͤotern beitraten 2).” Die Worterflärung 
ift albern, die Unbeflimmtheit des Ganzen zeigt von Ungruͤnd⸗ 
lichkeit. Aber Pelasger wohnten damals in ber Gegend von 
Panakton an ber Attifchen Gränze2), Pelaöger waren das 
Srund: und Urvolk Thebens, und alfo wohl auch biefe 
Onßeyeveiz. 

Wie der Dorifche Heereßzug für den Peloponnes, fo war 
bie Boͤotiſche Eroberung für Boͤotien der Anlaß von Aus: 
wanderungen, bie an beiden Gegenden ſowohl von ben 
Groberern ald den Unterdruͤckten, oft gemeinfam, unternommen 
wurden. Daher war der Strom der Wanderungen jener Zeit 
aus fehr heterogenen Theilen zufammengefegt und vermifcht 
und konnte fich erft in den neuen Wohnfigen 2. und nad) 
fondern. 





— — 





2) Dies nicht eben ſehr verdorbene Bruchſtuͤck aus Ephoros 2. (bei 
Ammonios, vgl. Marr 26. ©. 121.) ſcheint fo wicberherzuftellen: odros 
pls oüy auverdyänoar el; ee Bowrlav. roos ot Tolg ’Adnwaloıg 
dudoovg rposomsuörseg idlg Omßaioı ngosmyayovıo (00) molloig 
Ersoıv Borspov. odror Odpguxzor N0av wolluyößter, &vkuovro Öt nv 
und rov Kıdaıgava zyapav xal z7v iansvarzlov zig Eößolas, 
(wie die Gephyräer nach Herobot. Daher Demeterdienft in Skotos, 
Eteonos.) iunloüvro dt Enßaysweis örı ngogeyEdsoyro roig Alloıg 
Bowroig dk Onßelor. (Zum Theil eben fo, wie ich jegt fehe, 
Better ad Apollon. de pron. p. 442. Mus. Ant. stud. Epaminondas 
vom Geſchlecht der Sparten. Pauf. 8,11,5. Noch zur Zeit Plutarchs 
Opp- Mor.) ) Proklos bei photio⸗ 8.900. 


Die Aeoliſche Kolonie, welche von den bebrängtn 
Pelopiden und Achdern ausgehend ihren Weg über Böotien 
nahm, befonber& die deö Penthilos, die von Aulis aus fchiffte 
und auch in Eubda Niederlaffungen zurüdließ ’), zog Boͤoter 
und Kadmeer an ſich, und zwar in folder Menge, daß fie da⸗ 
ber den Namen der Bäotifchen 2), vielleicht auch der Aeolis 
fchen Niederlaffung erhalten konnte). Diefe allgemeine Be 
bauptung Strabons wird durch mehrere einzelne Angaben bes 
flätigt. Lesbier und Böoter halten fich noch im Pelopommefi: 
ſchen Kriege für Blutöfreunde*); auch die Tenedier und die 
Aenier in Thrake find nach Thukydides Aeolifche Böoter; der 
Tenebier Arifiagorad, ein Nachlomme des Peifandros, ber 
mit dem Amyklaͤiſchen Heervolfe des Drefted auf die Infel ge⸗ 
kommen war, flammte mütterlicder Seits aus Theben ber von 
Melanippos, dem berühmten Kabmeer, den bei der Belage⸗ 
rung der Sieben Tydeus erfchlug 5). 

Richt minder zufammengefegt als die Aeoliſchen Nieder⸗ 
laffungen war der Volksſchwarm, der von dem überfüllten 
Athen, aus allen vier Attifchen Stämmen, unter Plifchen 
Anführem (Neleus, Androklos, Kydrelas, Anbropompos, 
Damafos, Naoflos, Knopos) in das fpäter genannte Jonien 
binüberzog. Vor allen waren ihnen Böoter zugefellt. Erythraͤ 
leiteten Alte von dem Böotifchen Erythraͤ ber; das nabgelegne 
Mylale (vougyar MuvxaAnolösg) erinnert an Mylaleffos, 
„ber Gründer von Erythraͤ, Knopos, an den Thebäifchen Fluß, 
obgleich er gewöhnlich ein Baſtard des Kodros heißt). Auch 

%) Str. 10, 447 a, 9) 9, 408 c. 

2) Etymol. Andre, wie Menkekles bafeldft, da 76 da zolise 
d0vör ovendg0icheı. Tloidyimscog bei Eyk. 1377. vgl. Tzet. S. 200. 

) Thuk. 7, 57. (vgl. 3, 2. 8, 100. Plehn Lesbiace. p. 38.) 

6) Pind. N. 11, 34. u. Schol. Bon der Kolonie bes Oreftes nach 


Aeolis Hellanilos Fr. ©. 46 Sturz. 
% Yauf. 7,3, 4. Str. 14, 633 a. 9, 404. Polyan 8, 43. Hippias 


\ 
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ein Leukonia lag bei Erythraͤ der Inſel Chios gegenhber, 
vermuthlih von Anwohnern ded Kopaifchen (Leukoniſchen) 
Sees gegründet; Koroneer hatten es nebft Erythraͤern in Befig 
genommen und landeöverwiefenen Chiern als Zufludhtsort an: 
geboten 1). Priene, die Stabt der Kabmier, iſt eine Ries 
berlaffung Philotad des Thebaͤers, der ein Nachkomme des 
Peneleos genannt wird; eben dahin fam von Milet her Aepy⸗ 
tos, der Sohn bes Neleus2). Außer diefen Kadmeern nennt 
Herodot, indem er dad eitle Vorgeben eines reinen und unver: 
mifchten Urfprungd der Jonier widerlegt, noch Abanten aus 
Eubda, Dryoper, Phokeer, Moloffer, Pelasger aus Arka⸗ 
dien, Dorer aus Epidauros, befonderd aber Orchomeni: 
ſche Minyer ald Theilhaber der Niederlaffung 3). 
Athamas, wird erzählt, ein Nachkomme bes alten Atha: 
mad, erbaute Teos auf dem Iſthmos der Erythräifchen Halb: 
infel und bevälferte e8 mit Minyern, mit denen fich der Mes: 
Ianthide Apoͤkos, fpdter die Kodbrosföhne Damafos und Nao⸗ 
klos, und der Boͤoter Gered vereinigten). Teos (jest Bus 
drun) mit dem weltberühmten Tempel des Dionyfos — dem 
Afyl des Gottes — war Feine der geringften Städte Joniens. 
Zwei Häfen umgaben die Stadt), Kanäle durchfchnitten fie 
und machten fie, wie es fcheint, zur Inſel e); ihr Handel 


der Erythraͤer m. wargldog bei Athen. 6, 358 f. vgl. Meurf. Att. Lect. 
5, 8. Bayer Erythraei numi illustrati, Comt. Petrop. Vet. T. 2.' 
©. 436 ff. der indeß die Bdotiſche Kolonie laͤugnet. 

2) Plut. Srauentugend 4. ©. 367 H. Polyän 8, 66. 

”) Yauf. 7,3,1.7. Str. 633 c. Raoul⸗Roch. Th. 3. ©. 73. 

2) He. 1, 146. Pauf. 7, 3, 2. 3, 5.9, 37. Str. 633 a. 

*) Pherecyd. p. 161. Pauf. 7, 3, 3. vgl. 9, 37, 3. Str. 633 c. 
Anakreon (©. 2363. Bergk.) bei Ste. nennt fie 4dapavels. Steph. Tieog. 
(veog Athamas, Corp. Inscrr. 3083.) 

6), Ein. 37, 837. vgl. Larcher Table Geogr. ©. 549. 

% Str. Plin. 5, 31. Bei Thuk. 7, 57. ift indeß für Trio Ex 
ıoay — Trvioı zu ſchreiben. 
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breitete fich früh bis nach Aegypten aus). Da fie an bie 
Derfer unter Kyros ihre Freiheit verlieren follten, floben bie 
Teier nad) Abdera?) (gegen DI. 31. von Zimeflos dem Kla⸗ 
zomenier gegründet) 2); und nur wenige kehrten zurud. Es 
war bei biefer Kolonie Anatreon, ber von Abdera nad Sa: 
mos zu Polykrates ging*), und berfelben Riederlaffung gehoͤ⸗ 
ren Protagorad der Sophift und ber fpätere Hiftoriter Heka⸗ 
t&do8 an, bie eben darum bald Zeier, bald Abderiten heißen ®). 

Die Kolonieen ber Minyer nach Karien °) und Lykien7) 
find fehr zweifelhaft. 

As die Hellenen Pflanzflädte in Italien anzulegen ans 
fingen, war Orchomenos alte Macht längft geſunken und in 
Böotien kein feefahrended Volk mehr. Hyriaten mögen mit 
Chalkidiern nad) Japygien gelangt fein, daher die Ueberein- 
flimmung der Namen Hyria und Meffapion®). Platder ſegel⸗ 
ten von Megara ab und befegten mit ben Chalkidiern Leon: 
tini®), auch Pandoſia follen fie gegründet haben (2) 1%). As 


3) Ser. 3, 178. vgl. Athen. 4, 13. Hanbelsartitel 4, 160 a. 

5) Ser. 1, 168. 170. Str. 14, 644. Sfymnos 660. Der Greif if 
gemeinfchaftlihes Muͤnzzeichen. Edhel D. N. 3. ©. 368. 

2) Raoul⸗Roch. 2, 6, 3. Th. 3. ©. 400. 

9) Die Stellen in den Prolegg. zu Fiſchers Ster Ausg. ©. 37 ff. 
(Dagegen Bergk zu Anakr. ©. 139. vgl. 381.) 

6) Zorn Prolegg. ad Abder. Hec. ©. 23. Greuzer de Heocatace 
©. 18. vgl. Udert Geogr. Eph. B. 44. ©. 358. 

*%) Nach Plut. Kep. "EU. 46. &. 403 H. waren Leleger und Minyer 
eine Art Stabtflanen von Zralles (in Karien). Aber ſchon Paulmier 
Exc. ©. 316, korrigirt Mävoı. Bol. über Tralles Odericus de Tral- 
lianorum numo diss. p. 1. 

7) Mivvo: in &okien nad Euft. 206, 37. 279. 9 Avxlov naraldye 
und 493 — eine durchgehende Verwechſelung mit Milvarı. 

) ©. oben 8.4.6.9. 9) Polyaͤn 5, 3, 1. 

20) Nach einer falſchen Lesart in Skylax Peripl. &. 8 Gronov. 
Cluver Ital. ant. ©. 158. | 
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(nad) Ephoros) Kriffäifche Kreter Metapontum anlegten, find 
vielleicht mit ihnen auch Böoter gemandert 1); wenigftens ift 
Die Sage von der Arne oder (nach Euripides) der weilen Me: 
Ianippe, der Mutter des Boͤotos, bier auf eine merkwürdige 
Weiſe einheimifch geworben ?). 


V Str. 6, 363 c. 
7) ©. Weffel. zu Diod. 4, 87. Baldenaer zu den Phoͤn. Schol. 
1186. ©. 747. 





XX. 


Die großen Wanderungen und Umwaͤlzungen, mit wel⸗ 
chen Griechenlands hiſtoriſcher Zeitraum anhebt — der freilich 
nicht ſowohl durch eine groͤßere Fuͤlle geſchichtlicher Nachrichten 
als durch das allmaͤhlige Verſchwinden der Poeſie und der re⸗ 
Iigiöfen Sage bezeichnet wird — hatten die Macht des Mi⸗ 
nyervolks geftürzt und zerfireut. Wie nun Orchomenos — 
nicht mehr Minyeios, fondern Boͤotios genannt — als 
Böotifche Bundesſtadt unabhängig für ſich beftand, bis es 
mehrmals unterworfen und zerflört nach und nach gänzlich hin: 
ſchwindet, bleibt und übrig kurz zufammenzufaffen. Die epi⸗ 
fodifche Darftellungsart, welche und an Orchomenos, als den 
bebeutendften Punkt, eine Reihe mythifcher Unterfuchungen an⸗ 
zufnüpfen erlaubte, die einzige, die, wie ich glaube, ohne den 
Zuſammenhang gaͤnzlich aufzuheben, ber Freiheit folder For: 
ſchungen Feinen lajtigen Zwang auflegt, möge und auch hier 
auf gefchichtlicherem Boden geflattet werben. 

Das Böotifche Volk war von Alters her Mitglied des 
Theffalifchen Voͤlkerbundes der Amphiktyonen ); zugleich bil- 
beten die Boͤoter unter fich eine Confoͤderation von Städten, 
bie auf dem Felde vor Koroneia bei dem Tempel der Itoniſchen 
Athena zufammentamen?), weniger vermuthlih um zu be 
rathſchlagen, als um fich bei Feſtmahlen und Kampffpielen der 


2) Bol. Zittmann Amphiltyonenbund ©. 38. 39. Acginetica I, 8. 
©. 31. 

*) Schol. Apollon. 1, 551. vgl. Drumann Ideen 3. Geſch. des Ber: 
falls db. Gr. St. ©. 437. Klütz de foedere Boeotico.- 
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gemeinfamen Abkunft zu erinnem. Auch die ditern National 
fefte, Die Daͤdala von Platdd, die Poſeidonia von Oncheftos, 
blieben in Ehren. — Jede Bundesſtadt, deren ehemals viel 
leicht vierzehn waren), war fehon als folche in ihrem Stabts 
gebiete vollkommen frei. Zu ben Heinern Orten und Städten 
aber fcheint ein doppeltes Verhältniß flatt gefunden zu haben. 
Denn entweder waren fie volllommen unterwürfig und Theile 
des Stabtgebieted; oder fie waren nur ouvreisis, Städte mit 
eigenem Gebiet und eigener Berfaffung, aber den mächtigern 
zinsbar und ihre nothwendigen Bundeögenofien — ohne bes 
fondre Vertretung bei allgemeinen Berathfchlagungen. Im 
biefem Verhaͤltniß ſtand Chäroneia zu Orchomenos im Pelo: 
ponneſiſchen Kriege2); in demfelben wohl auch die ouguopos 
Thebens 3), wie Dropos, welches indeffen bisweilen auch als 
Böotifcher Bundesſtaat erfcheint. Zu Thefpid gehörten Siphaͤe), 
bie Bergfeſte Kereffos:), Leuktra s), Eutrefis, Thifbe, Kreu⸗ 
ſis und etwa feit 560 auch Askra; zu Theben Akraͤphia) nebſt 
dem Ptoon 8), Gliſas, Therapnaͤ, Teumeſſos, Schoͤnos, Die klei⸗ 
neren Städtchen am Aſopos ), Kynoskephalaͤ und wohl auch 
Hyle; zu Orchomenos Aſpledon, Holmones, Hyettos, Euaͤ⸗ 
mon und andre Orte 10). 

Zur Leitung der allgemeinen Angelegenheiten wurden von 
allen Bundesſtaͤdten die Boͤotarchen geſandt, welche ver: 


1) S. 228. Vermuthlich: Theben, Orchomenos, Lebadeia, Koro⸗ 
neia, Kopaͤ, Haliartos, Theſpiaͤ, Tanagra, Okaleaͤ, Oncheſtos, Anthe⸗ 
don, Chalia, Plataͤa, Eleutheraͤ. 

2) Thuk. 4, 76. Auch im Perſiſchen Kriege reicht das Land ber Or⸗ 
chomenier über den Kephiffos. S. Herod. 8, 34. Bgl. ©. 211. 

3), Thuk. 4,03. ©. Boͤckh Staatshaush. Th. 2. ©. 370. 

*) Thuk. 4,70. 9) Pauf.9, 18, 1. 

e) Plutarch Erot. 3. &. 729. 

) Yauf. 9, 38, 3. uoige wis Onßaldos. *) Derob. 8, 139. 

) &tr.9, 400 a. 20) ©. oben ©. 310 ff. 


muthlich meift zu Theben waren und unter Thebaͤiſchem Ein: 
fiuffe fanden. Ihr Amt war jährig und Todesſtrafe dem bes 
flimmt, ber es über die beflimmte Zeit hinaus verwaltete‘). 
Die Anzahl der Boͤotarchen richtete fich ohne Zweifel nach der 
Zahl der Städte, die fih zum Bunde hielten. Im Pelopons 
nefifchen Kriege waren zwölf Böotarchen, zwei von ihnen The⸗ 
bäer?), von denen einer befländig bie Hegemonie und dadurch 
ein bedeutendes Uebergewicht hatte): die andern fandten ein- 
zein Haliartos, Koroneia, Kopd, Xhefpid, Tanagra, Orcho⸗ 
menos und bie übrigen Städte am See (vermuthlich Lebabeia, 
Dkaled und Oncheflos), von denen ein Jeder feine Schlacht: 
ordnung nach Belieben ſtelltes). Zur Zeit der Schlacht von 
Leuktra gab ed nur fieben Böotarchen 5), biöweilen gar Beine °). 
Eine Infchrift, vermuthlidy nicht fehr ange nach Olymp. 116, 
1. verfaßt”), nennt acht Böotarchen, zwei Thebaͤer, von denen 
ber eine vorzugsweife Zoyov heißt, einen Orchomenier, Koro⸗ 
neer, Anthebonier, Thefpier, Tanagraͤer, Oropier, bie zufam: 
wien apsdgiersvovres genannt werdben®). — Diefe Boͤotar⸗ 
hen hatten die Anführung im Kriege, die Vertretung der Bun: 
beöftäbte als folder und wohl überhaupt die Beforgung der 


2) (Sie wurden mit Anfang bed Iahres um das Winterfolftiz er 
wählt. Plut. V. Pelop. c. 24.) 

2) Thuk. 2, 2. ſ. auch Plutarch Pelop. 34. Agefil. 34. 

3), Thuk. 4, 91. Der Sinn der Stelle, obgleich fie ber Schol. zu 
8, 3. und mit ihm faft Alle, die über bie Sache gefchrieben, mißverſtan⸗ 
den haben, iſt Har: Die übrigen Boͤotarchen, elf an der Zahl, wiberries 
then die Schlacht. Nur einer, Pagondas, rieth dazu. Diefer umd 
Arianthidas waren bie zwei Bbotarchen Thebens, und Pagondas hatte 
die Hegemonie über alle. *) 4, 93. 

*) Diob. 13, 52. 39. Pauſ. 9, 13, 3. vgl. 10, 30, 8. 

0) Pauſ. 9, 15,3. Auch zur Jeit des Phöbidas und Archias. 

7) Aus den Verhältniffen von Theben, Theſpiaͤ, Platäd, Orchome⸗ 
nos, Dropos geht wenigftens mit vollkommener Sicherheit hervor, daß 
fie nicht früher gefept werben darf. S. Beilage 3, 6. 
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äußern Angelegenheiten: Sachen von allgemeiner Wichtigkeit 
legten fie den vier Rathönerfammlungen der Boͤoter vor, 
welche die höchfte Entfcheidung hatten). 

Die hoͤchſte Verwaltungsbehoͤrde in den einzelnen Städten 
waren gewöhnlich jährige Archonten. Platdd hatte, wenig: 
fiend in fpäterer Zeit, einen priefterlichen Archon, der nur am 
Feſte der Eleutherien ein Schwerbt berühren und im kriegeri⸗ 
fhen Purpurgewand erfcheinen durfte?). Auch in heben war 
der vom Volk erwählte Archon (xvaıcrös Zezav) heilig und 
den Göttern geweiht und führte die heilige Lanze; felbft fein 
Name Kabirichos deutet auf ein Prieftergefchledht?). Eben fo 
werben Archonten in Lebadeia*), Chäroneia 5) und Orchome⸗ 
n03°) erwähnt, außer ihnen in legtgenannter Stadt ein Tas 
miasd, Polemarchen und Katoptä (Auffeher). Die Pos 
lemarchenbehoͤrde kommt auf ähnliche Weife in Thefpid”) und 
heben vor; bier war fie zu Zeiten die erfte der Stadt, berech⸗ 
tigt, jeden Bürger wegen Todesverbrechen auf der Stelle feſt⸗ 
zunehmen; ein Srammateus war ihr beigegeben, ber zur Schatz⸗ 
kammer (Taısiov) des Polemarchen ben Schlüffel führte®). 

Daß ed in jeder Stadt Boͤotiens einen Rath und ein 
Volk, eine Bovin und einen Inpos, gegeben habe, verfteht fich 
. von felbft: doch wird dadurch über die Mifchung der Ariflofras 

tie, Dligarchie und Demokratie wenig beſtimmt. Indeſſen iſt 
anzunehmen, daß gleich bei ber Eroberung des Lande bie 


2 Thuk. 3, 37. 38. 2) Plutarch Ariſtides 21. 

3 Bon Sokr. Dämon 30. Archonten in Theben, Infchrift bei Po⸗ 
code ©. 50, 13. und bei Bödh Staatshaush. 3. ©. 365. 

*) &pon Miscell. 10, 181. 

8) Meietios ©. 341. (Der Archont von Ehäroneia trug einen 
Kranz und langes Haar, durfte aber fein Schwerbt tragen und nicht in 
das Hhokifche Land gehen. Plutarch Xep. Popu. 40.) 

Boͤchh Ih. 1. ©. 321, 11. Th. 3, 359. 374. 375. 398. 309. 

7) Plut. Demeter. 20. 9 Zenophon H. 5, 2, 30. 4, 3, 5. 
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Böoter die liegenden Gruͤnde, nad) Maßgabe des Abeld und 
der Würde der Gefchlechter, in ungleichen Theilen unter ſich 
vertheilten und dadurch die Herrfchaft eines reichen Adels bes 
gründeten. ine folche mußte flattfinden, wenn es Sorge der 
Philolaifhen Gefebgebung fein konnte, den Beſitz, ungleid 
vertheilt, ald unabänberlich feſtzuſtellen. Es mußte eine ge: 
wiffe Schagung beflimmt fan, bie zur Bekleidung Öffentlicher 
Würden erfordert wurde, diefe Schagung aber mußte bei einer 
beflimmten Anzahl Gefchlechter erhalten werben. Nur wenn 
es adlige Güterbefiger gab, die ihre Ländereien durch Theten 
bauen ließen, konnte Herakleides Pontikos von den Thefpiern 
fagen: „daß fie Aderbau und Gewerbe für unehrlich und ihrer 
unwürbig hielten”; und von biefen wiflen wir ja and, daß 
fieben alte Familien, von Herakles und den Theſpiaden ſtam⸗ 
mend, einen beftändigen Vorrang behaupteten und aus ihnen 
bie fieben Demuchen Thefpid’3 erwählt wurden). — Gewiß 
hatte die von der Beſchaffenheit des Landes begünftigte Rei: 
gung ber Böoter zur Pferdezucht ben größten Einfluß auf bie 
Verfaffung und Verwaltung ihres Staats. Wie dad Wagen: 
vennen von Oncheſtos einft Anlaß zur Unterwerfung Thebens 
gegeben haben follte2): fo führte die feierliche Waffenmufterung 
der DOrchomenifchen und Thebaͤiſchen Ritter ſpaͤter den Unters 
gang von Orchomenos herbei. An den Pambsotien kaͤmpften 
bie Ritter der Böotifchen Städte um einen audgefegten Wett: 
preis. Inſchriften erwähnen bie Innöraı von Lebadeia unter 
ihren Hipparcdhen und Eilarcheonten, und die legtern kommen 
auch in Theben vor®). ine ſolche Hervorhebung der Reiterei 
deutet ſtets auf eine politifche Bedeutung derfelben. Man er: 
innere fih an den Prachtaufzug der Eretrier, wo außer 3000 
Schwerbewaffneten 600 Reiter und 60 Kriegswagen aufzo: 





1) Diob. 4,29. 2) Oben ©. 307. 9%) Beilage 4,1. 
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gen !), und zugleich an die auf größeren Landbeſitz gegründete 
Dligarchie der Hippoboten zu Eretria, Chalfis und Karyſtos. 
— Bei Thukydides nennen die Thebaͤer eine gleichrechtliche 
Dligarhie (dAıyaoyla Ladvouos) als ihre angeflammte 
Verfaſſung, die zur Zeit der Perferkriege in eine tyrannifche 
Herrfchaft weniger Parteihäupter audgeartet war2). Eine 
ſolche Oligarchie behielt in heben bis zum Ende des Pelopon- 
nefifchen Krieges die Oberhand. Wie aber alddann die alte 
Ariftofratie burch Demokratie verbrängt wurde, ob durch die zu: 
nehmende Berarmung ber alten Gefchlechter, welche durch den 
langwierigen Krieg befonders herbeigeführt fein konnte, ob Durch 
eine plögliche Revolution, müffen wir freilich ungewiß laffen: 
daß es geſchehn, daß nunmehr bad niedre Wolf nach eigner 
Willkuͤhr und nach dem angebornen Ungeſtuͤm den Staat lenkte, 
bezeugt Polybios2), und nur dadurch wird bie plögliche Wer: 
änderung des Verhältniffes zu Athen und die vermehrte Feind⸗ 
fchaft gegen die Boͤotiſchen Städte erklaͤrlich. 

Hoͤchſt ſchaͤtzbar find die freilich nur geringen und beildu- 
figen Nachrichten, die wir von der Gefeßgebung bes Philo⸗ 
laos uͤberkommen haben, eines Korinthifchen Bakchiaden, der 
mit ſeinem Geliebten Diokles (Sieger im Stadium der drei⸗ 
zehnten Olympiade) nach Theben floh?). Denn Philolaos 
fcheint einerfeitd wirklich eine philofophifche Idee in der Geſetz⸗ 
gebung durchgeführt zu haben; andrerfeits fuchte er die einge- 
führte Verfaſſung als durchaus unabänderlich feftzuftellen. 
Wie ein uralter Gefeßgeber Pheidon in Korinth die Zahl der 
Bürger und die Maffe ihres Beſitzes als unveränderlich be: 


1) Str. 10, 448 a. 2) 3,63. Pauf. 9, 6,1. 
>) 6, 4. Bifaı — Ev als drkos yapliıı va Bla nerd v 
idw öpunv Pla al Hupns ovunenaudevuevos. | 
% Ariftot. Polit. 3,9, 6. Ihre hohen Grabhügel waren beftänbig 
in Ehren. 
Orchomenos und die Minyer. 26 
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finmit hatte, wenn auch das Vermögen von Anfang an ım: 
gleich unter fie vertheilt war): fo war audy ein Grundbeſtre⸗ 
ben der Philolaifchen Gefeßgebung die Zahl von Vermögens: 
inbabern immer gleih zu erhalten. Dedwegen gab er Be 
ſtimmungs⸗ und Beſchraͤnkungsgeſetze Über bie Zeugung 2); 
darum war wie aller Verkauf liegender Gruͤnde, ſo uͤberhaupt 
der Handel verpoͤnt, indem er beſonders gewaltſame Veraͤnde⸗ 
rungen des Vermoͤgensſtandes bewirft®); darum fand für in⸗ 
ſolvente Schuldner eine vorzüglich ehrloſe Strafe flatt*). Auch 
das Verkaufen der Kinder fehr verarmter Leute als Sklaven 
hatte wohl einen ähnlichen Zweckb). Ueberall war Maaß umb 
Würde und Harmonie Endabficht des Philolaos. Der An: 
fland und die fchöne Form der Bildfäulen war flrenges Ge⸗ 
ſetze); das Flötenfpiel nothwenbiger und erſter Theil der Er⸗ 
jiehung?), die ben rohen Trotz und den hartnädigen Ueber: 
muth des Volkscharakters mildern und fänftigen follte. 

Aber diefe raube Heftigkeit, diefen unbeugfamen Trotz bed 
Boͤotiſchen Rationalfinnes, konnte auch die weifefle Geſetz⸗ 
gebung nicht hinwegfchaffen. Diefe Sinnesart war dem Boͤo⸗ 
tifhen Stamme von Urfprung eingepflanzt; die Fruchtbarkeit 
des Landes, deſſen fie ſich als Eroberer bemädhtigt hatten, nährte 
und begünftigte ihn. Damit hängt die Gleichgültigkeit und 
Beſchraͤnktheit zufammen, die Scheu vor Umgang und Rede, 
die einfeitige und abgefchloffene Beiftesrichtung, aus weldher 
Ephoros die geringe Bebeutung des Boͤotiſchen Staates berlei- 


2) Artftot. Polit. 9, 3, 7. ©. 52. 

) Nöno: Berixol, Politik 2, 9, 6. Selbftmörber wurben in The⸗ 
ben geehrt nach Apoftol. 18, 80. N ©. oben ©. 118. 

9) Nikol. Damalc. S. 5381 Valef. 

°) Aelian V. G. 23,7. Kür zuuns Auzgleene Saysı erwartet man 
inbeß grabe das Gegentheil, zıanv meyloenv 8. 5 Aelian 4, 4. 
7) Aölög vonodeoie, Plut. Pelopibas 19. &. 353.9. 
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tet). Zwei Urfachen wirkten überdies (nach Platon) beſon⸗ 
ders einer regelmäßig fortfchreitenden Staatdausbildung ent 
gegen und gaben zu befländigen Unruhen Anlaß, die Leibess 
Gbungen nämlih und die Gemeinmahle (yuuvda xcd 
avosiric)?),. Daß das Boͤotiſche Volk den Leibesübungen 
unmaäßig ergeben geweſen fei, Daß es Gymnaſtik ald nothwen⸗ 
digen Theil einer liberaten Erziehung von Athletil nicht genug: 
fam unterfehieben babe, daß die befiern Feldherrn, wie Cpami⸗ 
nondas, diefem einfeitigen Hange befländig zu ſteuern fuchten, 
indem gute Ringer und Fauſtkaͤmpfer keineswegs zugleich tapfre 
Krieger wären, ift allgemein befannt?). Indem ſich aber wilde 
und unbändige Heftigkeit mit diefer Peidenfchaft vereinigte, ges 
ſchah es oft, dab aus umvorſaͤtzlichen Beleidigungen in ben 
Gymnaſien ein Rechtsſtreit entfland, der fich viele Jahre bins 
zog, ober daß derjenige, der auf Beenbung ber Sache drang, 
wie ber Beleidiger, um ben Dolchen feiner Feinde zu entgehn, 
Stadt und Land meiden mußte*). — Auch von den Boͤotiſchen 
Praſſern und Schlemmern tft ſchon hier und da die Rebe gewe⸗ 
fen, und daß ohne Schmaufereien felbft heilige Inftitute bei ih⸗ 
nen nicht beftehn fonnten>). Unzählige Stellen ber Komiker: 
bei Athendos gehen darauf hinaus. Die Böotifchen Efgefell: 
ſchaften (Zoavos) waren verrufen, und baß fie zum Umflurze 
bed Staates nicht wenig beitrugen, beweift Polybios®) in einer 
hoͤchſt anſchaulichen Schilderung der Boͤotiſchen Verhaͤltniſſe 
um Diymp. 140. „Indem damals die Boͤoter aller Muth 
verlaffen hatte, irgend etwas in Krieg oder Frieden durchzufuͤh⸗ 
ren, ergaben fie fi gänzlich dem Schlemmen und Zehen und 
ließen Seele und Leib verderben. Fünf und zwanzig Jahre 


) Ste. 401m. *) Gehege 1. S. 208,8. 8. 
3, Bel. Diod. 15, 50. Gornel Alcib. 11. Epam. 5., inbeſſen auch 
Blut. Yelop. 7. Sympoſ. 2,5. 9) Dildacd S. 189 Marx. 
S. S. 84. 100. °) 20,4. 6.23, 2. vgl. Athen. 10, 418. 
26 * 
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(bis zum Frieden ber Römer mit Antiochos) wurbe weber in 
Öffentlichen noch Privatprocefien ein letztes Urtheil gefällt, in: 
bem die Behörben befländig den Gang bed Rechts auffchoben 
und auch die Feldherrn nur durch Beſtechungen und Verthei⸗ 
lungen Öffentlicher Gelber um die Gunſt des Poͤbels und den 
fortwährenden Genuß ihrer Würden buhlten. — Es war ge 
wöhnliche Sitte geworden, daß Kinderlofe ihr Vermoͤgen nicht 
ihren Verwandten, fondern den Klubb’8 ihrer Freunde, die fidy 
lediglich zum Effen und Zrinten zufammengethan, vermadhten; 
ja auch ſolche, die Kinder hatten, bebachten diefe mit Gerin⸗ 
gem und das Meifte vererbten fie an ihre Schmausbruͤder, fo 
baß viele Böoter mehr Mahlzeiten des Monats zu verzehren 
hatten, ald Zage waren.” ine ſolche Schwelgerei zog un- 
ausbleiblich die Werarmung reicher Familien nach fich, die num 
ihre ganze Hoffnung auf Staatsumwaͤlzungen ſetzten )y. 
Freilich ließ noch überdieß die Uneinigkeit ber Bundes⸗ 
ftädte den Boͤotiſchen Bund nie zu einer bedeutenden Macht 
gelangen2). Schon zu Perikles Zeit war ber Zwiſt ber Böoter 
ſpruͤchwoͤrtlich geworben®). Diefe Uneinigkeit war Urfache, 
daß Böotien gegen Attila in befländigem Verluſte war. Denn 
wenn ber Boͤoterkoͤnig Ranthos mit den Athenern über die At: 
tifchen Demen Meldnd und Denoe (dad Dippothoontifche 
nämlich) geftritten hatte*): fo war fpdter ſchon Eleuthera, 
ja ſelbſt Hyfid innerhalb des Kithaͤron⸗Paſſes Attifch 6). Auch 
das Goftell Panakton war früher Boͤotiſche), hernach in 


2) Liv. 36, 6. 

9) Bot. über Thebens Anmaßung befonders Manſo Sparta III, 2. 
Brllage 8. ©. 58. 2) Perikles bei Ariftot. Xhet. 3, 4. 

*) Apaturienfage bei Ephoros 25. &. 119. Konon 39. u. Aa. 

°, Hyfiä war vermuthlich durch bie Attifche Ufurpation, DI. 65, 
1. (Gerod. 6, 108.) Attifcher Demos geworden. So ift e8 gegen DI. 68. 
Herod. 5, 74. vgl. bie Grill. Larcher Th. 4. &. 385. Corſini F. A. 1. 
©. 34. °) ©. oben ©. 388. 
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Athenifche Hände gekommen. Im zehnten Jahre bes Pelopon⸗ 
nefifchen Krieges eroberten ed die Böoter und zerflörten 81: 
bald verloren fie ed wieder, und fuchten ed gegen DI. 108 den 
Athenern nebſt Drymos von neuem abzugewinnen?). Auch 
Dropod war von Urfprung Böotifch gewefen 3), aber vermuth⸗ 
lich in den gluͤcklichen Kriegen, die Athen gegen Chalkis und 
Böotien führte*), den Boͤotern entriffen worden, die es erſt 
DI. 9%, 1 und nur auf fehr kurze Zeit wiebereroberten®). Denn 
ſchon DI. 94, 3 mußten fie ed von neuem erobern und entfern> 
ten ed bamals 7 Stadien vom Meere‘). Aber eben fo fchnell 
würde ed wieder Befig der Athener”). Diefe Fämpften DI. 
193,3 8) mit dem Tyrannen von Eretria, Themiſon, um den 
Befig des Ortes; und eine Uebereinkunft beider Parteien ver: 
traute ed den Thebdern ald Depofitum. Diefe aber behielten 
e fir ih). Ihre Unredlichkeit 309 damals ben Feldherrn 
Chabrias, Chares und Kalliftratos eine Anklage auf den Tod 
zu, die berühmte Olxn epi Npwnov 10). Philippos hatte es 
ſchon DI. 108, 2 den Athenern verfprochen und gab «8 ihnen 
endlich DL. 110, 311). Auf diefe Zeit fcheint ſich Dikaͤarchs 


2) Thuk. 5, 3. 39. 
2) .Demofth. napanp. 446, 2. 3) Pauſ. 1, 84. 
*) Herod. 5, 77. 6, 100. vgl. Thuk. 2, 23. 3, 91. 4, 06. (zur Zeit 
der Marathoniſchen Schlacht Athenifh H. VI, 100. Ebenfo Th. 2, 33.) 
6) 8, 60. vgl. 95. o) Diod. 14, 17. 
7, kEyſias g. Polyftrat. 669. gegen Philo 880, 4. Zur Zeit Thra⸗ 
ſybuls ift es böotifch und ein Athener Metoͤkos daſelbſt. 
e) Nach Weiske de hyperb. in hist. Philippi III. ©. 16. D1.103, 8. 
) XRenophon 9.7, 4,1. Aeſchines g. Ktef. 479, 1. Diob. 15, 76. 
20) Demofth. Mid. 535, 9. Plut. Dem. 5. Gel. 3, 13. Ammian 
30, 4. (Iſokr. an Phil. 21.) — Boͤckh Staatshaush. Th. 1. &. 246. 
(Bol. Meier Hall. Encykl. unter Oreos.) 
21) Yauf. 1, 84, 1. Demoſth. zagaze. 348, 7. 409, 16. Weiske a. 
O. U. &. 35, 80. (Lulian Demofth. Lobrede c. 44. (Steph. By. v. 
Nocoxog. Theopompos u. Hellanitos (St. &. 128.) dvaxoıwouyras za 
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Ausfage zu beziehn, Daß die Oropier, eine Thebäifche Kolonie "), 
böfe Zoͤllner und Räuber, nicht mehr Booter, fonbern Athener 
beißen wollten. Aber fhon DI. 115, 2 beflätigte Polyſperchon 
Dropos als unabhängige Stabt?), 117, 1 hatte ed Kaffandros 
in der Gewalt, und Polemon, Antigonos Felbherr, gab es den 
Böotern wiedber®). Bur Zeit Demetrios des Stäbteeroberers 
waren Oropos und dad Amphiaraion Bbotifch*); ber Eretrifche 
Philoſoph Menedemos wurde an den König abgefandt, ver 
muthlich um es für Eretria zu erwerben:). Dod war ed in 
biefem Zeitraume keineswegs Theben zinsbar ober unterwor⸗ 
fen, ſondern freie Boͤotiſche Bundesſtadt. Ob es Livius DL 
152, 4 mit Recht Oropus Atticae nennt, wage ich nicht zu 
beflimmen. Ol. 156, 1 plünberten es die gänzlich verarmten 
Athener, und fandten, um der baburdh verwirkten Geldſtrafe 
zu entgehn, bie berühmte Gefanbtfchaft der drei Philofophen 
nad) Rom). In den Kaiferzeiten rechnete man Oropos zu 
Attifa. — Am verderblichften für Boͤotien war die Attifche 
Einwirkung auf Platäd. Auch hatten die Thebaͤer gegen 
Platäd nicht fo ganz Unreht. Man weiß nicht, aus welchem 
Grunde Platäd in frühen Gränzftreitigkeiten gegen Theben fich 
an Athen, und nicht an die Böotifchen Rathöverfammlungen, 
wandte”). Seit jener Zeit fcheint ed indeß weder durch Boͤo⸗ 
tarchen noch auf andre Weife an bem Gemeinen Wefen der 


Qomælov Trikpo xal reis mer dxslvov Bovionkvors zal zöw 'Noe- 
09 Urndezeiv adroig.) 

2%) kroınia Onßau. olkeia würde dem widerſprechen. 

2) Diod. 18, 56. 8 19, 78. 

*%) (Das xorvo BRoicrcõoy ernennt 3 Magiftratsperfonen, um bie 
denaria bes Amphiaraos umzugießen. S. die gu Ealuno 3 Meilen von 
Dropos gefundene Infchrift. Visconti coll. di’ Elgin p. 146.) 

) Diogenes 8. nad) Euphant, 8, 141. vgl. 140, 148. 

® Pauſ. 7, 11,8. Corfini F. A. 4. &. 108. Im Allgemeinen vol. 
Dodwell de Dicasarcho ©. 9. 7) Herob. 6, 108. 
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Böoter Theil genommen zu haben, indem ed überhaupt nicht 
mehr Boͤotiſches Bundesglied fein (TsAdsım 5 Bowwroüg) 
wollte 2): und wohl hatte das Haupt des Bundes die Verpflich- 
tung, die Böotifche Stadt Dem Kovov ber Boͤoter zu vindici- 
ren. Sonſt wäre freilich der Angriff der Thebaͤer auf Plataͤa 
vor Anfang des Peloponnefifchen Krieges nach dem Anfchlage 
Eurymachos 2) (ded Sohnes bes Leontiades, ber füch bei Ther⸗ 
mopylaͤ an die Perfer ergab, und vieleicht eines Ahnherrn des 
Arifiofraten Leontiades, der dem Spartiaten Phoͤbidas bie 
Kadmea verrieth) und bie barauf folgende Thebaͤiſch⸗Lakoniſche 
Belagerung und Eindfcherung von Platad Höchft widerrechtlichz 
wenn nicht Platäd’8 Abfall von dem Gemeinwefen zu einem 
ganz fremden Stamme zugleich ein Verrath des Bundes und 
der Stammverwandtichaft gemwefen wäre. — Zanagra, The: 
ſpiaͤ und Koroneia werben noch Diymp. 68 von ben The⸗ 
baͤern als ihre getreuen Bundesgenoſſen geruͤhmt 2): doch aͤn⸗ 
derten darin die Zeiten der Perſerkriege viel, beſonders ſeit auch 
die edlen Theſpier bei Plataͤu den Thebaͤern gegenuͤbergeſtan⸗ 
den hatten. Und auch gegen Theſpiaͤ benutzten die Thebaͤer 
DI. 89, % den Vorwurf des Attikismos, um die Mauern ber 
Stadt zu fhleifen®). 

Wir Tehren von biefer allgemeinen Betrachtung über die 
Berhältniffe des Böotifchen Bundes zu ber Einzelgefchichte von 
Orchomenos zuruͤck. Orchomenos, obwohl durch die Unter: 
werfung der Minyer geſunken, ſcheint doch immer noch an An⸗ 
ſehn und Macht der zweite Bundesſtaat geweſen zu ſein. Von 
einem Kriege der Chalkidier in Euboͤa mit den Aeolern des fe⸗ 


— 


7) In keinem andern Sinne iſt das ausriely Onßalors bei Iſokr. 
Plataikos 6. S. 208 Kor. gu verftehn. 

2) Thuk. 3, 3. 5. Herob. 7,933. Demofth. g. Neaͤra 1378, 31. 
vgl. Aeneas zolsopn. 3. Caſaubonus und Orell ©. 138. 
3) Herod. 5, 70. *, Thuk. 4, 183. 


ſten Landes, namentlich den Ehaliern (aus Chalia bei Hyria 
am Euripos), den Orchomeniern und Thebaͤern, iſt und bie 
bloße Erwähnung in einem Fragmente Theopomps uͤbriggeblie⸗ 
ben 1): vermuthlich trifft diefer Krieg mit dem von Herodot er: 
wähnten zufammen. Cine der Zeit nach ganz unbeftimmte 
Anekdote, die Plutarch in den Liebeögefchichten erzählt, erwaͤhnt 
einen Orchomenier Straton, als durch Adel und Reichthum 
vor allen Böotern auögezeichnet2). Eine andre eben da auf: 
bewahrte Novelle: — wie Kallirchoe von Slifad die Verſamm⸗ 
lung der Pamböotien am Altar der Stonifchen Pallad um Rache 
anfleht gegen ihre dreißig Freier und biefe zuerft nach Orcho⸗ 
menos und von da zurldigewiefen nach Hippotes?) fliehn, bis 
die Thebaͤer den Drt angreifen, erobern, eindfchern, die Gegend 
zwifchen fich und den Koroneern theilen und die dreißig fleint- 
gen), — deutet fchon mehr auf ein Gegengewicht, welches 
Orchomenos gegen Theben in die Wagfchale Iegte. 
Orchomenos war damals ohne Zweifel die wachthaltende 
Vorhut Böotiend gegen die unaufhaltfam vorbringenden Th eſ⸗ 
falier. Umſonſt verfchangten die Phokeer Thermopylaͤ und 
fuchten es auf alle Weife für Reiterei unzugänglich zu machen >), 
umfonft erbauten fie Elateia gegen ihre Einfälle; jene brachen 
durch und zogen durch Lokris und bie Paͤſſe von Hyampolis, 
bis auch hier die Phokeer ihnen gefährliche Nachftellungen be: 
reiteten®). Endlich rettete ein in ben Schluchten des Parnaß 


1) 45. bei Steph. Xalle (Inſchr. von Ehalia, Chandler Marm. 
Oxon. 3%, 39, 8.) Doregov Ib ol Xainıdelg nolsungawres Alolsdar 
vois nv "Hneıpov (ſchr. 4.) Exovar Xarloıg nal Bowwroig vu’ Ogp- 
zousvlois nal Onßaloıs. Vielleicht r. x. 7. &. Boswroig, xal Xa- 
Kos 9. ’O. 2) 1. S. 60 H. Vgl. 8.6. ©. 152. 

2) Bgl. K. 8. S. 80. 46.75. s, Der. 7, 176. 

9) Bol. K. 1. ©. 40. (Krieg der Boͤoter und Phokeer Beranlaffung 
von Herakleas Gründung. Polsberw Heracl. p. 33.) 
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durch das Graun der Götternähe erfochtener Sieg unb bie Ent: 
ſcheidungsſchlacht bei Kleond (nahe Hyampolis), unter Dai⸗ 
phant von Hyampolis, Rhoͤos von Ambryffos und dem Elei⸗ 
ſchen Weiſſager Tellias gefchlagen ), das Bol der Phokeer von 
der Verzweifelung, in der fie Frauen und Kinder, Gelb und 
Gut unb Heerden und Götterbilder fchlachten und verbrennen 
wollten. In biefen furchtbaren und Verderben drohenden Ras 
tionalkaͤmpfen müffen bie Theſſalier durch eine unbewachte 
Lüde auch in Boͤotien eingebrungen fein, wo Kerefjos, bas 
fefte Bergfchloß ber Zhefpier, vergebens von ihnen belagert 
wurbe2). 

Als bald darauf die Zeit der Perferfriege hereinbracdh 
und die Phokeer blos deswegen hellenifch gefinnt waren, weil 
die Thefjalier, ihre Zodfeinde, medifirten: waren die Boͤoter 
ſchwach genug, ſich dem Erbfeinde zuzugefellen, Theſpiaͤ und 
Platäd ausgenommen, bie ihren Freifinn durch Eindfcherung 
büßten. Die Orchomenier waren mit den Thebdern beim Pers 
ferheer; und zu dem großen Gaflmahle, das Attaginos, ein 
Thebäifches Parteihaupt, dem Mardonios und funfzig edlen 
Derfern gab, war auch der Orchomenier Therſandros geladen 3). 
Die Bdoter haben diefen Krieg wohl nie flr einen National: 
kampf angefehn; und wie die Griechen bei ungemeiner Thatz ' 
kraft Doch eine heitre Ruhe für das größte Heil und felbft einen 


2) Herod. 8, 27. 88. Plutarch Frauentugend S. 260 9. (Plut. de 
sera num. vind. 13. p. 248.) (vgl. Aeſchines magamg. 308, 36.) Pauf. 
10, 1.2. Das Orakel daſelbſt ift fo zu emendiren: 

J Zrußalo Yynrbv re nal adavarov unzeoaoher, 
Niumv 8 augoripoıg ducn, Iunra de vu uäldor. 

2) Pauſ. 9, 14,1. Das Orakel ift erft nach der Schlacht von Man: 
tineia (76 ’Alnoıov ovdag) erbichtet (Sieg der Boͤoter bei Gerästus 
(Palmer Keressus) über die Theffaler und Lattamyas mehr ald 300 
Zahre vor ber Leuktr. Schlacht Plut. Gamill. 19. am 5 Hippodromios.) 

3, Herod. 9, 16. 
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fiegreichen Kampf für eine Ate hielten: fo konnte auch Pindar 
die Thebaͤer in ihrem Beſchluſſe beftätigen, an dem Perferkriege 
keinen Antheil zu nehmen*); wenn er auch nachträglich ben 
Zhatenruhm der Aegineten und bad ruhmvolle Bollwerk von 
Hellas, "Athen, in Gefängen verberrlichte. Doch brach der un: 
vorhergefehene Ausgang des Kampfes auf jeben Fall ben flol: 
zen Muth der Thebaͤer; und ed wird beflimmt erzählt, daß erſt 
nach dem Siege der Spartiaten bei Zanagra — vermuthlid) 
nach einem förmlichen Vertrage mit biefen — Theben feine al 
ten Anmaßungen und herrfchfüchtigen Entwürfe erneuert babe?). 

Schon zu jener Zeit war Orchomenos, an ber Norbgränge 
Böotiend gelegen, ein häufiger und bequemer Zufluchtsort für 
Thebäifche Verbannte; und Pindar befingt einen Thebaͤer He: 
rodoros, deffen Water Afopoboros, aus feiner Vaterſtadt ver: 
trieben, in Orchomenos heimifch geworben war2). Als aber 
nach zwei fiegreihen Schlachten (DI. 80, 4) Myronides, der 
alte Held und Heerführer Athens, alle Stäbte Böotiend, The 
ben ausgenommen, unterroorfen hatte“), und auch hier eine, 
wiewohl fehr fchlecht und ohne Drbnung verwaltete, Demokra⸗ 
tie eingerichtet war): feßten fich die verbannten Ariſtokraten 
der Bboter in Orchomenos, Chäroneia und einigen benadhbar- 
ten Drten feſt, wo ihnen Eubder und Lokrer leicht die Hand 
bieten konnten. Tolmides, Tolmaͤos Sohn, der Athener, zog 
gegen fie mit einem nicht unbebeutenden Heere, eroberte Chaͤ⸗ 
roneta, machte die Einwohner zu Sklaven und ließ eine Be 
fagung zurude). Allein ein Ausfall der Verwieſenen und ihrer 


—m 


2) Nach Polybios 4, 81, 5. 

®) Zuftin. 3, 6. Diod. 11, 81. 2 J. 1, 34. 

9 Thuk. 1, 108. vgl. 4, 95. Diod. 11, 82. 83. 

6) Ariftot. Pol. 5, 8, 6. 

®) Hierauf geht cin Fragment bei Steph. B., welches Sturg 48. 
©. 80. mit großem Unrecht dem Hellanikos beifchreibt; cher von Theo: 
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Bundesgenoſſen aus Orchomenos unter Sparton traf das zu: 
ruͤckkehrende Heer — taufend Hopliten, fehr viele edle Freiwil⸗ 
lige und Bundesgenoſſen — auf den Graͤnzmarken von Chaͤro⸗ 
neia, Koroneia und Zebadeia ?), Die Niederlage der Athener 
wear vollftändig (DI. 83, 2); Zolmidas und Kleinias, der Bas 
ter des Alfibiades, fielen2); wer nicht erfchlagen wurde, ergab 
ſich; das Löfegeld der Gefangenen war die Freiheit Boͤotiens. 
Das Zropdon ber Sieger fland vor dem Nationalheillgthume 
der Stonifchen Pallas. Alle Verbannten Eehrten heim, die 
Staͤdte ber Bboter waren wieder autonom, und Theben erhielt 
durch diefen und den Delifchen Sieg den alten Stolz wieder. 
Wie hier Drchomenos Zuflucht ariftofratifcher Emigranten 
war: fo fand bei veränderten Verhältniffen auch bad Umges 
kehrte ftatt. Denn im Sommer bed achten Kriegsjahres, da 
die Athenifchen Feldheren, Demoſthenes und Hippokrates, mit 
den Demokratifchgefinnten in Boͤotien auf Verrath fannen, 
ſollte ihnen ſowohl Siphaͤ, als Chaͤroneia, letzteres von Orcho⸗ 
meniſchen Neuerern, uͤbergeben werden: und außer Ptoodoros, 
dem Thebaͤer, waren beſonders die Orchomeniſchen Verbann⸗ 
ten dabei thaͤtig und dungen Peloponnefifche Hilfe. Zugleich 


pyomp: ’Admwaloı nel u’ adrodg (xel ol er draw) Ex} rodg 
’Ogzoueviforzag ray Boney dal "Oggousvois (dpogpesusvor) Xaı- 
owveluv ellov mdlım ’Opyousvov ("Opxousviov). (dgl. das Bragment 
Theopomps aus den Schol. Ariſtides, Marx Ephor. &. 234. und Greuger 
Praef. p. XXVIN. — Aus Hellanilos war bie Abflammung bed Ghäron 
angegeben. ’Ev devregw isgsuöv "Hong Tann wenigftens bie Sache nicht 
geftanden haben, wo von alten Städtegrünbungen.) 

V Val. K.3.©.86. dv Kopmvel« gewöhnlih, Thuk. 1, 113. bei 
Chäroneia Diod. 18, 6. vgl. Iſokrates x. r. Gedyovs 11. ©. 358 Kor. 
N ovupogd raw zyullav dv Asßadele Zenoph. Denkw. 3, 5, 4. dgl. 
Ernefti. vgl. Plutarch Alkib. 1, Perikles 18, Ageſilaos 19. Platon Als 
&ib. I, 118 c. 39 Alungela bei Pauſ. 1, 27, 6. ungenau. — Eorfini F. 
A.3. ©. 210. 

2) Platon a. D. Weffeling zum Synekd. ©. 644. 
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ſollte Delton genommen und fo bad Fangnetz von allen Seiten 
gefaßt werden?). Allein die Unternehmungen auf. Siphd und 
Delion gefchahen nicht an bemfelben Zage, Phokeer aus Pa- 
nopeus verriethen die Anfchläge, und Siphä und Chaͤroneia 
wurben noch zeitig genug von den Boͤotern gebedit. Hippo⸗ 
krates verfchanzte fich zwar in dem Zemenod des Apoli zu De 
lion; aber auf dem Rüdzuge nach Oropos wurde er von allen 
Böotern angegriffen und gefchlagen. 

So lange indeß in Theben die ariftoßratifche Partei die 
Dbergewalt hatte, fcheint Orchomenos in friedlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen zum Bundeshaupte geflanden zu haben: ein dauernder 
Bwiefpalt ergab fich erft, ald Theben durch Die Revolution nach 
dem Ende des Peloponnefifchen Krieges demokratifirt wurde. 
As daher Lyſandros (DI. 96, 3) mit Theben flritt und Leba⸗ 
beia plünberte, fielen ihm die Drchomenier von felbft zu?) und 
fandten auch Hilfe zur Belagerung ber feften Stadt Haliartos >), 
bei welcher Lyſandros erfchlagen und Paufaniad zum ſchimpfli⸗ 
chen Vertrage genöthigt wurbe. — Bon nun an hing Orcho⸗ 
menos mit beftändiger Zreue an den Spartiaten, und als fich 
bei Koroneia gegen Agefilaos alle Boͤoter zu den Thebaͤern und 
Athenern gefammelt hatten: flanden doch Die Orchomenter nebft 
den Phokeern bei Agefilaos, der die Drchomenier den Thebdern 
nicht ohne Abficht entgegenftelltes). Orchomenos war damals 
Agefilaod Hauptquartier5). Die Stadt ftellte allein achthun⸗ 
dert, das Übrige Boͤotien fünftaufend Reiter ®). 

Zwiſchen Theben und Orchomenos fand feit dieſer Zeit 
eine beftändige Fehde ſtatt, die auch eigentlich nie durch einen 
bauernden Frieden aufgehoben werben Tonnte Denn indem 


2), Thuk. 4, 76. 77. 2) Plutarch Eyf. 28. 

‚ 3) XZenopb. Hell. 8, 5, 6. Diod. 14, 81. Cornel. N. Eyfanber 3. 
9 Zenopb. 9. 4, 3, 15. Agefil. 2, 9. . 
*, S. oben &. 70. vgl. Polyan 8, 1, 18. ®) Ken. 9. 4, 2, 17. 
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nun ſchon die Thebaͤer die Boͤetiſchen Städte als ihre Unter: 
thanen behandeln wollten und ihr Verhaͤltniß zu ihnen dem 
der Spartiaten zu ben unterworfenen Lafonen gleichjegten: 
fuchten von der andern Seite die Spartiaten den Berband des 
Bundes gänzlich aufzulöfen und machten, eigennügig genug, 
die Unabhängigkeit der Boͤotiſchen Städte zu einer Bedingung 
des Antaltidifchen Friedens (DL. 98, 2)). Auch mußten die 
Thebaͤer einwilligen, weil Agefilaos ihren Geſandten ald Bell: 
ſtrecker des Friedens mit einem Kriegäheere auf dem Fuße nach⸗ 
folgte 2), und erfamıten bamal& nach einem vierjährigen Kriege 
die Unabhängigkeit von Orchomenos an ?). Indeſſen ſcheint 
Sparta die Mora, die Orchomenos zeither befländig gegen die 
Thebaͤer geſchuͤtzt hattes), nicht berandgezogen zu haben. We⸗ 
nigftens befand fie fich noch DL 101, 1. daſelbſt. Damals 
flug fie Pelopidas bei Tegyraͤ, doch ohne andre Folge, als 
ein vermehrtes Selbfivertrauen 5). Orchomenos wenigftens 
blieb auch dann noch frei, als (DL. 101, ©.) die Thebaͤer bie 
Herrfchaft über die übrigen Bundesſtaͤdte wiedergewannen. 
Indem nun aber die Thebaͤer ihre Reiterei in dem beſtaͤn⸗ 

bigen kleinen Kriege mit den Spartiatifch gefinnten Stäbten, 
Orchomenos und Thefpid, übten), endlich DI. 101, 4. Platdd 
von neuem zerflörten, Die Theſpier aus ihrer Stadt vertrieben 
(ihr feſtes Bergſchloß Kereſſos wurde erft fodter erobert”), 

V X. H. 8, 1, 31f. 8, 1, 33. 

) Andokides für den Frieden &. 95, 14. 98, 45. (Verwechſelung d. 
Zeit nady Knigts in Seebodes N. Archiv 1826 &. 78.) 

%)%.9.4,3,15. 5, 1,29. 

) Plutarch Pelop. 16. 17. wo zwei Moren in Orchomenos anges 
geben werben. Diob. 15, 37. vgl. oben 8. 9. ©. 77. 

% X. H. 6,4, 10. 

N) &. H. 6,3, 1. Diob. 15, 46. Die Zeit der Zerftörung Platäd’s 
it nad) Pauf. ©, 1. vgl. 4, 27, 5. angegeben; auch bie Eroberung von 
Kereſſos fege ich mit bemfelben, 14, 1. vgl. 9, 13. fpäter als bie Schlacht 
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ftärkten und rüfteten fie fich auf alle Weife zum Entſchei dungs⸗ 
fampfe mit Lakedaͤmon. Und ald nun die Leuftrifche 
Schlacht !) den Muth und Stolz der Ihebder über die Ma⸗ 
Gen erhöht hatte, fo daß nunmehr alle Städte Boͤotiens, 
Orchomenos ausgenommen, Theben unterworfen oder verödet 
waren: vwourbe zu Theben auch Orchomenos Untergang befdhlof: 
fen. Schon im Jahre nad) der Schlacht (DI. 10%, 3.) wer 
die Unterjochung biefer Stadt Plan der Thebäer: doch rieth 
Epaminondas ab, und Orchomenos wurde noch einmal The⸗ 
bend Bundesgenoß 2). Als aber während des Friedens die 
Mitter der Orchomenier, deren breihundert waren, ſich in eine 
Verſchwoͤrung mit vertriebnen Ariftofraten aus Theben einlie⸗ 
Gen und den Zag, an dem fie mit ber Thebaͤiſchen Reiterei 
zur Waffenmuflerung zufammentrafen 3), zum Angriffe auf 
Theben beflimmt hatten: erregte bie immer zunehmende 
Menge ber Zheilhaber an dem Geheimniffe Mißtrauen umd 
bald Reue in den Unternehmern; kleinmuͤthig entdeckten fie ihr 
Vorhaben den Böotarchen und refteten durch Verrath der Mit: 
verfchworenen ihr Reben. — Kaum fann man die Bermuthung 
bergen, daß Alles abgeredete Sache war, um die Ritter der 
Drchomenier ind Verderben zu loden. Denn biefe wurben 
nun von den Thebäifchen Archenten in Fefleln geworfen und 


von Leuktra. Dagegen Weffeling zu Diod. &. 38. Schneider zu Zen. 
a. D. val. Joh. Gottfr. Scheibel Theben S. 230. 

2) Ueber diefe Schlacht erwähne ich nur ben Mythus von den Leuk⸗ 
trifchen Jungfraun, welche kLakedaͤmoniſche Maͤnner gefchändet hatten. 
Diod. 15, 54. Plut. Pelop. 30. Pauf. 9, 13, 3. Ihr Vater heißt Ziee- 
duoog, ber Berftreuer, bie Spartiaten Parathemidas (mapamfenı- 
erdonn), Phrudarchidas (Yeoidus n dor), Parthenios ( Yungfern: 
fhänder). (= neddeov xurdge bei Apestol. 17, 16. u. Pint. amader. 
narrat. 9.) 9) Diod. 15, 37. 

3) Diob. 15, 79. zindores Ex Onßalav unumsae nulgıe vera- 
yulıy woös erw Eborntuolav. Wellelings de Onpav begreife ich nicht: 
es joll beißen roig dx Onßealor. 
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auf Befchluß der Volksverſammlung hingerichtet. Allein der 
wüthende Volkshaufe ging in feinen Befchlüffen weiter. 
Orchomenos wurde angezündet, die Männer ermordet, 
Weiber und Kinder zu Sklaven verkauft, und fo endlich der 
langgenährte Haß geftillt ). War vielleicht hiebei Lykiskos 
im Spiel, den für ben Verrath der Orchomenifchen Jugend 
fpäter ein ſchmerzliches und ſchreckliches Siechthum flrafte 2)? 

Diefes geſchah Olymp. 103,2. Epaminondas war ohne 
Schuld; Pelopidas Befreiung aus den Händen Alerandros . 
von Pherä hielt ihn in Theſſalien zurüd 3). Auf den Thebaͤern 
haftete die Schmach noch lange. „Die Ihebäer, fchmeichelt 
Demofthenes feinem Bolke*), bilden fich mehr auf ihre Rohheit 
und Schledtigkeit ein, als ihr Athener auf Menfchenfreund> 
lichkeit und Rechtlichkeit. Jene werden eben fo wenig aufhoͤ⸗ 
ren, ihren Wohlthätern Achtung und Dankbarkeit zu verfagen 
umd ihren Blutöverwandten — ihr wißt ja, wie fie den Orcho: 
meniern gethan — uͤbel mitzufpielen, als ihr je aufhören wer: 
det, von alle dem das Gegentheil zu thun.“ 

Bald darauf endete die Schlacht von Mantineia mit Epa⸗ 
minondas Leben auch Boͤotiens Macht. Orchomenos lag eine 
Zeitlang in Truͤmmern, obgleich Athens Politit, um Theben 
zu fchwächen, feine Wiederherftellung wünfchtes). Diefe vers 
anlaßte vermuthlich der Phofifche Krieg, der die Thebder aus 
biefen Gegenden zuruͤckdraͤngte und den Phofeern zugleich fefte 
Derter zum Bebürfnig machte. Schon Dnomarchos nahm 


— — 


2) Pauſ. 4, 27, 5.9, 15, 2. 37, 8. Wolf zur Leptinea ©. 328. 

®), Plutarch v. d. fpäten Rache d. G. 9.3. 10. ©. 217 9. 

3) Yauf. 9, 13, 3. Plutarch Vergleich des Pelop. u. Marc. 1. &. 
338 H. Diod. 15, 79. ſetzt die Berftörung faͤlſchlich DI. 104, 1. 

) G. Leptined S. 490, 5. vgl. über die Anklage ber dusens On- 
Balo» Wolf zum a. D. &. 397. 

6).Demoftb. Megalop. ©. 208, 4. 308, 18. 
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DL. 106, 4. Orchomenos !) und Koroneia?) ein; damals flan: 
den die Boͤotarchen mit der Böotifchen Heeresmacht in Meta: 
höon, einem Kaftell zwifchen Orchomenos und Koroneia >). 
Phayllos der Phofeer erlitt DI. 107, 1. drei Niederlagen von 
den Böotern, bei Orchomenos, am Kephiflos und in der Ebne 
von Koroneia +). Orchomenos, Koroneia und Korfid waren 
die drei befeftigten Städte Böotiend, welche die Phokeer in 
ihrer Gewalt hatten >); ob zugleich Mitglieder des Phofifchen 
Bereins, ift freilich fehr ungewiß; aber die Zrümmer der 
Drchomenifchen Burg rühren vermuthlich aus dieſer Zeit her ®). 
Bon da aus unternahmen die Phokeer ihre verheerenden Züge 
gegen Böotien, bis endlich die Böotifche Macht und Philippos 
Hilfsheer fie bei dem Heiligthume von Abd aufs Haupt ſchlu⸗ 
gen (DI. 108, 2%.) Bald bebang fich der Phokeer Phaläfos 
mit ben Seinigen nichts als freien Abzug aus Boͤotien aus”), 
und die Entfcheidung Über den Beſitz diefer Städte fland dem 
Philippos zu. Nach dem Amphiktyonenbeſchluſſe follten ihre 


V Diod. 16, 33. 

2) 16, 35. vgl. Valois de la seconde guerre sacrde, Mem. de 
TA.T. 12. ©. 181. 

3) Kephifodor, Anarimenes u. Ephoros bei dem Anonym. zu Arf- 
ftoteles Ethik. Nik. 3, 8. ©. 46. vol. Marr zu Ephor. ©. 355. wo zu 
fhreiben ift — dv & zuparsrayusvoı nork Kogmweis 00V roig ßon- 
Brjcovow avroig orgarıcsraug &u od Merayolov usa av Boiw- 
tooyöv, Örs nv nolım narilaße nal iv axpbnolıv Eiger dp’ 
kavzo "Ovduagyog 6 Buxsdg ngododeisay auro, wurol uw us- 
vayreg — ol di rav Borwrav Bondnauvrsg, x. T. 1. 

*) Died. 16, 37. S. 110 Weſſ. 6) 16, 58, 

6, &. oben S. 40. 

7) Aeſchines zapaze. 8. 309, 39. vgl. Diod. 16, 39. vgl. 16, 61. 
Phalaͤkos mußte, wie Philomelos, Onomarchos, Phayllos, als fluch⸗ 
würdiger Tempelraͤuber, ben ſchrecklichſten Tod fterben (durch Sturz 
vom Helfen, Kreuz, Seuche, Blis, Zolterqual), nicht anders ale 
Phorbas und die Phlegyer. S. oben ©. 189. 19%. Wo das Deiphifche 
Orakel bineintritt, erfcheint mitten in ber Geſchichte Heiliger Mythus. 
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Mauern niedergeriffen werden). Aber gern hätten die Orcho⸗ 
menier damald mit Hinterlaffung ihrer Güter und Ländereien 
Böotien verlaffen?2). Allein Philippos überließ fie der Will⸗ 
Führ der Thebder, nicht fowohl aus freieni Entfchluffe, wie 
und Demofthened glauben machen will 3), fondern wirklich 
von den Theſſalern und Thebaͤern gedrängt (DI. 108, 3.). 
Damals täufchte freilich Philippos gar fehr die Hoffnungen 
der Athener. Nicht genug, daß Plataͤaͤ und Thefpid ſich nicht, 
wie jene erwartet hatten, aus ihren Trümmern erhoben: „noch 
Dazu, klagt Demofthened die Philippifirenden Redner an, habt 
ihr Orchomenos und Koroneia in Sklaverei gebracht). Bor: 
mals hatten die Phokeer Orchomenos, Koroneia, Korfid, das 
Tilphoſſaͤon inne; nun ift alles Dies, und was fonft von Pho⸗ 
kis beliebte, in der Gewalt der Thebaͤer 5). Unter Philipps 
Augen und auf fein Geheiß ift ed gefchehn, daß Orchomenos 
und Koroneia verwüftet, alle Bürger zu Sklaven verkauft 
worden find, und Theben ſich des Bodens bemächtigt hat ®).” 
So lag Orchomenos zum zweitenmal in Trümmern und 
Theben war fcheinbar auf dem Gipfel äußerer Macht. Doch 
nur ſcheinbar, wie die Schlacht von Chäroneia hinlänglich 
bewies; in deren Verfolge Thefpid, Platdd und Orchomenos 
auf Philipps Veranflaltung von neuem aufgebaut wurden 7). 


2), Wenn nämlid Weiske's (hyperbole in Philippi hist. ©. 29, 
68.) Emenbdation bei Diod. 16, 60. bie richtige tft. 

2) Aeſchines 309, 38. 

2) G. Philipp 8. ©. 69, 10. vgl. Trieben 68, 20. vgl. zageme. 
375, 11. Aefchines a. O. 

9 nagang. 445, 21. 6), 385, 5. 387, 11. 

°, Weise a. D. S. 30. fucht das Wort ZErvdganodlgess milder zu 
faffen und nimmt e8 gänzlich für Sowronv. Allein bier ift ber Zweifel 
an ber unrechten Stelle. 

n) Yauf. 4, 37, 5. 9, 37, 3. Arrian 1, 9, 19. fest den Beſchluß, 
Drchomenos und Plataͤaͤ aufzubaun und zu befeftigen, erſt nach der Fer: 
flörung Thebens. 

Orchomenos und bie Dinner. 27 
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Und als fodter Alerander mit ben Bundeögenoffen über The: 
bens Schickſal Rath pflog: drangen die Pholeer, die Drcho⸗ 
menier, bie Platder und Thefpier auf die gänzliche Zerflörung 
der herrfchfüchtigen und feindfeligen Stadt und auf Wieder: 
vergeltung deſſen, was ihnen die Thebaͤer gethan!). Die 
Grundſtuͤcke der Thebaͤer wurben jetzt unter die Böotifchen 
Städte getheilt und brachten reiche Einkünfte”), bis Kaffan- 
dros von Makedonien (DI. 116, 1.) Theben wiederberftellte. 
(Dikaͤarch fah ed neu und regelmäßig aufgebaut.) Damals 
waren bie Sefinnungen ber Thebder fo gemäßigt, daß fie an 
dem Feftbündniffe der Dädalen von Platäd Antheil zu neh⸗ 
men anfingen 2). — Als Demetriod Poliorket mit Kaffandros 
ſtritt, fcheinen die Boͤotatchen ihren Sig in Orchomenos ge: 
babt zu haben). 

Durch die Demüthigungen, die Damals nad) Öftern Auf: 
ftänden Boͤotien und befonderd Theben erfuhr), waren bie 
innern Verhaͤltniſſe ded Landes gänzlich aus ihrem Gleiſe ge 
rüdt. So wenig von herrfchfüchtigen Entwürfen des Bundes: 
baupted die Rebe fein konnte: fo wenig wurden die einzelnen 
Bundedglieder zu träftiger Gegenwehr angeflrengt. Orchome⸗ 
nos Name wird felten genannt; dagegen treten Koroneia und 
Haliartos hervor; Chäroneia fcheint fi) von Orchomenos los⸗ 
geriffen zu haben. Ganz Böotien ift ein Spielball in ber 
Hand der Mafedonier und Römer, das Land der Schlachten 
und Heereözüge, ohne Antheil daranz eine freie Willensaͤuße⸗ 


1) Diod. 17, 18. Juftin. 11,3. 9 Pauf. 1, 85, 4. Diod. 18, 11. 

Pauſ. 9, 8, 4. 

*) Yolyan Strat. 4,7, 7. vgl. Plut. Dem. 33. 39. 46. 

®, Sollte man e8 glauben, baß 3. G. Scheibel ©. 308. Theben 
auch von Ptolemäos Philometor vermülten läßt (was Pauf. 1, 9. vom 
Aegyptiſchen ausfagt)! Allein von ſolchen und ärgern Mißverftänbniffen 
wimmelt bie liederliche Schrift. 


419 


rung, ein uͤberlegtes und durchgeführtes Streben, wie es bei 
den Aetolern, Achern, Sparta unverkennbar ift, fehlt gänz- 
ih. Aber bei aller Schwäche verläßt die Boͤoter dennoch der 
alte Zrog nicht, unuͤberlegtes Hoffen, ungeftüme Entfchlüffe 
wechfeln mit gänzlicher Muthlofigdeit und Verſunkenheit. Nir⸗ 
gends ift Mäßigung, weifer Rathſchluß, beharrliche Ausfuͤh⸗ 
rung. Die Böoter waren in politifchen Händeln, wie in den 
Schlachten ungeftlüm und voll Kühnhett beim erſten Angriffe, 
wenn er mißlang, feige und muthlos. Die Pamböotien, die 
gegen DI. 139. durch einen frevelhaften Einbruch einer Aetoli⸗ 
then Raubfchaar in das HeiligthHum der Pallas unterbrochen 
wurden , waren damals gewiß weniger ein Nationalfeft, zur _ 
Bekräftigung eined einträchtigen und entfchlofienen Sinnes, 
als ein großes Eß⸗ und Trinkgelage. 

Hoͤchſt anfchaulich ſchildert Polybios 2), wie die Böoter 
erſt auf Seiten der Achaͤer, dann, als die Aetoler ihren Stra- 
tegen Amaͤokritos aufs Haupt gefchlagen, der Xetolifchen Par: 
tei ergeben waren, alsdann Philipps Water, Demetrios, zu⸗ 
‚ fielen und durch Aftondad und Neon den Mafeboniern ganz 
und gar verkauft und verratben wurden. Sie waren Bun: 
deögenoflen bes Antigonos Dofon bei Sellafia (doch nur mit 
2000 zu Fuß und 200 Reitern) 2), und Brachyllas, aus 
Neond Familie und von feinem Geifte befeelt, warb damals 
Epiftat des uͤberwundenen Sparta’s. 

DI. 145, 2. bemaͤchtigt ſich T. Quinctius Flaminin durch 
Liſt Thebens und erzwingt den Bund aller Boͤotiſchen Staͤdte 
mit Rom: ein Plataͤer Dikaͤarch machte den Vorſchlage). Deſ⸗ 
fenungeachtet hatte, felbft ald Philippos II. bei Kynoskephalaͤ⸗ 
entfcheidend gefchlagen war, in Theben bennoch eine Philippi- 

2) Polyb. 4, 3, 5.9, 34, 11. 2) 20,4. ff. 

2) 9,65, 4.4, 9, 4. 

*) Liv. 33, 1.8. Plutarch Flaminin. 6. Bonaras 9, 16. S. 446 Par. 
27* 
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firende Partei die Oberhand; und als Titus die gefangenen 
Böoter, unter ihnen Brachyllas, frei gelafjen hatte, dankten 
jene für ihre Zurüdfendung nicht ihm, fondern dem Makedo⸗ 
nier. D1.145, 4. Aber auf den Rath der Vertriebenen, Zeurip- 
908, Peififtratos und anderer Römerfreunde, doch nicht ohne 
Zulaffung Flaminins, gefehah ed, daß das Haupt der Male 
donifchen Partei, Brachyllad, ermordet wurde. Da erhob 
fi) ganz Böotien zornig gegen die Römer, und der kaum ver: 
hehlte Unwillen brach überall hervor. Roͤmermord auf allen 
Straßen, befonderd um Koroneia und Akraͤphia. Kaum 
Fonnte eine Belagerung beide Städte zu einer Buße zwingen, 
bie indeß auf Fürbitte dev Achder ſehr herabgefeht wurde"). 
Doc war der Römerhaß dadurch nichts weniger als ver: 
föhnt. Auch Antiocho8 wurde im Triumph nach Theben ein⸗ 
geholt, feine Bildfäule im Tempel der Itonifchen Pallas aufs 
geftellt 2). Und noch nach dem Friedensfchluffe mit Antiochos 
verweigerten die Boͤoter dem Flamininus fortwährend auf's 
hartnaͤckigſte Die Wiedereinfehung bed Zeuxipp; und als fie ſich 
endlich untereinander, nach fünf und zwanzig Jahren, Fuͤh⸗ 
tung der Rechtöftreite geftatteten; konnte doch zwiſchen ben 
Ahdern und Böotern Fein Rechtöverkehr zu Stande kommen, 
und Philopoͤmen mußte den Seinen dad Recht der Selbftent: 
fhädigung geben. Da indeß die Römer die Sache Zeuripps 
im Drange größerer Angelegenheiten fallen ließen, ging auch 
diefe Zeit für das fchlechte Volk noch ganz leidlich voruͤber 2). 
Ald der Krieg mit Perfeud herannahte, hatte der Boͤoti⸗ 
ſche Bund mit dem Mafebonifchen Könige ein foͤrmliches 
Buͤndniß gefehloffen und ed ohne Scheu in den beiligften Tem⸗ 


”) Polyb. 18, 26. aus ihm Liv. 33, 37 ff. ?) Liv. 36, 6. 80. 

3) Polyb. 23, 3. Damals hatte Boͤotien nach dem Mufter ber 
Achaͤer einen Landtag (comitia praetorie), auf dem die Boͤotarchen und 
ein Strateg erwählt wurben. Liv. 42, 43. 
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peln aufgeftellt ). Bald aber wurbe die Unbeftändigkeit und 
Schwaͤche feiner Befchlüffe, bei der Ankunft des Römifchen 
Sefandten Marcius, offenbar. DI. 146, 1. Denn Marcius 
nahm zwar die Gefanbten ber einzelnen Städte, Lebadeia, 
Chäroneia, Thefpid, wohlwollend auf, den Ismenias aber, 
aus Neons Partei, der für den gefammten Bund unterhan> 
dein wollte, behandelte er mit Geringfchägung. Noch fuchten 
Koroneer und Haliartier auf dem Boͤotiſchen Landtage zu The⸗ 
ben das Buͤndniß mit Perfeus zu halten. Allein Olympichos 
von Koroneia trat der Gegenpartei bei, ber Üübereilt geſchloſſene 
Vertrag wurde aufgehoben, die Urheber deffelben den Römern 
überantwortet, die Makedoniſch Sefinnten, Hippias und Neon, 
verwiefen?). Nun endlich festen die Römer, wornach fie lange 
firebten, die Zerreißung und Zerſtuͤckelung des Boͤotiſchen Bun⸗ 
bed durch, DI. 15%, 2. (1), und erkannten hinfort nur eine 
jede einzelne Stadt als ein politifched Ganzes an?). Doc 
beharrten Koroneia und Haliartos hartnädig auf ihrem Sinne 
und forderten fogar — freilich vergebens — von Perfeus eine 
Hilfsmannfchaft gegen die Römifchgefinnten Thebaͤer“). Aber 
Haliartod wurde von M. und C. Lukretius, des verzweifelten 
Widerſtandes ungeachtet, erflürmt und verwäftet>). DI. 152,2. 
Theben gab fich jegt volllommen in die Hände der Römer. 


3) Liv. 42, 19. tribus locis, uno Thebis, altero ad Sidenum, 
augustissimo et celeberrimo in templo, tertio Delphis. Ad Delum 
ift aus vielen Gründen verwerflih; vielleicht ad Ismenium. 

7, Hippias ift vielleicht der bei Polyb. 83, 8, 12. erwähnte Strateg, 
und Diketas (237, 1, 10.) mit Alketas (23, 9, 13.) einerlei. 

3) Polyb. 37, 1.2. Liv. 42, 38.44.47. Was Livius 48, 43. er⸗ 
zählt, ift ein verworrenes Excerpt, zu bem uns bie anſchauliche Dar- 
ftelung des Polybios fehlt. Doch laͤßt fih daraus errathen, daß ed 
damals 13 Boͤotarchen gab, und biefe die Volksverſammlung ber 
Booter leiteten. 

*) Polyb. 87, 5. Liv. 48,46.  *) Liv. 43, 56. 69. 
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Defto heftiger vourde ed von Koroneia angefeinbet ‘), bis end⸗ 
lich P. Licinius Craſſus, als er in Boͤotien ein unglüdbrin: 
gendes Winterlager bezog, Koroneia zerflörte und bie Einwoh⸗ 
ner ald Sklaven verlaufte 2). Doch ließ der Senat bald bar: 
auf die zerfireuten Einwohner wieder zurüdrufen unb in ifr 
Eigenthum einfegen?); und mit des unruhigen Mnafippos 
Tode kehrte bier vollflommne Ruhe wieder (DI. 155, 4.) *). 
Der Haliartier Land aber, von nicht geringem Umfange (benn 
auch Medeon, Peteons), ODkaleaͤ, Oncheftod rechnet Strabon 
dazu), erbettelten bie Athener von Rom (DI. 153, 3.) und 
raubten fo, hoͤchſt eigenfüchtig, - einer der diteflen Staͤdte in 
Hellas felbft die Hoffnung der Wiederherftellung °). 

Als der Achdifche Krieg die Freiheit Griechenlands gaͤnz⸗ 
lich zu enden drohte; waren die Thebder, Roms Rache wegen 
ber Belagerung von Heraklea fürdytend, in ben Peloponnes 
geflohen und ließen ihre Stadt veröden )). Ol. 158,2. Nach 
Ende des Krieges wurde der Boͤotiſche Landtag aufgehoben, 
doch bald — wenn auh nur zum Scheine — wieder 
erneuert 8). 

Daß in allen diefen Händeln ber Orchomenier mit Eeinem 
Worte gebacht wird, entfchulbigt die Eile hinlaͤnglich, womit 
wir ohne ausführlichere Erzählung und Unterfuchung nur bie 
wefentlichften Punkte hervorheben. Doch war Orchomenos 
noch immer Böotifche Bundesftadt, wie wir aus einem Defret 
ded Achderbundes erfahren, welches den Geifeln der Böoter 
und Phokeer, aus Plataͤaͤ, Tanagra, Oropos, Koroneia, 


— | on — —— — — 


2) Liv. 48, 67. 9) Zonaras 9, 28. p. 456 Par. Epitome Liv. 43. 
2) Liv. 43, 4. 9) Polyb. 38, 81,8. 

%) Fruͤher Thebaͤiſch. So iſt der Widerſpruch Str.410 c. aufzuldſen. 
°) Polyb. 20, 18,4. Str. 411 d. 

7) Polyb. 40, 3, 10. Ein. Epit. 5%. Pauſ. 7, 15, 3. 

") Yauf. 7,16, 6.7. 
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Zheben, Haltartos, Orchomenos, Thefpid, Panopeus, Elateia 
als Wohlthaͤtern Prorenie, Atelie und Afylie bewilligt '). 

Al der Mithridatifche Krieg nach Griechenland hinüber: 
getragen war, litten Orchomenos und Chäroneia ohne Zweifel 
durch Sylla’s Schlachten und die Raubzüge ber feindlichen 
Heere2). Ein Dionyfos auf dem Helikon, Myrons treffliches 
Werk, war von Sylla den Orchomeniern geraubt worben >). 
Nach dem Zreffen von Orchomenos (86 v. Chr.) verbrannte 
das Römifche Heer die Küftenftädte Hald, Larynına und An⸗ 
thebon 2). Sylla plünberte damals ganz Böotien, welches, 
wie vorbem, noch immer von einer Seite zur andern hinliber 
und berüber ſchwankte: auch Thebend Gebiet wurde um bie 
Hälfte gefehmälert, die es indeffen wiebererhielt). 

Nicht lange darauf verklagten die Orchomenier bie Stadt 
Ehäroneia wegen der Ermordung eines Genturio in Rom. Der 
Rechtſtreit wurde vor dem Prätor Makedoniens geführt und 
durch Lukulls Zeugniß für Chaͤroneia gewonnen ®). 

C. Julius Caͤſar fhidte von Dyrrhachium den Fufius 
Calenus nah Suͤd⸗Griechenland, dem Delphoi, Orchomenos, 
Theben freiwillig, andre mit Gewalt genommen zufielen?). 

Die Zeiten Caͤſars und Oktavians waren, ohne befondbere 
äußere Veranlaffung und ohne ungewohnte Landesnoth, body 
die, in denen Griechenland am meiften ſank und auch der legte 
Zunten eines eigenen Lebens erlofh. Armuth und Elend wur: 
ben nun erfi ganz allgemein. In Boͤotien waren zu Strabons 
Zeit nur Thefpis und Zanagra mehr ald Trümmer und Nas 
mens), dieſe beiden find ed, die auch Plinius als freie Städte 





7) dEmı dauop ....n Taßgıov Nixavögıda. bei Muratori IE, 
539, 1. Aus JIETEPTETAIZ iſt KAI ETEPT:. leicht ergänzt. 

2) Bel. Plutarch Sylla 16. Appian Mithrib. 51. 

3) Pauf. 9, 30, 1. ©) plut. S. 26. °) Yauf. 9, 7, 4. 

*%, &. oben S. 337,3. ) B.C.3,55. °) Str.6 ©. 403 a. 
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auszeichnet 1): zu Tanagras Gebiet gehörten außer feinen Bier: 
dörfern auch noch Aulis, Hyria, Delion — eine ziemlich aus⸗ 
gebehnte Landſtrecke 2). Auch ſchlug wenigftend Tanagra noch 
zur Zeit Trajans Münzen. 

Theben war um diefelbe Zeit wüft3), Paufaniad fah die 
Burg und einige Tempel der Unterftabt: doch finden fich nad) 
mehrere Infchriften aus fpdten Kaiferzeiten vor, die freilich 
gegen bie- Armfeligkeit bes Ortes wenig beweifen +). Orcho⸗ 
menos war ein unbebeutenber Kleden und ſtand ber Vater: 
ftadt Plutarchs vermuthlich nach). Den Zempel der Athena 
Alaltomeneid hatte wuchernder Epheu, die Steine aud ihren 
Fugen bebend, zerfprengt): von Boͤotiens Nationalfeften 
blühten zur Ehre der Nationalfchlacht nur noch die Platdifchen 
Eleutherien, mit feierlichen Opfern und geharnifchten Wett: 
läufen gefeiert. „Die Stabt der Platder ehret ihren Euerge: 
ten, den ruhmwürbigen Confular und Wieberberfteller Achaias, 
2, Egnatius Viktor Lollianus bei dem Befreier Zeus und der 
Eintracht der Hellenen ).“ 

So lag ein Land oͤd' und wuͤſt, durch feine Fruchtbarkeit 
und eigenthümliche Natur zur Wiege einer höhern Bildung 
beftimmt, wo in mythiſcher Vorzeit Orchomenos als geordne⸗ 

2) 4,7, 1%. Bon Theſpiaͤ ſ. auch Cio. ad famil. 13, 238. 

Pauſ. 9, 19, 5. Str. 404 b. 2) Dio Rebe 7. ©. 183. 

CEyriakus Inserr. ©. 34, 227. 328. 289. 830. 

9) Die Kaifermünzen aus ber Familie bes Severus, welche Rafdıe 
3, 3. ©. 167. 168. unferm Orchomenos gibt, (zum Theil OPKOME- 
NIEN bezeichnet) , gehören ohne Zweifel dem Arkadiſchen Orchomenos. 
©. Eckhel D.N. II. ©. 201. 296. ©) Pauſ. 9, 33, 4. 

”) Eyriakus 225. ©. 34. Muratori 555, 1. — Chaͤroneia, Daus 
leion nennt noch Sonftant. Porph. Them. 2, 5. Der Synekd. ©. 644 
Weſſ. — Arönddv, Bovuslica (?) Oeoxiel, "Teros ("Tıyeres) 
OLadaıs (Oloßn) Brßaı uneoonols Bowrlag, Tavayga, zalın 


vnoog (Kalxlg viicov) Eußolas, Ildeduos, Meertœi 
(Mercuixcxi.) 
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ter, wohl eingerichteter Staat durch Heldenkraft, Aderbau, 
Boͤlkerverkehr, Schifffahrt und Kunſt geblüht hatte, wo The⸗ 
ben durch uralte Priefterfchaften eine Mutterflabt weitverbrei- 
teter Götterdienfte geworben war und in dem Volle ber Thra⸗ 
fer fich der Funken der Dichtkunft erzlundet hatte, der in einem 
aufgeregteren und mannigfacheren Leben zur hellen Flamme 
auffehlug. Aber was eine folche Vorzeit verheißen hatte, ers 
füllten die gefchichtlichen Gefchlechter nicht. Der zwar Fräftige, 
aber nie zu einer harmonifchen und allfeitigen Ausbildung ge: 
langende Volksſtamm ber Böoter konnte von Keimen, bie eine 
frühere Zeit gepflegt hatte, nur einzelne zur Frucht reifen. Die 
Sefchichte defielben bietet wenig wahrhaft erfreuliche Ereigniffe 
dar, auch die dußerlich glänzenden blieben ohne wohlthätige 
Wirkung auf den innern Zuftand; immer ſchwankt Boͤotien in 
einer unglüdfeligen Mitte zwifchen dem fichern und ruhigen, 
in fich gegründeten und zuruͤckgezogenen Leben eines Städte: 
bunbes, in welchem eine gleich vertheilte Freiheit, Eintracht 
und Billigkeit der hoͤchſte Zweck find, und zwifchen der geſtei⸗ 
gerten und vermehrten Kraftfülle, die in ber Gefchichte Spar: 
ta’8 und Athens hervortritt, welche durch Fünftliche unb Ges 
waltmittel uͤbermaͤßig erhöht und gefpannt, aber zugleich auf 
die hoͤchſte Spige geftellt, fich ohne gleichmäßig fortgefeßte 
Anftrengung nicht wohl erhalten kann. — 


Und fo feheiden wir von ber gefchichtlichen Betrachtung 
bes Minyeifchen Orchomenos, welche wir hiermit als ben 
hoͤchſten Gipfel der mythiſchen Vorzeit Griechenlands aufzu: 
ftellen Fein Bedenken tragen. Indem es uns nicht genügte, 
über die Wanderungen, die Herrfchaft und Macht, die Bege: 
benheiten und Schidfale des Stammes einige feheinbar hiſto⸗ 
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rifche Refultate zu gewinnen, haben wir verfucht, ber inmern 
Geſchichte des Volkes, wie fie fih in Sagen und Maͤhrchen, 
in Legenden und Gedichten am allervolllommenften ausſpricht, 
von allen Seiten und auf allen Wegen, nahe zu kommen. 
Darum haben wir, in der Sage von Athamas im Gegenfaße 
gegen ben Naturdienft des Trophonios, die Grundzüge einer 
religiöfen Ethik — die ewigen Gedanken von urfprünglichem 
Abfalle von der Gottheit, woraus Sammer und Raferei und 
fortdauernde blutige Verföhnung hervorgehen — zu entwickeln 
gefuchtz obzwar dad immer dazwifchen tretende hiftorifche Ele 
ment die Durchführung einer fombolifchen Idee unglaublid) 
erfchwerte. Der Eharitendienft, ald Mittelpunkt der Staats: 
einrichtung hingeftellt, machte eö möglich, die Urverfaffung 
bes Volkes nach einzelnen Spuren zu entwerfen. Ein gefon: 
berter Kriegsſtamm, bie Phlegyer, in Boͤotien und Theffalien 
gewaltig und hier Eind mit den- Lapithen, war erforberlich, 
um bei den Volksſtuͤrmen jener Zeit eine Macht zu gründen 
und zu ſchuͤtzen. Es erftredte fich aber Orchomenos Herrfchaft 
über faft ganz Nords, und einen-großen Theil von Suͤd⸗Boͤo⸗ 
tien; in Theſſalien beherrfchte der Stamm mehrere Städte am 
Pagafetifchen Meerbufen und in Magnefien. Ich habe mich 
bemüht, bie Marken des mythifchen Stammes mit faft aͤngſt⸗ 
licher Genauigkeit zu beftimmen, überzeugt, daß wenn erft für 
das fagenhafte Alterthum eine beftimmte geographifch=ethno- 
graphifche Anfchauung gemonnen iſt, dadurch auch auf andre 
Zweige der Mythologie Licht verbreitet werben wird. Einer: 
ſeits die Xheffalifchen Minyer, andererfeitd die Spuren von 
Minyeifhem Handel und Schifffahrt führten von felbft auf die 
Minyer ald Argonauten. Hier war nun wieder der Mythus 
zuerfi fombolifh, als Fortfegung und Vollendung bed Atha⸗ 
mantifchen, alddann hiftorifch zu entwickeln, indem unldug- 
bare Nieberlaffungen und Schifffahrten der Minyer hinein ver: 
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flochten find. Hauptpunkt iſt Lemnos, und die von da nach 
Lafonien, Thera, Kyrene ausgehende Minyerkolonie, vermits 
telft deren ſich wiederum bie Altefle Rückfahrt der Argonauten 
auf eine uͤberraſchende Weiſe aus Achten Stammfagen erldu: 
ten und begründen läßt. Kaum verfpricht irgend ein Theil 
der Griechiſchen Sagengefchichte reichere Refultate für Sagens 
behandlung überhaupt, als biefer, in welchem Mythus und 
gefchichtlihe Nachrichten, in befländigem Parallelismus neben 
einander hergehend, fich wechfelfeitig ergänzen, rechtfertigen 
und erläutern. Mit der Niederlaffung in Kyrene, dem Unter: 
gange der Minyer in Zriphylien und der früheren Einwande⸗ 
rung ber Xeolifchen Böoter in das Orchomenifche Minyerland 
war der Sagencyklus volllommen gefchloffen, dem nur ans 
hangsweife die Gefchichte von Orchomenos als Boͤotiſchem 
Bundesſtaate beigefügt wurde. 

Dies ift der Faden, welchen wir in biefen Unterfuchun: 
gen verfolgt und wohl nirgends ganz fallen gelaffen haben. 
Aber in dem Gewebe der Sagengefchichte durchkreuzen fi die 
Faͤden viel zu fehr, als daß vielfachen Berührungen mit ver: 
wandten und barein verflochtenen Sagen ausgewichen werben 
fönnte: auch lag eine ſolche Ausfonderung gar nicht in der 
Abficht des Buches. Es zieht fich daher die Betrachtung des 
Thebaͤiſchen Mythus, von Kadmos an bis auf den Xeolifchen 
Voͤlkerzug, überall hindurch; und die dunkleren Stellen deſſel⸗ 
ben — Kadmos-Kadmilos, die Kabirien von Theben, die 
chronologiſche Grundlage, ber Gegenfag der Priefterkönige 
und Heldenfürften, bie Kadmeer ald Zyrrhener, die Thebaͤi⸗ 
fchen Aegiden — find mit nicht geringerer Liebe aufgefaßt und 
behanbelt, als das Hauptthema: obwohl freilich fo manche 
Begründung von Wichtigkeit erſt in den Beilagen nachgeholt 
werben mußte, wenn jener Zufammenhang nicht gänzlich auf: 
geopfert werben follte. 
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Ich weiß, daß die Unterfuchungen, die ich gebe, oft 
abgeriffen, unvollendet, nicht bis zum legten Refultate hin: 
ausgeführt find: doch Eönnten fie, in die Wiſſenſchaft auf: 
genommen, deren Geftalt nicht um ein Geringe verwan: 
bein. Sie find, an und für fich betrachtet, noch Nichts, nur 
als wefentlicyer Theil eines größern Ganzen von Bebeutung: 
als folche unterwerfe ich fie dem Urtheile ernfter und Antheil 
nehmender Selbflforfcher. 








Beilagen. 


— —— — — 


I. 


So fehr ich überzeugt bin, daß Niebuhr ?) mit vollem 
Rechte die Forfhung Über die Tyrrheniſchen Pelasger 
von der über den alten vagen Namen der Urpeladger abge: 
fondert; indem dieſe ald das allgemeine, faft vormythifche Ur: 
vol? Griechenlands, eigentlich jenfeits aller Graͤnzen hiſtoriſcher 
Forſchung in chaotiſchem Dunkel liegen, jene aber in ſchon 
— Zeit und als ein beſtimmter, genau geſchiede⸗ 
ner Stamm erſcheinen; und ſo unzweifelhaft eine ſolche Son⸗ 
derung vielfache Irrthuͤmer fruͤherer Unterſuchungen abwehrt: 
ſo will ſich doch, was Niebuhr uͤber den Stamm und Urſprung 
jenes Volkes feſtſetzt, daß ſie naͤmlich von den Tuskern 
vertriebene Ureinwohner Italiens, Sikuler, gewe⸗ 
ſen ſeien, in die geſammte Verknuͤpfung althelleniſcher Ge⸗ 
ſchichte durchaus nicht fuͤgen; und es erhebt ſich immer aufs 
neue die Frage: ob denn überhaupt die Verbindung des Pelas⸗ 
gifchen Namens mit den Tyrrhenern fo ganz nichtig und grunds 
108 fei, oder nicht vielmehr auf wohlbegründeten Vorausſetzun⸗ 
gen beruhe. Wobei nur erftend dad zuzugeben ift, Daß bei der 
endlofen Berwirrung und dem willführlichen Hinundherſchwan⸗ 
ten der Sage, die bald biefe Tyrrhener als einen Stamm der 
Sikuler aud Italifcher Heimat Über Alarnanien nad Attifa 
und von ba verjagt nach Lemnos und Imbros, endlich an den 
Athos und Hellespontos ziehen; bald fie von den Inſeln 
Lemnos und Imbros oder aus Theffalien nach Stalien hinüber: 
wandern laͤßt, dem Anfehn eines Schriftftellers zu Liebe vorn- 
weg gar nichts entfchieden werden kann. Fuͤr letztere Meinung 
flimmt Hellanilos, in andrer Beziehung Antifleidves (wahr: 
fcheinlich in der Gefchichte der Aeolifchen Kolonie), auch Plus 
tarch, und gewiſſermaßen Sopholles der Tragifer, der im Ina⸗ 
chos, freilich nur einem Satyrifchen Drama, die alten Ars 
geier Tyrrheniſche Peladger genannt hattez für jene vers 


2), Römische Geſchichte 1. ©. 66 ff. 
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muthlich Myrfilos, Paufaniad und Strabons Erzählung von 
Maldäotus, dem Peladgifchen Könige bei Sravifcd und Grün: 
der von Agylla, welcher aus Sübetrurien nad) Athen hinüber: 
geſchifft fei?). 

Eine Frage aber, deren Beantwortung uns auf jeben Fall 
ben ficherften Weg bahnen muß, ift diefe: ob die Zyrrhenifchen 
Pelaöger, welche anerkannt Lemnos und Imbros (und wie 
ich hinzuſetze, auch Skyros) bewohnten?), eines Gefchlechts 
feien mit den benachbarten und eben fo ficher Pelasgifchen Sa⸗ 
mothralern? Dffenbar Eines: denn auch dad Pelasgifche 
Smbros 3) ift „eine heilige Infel der Kabiren und des Her: 
mes’ 2)3 und Lemnos ſoll ja felbft Name der großen Mut: 
ter fein, die nebft Hephäftos als Erzeugerin jener Gottheiten, 
in „den hohen Kabirentempeln und den heiligen Einoͤden“ die 
fer Inſel bis in fpäte Zeiten mit nächtliher Feier verehrt 
wurde5). — Sind nun aber die Dienfte von Lemnos und Im⸗ 
bros Tyrrheniſch; fo ift es wohl auch der Samothrafifche: 
und was kann dafür beweifender fein, als Herodots beflimmte 
Ausfage: Samothrate bewohnten vorher (ehe fie ndm: 
lich von den Joniſchen Samiern vertrieben oder unterworfen 


») Die Sikeliſche Abkunft, vermuthlich aber aus bem befannten 
Sikelien, Eannten vielleicht fhon die Kyklifer, die Nonnos 31. ©. 518. 
u. 45, 766. wiederzugeben fcheint. 

2), Yelasger in Skyros nad Dikaͤarch, Sktymnos 588, Diobor, 
Nikol. Damafc. Sram. Valeſ. S. 495. Nun ſagt aber eine Nachricht 
bei Porphyr. im Leben des Pythagoras 10, daß deffen Vater Mneſarch 
ein Tyrrhener gewefen fei ro» Anuvov xal "Iußoov nal ZxVgov zar- 
oınoavrov, dgl. Kleanthes 2. Pythagoras ift ein Tyrrhener 
= nach Ariftorenos, Ariſtarch u. Theopomp, von einer ber Inſein, die 
na a Tyrrhener die Athener eingenommen (Diog. E. 8, 
1. vgl. Menag. ©. 347. [Klem. Strom. I. p. 352 Potter.) Kieffling zu 
Vorphyr. 1.); ein Bruder des Pythagoras heißt Tyrrhenos (Diog. 
8, 2.) und die ganze Nachricht kann vielleicht zur Gewißheit erhoben 
werden. Ganz falfch wird fie auf die Stalifchen Tyrrhener hinüber: 
gezogen. Herod. 5, 26. 

) Steph. B. u. Euft. zu Dion. 384. (Es gelten aber biefe beiden 
. für Str. 7. g. Ende). ©. aud Str. 10, 473 a. vgl. Jamblich Leben 

Pyth. 1,28. & "IJußow ve xal Zuuodgany. Eine Imbriſche Muͤnze, 
wo ein Hermes ithyphall. f. bei Mionnet I. p. 432%. vgl. über den 
Hermes phallicus Choiseul Gouffir Voy. pitt. I, II pl. 16 numi. 

®) Attius bei Barro L. L. 6. ©. 67. vgl. Scaliger ©. 104, Ci⸗ 
cero N. D. 1, 42. Ronnos 14, 19. 29, 193. Heſych Kaßsspoı. Steph. 
Anuvos. Ein Hermaeum auch auf Lemnos, die höchfte Spige f. Asch. 
Agam 290 Schol. 
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wurden,) die nämlidhen Pelasger, weldhe ſich aud 
bei den Athenern anfiedbelten), und on biefen . 
haben die Samothraßfer den Geheimdienft der Ka: 
biren und bie Athener die Phallosgeftalt des Her: 
med überfommen 2). Die Peladger diefer Anfiedelung waren 
aber eben feine Andern ald die Tyrrheniſchen; ihre Wande: 
rung von Athen nad) Lemnos und Imbros, und zugleich nach 
Samothrafe, fallt in die erften Jahrzehnde nach dem Dorifchen 
en folglich find nad Herodot aud die My: 

erien zu Samothrafe nicht älter als der Dorer: 
zug, keinesweges aber, wie Samothrafe’8 Priefterfabeln be: 
Far , vortroifeh, ja antediluvianifh. — Dies ift faktifch 
gewiß. 

Daß die Tyrrhener aber überhaupt Träger von Ge⸗ 
heimbienften gemwefen: wen überzeugte bavon nicht Platon 
Stelle®): „Kein verfländiger Gefeßgeber wird es unterneh: 
men, umzufloßen, was von Delphot oder Dobona ober dem 
Hammon gelommen, ober was alte Verfündigungen, auf 
welche Weife es auch gefchehen fei, durch Erfcheinungen oder 
göttliche Eingebung, den Menfchen glaublich gemacht; und 
nachdem fie Glauben gefunden, Opfer und Einweihungen, fei 
es nun einheimifhe oder Tyrrhenifche, oder Kypriſche, 
oder irgendwoanderäher, eingeführt und geheiligt haben.” 
Wie Kyprifche Weihen (der Aphrodite) nach Athen gekommen, 
ift bei der frühen Kolonialverbindung der Athener mit Kypros 
nicht ſchwer zu errathen: woher ed Tyrrheniſche Weihen in 
Athen gegeben, wird, glaub’ ich, hiedurch zuerft Far. 

Nun aber waren ja nach Herodot und Andern die Le: 
mniſch⸗Samothrakiſchen Pelaöger Vertriebene aus At: 
tifa. Bon der Zyrrhenifchen Kolonie in Athen haben Heka⸗ 
täo8, Hellanitos, Herodot, Thukydides, die Atthidenfchrift: 
fteller gefprochen: da aber Nichts über die Sache vernommen 
werden konnte als aus dem Munde der Athener, fo ift der 
Hergang ihrer Vertreibung zeitig verfälfcht worden. Sie bau: 
ten das Pelargikon, nicht etwa bloß den nördlichen Theil der 
Burgmauern, fondern eine Burg für fih, die fpäter einen 


.?) zolneg ’Admvaloıcı ovvomoı Syivovso. Entſcheidend ift bie 
Vergleihung mit 1, 37. von ben Tyrrhenern in Plakia und Skylake: 
od oUvoınos dy8vovro — 2) 8, 51. 

2) ©. K. 14. ©. 307. Beil. 3. *) Gefepe 5. ©. 393, 9. Bik. 

23 


Orchomenos und die Minyer. 


434 


Theil der Akropolis ausmachte ); von welchem eine verfchel- 
lene Sage erzählt, daß ed Die Peladger zu ihrem eigenen Ge⸗ 
brauche erbaut und dort gewohnt hätten?). Bebaut haben fie 
wohl das fteinige Land von der Stadtgraͤnze am Iliſſos, (mo 
die Kallirchve (Enneatrunos) war, zu welcher nach Herodots 
Erzählung zugleich Peladger und die Töchter der Athener Waſ⸗ 
fer fchöpfen famen,) bis an den Hymettos; dies verwandelten 
fie in den fruchtbarften Boden, und gewannen den Kieöfeldern 
reiche Frucht ab2). Auch feheinen fie nicht ohne Kampf aus 
Attila geſchieden; wenigftend wird von einer Schlacht der Athes 
ner und Tyrrhener unfern des Vorgebirges Kolias erzählt *). 
Woher find fie nun aber nach Attifa gefommen? Hier 
trennen fich die Annahmen. Rad) einem bunfeln Gerüchte bei 
Yaufaniad aus Alarnanien; nad) Strabond 5) Darftellumg aus 
Böotien, von wo fie nämlich die Einwanderung ber Aeoli⸗ 
ſchen Böoter vertrieben hatte. Ich will hier nicht auf Larchers 
und Andrer®) Meinung aufmerkfam machen, weldye zwei in 
dem Zeitraume zweier Jahre unmittelbar auf einander folgende 
Pelasgiſche Wanderungen nad) Athen annehmen, die eine aus 
Akarnanien, die Sibulifche, die andere von Boͤotien ber; wer 
Sagen ernft und würdig und body als Sagen zu beurtheilen 
weiß, möge über eine ſolche Willkuͤhrlichkeit entſcheiden. Daß 
im Gegentheil die Samothrakiſch⸗Lemniſchen Peladger ganz 
diefelben find, welche aus Boͤotien nach Attifa gemandert, wird 


— — — — — 
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1) Ein p&oog rg nölewg Strabo, vgl. Thuk. 8, 17. ein re- 
ziov eſhch 2. ©. 904. Die Pififtratiden vertbeidigen fi darin. He 
rod. 3, 64. Bel. Lukian Fiſcher 42. an Erklaͤrer zu Pollur 8, 
101. Polyan VII, 43. Meurf. Setropia 3. Ducker zu Thuk. 3, 17. Reiz 
zu Lukian Th. 7. ©. 405 Strßb. 

*) Schol. Lukian FifchereTh. 3. S. 160. dusxer. 7, 60. (I, 609. 
III, 80%. vgl. Herinann de Graeca Minerv. p. 3.) 

3) Hekataͤos bei Herod. 6, 197. Ihre Fuͤrſten find nad) Pauf. 1, 
28, 3. Hyperbios und Agrolas, ein übermüthiges Adervolt (Ao- 
yorasg ift ein altes Ethnikon von Argos im Peloponnes.) Bon denfeiben 
Plin. 6, 56. Laterarias ac domos constituerunt Hyperbius et Eurya- 
Ins Athenis. &chr. —— 

) Etymol. 530, 41. (Tempel ber Kolias von einem Tyrrhener ges 
gründet. Etymol. V. Tzetz. in Lyc. 867. Eudoc. p. 266. (cf. Schel. 
Arist. Nub. 52.), Ebert diss. Sic. p. 30. ’Aye. Kolsıg von einem 
Tyrrhener. Suid. Koiludg. Suid. 8. v. zolıddog zepuunjeg Iprrbener 
—— 9, 401 rc 

) Derod. Ih. 7, 337. Vgl. Elavier sur les Polasges bei Hob. 
Th. d. &.306 f. Hist. d. prem:. t. 2, 100. > 


—— 


durch eben die Gruͤnde gewiß, wodurch ſich zeigen laͤßt, daß 
der Samothrakiſche Kabirendienſt ganz einerlei 
mit dem Ihebäifchen, der eine das Filial, der an: 
dre der Urfis iſt. Ich erinnre vorläufig an die Uebertra- 
gung der Sagen von Elektra, Harmonia und Kadmos⸗Kadmi⸗ 
108, (der nach Samothrakiſcher Priefterbehauptung von dem 
heiligen Eilande aus Theben gegründet haben follte); ferner 
daran, daß ber Kabir ausdruͤcklich ‚Boͤotios“ zugenamt 
wird), und an die Uebertragung bed Böotifchen nach Same: 
thraße, die fich bi8 auf den Namen ded Myſterienſtifters Saon 
erftredt2), wie auch der Priefterkönig ber Infel zu Perſeus 
Beit, Theondas, die Böotifche Form und den Zhebäifchen Kas 
birenbiener Telondas ind Gedaͤchtniß zurüͤckruft; umgekehrt die 
Berkleinerungsform Kabirichos 3) zu Xheben, fo wie Saon 
in Lebadeia*), gewöhnlicher Name war. So ift kein Zweifel: 
Samothrafe und Theben find Sise derfelben My: 
then, deffelben Kultus, folglid auch beffelben 
Stammes. 

Bis hieher nun haben wir bie Tyrrheniſchen Pelasger als 
Zyrrhenifche geleitet: nun aber entfleht die Frage, ob wir die 
fen Thebäifh -Samothrafifchen Stamm mit allen feinen Hei: 
ligthümern, feinen Kabiren, feinem Kadmos, Überhaupt für 
ächt und alt⸗Griechiſch, oder für anderömoher gefommen hal: 
ten wollen. Ich weiß wohl, daß auch die Stalifche Herkunft 
bei Stalifchen Alterthumdgelehrten in den drei fogenannten Kas 
biren Pales, Fortuna und Geres, dem Tuskiſchen Kamillus, 
(über den jedoch die folgenden Blätter nachzuſehn find) u. a. 
m. eine Betätigung zu finben feheinen wird; auch ließ Die Roͤ⸗ 
mifche Mythologie den Dardanos und Jaſion, ald Söhne bes 
Korythus, aus Aufonien nad) Samothrate und Troas gelans 
gen; und Jaſion, der Träger des Kabirenkults, wirklich ein 
Tyrrhener, ward auf dieſe Weife zum Tuskers): allein wie 
vermag das gegen alle bie Gründe zu entfcheiden, nach welchen . 


2), Diodor Sardian. 1, 3. Th. 8. ©. 185. der Anal. vgl. Dionyf. 
Hat 2), S. K. 2. S. 65 


at. 1, 68. 8.2. ©. 65. 
”) Infchrift Hei Boͤckh Staatshaush. Th: 2. ©. 358. 3. 29. 
*), Plutarch vom Dämon des Sofr. 30. Th. 10. ©. 360 H. Spon 
Misc. 10, 181. ©. 372. IIPOZENOZ _ZARNO2. 
) Birg. Aen. 3, 167.7, 207. Serv. Deyne zu 1, 384. 3, 104. vgl. 
Exkurs 3. & 486. Andre fuchten diefe Bermittelung durch Aeneas ober 
Demaratos von Korinth zu bewirken. Makrob. 3, 4. 
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wir den Kabirendienſt fir wirklich Pelasgiſch ımb alt: 
Griechiſch halten müffen. Weberdieß ift ja wohl auch ein 
leuchtend, daß, wie Böotien theils in der alerfrüheften Zeit Sig 
ber Pelaöger gemefen, die Eleufiß und Athend am Triton grim- 
beten, theild Pelaöger fortwährend bis an die Zeiten der Bde: 
tifehen Wanderung dafelbft gewohnt haben’), fo auch mit die 
fen der Urfprung der Tyrrheniſchen Pelasger gegeben und ihr 
Urfig nachgewielen iſt; der Name Tyrrheniſch mag nun von 
ihrem ungebeuern Mauerbau (in welchem Fall er für die Er 
bauer des Pelargikons befonderd bezeichnenb wäre) ober irgend 
anderswoher abzuleiten fein. 

Allein hiedurch if für Böotiend Sagengefhichte eine nach 

ewöhnlicher Verfahrungsweiſe unauflößliche Schwierigkeit ge: 
knuͤpft. Nämlich Epboros Anficht der mythifchen Begebenhei: 
ten Thebens ift eigentlich diefe2): „Die Phönifier ded Kadmos 
zu Theben hatten die Hegemonie in Boͤotien bis zur Zeit des 
Epigonenkrieged. Dann vertrieben, und zurüdgelehrt, wur⸗ 
den fie zum zweitenmal von den Thrakern und Peladgern 
verjagt und flohen nun zu den Arnaͤern Theſſaliens. Mit die 
fen fehrten fie zur Zeit der Aeoliſchen Kolonie ald Böoter in 
die Heimat zurücd und verjagten, verbündet mit ben Orchome⸗ 
‚niern, die Peladger nad) Athen, wo fie das Peladgikon bauten, 
die Thraker aber an den Helikon.“ Diefe Anſicht iſt nun der 
unfern ſchnurſtracks zuwider. Denn eben der innere Zufammen: 
bang zwifchen dem Kabirion zu Theben und dem ganzen Sa⸗ 
genkreife von Kabmos und Harmonia mit den Mythen der Sa- 
mothrafer, beweif’t, daß auch die Kabmeionen, wie die Same: 
thrafer, von Urfprung an Peladger, hernach Tyrrhener zuge: 
namt, gewefen feien. Uebrigens ift Ephoros Darftellung fo 
mannigfach falfch und faft in allen Punkten im Fortgange die: 
feg Unterfuhungen (8.9, ©. 931. 235. 8.19. ©. 379.) fo 
— daß es uns nicht ſchwer wird, ſie gaͤnzlich fallen zu 
aſſen. 

Wie wir nun die Schickſale der Tyrrheniſchen Pelasger 
von der Flucht nach Athen ruͤckwaͤrts, ſo wollen wir ſie nim 
von dieſem Punkte aus vorwaͤrts verfolgen. Es iſt ſicher, daß 
dieſe Pelasger, die ſich von den einwandernden Voͤlkerſchaften 
geſondert noch zu einer Zeit in einzelnen Niederlaſſungen erhal⸗ 


1) S. K. 4. u. 19. S. 124 u. 379. 
) Str. 401 d. Ir. 30. ©. 128 Marr. 
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ten hatten, da faſt alle übrigen Pelaſsgerſtaͤmme laͤngſt mit den 
Ueberwinbern verfchmolzen waren, lange auf ben Griechifchen 
Meeren umbhergetrieben, erſt nach und nach verfchwanden. Dies 
nannten die Chronographen Die zweite Pelaögifche Thalaſſokra⸗ 
tie, die fie (9% nach Zroja) zwifchen bem Dorifchen und Joni⸗ 
fchen Zuge anfesten?). Und daß felbft noch in der Blüthezeit 
des fpätern Homerifchen Gefanged Tyrrhener im Archipelagus 
menfchenraubend umberfteuerten, dafür feheint mir Die große 
Anſchaulichkeit, mit der fie der Homeriſche Hymnus auf Die: 
myſos (nach der Sage von der Verwandlung in Delphine, die 
befonders in den Narifchen Zabeln lebte2), darſtellt, Beweiſes 
genug. 
Einzelne Züge und Nieberlaffungen bed Volkes find fols 
ende. Sie haben unter Hegelaod oder Archondad (einem 
dotifhen Namen) an dem Zuge der Dorer ded Zemenos in 
den Peloponnes Theil?). Meta der Tyrrhener gründet Me⸗ 
taon auf Lesboss). Parion am Helleöpont wird Tyrrhe⸗ 
niſch Eolonifirt. Denn Hermippos, der eine ganz eigenthuͤm⸗ 
lich Parianifche Sage Über Jaſion ald Water ded Paread er: 
aͤhlt zu haben fcheint, nennt diefen Jaſion einen Sohn des 
yrrhenos 6). Eben fo bewohnen fie an der Propontis, auf 
Aftatifcher Seite, Plakia und Skylake e): am Athos meh: 
rere Städtchen mit den Bifaltern und andern Voͤlkerſchaften 
zufammen. Oberhalb diefer Tyrrhener wohnten die Kreſtonia⸗ 
ten?), ein Pelaögifches Wolf aus Heftidotiß nach Herodots 


2) Eufeb. ©. 36. vgl. Heyne N. Comtt. Gott. T. 1. &. 84. 

2 —— Aglaoſthenes Naxiaka bei Hygin. Aſtron. 9. 17. S. 398 
uncker. 

2), Schol. Sophokl. Ajas 14. &. 73 Lobeck. Sch. Eur. Phoͤn. 1386. 
Valck. S. 7604., wo freilich Etrusker und Griechiſche Tyrſener unter 
einander geworfen find. Pauf. 2, 31, 3. 

*) Hellanikos bei Steph. Meraov. 





*%, Dyain Poet. Aftron. 4. ©. 366, ber es in Thusci überfegt. _ 


Die lepten Worte des Kapitels fcheinen nicht von Petellives von Knoſſos, 
fondern wieder von Hermippos zu fein. (Ammien. XXL. Parium quam 
condidit Iasonis filins Parius. Schreib Iasionie.) 

6) Herod. Mela 1, 19. 

9 Nämlich nach Gerobots gewöhnlicher Lesart, 1, 57, die mid auf 
alle Weiſe allein befriedigt. vgl. Derobot V, 8. Alle Thraker haben 
gleiche Sitten, ausgenommen bie Geten, Trauſen zul 08 xaruzepfe 
Konaravalov olntovres. Die Tvdönvol find die am Athos, denen nach 
Thuk. 4, 109. das Konorwvındv fogar mitwohnend, wie viel mehr be 
nachbart war. 
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Meinung, und dennoch mit ben von Athen heruͤbergekommenen 
Plakienern gleichen Dialekt redend, zum Beweiſe, daß jene 
Tyrrheniſchen Peladger und Die Peladger, die fonft in Theſſa⸗ 
lien faßen, eined Stammed waren. Auch in Makedonien fol 
Aeanos, der Sohn ded Tyrrhenerkoͤnigs Elymos, Aeane ge 
gründet haben’). Wohl auch die Pelasger, die Pitane in 
Aeolis verwüfteten, find Zyrrhenifche; und eben fo die, welche 
die Peladgifche Antandros in Troas erbaut haben, wenn dieſe 
Gruͤndung aud immer mythifc in Askanios Zeit zuruckgeſcho⸗ 
ben wird?). Denn daß alte Niederlaffungen ber Tyrrhener 
an der Troiſchen Küfte Statt gehabt, erlaubt felbit die ver. 
wirrte und anadhroniftifche Sage zu ſchließen, Die die Troer Sao: 
koon und Andifes zu Söhnen Akoͤtes des Tyrrheners machte >). 
Inden alle dieſe Küftenorte mit den genannten Infeln fich 
gleichfam von felbft zu einem geographifchen Bilde verbinden, 
fo wird deutlich, wie der Tyrrhenerſchwarm vom jenfeitigen fe: 
ften Lande über Skyros, Lemnos, Imbros, Samothrafe an 
die Küften von Nord: Aeolis, Lesbos, Zroad gezogen und fich 
zugleich nördlich in Ghalkidife und Makedonien, und am Hel- 
lespont hin bi8 in die Propontis hinein, niedergelaflen habe. 
3 habe nur die ungezweifelt Tyrrheniſch⸗Pelasgiſchen Kolos 
nieen genannt: eine Schwierigkeit für die Beſtimmung erzeugt 
das Zufammentreffen der Zyrrhener in dieſer Gegend mit ditern, 
Theffalifhen, Pelasgerſtaͤmmen. Ein foldyed Zuſam⸗ 
mentreffen erfennt Herodot in der Gegend von Kreſton an; daß 
der Pelasgifche Staat ded Zroifchen Lariffa Zheffalifchen Ur: 
ſprungs gewefen, beweif’t fchon der Name bed Lethos ald Teu⸗ 
tamiden *); eben fo war es vermuthlich mit den Peladgern 
von Arisbe, Seftos, Abydos und Perkote5), denen von Kyme, 
Iheben, Adrampyttion %); die Sagen ber Kyzitener, deren Land 
unmittelbar mit Plakia und Skylake gränzte, und die ſtets mit 
den Parianern in Verbindung flanden”), fprachen von Theſſa⸗ 


ı) Steph. Alam, Suibas. 

2) Herob. 7, 43. Konon 41. Mela 1, 18. Heilanik. 89. S. 110. aus 
Benob. Paroͤm. 5, 61. 

2) Hygin 133. Auf alle diefe Niederlaſſungen geht Herodots 6, 
137: Ale re oyeiv zuola nal dr nal Arzuwor. 

Ji. ꝛ, 84 °) Skymn. Ch. 708. Str. 13, 590 b. 

°) (Pelasger zu Adrampttion Schal. Villoiſ. H. VI, 897. p. 170.) 
Raoul⸗Roch. Th. 1. S. 884. 

*) ©. das Dekret von Kyzikos bei Spon Misc. S. 336. Set. 10, 45. 
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lifcher Einwanderung, die ſelbſt auf die unzweifelhaft aͤlteren 
Einwohner, die Dolionen, übergetragen wurden 1). Aber aus 
Kyzikos wurden diefe Theflalifchen Pelasger nach Konon?) von 
Tyrrhenern vertrieben; und Zyrrbener bewohnten den Kyzike⸗ 
nifchen Cherfones ,. bi8 auch fie von Milefleen befiegt und ver: 
jagt werden. Dagegen fcheinen nun wieder bie Peladger am 
Rhyndakos, auf Besbikos, der Infel der Propontis, wiewohl 
fie in Verbindung mit benen zu Kyzikos gefeßt werben, doch 
den Tyrrheniſchen Plafienern naher verwandt). 

Died Zufammentreffen, und zugleih die urfprüngliche 
Verwandtſchaft beider Stämme, bat Spätere nicht felten ge- 
täufcht und in Irrthum geführt. Dionyfios von Halifarnag, 
der die Flucht der Pelasger foflematifirt und Alles auf ihre 
Vertreibung aus Theffalien durch Deufalion bezogen hat, laͤßt 
ohne Ausnahme alle Peladger in Lesbos und am Helledpont 
aus Theffalien flammen*). Umgelehrt gelangen nach Plu⸗ 
tar die Tyrrhener aus Zheffalien nach Lydien und von da 
nad Etrurien, eine Annahme, die fi, unbefangen betrachtet, 
in ihrer ganzen Verbindung fogleich ald erfunden darfiellt 5). 
In einem ähnlichen Irrthum ift Alerander von Pleuron befan⸗ 
gen, der die alt= Pelaögifchen Sellen Dodona's und ihren gan: 
zen Zeusdienſt tyrrhenifirt®), und eben darauf zielt auch 
Die Sage, daß die Dodonder Pelasger feien, vertrieben von den 
Arndern Bdotiend oder Theſſaliens ) — wobei nichts Wahres 
zum Grunde liegt, als ber alte Zufammenhang Thebens mit 
Dobona. (8. %. S. 61. 19. S. 397.) Ale diefe Meinungen 
verfchiwinden, wenn man die Refultate ber obigen Zufammen= 
flellung ind Auge faßt, und wir find alddann gezwungen, Hel- 
lanikos Erzählungsweife aufzugeben, daß es nämlich die Larif: 
fäifchen Peladger Theſſaliens gewefen, die, von ben Hellenen 


2) S. Ephoros Schol. Apoll. 1, 1037. nach Argonautiten. vgl. zu 
1, 948. Konon 41. Doch nennt Apollon. 1, 1024. fie Mangısis, was, 
wenn auch ungegründet, auf Euböifche Pelasger bezogen worben ift. 

41. 3) ©, Agathofles bei Steph. Beeßıxos, Parthenios 

Erotika 38, Konon a. DO. Lykophron 1357. wird durch diefe Annahme 
erklaͤrt. 91, 18. 
) Romulus 2. S. 41 H. Hierauf ganz allein baut Raoul⸗Roch. 
4, 2, Th. 1. ©. 357 ff. fein Syſtem. 

e) Schol. Il. 16, 235. ©. 383 Villoiſ. A. W. Schlegel, Recenſion 
von Niebuhr, in den Heidelb. Jahrb. n. 54. 3. 1816. legt hierauf bei 
weiten zu viel Gewicht. ) Sch. 1. 16, 333. 


440 


verjagt, ald Tyrrhener umbergezogen wären und endlich das 
Stalifche Tyrrhenien angebaut hätten ?). 

Durch den Voͤlkerſtrom aber, der ſich bald nach ber Zeit 
ber Tyrrheniifchen Niederlaffungen auf die Küfte von Kleinaften 
ergoß, wurden alle Kolonieen dieſes Volks immer mehr verein: 
zelt und zertrümmert. Am längften befanden fie in Plafia, 
am Athos, auch in Lemnos, wo fie bis Olymp. 67, 3. einen 
meift unabhängigen Staat bildeten. Hephäftia war bier Haupt: 
fig der Pelasgifhen Könige, und Myrina, wo vormals bie 
Minyer faßen, feheint ſich immer in einer gewiffen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von ihnen erhalten zu haben?). Endlich zerftoben fte 
mannigfach befriegt und find nach und nach verfchollen; der 
Eindrud, den die allerwärts vertriebenen und nun auf Raub 
und Plünderung gewandten, zugleich funftfertigen und unter: 
nehmenden Seefahrer gemacht hatten, wurde in Mythen und 
kykliſchen Gefängen fefigehalten®): die Volksſage meinte, nach 
Sean wären fie gelommen. Nicht ald wenn beflimmte 

unde da gewefen wäre, daß dort die Tyrrhener eingewandert 
wären, und von ihren fernern Schidfalen; nicht ald wenn, wie 
überhaupt felten in- der Urzeit, Traditionen entfernter Völker 
fich wechfelfeitig beurkundet und beglaubigt hätten: fondern erft 
fpater, ald die Hellenen mit Italten in Verbindung traten, ald 
fie bei den Stalifchen Urvoͤlkern Spuren deffelben Kultus, der: 
felben Bildungöweife auffanden, wollten fie in den Turscis 
oder Razenuis ihre T’vgonvovg erkennen, Hellenifche Logo: 
graphen und Altertbumägelehrte, durch den zeitigen Verkehr 
mit Spina und Agylla (beide Städte hatten Schäge zu 
Pytho), und andrerfeits durch den Handel Phokaͤas mit Etru⸗ 
riend Lokal und Volke bekannt geworden, hatten Freude daran, 
die Mythen beider Völker, fo oder fo, in ein gemeinfames Ko: 
Ionieenfyftem zu verbinden und bald, wie Hellanilos, die Zu: 
ffer zu Zheffalifchen Pelaögern, bald, wie Andre, die Tyrrhe⸗ 
nifchen Pelaöger zu Tuskern zu machen. Konnte doch Agylla 


— 


R Bet Dion. 1,28. Tram. 76. S. 104. vgl. Hekataͤos bei Creuzer 


?) Vgl. Sharar bei Steph. "Hp. (05 Mvpıvaioı vos Tlslaeyınar 
ünoaykoeov 09 poowrisavrsg) emenbirt von Waldenaer zu Derod. a. 
D. mit 3enob. Yardm. III, 85. "Erum» Pacıledav ro» Tlelaayr. 
(Heſychios s.v. Eouuvıos zagıs. 

3) Geht IIeAacoyög akoleng Etymol. 85, 86. hierauf, ober auf 
die Decimatton ber Pelasger bei Dionyf. 1, 23.? 
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eben fo gut Anknuͤpfungspunkt der Lydiſchen Sage werben, (de: 
ren Zeugen, Herodot und Timaͤos, einen eigenthumlichen Tor⸗ 
rhebos in einen Zyrrhenos umgenamt zu haben fcheinen;) 
denn Agylla ift ed, wo ſich nach Birgil die Kolonie der Lyder 
zuerft auf Etrusfifchem Boden niedergelaffen: und beide grund: 
verfchiebnen Sagen wuchſen am Ende in eine wuͤſte Zratition 
von dem Zyrrhener Atys, dem Lydiſchen Pelops ald Gründer 
Piſa's, u. dgl. zufammen. 

Es käme hier wirklich darauf an, je zeigen, wie fich die 
Sage von der VBerwandtfchaft der Zuster mit den Ureinwoh⸗ 
nern Griechenlands nach und nach von unbeflimmten Anfaͤn⸗ 
gen immer beflimmter hervorgebildet. Die Hefiodifchen Kata: 
logen laſſen dad Sonnenfind Kirke dem Dulder Odyſſeus den 
Agrios und Latinos gebären, die noch weit hinter den heiligen 
Infeln (dem Kirkeifchen Aea nämlich) Uber alle Tyrrhener herr» 
ſchen — Berfe, zwifchen denen und der Odyſſee Sahrhunderte 
inne liegen müffen. Die heiligen Infeln nimmt ein alter Er: 
lärer für die Elektriden am Eridanos ); wenigftens ließ auch 
dahin eine freilich fehr unfichre Zradition verfcheuchte Pelasger 
von Argos gelangen?). Boͤoter waren ed befonders, die die 
Sagen fo weit in das Weftmeer verfchlug. Sardo ift auf folche 
Weiſe theild vom Thebaͤer Ariftäos, theild von Jolaos und den 
Thefpifhen Heraklesföhnen Eolonifirt, die nach einem wunder- 
baren Mährchen dort unverfehrt und ohne Leichengeruch in be: 
fländigem Schlafe verfenkt lagen): auch die kunftvollen Ge⸗ 
baude Sardiniend wurden diefer Kolonie zugefchrieben. Diefelbe 
Sagenrichtung führt die Boͤoter nach den Gymnefifchen Infeln, 
nach dem Zeugniffe des Zimdos?). Dies tft naͤmlich die fa- 
beihafte Kolonie, die Lykophron Kapxivovs, Meerkrebfe, 
nennt 5), was felbft der gelehrte Scholiaft nicht zu deuten ver: 
mag. Aber man denke an die Kabiren=Karkinoi®), und es 
wird klar, daß die Sage auch hier die Boͤotiſchen Tyrrhener, 
ald Träger des Miyftertenkults, in Gedanken gehabt. Noch 


E \ 


2) Vgl. Ereuzer an Hermann ©. 222. 

9 Ariftot. Havu. anovan. 82. S. 16% Beckmann. 

3) Ariftoteles Phyſik 4, 11, 1. u. die alten Erflärer. 'Tihemist. p. 
45, Simplic. p. 167. vgl. Spanheim Kal. Del. 80. - 

9) Tz. Lyk. 633. ©. 706. rg. 113. ©. 294 Göller. vgl. zu Dion. 
9.457. 9) 8.631. 

9 Heſych. Kaßeıpyoı xagaxivor zu Lemnos. vgl. Koray zu RXenokr. 
und Galen. x. r. a. r. &vvöonov zgopijs ©. 191. 198. 
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will ich eine Myfterienfage erwähnen, die Klemens von Aleran: 
dreia anführt i), von altgefchichtlicher Bedeutung: daß naͤm⸗ 
lich die beiden Kabiren als Brudermörber mit der Myſterien⸗ 
kiſte nach Tyrrhenien hinüber geflohen feien. Dort hätten fie 
in fremdem Lande die Kifte niedergefeßt und einen neuen Dienft 
des Dionyfos verkündet. Welche Sage noch bedeutender wirb 
durch die umgelehrte ber Tyrrhener, die an die Küfle Myſiens 
gezogen waren; daß die Brudermörder bad Haupt bed Todten, 
mit einem Purpurmantel bedeckt und befränzt, auf einem eher: 
nen Schild an den Olympos (den Myſiſchen nämlich) ®) getra- 
gen und dort beerdigt hätten. 

Aus diefen Sagengemwinden ift e8 Zeit zu einem hiſtori⸗ 
fhen Schluffe zu kommen. Mir fcheint es nach Allen noch 
immer das Gerathenfte, Hellenifched und Italifches jedes auf 
fich beruhen zu laflen, bie Tyrrhener in Griechenland für ein 
urfprünglich Pelasgiſch-Boͤotiſches, dann nach Attila und 
an die Nordküften des Aegdifchen Meers gewandertes, endlich 
verfhwundenes Wolf, die Stalifche Nation aber, die die Helle 
nen Tyrrhener nannten, mit‘ Freret, Johannes Müller, Ries 
buhr, für ein urſpruͤnglich Nordiſches Volk gelten zu laffen. 
Auf den Norden deutet die Lehre des Göttertodes, die Afen, 
die ganze Phyfiognomie ded Volkes; bis Indien, wenn man 
will, die Jugs und die uralte Priefterweisheit3). 

Doch möge darüber durch neue Unterfuchungen bas Re: 
fultat fo oder fo geftellt werden: für das Griechifche Alterthum 
hoffe ih, wenn e& irgend möglich, biftorifch fichere Ergebniffe 
gewonnen zu haben. 


— 


Protreptikon 16, 85 Pott. 

2) Ohne Zweifel. S. Str. 10, 470 b. c. obwohl Firmikus de err. 
prof. relig. ©. 83. den Theſſaliſchen zu verfteben fcheint. 

2) Wäre Lanzi's Erklärung der Eugubinifchen Tafeln die richtige: 
fo würden Zufammenttänge bebeutend fein, wie folgende: frateresu, 
fratribus,, ber indifche Ablativ (bracshesu); sut entu, sunt, Sanfcrit 
bhavanti; ostu od. estu Sanfcrit, wie tuslifch este. dhatu das Wort, 
tustifch deitu; ondo, indus, tustifch endu u. dgl. Tab. 4. ©. 718, u. 
11, 768. kommt ein Capir vor, offenbar als Priefter, womit Maßsıpos 
und der Indifche Tugendheld Kabir in Verbindung zu fegen fcheinen. — 
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Ich halte mich verpflichtet, manche Vorausfegung und 
Beziehung auf den Samothratifchen Kabirendienft hier zu be: 
ründen und zu rechtfertigen. Ueberhaupt ſcheint mir in die: 
* Myſterien der Mittelpunkt der Griechiſchen Urreligion und 
eine Verſammlung deſſen, was anderwaͤrts zerſtreut, gegeben, 
ſo daß jede Forſchung uͤber den Sinn alter Geheimlehren hier⸗ 
auf Bezug nehmen muß. Wie verſchiedne Anſichten indeß von 
verſchiedenen Seiten eben dieſe Myſterien ſchon im Alterthume 
zuließen: zeigen ſelbſt die unbefangen beurtheilten Bruchftüde 
des Akuſilaos und Pherekydes, des Dionyſodoros, Mnaſeas 
von Patara, Steſimbrotos von Thaſos, Demetrios Skepſios, 
der die Mythen ganz aͤußerlich genommen, des ſpottenden Ko: 
mikers Athenion u. Aa. (Ariftoteles, Polemon der Perieget und 
Kalliftratos faßten mehr die Geſchichte der Infel ins Auge) !). 
Unter den Neuern brachten die Sahre von 1700 — 1707 vier 
Schriften, von Tob. Gutberleth, Io. Anton Aftorius, Hadrian 
Reland, Knoblach, zum Vorſchein, die nebfl der von Kumber: 
land alle der Periode des Hebraismus angehören, (nur Afto: 
rius deutet merkwuͤrdiger Weiſe auf den Norden); dann verfie 
len Franzoſen barauf, Foy Vaillant, Freret, Sainte>Eroir, die 
den Gefichtspunft einer periodiſchen Gefchichte des Kultus zu 
fafjen verfuchten: neuerlich haben Münter und Greuzer, jener in 
antiquarifcher, diefer in fombolifcher Hinficht 2), die Hauptfrage 
mit höherem Ernfte behandelt. Schelling8 fo geiftreiche, wie 
gelehrte Abhandlung hat hier wenig beruͤckſichtigt werden koͤn⸗ 
nen, weil die Principien, aus welchen alles Andre mit gros 


— m — — 





— ... 


2) Auch das Fragment bes Theodoros von Samothrake, von 
dem ſieben Zage lachenden Zeuskinde, ift zu beachten. ©. Ptolem. De 
phäftion &. 490. 

2) In der Symbolik, dem Dionyfos, und zu @icero N. D.3, 32. 
©. 603. Bgl. die Recenfion von Schellings,, Sottheiten Samothrakes“ 
Heibelb. Jahrb. 1817 m. 47. 
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ßer Conſequenz hergeleitet wird, hier durchaus verworfen wer⸗ 
den mußten. 

Nicht die Thrakiſche Samos, auch Saos und Sao: 
Eis genannt '), die Eleine, entlegene, waldige Berginfel, war 
der Urfiß bed Kabirenfults, obgleich die Mythen von Saon, 
Safion und Dardanos, von Kadmos, der Kabirendbienerin My: 
rina und den Argonauten, ald Stiftern, Zörderern oder Einge⸗ 
weihten des Myfteriendienfted zeigen, wie bie Priefler der In⸗ 
fel die Stammfagen benachbarter und verwandter Urvoͤlker auf 
ihr Eiland Übergetragen und dies gleichfam in den Mittelpunkt 
der gefammten heiligen Sagenwelt gefegt haben. Im Gegen: 
theile find es, wie Die vorhergehende Beilage erwiefen hat, erfl 
die Tprrhenifchen Pelasger, die den Kabirendienfi nach 
Samothrake gebracht; die Götter find Herrfcher über Meer und 
Sturm, weil jene Zyrrhener ein feefahrendes Volk waren?), 
eigentlich aber ift die Religion aͤcht Pelasgifch oder Altgries 
chiſch, wofür theild Herodot felbft 3) ein unbezweifeltes Zeug⸗ 
niß einlegt, theils die ungemeine Verbreitung des Kultus in 


2) ueber die alten Namen Bendtſen Samothracia S. 93 ff. Bon 
Saos a Be rel zu Antimachos 26. ©. 74. Imbrafia gehört 
nicht der Thralifchen Samos, — ein oft gerügter Irrthum Scaligers, 
erft neuerlich von Kanngießer wiederholt, auf deffen oft ganz tollen Miß⸗ 
verftändniflfen und Werwechfelungen (wie clavis und clavus, und ©. 388. 
Lemnos und Lesbos) leider meift ganze Kapitel beruhn. 

2) Davon und von den Amuleten ber Kabiren ift faft hinlaͤnglich 
geredet. Nur darüber wundre ich mich, baß Zurnebus Meinung (Ad- 
vers. 30, 3. vgl. Aftorius 18. S. 898.), daß die Samothrakiſchen 
Ringe golden waren und das magifche Stjen nur ald Gemme in Gold 
eingefaßt getragen wurde, welche Plin. 33, 1. Iſidor 19, 38 u. der Vers 
bes Lulrez 6, 1048. Har darlegen, von Reuern unbeacdhtet geblieben und 
bagegen Scaligers Annahme (Barro ©. 171), daß fie ganz eifern gewe⸗ 
fen, beibehalten worben ift. 

2) Herod. %, 51. vgl. 50., wo es bie Aıdsrovpo: Beoi find, und 
wenn er folglich 3, 37. eines Kabirentempels zu Memphis gebentt, fo ift 
dies nur eine Umbdeutung ber Dollmetfcher, wie ebendafelbft Phthas in 
Hephaͤſtos. Daß es eben fo mit den Phoͤnikiſchen Kabiren flche, 
beweift Damafkios Leben Iſidors bei Phot. 24%. ©. 1074. von den Soͤh⸗ 
nen Sydyks: odg Auognovgovg &ounvsvovad: nal Kußslgavs, und 
ſelbſt Philons, des beilentficenden Bybliers, Ausbrud bei Euſeb. Too- 
zoo. Evayy. 1, 10. Aıögxoveos 7 Kogvßaszees n Koaßsıooı 7 Zxuo- 
Ooäxes, zeigt augenſcheinlich, daß bie Pofeidonifhen Kabiren von By⸗ 
blos eigentlich unter feinem biefer Namen verehrt wurben. Die 
Hhönilifhen Münzen OERN KABIP2N ZTPIRN unter den Fla⸗ 
viern und Antoninen beweifen bloß die Religionsverwirrung und 
oͤrtlich gewordene Umbeutung in ber Syriſchen Tripolis. 
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Griechenland foricht, die in einzelnen Spuren den Wohnſitzen 
ber Pelaöger ganz analog erfcheint. Aechte Spuren naͤmlich 
des meift veralteten, felten zum Myſterienkultus gebiehenen 
Kabirendienftes finden ſich bet den Klitoriern in Arkadien im 
Tempel der Dioskuren ald großer Götter, (von da ald Kabar: 
nen in Parod und in der Parifchen Kolonie Thaſos), bei ben 
Lokriſchen Amphiffeern, in Theffalonich, zu Theben und An: 
thebon in Boͤotien, hie und da In den Demen von Attifa, wie 
in Kephald und vielleicht auch Acharnaͤ, in Samothrafe, Le: 
mnosd, Imbros, in den Ortfchaften von Troas und Perga: 
mene!), von wo aus der Kabirendienft mit den Kulten der 
Idaͤer und Korybanten verfchmilzt, wie er auf der andern Seite 
von Römifchen Gelehrten, und vielleicht von den Pricftern Sa: 
mothrakes felbft, (die ihre WBerwandtfchaft mit Rom darzuthun 
fuchten und mit der Stabt fehon zur Zeit der Eroberung Syra⸗ 
kuſaͤs in naher Verbindung flanden?), mit Tuskiſchen Gott: 
heiten und Roms Penaten zufammengebeutet worden ift: an 
fih aber ift der Name, Kabiren“ felbft fo einfach und wieder: 
kehrend, daß er den ganzen Orient in mannigfadher Abwand⸗ 
lung durchklingt und faft überall zu finden iſt. 

Nah Samothrake aber, weldhes ſchon fünfhundert 
Fahre vor bem Zrojanifchen Kriege Thrakiſche Völker in Beſitz 
gehabt haben follen, war der Dienſt durch die Zyrrhener, alfo 
gegen hundert Jahre nach jenem Kriege gelangt; zweihun⸗ 
Dert und neun Jahre nady der Zroifchen Zeit famen ebendas 
bin die Samier aus Jonien, von ben Ephefiern vertrieben ?). 
Damals mögen fich bie fünf Stämme gebildet haben, naͤmlich 
vier Sonifche, ein eingeborner?); damals erft koͤnnen auch bie 
Myſterien in ihrer fpdteren Geftalt entftanden fein. Denn je 
desmal gehört zur Entftehung eines Geheimdienftes, daß ein 
uralt Pelasgifches Volk früher feine Gotteöverehrung, wie von 


7) ©. Butberleth 14. S. 93 ff. (Kabiren in Pergamon bie älteften 
Gottheiten Ariftid. Frgm. Mai Script. vet. nova coll. 1, 3, p. #1.) 

9 Plutarch Markellos 30. &. 333 H. Daher ber Schild bes Ae⸗ 
neas zu Samothrake. Serv. Xen. 3, 387. 

Die Pa lanaunden geben Heraflides Pont. Kr. 21. Apollob. 

bei den Schol. Zt. 13, 12. ©. 429 Deyne. Euft. 13, 882,15. 24, 1468, 1. 
Bol. das Fragment Antiphons eol r. r. Zu : bei Suib. 
Zauode. Pauf. 7, 4. nebft Herod. 8, 90. (Boͤckh Staated. L. S. 445.) 
Strabons Herleitung von oxuos, ajua, die Höhe, ift hier, wie wohl 
auch bei der Kephallenifchen Samos, ganz grunblos. 

*) Diod. 9, 48 
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den Kretiſchen Weihen geſagt wird, frei und oͤffentlich 
geübt, ſpaͤter aber, als er oder Dorer oder Boͤoter ein⸗ 
drangen und eine gaͤnzliche Umwandlung aller Goͤtterdienſte 
geſchah, unterdruͤckt im Geheim erhalten habe, bis fie 
im Laufe der Jahrhunderte nach und nach wieder bervertritt 
und Anfehn gewinnt. So retteten wenigftend zu Argos nach 
Herodot einzelne Peladger, bei dem Einfalle der Dorer, bie 
Weihe der Demeter Thesmophoros 1): fo weihte nach Paufas 
niad?), ald die Epigonen (wahrfcheinlicher die Theſſaliſchen 
Böoter) Theben einnahmen, die Kabirderin Pelarge auf dem 
Hügel Alexiares ( Kriegabwehrer) in die Geheimniſſe ber gros 
Ben Götter ein. Homer Eennt wirklich die damals faum ent⸗ 
ftehenden Myfterien noch nicht; waren Myſterien gewefen, wir 
hätten Kunde davon, wie von den Drafeln und bem reichen 
Pytho3): aber weder die alte myſterioͤſe Anficht der Religi 
war auf bie Jonier übergegangen, noch hatten fich die verdraͤng⸗ 
ten Refte Pelaögifcher Religionen in beflimmter Son 
und mit dußerem Gepränge zu einem gefchloffenen Kultus ges 
fialten koͤnnen. Ganz davon zu trennen ift der Uebergang eins 
zelner und halbverftandener ag uralter Religion aus dem 
Munde ded überwundenen Volks in den Glauben ber lieber: 
winder. Vieles ift auf diefe Weife, den Jonern und Dorem 
urfprünglich fremd, heroifirt und vermenfchlicht, in ihre Sas 
genkreife hineingefloffen, worin der Mißverſtand beutlich iſt; 
auch Homer kennt den Jaſion ald Buhlen der Demeter, und 
noch bedeutender flelit Hefiobos die Bermandten, Kadmos und 
Zafton, ald menfchliche Heroen zufammen. Orpheus, Muſaͤos 
u. Aa. Namen, die dem Epos unbelamnt find, und gemöhnlidy 
eintreten, wo ein alter ifolirter Gottesdienft in beftimmtes My: 
fterienritual eingefchloffen werben foll, find in diefer Hin 
nicht Alter ald Homer, und die Alten haben nicht Unrecht, die 
fie überhaupt in die Zeiten der Troiſchen Sänger fegen*). — 
So wurde alfo der Kabirendienft in Samothrate, wie in The⸗ 
ben, zur myfteriöfen Weihe. 

Ueber die Kabiren felbft halte ich fir bie wichtigfle Stelle 


8, 171. 
9, 85. — Bol. Ereugerd Briefe an Hermann ©. 47. 48. 
:) Samothrale ift bei ihm Gefängniß ber Kriegdgefangenen. IL 
24, 733. Keine Spur aber, daß es eine heilige Iufel. ©. 
auch 13, 12. 34, 78. 9. auf Apoll 34. 
*) Aelian 8. G. 14, 21. Vgl. Prolegg. ©. 435. . €. 
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Die Genealogie Akuſilaos des Argeiers. „Won Hephaͤſtos 
und der Kabeira wurde Kamilos erzeugt, deſſen Kinder die drei 
Kabeiroi find, von denen ebenſoviel Kabeiriades abſtammen 1).“ 
Womit Pherekydes ganz uͤbereinſtimmt, außer daß er die 
Kabeira eine Tochter des Urweſens Proteus nennt und den Ka⸗ 
milos ausläßt, „beiden aber, ſowohl den Kabiren, als den Ka⸗ 
biriden werde geopfert.“ Wie nun der Vater der großen Goͤt⸗ 
ter Hephaͤſtos genannt wird: fo wird die Kabeira mit den 
Kabiren in der Zerpnthifchen Höhle?) durch ‚Hundopfer vers 
ehrt, in Hefate überfegt, fie wird aber auch zur Rhea, zur 
Berpnthifchen Aphrodite, zur großen Mutter, als welche 
fie befonders auf Lemnos und in Afien hervortrat, umgebeus 
tet2); offenbar, wie aus Kombination biefer vier Deutungen 
erhellt, die in dunklem Bauber zeugende nächtliche Erde, das 
Allweib und die Allmutter. Jener Hephäftos aber iſt als Bas 
ter des Kamilod, bei Myrfilos, Zeus felbftz auch heißt er vors 
zugsweiſe Kabirus, Water des Dionyfos?): er und Kabira 
find nad) Varronifcher Deutung Himmel und Erde, Mann 
und Weib, Seele und Körpers). Mit feinem Sohne Kamilos 
bildet er die zwei Kabiren, Zeus und ben jungen Dionys 
ſos ®), oder nach anderer Erklärung Zeus und Apollon, welcher 
auch Apollon Zerynthios heißt. Diefen beiden werben nun die 
Drei Kabiren beigefügt, und alle zufammen nennt Dionys 
von Halikarnaß ald alt Pelasgiſchen Kultus”). Mit ihren 
weiblichen Wechfelmwefen aber bilden fie die Neunzahl der 
großen Götter, welche ja auch Pherekydes, der doch in obiger 


— vor 





?) Strabo p. 478. ((1. IV. c. 3).) Bei Ronnos 14, 19. ift Kabeiro 
Mutter der beiden Hephäftosföhne Alkon und Eurymedon. 
I, Bol. über diefe Bendtfen S. 106. 107. Bie war ohne Zweifel 
auf Samothrafe; doch ſcheint eine gleichnamige auch auf der gegenüber: 
liegenden Küfte, vielleicht eben im alten Gebiete der Samothrafer, geile: 
en zu haben, wie ſich auch der Kultus des Zerynthiſchen Apoll hier ges 
Fonbert ausgebildet hatte. 

) Diod. 8, 55. Lukian von der Syriſchen Göttin 15. 3. 9. &. 97. 
Tzetz. zu En. 77. S. 367. 449. ©. 617. Suid dv Zaruode. Etymol. M. 
437 a. u. Gudian. 200 a. Bol. Pauf. 9, 25. avzoig nal ry unrel, 
Artemidor bei Str. 4, 188 d. und bie Thaſiſchen Müngen mit der Deme⸗ 
ter und ben Dioskuren. Auch Varro bei Auguftin Civ. D. 7, 28. 

*) Sicero N.D. 3, 38,36. 33, 58. Auguſtin vom Staate Gotte8 7,37. 

°) Caelum und Dia bei Cic. $, 2%. nad) Creuzer, wobei aud) an 
bie Phliaſiſche Dia zu denken. 

°) Schol.Apoll. 1, 917. Samothrar Zeus Sohn, Etymol. 708, 10. 

7) Röm. At. 1, 83. 
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Stelle vom Kamilos ſchwieg, als bie Zahl der Korybanten an- 
erkennt, die ehemals Samothrake bewohnt hätten 1). 

Dazu kommt nun folgende Stelle aus den Scholien zu 
Apollonios 2): „Die Kabiren, in deren Geheimnifle man zu 
Samothrafe eingeweiht werde, fagt Mnafeas, feien drei an ber 
Zahl, Arieros, Arioferfa, Axiokerſos; die Demeter, Per: 
fepbhone und der Hades. Einige aber fligen noch einen vierten 
binzu, Kasmilos; dies ift Hermes, nad) dem Zeugniß des 
Dionyfodor. Hieraus ift nun zuvoͤrderſt, ungeachtet der Un⸗ 
beflimmtheit des Ausdruds, doch foviel Blar, daß die Deutung 
bed Kasmilod dem Dionyfodor und ber Gott felbft einer andern 
Reihe angehört, als jene drei: Mnaſeas aber nur eben jene drei 
genannt hat. Es ift alfo auch hieraus deutlich, daß Kasmilos 
in ganz anderm Verhältniffe zu den drei gedacht werden muß, 
als dieſe drei unter fih, und zwar, wie aus Akuſilaos erhellt, 
als ihr Vater. 

Diefer Kadmilos ift nun nad) Dionyfodor ‚Hermes, 
eben der Hermes, deſſen Phallos⸗Geſtalt nach Herodots Aus⸗ 
fage die Athener von den Pelaögern uͤberkommen hatten, welche 
Samothrafe bewohnten und darüber eine heilige Legende er: 
zählten. Er ift nach jeder Deutung der junge Gott, Sohn bed 
Kabiros und doch Vater der Kabiren, fpäter mit dem aus dem 
Morgenlande herübergewanberten Sabazios ibentificirt). Daß 
er aber Diener gewefen fei, ein menestrator deorum ma- 
gnorum, befagen durchaus nur Römifche Stellen, Plutardy 
Ausgenommen, wo er von dem Römifchen Opferlnaben Ca- 
millus redet und fprachvergleichend hinzufeßt: auch den ‚Her: 
med hätten Einige der Hellenen der Dienftleiftung wegen mit 
demfelben Namen benannt). Nun aber erkennt man felbft in 
dem Tuskiſchen Camillus bie urfprüngliche Bedeutung ded 
Namens und die gleiche Abſtammung. Denn obzwar fpater 








1) Bei Str. 10, 472 d. 

1, 915. nach dem Cod. Par. 5) &ic. N.D. 3, 83, 

*) Ruma 6. Barro L. L. 6. ©. 78. Yalun bei Makrobins 3, 8. 
Feſtus in Cumera u. ber alte Vers bei demfelben in Fiaminio Camillo, 
und Servo. zu V. Georg. I, 101. zur Aen. 11, 343. Zwar fagt Statius 
Zullianus bei Makrob. a. DO. dixisse Callimachum ($rom. S. 417 
Een.) Tuscos Camillum appellare Mercarium, quo vocabulo signi- 
ficent: praeministrum deorum : aber Kallimadyos ſcheint von den 
Griechiichen Tyrrhenern geſprochen zu haben, die weitere Deutung ges 

drt dem Römer. — Xgl. Gorius Mus, Etrusc. V. 2. S. 140. tb. 536. 
onum. Mattheiana T. 1. tb. 66. 
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jeder edle und zum Gotteödiener würdige Knabe, beſonders 
aber ber, welcher dem Flamen Dialid (einem ausgemacht etrus⸗ 
kiſchen Priefteramte) diente, ein Kamillus war: fo ift es doch 
eigenthuͤmlich und zuerft Der Sinabe, der beim Hochzeitgebrauch 
Die cumera trug, ein Gefchäft, von welchem nad) Varro den 
Meiften die Bedeutung unbelannt blieb. — In den Tyrrheni⸗ 
fchen und Peladgifchen Weihen dagegen hießen bie Opferdiener, 
nad Dionyfios unverwerflihern Zeugniffe, Kadulen; und fomit 
ift far, daß die Bedeutung des Kadmilos ald Miniftranten in 
den Samothrafifchen Dogmen nicht nachweisbar ifl 1). 

eh man aber ferner die drei Kabirennamen, Arte: 
ros, Arioferfa, Arioferfos, oder ohne das voranftehende Ehren- 
vorwort "4Eios (fo riefen auch die Eleer den Dionyfos "AEıs 
radge an) Eros, Kerfos und Kerfa, — Kiebe, Ge: 
mahl und Gemahlin 2) — fo ift erftend Far, daß dies nur 
jene drei Kabiren fein können, die Akufilaos und Pherekydes 
erwähnten, die Söhne des Kabmilos. Daraus folgt nothwen: 
dig, daß Kerfod und Kerfa myſtiſche Verhaͤltnißnamen find, 
Die nur zur weiblichen Natur der Kerfa paflen, etwa fo wie 
Viſhnu bei den Viſhnuviten Indiens zugleich Mann, und 
Weib des Shiva ift, obwohl Bifhnu’n und Shiva’n, ganz wie 
den Kabiren, auch ihre Frauen ald Kabirided beigegeben wers 
ben?). Nach diefem Verhältniffe wäre alddann die Deutung 
gemacht, daß Eros Demeter, Kerfa Perfephone, Kerſos Hades 
fei, ganz vom Standpunfte der Eleufinien aus, fo baß die vier 





2) Ruhnkenius Emenbationen Epist. crit. 2. S. 186. bei Heſych — 


für Kovdadlag een und »ößalog dıdnovog Kaöduılog an beiden 


7 ee an wenig Hr —— —— t 
eſych. xegons, yauog écoec i. q. nöga.) "Egog, Egov, i 
befanntlich die dltere, Kolifche, Form. Gregor. Korinth. ©. 608. Die 

Deutung ift die des fcharfjichtigen Sreret. 

2) Wenn irgend eine einzelne Ableitung bed Kabirenfoftens bie 
richtige ift: fo iſt e8 allerdings die Indifche; und bie Analogie von Pa: 
rabrama, Bhavani, Lingam, Brama, Viſhnu, Shiva mit Hephäftos, 
Kabeiros, Kadmilos, Arieros, Arioferfa und Axiokerſos kann fehr weit 
verfolgt werben. Auch ift Shivalingam ganz dem Arioferfoß: Kadmilos 
gleih. Kama, ber indiſche Eros, ald Sohn der Maia, iſt vieleicht nur 
eine weichere Form bed Kadmos⸗Hermes; Kamala ift ber Lotos, bei 
den Aegyptern wurbe biefer mit einem Kinde, in Indien mit bem Phals 
lus gebildet. Mani aber heißt indifch bas Kind, ber Phallus, und zu: 

teich der Feigenbaum, aus welchem nad) einer ber aͤlteſten Indiſchen 
osmogonieen (Paolino Sidharnbam ©. 43.) Bhavani und Shivalin: 
gam und aus ihnen die brei Götter hervorgingen. 


Orchomenos und die Minyer. 29 





« Potenzen diefer Myfterien, Demeter, Kora, Habe und Jak⸗ 
&o8, volllommen in ben Samothrakiſchen wieberlehren. Hier 
aber liegt der Vater und die Mutter der Götter, das flammende 
Licht des Hephäftos, wie bie Nacht der Hekate, ald gewein⸗ 
fame Grundweſen weit voraus; aus ihnen tritt durch das Ges 
heimniß der Phallosfnabe Kabmilos, wie das erſte Aufſprießen 
ber Welt hervor, und damit fohreitet die zweite Generation der 
Götter ein. — Denn eben barin liegt nad) meinem Dafürhal⸗ 
ten der erſte Urfprung und Beginn alles Polytheismud, daß 
die unendlich ferne, eine und ewig ruhende Gottheit, bie über 
alles Sinnen hinaus liegt und doch mit dem Anfange jedes 
Sinnens gegeben war — und bie unmittelbar nahe, ewig bes 
wegte und vielgeftaltete, in Wechfel und Zaufchung lebende und 
fterbende Gottheit ber Natur, für Die Betrachtung audeinanders 
fielen und einzeln fombolifirt wurden, dann aber body wieder, 
bie Weltfchöpfung in das Geheimniß ber Beugung gehällt, (mie 
der Mittler ded myſtiſchen Heidenthums ſtets als zeugend dar⸗ 
geſtellt wird), geeinigt und vermittelt werben ſollten. Zeus⸗ 
Hephaͤſtos iſt jene obere, Dionyſos jene untere Natur, die Ver: 
mittelung beider, der materiellen und ibeellen, ber Ratur: aub 
Geifterwelt ift Hernied. In diefer Naturwelt nun tritt wieder 
Eros auf ald der ewig Schaffenbe, Kerſos⸗Hades ald ber Vers 
nichtende; zwifchen beiden ſchwankt Kerfa:Perfephone, die Welt, 
in dem vergänglichen träumerifgen Sein, und bas Scheimniß 
ber Eleufinien erneuert fich immer von neuem. 

Nun hatten aber nah Varro die Kabiren unzählige Nas 
men, und fo auch wohl unzählige Seftaltungen. Nah Plis 
nius ?) waren ed Venus, Pothos und Phaethon, welche Sko⸗ 
* für den Samothrakiſchen Dienſt gebildet hatte; Eros naͤm⸗ 
ih, dann Kerſa, die in doppelter Liebe getheilt die wahre 
Sehnfucht ft, und ber firahlende Dionyfod-Hades. Paufa- 
nias 2) nennt diefelben Eros, Himeros und Pothos, we Hime⸗ 
ros, an die Stelle des Phaeton getreten, die unmittelbar er: 
reifende Liebe des Mannes zu bezeichnen ſcheint. Hier treten 

e alle männlich auf, wie in der Myfterienfage, wo zwei Ka⸗ 
biren den dritten erfchlagen und in geheimnißvoller Kifte (eben 
ber, die fhon auf Polygnots Gemälde die Parlerin Kleobda 
auf den Knieen hielt), die Beugglieber des erfchlagenen Bru⸗ 


1) 36,5, 6. vgl. Procl. in Plat. remp. p. 390. 5 1,43, 6. 
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ders, beö Kerſos wie ich meine, hinmwegtragen !). Denn daf 
die beiden Bruder im Grunde biefelben find, wie die Kabirifche 
Demeter und Perfephone, beweift unwiderfprechlich die Boͤo⸗ 
tifche Zempelfage, nach welcher ed eben Demeter Kabirda ift, 
die die ayAaa duo Kaßslewv demalten Prieftergefchlechte 
übergab?2). Allein nach dem Isgös Aoyog ber. Samothrafi: 
ſchen Pelasger fcheint der erfchlagne Bruder Kadmilos felbft, 
oder, wie er in ben Kombantifchen Mofterien hieß, die ja noch 
zur Zeit Strabons und länger gefeiert wurden, Kyrbas und 
Kures (alueydeis nasıyvyrov Uno di00av)3);, Haded wirb 
Dionyfos und der Mord Lebenserzeuger: fo fprießt die Götter: 
generation immer wieder aus ſich hewor — wahrend der Sa⸗ 
mothrakiſche Priefter Koes den uranfänglichen Mord des Got: 
in an * Einzuweihenden, auch an den ſchuldloſen Kindern, 
nte*). 

Dies find die Spuren einer alten, gewiß hoͤchſt tiefſinni⸗ 
gen, Religion, die, in taufend Verzweigungen aufgefchoflen, 
den Achten Stamm in ber Samothrafifchen Geheimlehre fort: 
erhielt. Nicht fowohl ein Syſtem fcheinen mir diefe Spuren 
zu entwideln, als Grundpfeiler einzufenten, auf denen zwar 
der an weiter fortbauen, fie aber nie ganz vernachlaͤßi⸗ 
gen darf. 

Fur unfern Zwed aber wird die Kabirenlehre fo bedeutſam 
befonderd dadurch, daß fie ſich als gemeinfame Grundlehre 
der vorhellenifchen Stämme nad) den verſchiedenſten Richtun⸗ 

en in beroifche Genealogieen verkörpert hat und, während fie 
in urfprünglicher Reine und Gefondertheit bei Theben und in 
Samothrabe gelehrt wurde, ald etwas Krembartiges in den 
ran ollöglauben übergegangen if: wo die Großen 
ötter am Ende ald Kobeiroi und Kobaloi, trügerifche Daͤmo⸗ 


2) Diefe beiden meint wohl auch Nonnos 14, 19. 29, 193. unter ben 
zwei Kabiren Alkon und Eurymedon; Alko ift bei Gicero unter ben drit⸗ 
ten Diosfuren f Alle nach Diodor Zochter ber Kybele. Die Zweiheit - 
der Kabirenbrüber tritt auch in Safton und Dardanos hervor (Sch. Apoll. 
1, 917. nach Athenion), wie bei Hygin P. A. 2, 22. Safion und Tripto⸗ 
lemos das Zwillingsgeflirn find. 

2) (Bel. Lobef de myat. argum. I, p- 9. u. Welder Prometh 
p. 228. ) Orpheus H. 39, 6. 

*) Die Roͤmiſchen Deutungen nach den Penaten und großen Goͤt⸗ 
tern, auf Jupiter, Juno, Minerva und Merkur, paflen wenig. Serv. 
zur Aen. 3, 996. 3, 1123. 364. 
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nen, auftraten, oder gar erft durch die Schandihat der Xemni= 
ſchen Frauen entftanden fein follten?). Ste find die Attifchen 
Anakes und Zritopatoren, Walter über Sturm und Ehen, 
und unter ihnen ıft auch Melampus, den die fpätern ſondern⸗ 
den Theologen unter die ältefien Dioskuren zählten; wiederum 
ift in die Beroenyillinge des Peloponned, bie Dioskuren 
Lakedaͤmons 2), viel Bedeutfames aus alter Lehre übergegangen, 
wie in Samothrafe felbft zwei Bilder bed Kaftor und Polyden⸗ 
kes, wie man fie nannte, am Hafen fiehend die Gelübde der 
Schiffer empfingen?). Eben fo hatte ſich auch ſchon auf dem 
heiligen Eilande dad ganze Myfteriendrama menfchlicher geſtal⸗ 
tet. Myrina (deren Denkmal vor Troja nad Homer bie 
Menfhen Batieia nannten), oder nach andrer Darſtellung 
Elektra, war das menfchlidhe Abbild der Kabirenmutter. 
Safion, Sohn der Elektra und des Zeus, trat an bie 
Stelle ded Kabmilos; und wenn in dem alten Kretifchen 
Mythus Safion mit der Demeter (welche bier wohl mehr 
Kabeira als Arieros fcheint), auf dem dreimal gepflüg: 
ten Aderfelde den Plutos zeuget: fo iſt Jedem Har, daß 
dies der unterirdiſche Gott, Pluton, Hades, Axiokerſos, ſei, 
den die Gemeinſage in den reichthumſchaffenden Ackergott um⸗ 
beutetes). — Parion am Hellespont, die Tyrrheniſche Kolo⸗ 
nie, ſollte Jaſion gegruͤndet haben, der Sohn des Zeus und der 
Hemera, Bruder des Eetion und Dardanos, da er die Erde 
durchzog, um die Orgien der Demeter und Kora zu verkuͤn⸗ 


2) Photios Ler. Kaßsıpoı. Die ganze Idee von Bergdbämonen 
(wie auch eigentlich die von Pataͤken) ift grundlos und beruht nur auf 
den Kabirenmuͤnzen von Theffalonich. Allein bier führen fie nebft bem 
Hammer ſtets den Nagel, und vermuthlid in ethiſcher Bedeutung. 
(Richt Nagel, ſondern wirkt. Schlüffel, wie ed fcheint.) Schon Aftorius 
läugnet in: Kobolbnatur, unb erinnert an den Thorshammer. 

2) Die ältefle Stelle von ber Goͤttlichkeit ber Dioskuren ift Die des 
Herodot; ber Homerifche Hymnus auf fie ald Schiffergötter ift gewiß 
ber jüngfte unter allen, wofür auch V. 1%. bie ardgvyes Eovdeal zeugen. 
Bol. eh Mythol. Br. 2, 1. &. 7 f., der aber Herobots Stelle vers 
geſſen bat. 

) Barro L. L. ©. 17. neque quas Samothracia ante portem 
statuit duas virileis species aheneas, dei i. Die Lesart ſtellt 
die Anführung bei Serv. Xen. 3, 18. feft. vgl. Dvid. Zrift. 1, 10, 45. 
Plutarch Aemil. 867, F. 

*) Heſiod. ar 968. Darum nennt bie Orpbifche Anficht den Plus 
to8 Eubuleus (Heſych.), wie fonft den Dionyfos, Habes, Phanes. 


— — — — — 
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dent). Und nun iſt ja Parion, vor allen Städten in Hellas 
felbft vor TIhefpid, dem Eros heilig 2); der nun vermuthlich 
mit dem geburtähelfenden Aithyios kufammenfällt, Safions 
Sohne?), und eben fo mit dem famothrafifchen Arierod, Denn 
daß alle Diefe Weſen vie real find und deshalb, in jedem bes 
fondern Ausdruck ihres Weſens, auch eine andre "Deutung zus 
laſſen, fcheint mir alles Borhergehende genugfam darzuthun. 
Kadmilos ift nun auch mit Kadmos Eins und Daf: 
felbe. Denn Kadmos ift Hermes, und zwar nach ausdrüd: 
lichem Zeugniffe der Alten, bei ben Tyrrhenern 2) und den 
Böotern 5); als Hermes if er, bald Kadmod, bald Kabmi- 
108 genannt, bei den Koloniften der Böoter in Iſſa auf Lesbos, 
Vater des Weiffagerd Prylis o). Nicht umſonſt, fagt 
Nonnos, wird er ald Kadmilos befungenz er allein 
bat die bimmlifche Geftalt abgelegt und heißt nun= 
mehr Kadmos ). Wie Kadbmilos Sefalt zwiſchen Hermes 
und Dionyfos ſchwankt; fo auch Kadmos. Polydoros, der Ka: 
dmeione, betete zuerft zu Dionyfos Kadmeios: zu Theben wohnt 
Kadınos im Zempel der Demeter; und von feiner göttlichen 
Gemahlin Harmonia wurde befonders dad Brautgemach ges 
zeig gt 8). Harmonia, welche die Thebaͤer als eine ihrer Stadt 
eigenthümliche und ihnen verwandte Göttin verehrten), ift das 


”) Hellanikos und Arrian bei Euft. Od. 5, 213, 35. zu Dionyf. P. 
517. vgl. Eubolia ©. 233. Ammianus 28, 8. vgl. Valefius. Steph. IIc- 
oov. (Isidorr. XIV, 6. Iason ſchr. — ion.) Parios felbft tft ein Uns 
ding, a der Rame er von der Thaſiſch⸗Pariſchen Kolonie (Str. 13, 

Euft. Dion. a. D.) herftammt. Nach Arrian find alfo Jaſion und 
Setion (Aerlou) Brüder, al einerlei (Bald. Eur. Phoͤn. S. 597. u. 
739. Heyne in u Apoll. 3,18,1. S. 202.) Eetion ift bei Homer Troiſcher 
ann der nbromadhe) und Imbrilcher Name (I. 21, 43.), wie es 
eben fo mit Myrina, Darbanos u. X. ift. Die Religionen ber Teukrer 
und Tyrrhener find in Samothrafe, welches made er Tewixnv 
nennt, ganz ineinanbergefloffen. ) Pauf. 9, 2 
4 Hygin F. 270. Herichvtice &xoce bei Athen, Giebeiie Philoch. 


) Etymol. Gudian. S. 200 b. Kaduog 6 Eouije Rage rois 
Tyeonvoi ig, wie zu ſchreiben iſt. 
aduıRos d Eenüs Bororixös. Tze Eyk. 162. 219. 
( Daher ift Kabmos auch Biebling bes Hermes, Hei. in. Charidemos c. 
®. £ Ei einem eg ift He zes Pi dem Btachenlampfe.) 
jet. zu 
Dion. 4. ed 116 Hanau. Sitten in Featerer Darſtellung Spu⸗ 
ren ale Anficht. u 9, 18, 3. 16, 3 
) Put. Pelop. 10. ©. 2 8. 
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Kind des Streits und der Liebe, Ared und Aphrobitend (wie 
hier die Gemeinfage den Kerſos und die Kerfa genannt zu ha⸗ 
ben ſcheint), Harmonien, fagt Ephoros, ſucht man noch 
jest in ben Samothrafifhen Seheimniffen . Dies 
ift einer der wichtigften Punkte des Samothrakiſchen Götter: 
dramas, durch den zusleich die urfprüngliche Einheit des Sa⸗ 
mothrakiſchen und Thebaͤiſchen Dogmas, und wie dieſes zu 
Theben ganz in Die Kadmeifche Königdreihe hinübergezogen und 
aller urfprünglichen Myſtik entkleidet worden iſt, vollfommen 
deutlich wird. Man vergleiche nur die Genealogie aus Tima⸗ 
goras Thebäifchen Gefchichten 2): wie von Zeus und der Atlan⸗ 
tive Elektra die Geſchwiſter Dardanos, Eetion, Harmonia 
ſtammen und letztere dem Kadmos vermäblt wird, an welchen 
der Thebäifche Ahnenſtolz den Urſprung feiner Kadmeonenkoͤnige 
anfnüpft, mit einem Fragmente ded genannten Mnaſeas, ober 
auch der Erzählung Diodors, die ganz diefelbe Sefchlechtöfolge 
in Troas und Samothrake fofatifiren 3). Hierzu füge man, 
was oben von der fymbolifchen Bedeutung, die Theben und bie 
Kabmeia dur die Sagen ber eigenen Ureinwohner erhalten 
hatten, bemerkt worden ifl*);' fpecieller erinnere man ſich an 
die Kabirifchen Göttinnen als Gründerinnen der Stadt, an die 
Thebäerin Ino⸗Leukothea, deren magifches xondeuwor ſchon 
der Odyſſee bekannt ift: und man muß eingeftehbn, daß auch 
Kadmos nichts anders ift als eine Kabirifhe Po— 
ten z. Ja es fpielt vielleicht felbft noch in dem dunkeln Na- 
men Doivi& die myflifhe Sage von dem Ermorbeten und mit 
Blut befudelten (Doivıog 5). 

Es beduͤnkt uns, als ſchauten wir ber wechfelnden Sagen: 
fluth auf den Grund: aber einfady und ohne Anfpruch, wie & 
diefe Darftellung ift, wollen wir auch wenige und fichere Er⸗ 
gebniffe daraus ziehn, — nicht ſowohl weil und Unkunde eine 
- fo magere Dürftigkeit zur. Noth macht; im Gegentheile habe 


— 





1) Schol. Eurip. Phön. 7. 
- al Eur. Phoͤn. a. O. nad) Valckenaers Verbefferungen ©. 


2) Steph. Adedarog, Diod. 5, 48. Arrian bei Euft. Dion. P. 391. 
Ueber die Einheit der Samothrafifchen und Thebaͤiſchen Elektra (ul: 
— ae Teoixov 1. Sch. Ap. 1, 916. 

2 


; ryᷣ 9. 39, 6. Borwläaı, eiucker, perrhäbiich, Ariſtot. Have. 
AR. 3 


30 
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ih auf Samothrated Myfterien ein anhaltendes und felbft von 
morgenlänbifcher Götterlehre nicht abgewandted Stubium ges 
richtet: fondern deswegen, weil bei diefer Art der Forſchung 
zwar eine tiefe Ahnung (deren Niemand entbehren follte) des 
wunderbarfien Zufammenhanges, durchaus aber kein beſtimm⸗ 
tes und wohlbegründetes Wiſſen, deſſen allererfle Bedingung 
ſcharfe Sonderung ift, hervorgehn Tann. 

Als hiſtoriſches Refultat fteht bemnadh feſt: Der Kabis 
rendienft von Samothrafe ift Ueberrefl einer Peladgifchen 
Urreligion, die fich Dafelbfl durch die Tyrrhener niedergelaffen, 
Myfterienform aber erft in den Homerifchen Zeiten gewonnen 
bat. Diefer Kultus fleht in naͤchſter Verwandtſchaft mit dem 
Thebäifchen, der theild als Geheimdienft im Kabeirion fortbes 
fiand, theild in die Chronik der Theblifchen Könige heroif 
übergetragen wurde. Der Samothratifhe Kadmilos i 
ganz Eins mit dem Kadmos Thebens: nur bie hiftorifi- 
rende Anficht der Helbenfage verwandelte den gründenben und 
zeugenden Gott in den Grünber ber Stadt und Erzeuger bed 
Koͤnigsgeſchlechts. 


III. 


1. Könige ber Miinuyer. 
Bol. Bed Allg. Weltg. ©. 881. 


ne 
Athamas 2. 


Leukon. 
1. Andreus. — Euippe. Piſidike. 


Phrixos. 
Presbon 4. 


Eteokles 8. Argynnos. Klymenos 11. 


Aeolos 
Siſyphos. 


Therſandros. 


7. Halmos, Porphyrion. 
nn — 86e 


———— — 
Haliartos, Koronos 3. ryſe. ogoneia. 
ale  Shrofog 


v. Pofeibon. 


Phlegias 7. Ehryſes 8. 


Orchomenos, 10. Minyaden, 
Kiymenos 11. 


Minyas 9. 
Kiymene _ Pbylakos. 


Alkimed iklos. 
— 


Jaſon, Promachos, Hippolyte. 
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Klymenos. 
—W —— gsi - 
Erg m 13. Stratios, Archon, Pyleus, Azeus. 
Trophonios, Agamed 18. Aktor. 


| 
“a. 


Askalaphos, Jalmenos 14. 


2. Phlegyer und Lapithen. 


Elatos. Phlegyas. 
— | — — — 
Kaͤneus, Polyphem, Iſchys Koronis, Irion Dia. 
Koronos. Asklepios. Peirithoos Hippodameia. 
—— — — 
Leonteus, Andraͤmon, Asklepiaden. Polypoͤtes. 
kyſide. 
von Aias. 
Philaͤos. 
Kypſeliden. Philaiden. Perithoiben. 
p. Mi. 


Bol. die Stammtafeln bei Elavier Hist. Tab. 6. Bed ©. 843. 


(Nun erliärt fi, warum bei Herod. 6, 188. Hippokleides ein Phi⸗ 
Laide zo dvixaden roicı &v Kopvdn Kurpeilögor iv wgosinov. Daher 
ber Name des Kypfelos in beiden Gefchlechtern.) 


3 Magnuefifche Helden. 
Aeolos. 
Minyas. Kretheus. Amphion. 
Periklymene Pheres. Pelias Philomache. 
— wo Alkeſtis. 


N — 
Argos Perimele, Eumelos. 
Phrixos ©. 


Magnes. 


158 _ 


Melibda 5. Magnes _ Philodik. 
Pieros, Alektor. Eurynomos, Eioneus. 
Haͤmon. Hippias. 
Hyperochos. 
Tenthredon. 


Prothoos. 
Bol. Heyne zu Apollod. 1, 9, 16. S. 80. Elavier XH.2. S. 131. 








4. BDelden von Syria. 


Nach Hellanikos Sch. IL. 18, 186. Eratoſth. 23. Hygin 157. Sch. Apoll.4, 1361 
aus Alefandros. Tzetz. Lyk. 886. 


Atlas. 


Keläno. 
v. Dofeibon, 


ne N gm 
keykos, Nykteus, Cuphemos, Curypyles Gterope. 
auf den ſeligen Infeln. 
kykaon, Eeulipp. 





Nach Hellanikos (vgl. Sch. Zi. 2, 496.) Upollod. 3, 10, 1. vgl. Heyne ©. 272. 


ara 
Alfyone. 
er — —— 
Hyrieus, Hyperenor, Aethuſa. 
Filonia. —2* 
——— — — — 
Orion, Lykos, Rylten. Eleuther. 
Polyxo. 
Mekionike. Anti 
v. Poſeidon. Bess. vu Pace) 


— nen 
Euphemos. Aedon _3ethos, Amphion Niobe. 
Itylos. Niobiden. 
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5 Die Erphemiben, 


Orchomenos. 


Elara. 
v. Zeus. 


| 


Tityos zu Panopeus. 


Europa zu Lebabeia. 
v. Pofeibon. 


Eupbemos. 
v. ber Lemnierin Malicha. 


Leukophanes. 


| 
| 


Seſamos. 


| 
Euphemos. 


«‘ 


10 Gener. 


Polymneſtos. 
Battos 1. DI. 35. 


Die Koͤnige von Kyrene. 
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6. Die Aegiden von Thera. 


Kabmos: Kabmilos _ Harmonia. 
2 Polydoros. 
Labdakos. 
Laios. 
Dedipus. 


Eteokles, RER 
v. der Argeia. 


Therſandros. 
Tiſamenos. 


Auteſion. 


Theras. Argeia. 
v. Ariſtodemos. 





| 
Deolykos. Samos. Prokles, Euryſthenes. 


Aegeus. Kytios. 
Koͤnige von Sparta. 
Hyraͤos. 


| 9 Gener. 
Maͤſis, Laias, Europas. : 


3 Gener. von Aegeus. 
: Aefanios. 
Eurpleon, 
Feldherr im erften 
Meffenerkrieg. Grinos 
K. von Thera DI.35. 
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7. Die Hegiden von Akragas. 


Rah Menekrates. 
Debipus. 


PYolydoros. 


aͤmon, 
(ſonſt reons Sohn.) 
19 Geſchl. 


Theron. 

Anm. Folgt man ber Lesart der Breslauer Handſchrift in den 
Schol. zu Pind. DIL. 2, 16, die Bödh aufgenommen, (f. oben S. 338, 
6.) [ würbe der ganze Raum von Hämon bi Theron (700 3.) mit 
7 Ge chlechtern auszufüllen fein. Aber auch die Lesart edsooıy Enza iſt 
alt, indem fie wenigſtens ber jüngere Scholiaft zu V. 14. ſchon vor fi 
batte, und mißverftanb. 

Kach Hippoftratos. 

—— 


Samos. 
12 Gerät. 


Zelemadjos Dt. 37. 


Smmenides, Xenodikos. 
Aeneſidamos. : 
——— — ü — — U u 
Dt. 73. — Renokrates. Hippokrates, Kapys. 
17 40, x. 


Demarete, Thraſydaͤos. 
Selon vermählt. 


— — 


/ 


IV. 


1. Ich füge ein Verzeihniß der Böotifhen Monate 
bei, da auf baflelbe hie und da Bezug — iſt. Vgl. 
Dodwell Dissert. 5. Pontedera litt. 23. S. 237. Corſini 
F. A. 1,14. Th. 2. S. 440. Boͤckh Staatsh. Th. 2. S. 378 
Vergl. Erſch u. Gruber's Encyclopaͤdie: Boͤotien. 

Boͤckh ſchließt aus Inſchrift 2, daß der Theiluthios dem 
Alalkomenios vorhergehe und hält ihn deswegen für den Boͤo⸗ 
tiſchen Damatrios, mit dem er als BnAvcıos auch der Bedeu⸗ 
tung nach uͤbereinſtimme. Darnach würden (da Theiluthios 
notoriſch ein Monat von Orchomenos und Chaͤroneia 
war) die Orchomeniſch⸗Chaͤroneiſchen Monate von den Thebaͤi⸗ 
fehen zu unterfcheiden fein. Indeſſen fcheint doch diefer Ver: 
mutbung Manches zu widerflreiten. Denn erftens iſt z. B. 
Alalkomenios nicht nur ein OrchomenifchsChäroneifcher, fon- 
bern ein ganz allgemein Böotifcher Monat, und den Bukatios 
finden wir eben fo in Chäroneia (Inſchrift Melet. S. 334.) und 
felbft in Delphoi (Corſini S. 442.), ald nach Plutarch im Pe: 
lopidas 25. (u. bei Proflos zu Heflod T. u. W. 50%.) in Theben. 


Wir ordnen daher lieber fo: 


Böotifche. Attifche. 
1. Bufatios, früher kendon........... Samelion. 
: Jahresanfang mit dem Neumond nad) der Winterfonnenwenbe. 
3.:987rM 808: Anthefterion (Zrieterila.) 
3. Proſtaterios....................... Elaphebolion. 


7. Der neue Wein wird gekoſtet ). 
(In der Debikationsinfchrift bei Hughes p. 348.) 


Munychion. 
EU OR RERENN Zhargelion. 


Alter Iahredanfang mit dem Srühaufgang ber Bergilien **). 


*) Plutarch Symp. 3, 7, 8, 10. 
ee) Nach Scaliger Emdd. tempp. 1. S. 54. Dagegen Petav Doctr. tempo- 
rum L c. 34. &. 42. Dobiwell 5, 12. ©. 256. 





6 Thetluthios (2) ................ ——— Sliropherion. 


7. Bippobromioß ............................. DHelatombion. 
Omchefitiches Se. 

8. DanemoBb.....-uusenenneenenennnne ...... Metageitnion 

[9. Zheiluthios. S. Encyck. Bootien.]........... Boedromion. 

10: Damatriod...en.n naar Yyanepfion 


Saatzeit unb Feſt der Demeter Achda*). 
11. Alallomenios (Aulxouernog Debilationsinfchr. 
bei Hughes 1. p. 340. zweimal.) ........... ...... Mämalterion. 
16. Zodtenopfer zu Platäd. 
J EEE EU UNE ERR EUR Pofeideon. 

%. Einige Monate, von unbeflimmter Stellung freilich, 
laflen ſich von den angeblich Aegoftheneifchen Infchriften ab⸗ 
nehmen, die Gorfini I. ©. 443. füs Delphiſch, Boͤckh (in 
Hirt's „Hierodulen” ©. 49.) mit vollem Rechte für Chaͤro⸗ 
neiſch erftärt hat. Cyriakus (S. 33. n. 220.) beweift dies 
felbft am bdeutlichften, durch die Auffchrift Aegoscheniae 
quam Capream vocant, da Kaprea oder Kaprana eben das 
alte Chaͤroneia ifl. 

Cyriakus a. D. vgl. Muratori 591, 4. j 

Aogxovros HAioxizovg Tov Zuupiov unvog ovvslov 
avyovog Ou0A0YyoV REVTEXKösrerTn EEiygapVoV OauyoV Tov 
gQilofevov avröing tag ıdıng boviaug xaldlıda au zuvdnv. 

Meletios &. 334. dieſelbe: 

Agywvrog Awnisovg rou Zummov umvos dvvao O- 
no aevrenuösnern ÖsE 

und ebenda: 

Agxovros IIorowvog umvos Toßceviou naepovros avıy 
Tov avÖR0X00V Gaızov rov piAokevov avarıdn0ı ÖMgoV 
zas Wins bdovias xallıda zu wudıww. 

Nah der Abfchrift des Cyriakus reftituirt D'Orville 
(Misc. Obss. 3. ©. 155.) "Aoxovrog Auoxikovg tod Zuu- 
ulov unvöos ZvvnAlov mevrexuudexam dyovog "Oyuo- 
Anlov & lsgandkov (ober Legarsvovrog) Zauigov Tod 
Duokkvov avarldnsı. — | 

Allein nach dem was Meletios gibt, ift fein Zweifel, daß 
wir hier zwei verfchiedene Urkunden vor und haben, von denen 
bie legtere ficher eine Schenkungsakte an Artemis if. Ob der 


*) Plut. v. der Iſis 6. ©.197 2. 
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Name ded Monats ZivvogoAsiog ift, ober eine andre Kor⸗ 
ruption vorgegangen, wage ich indeß faum zu entfcheiden. 
Ueber den Theluthios zu Chäroneia f. folgende Ins 
ſchrift — eine Schenkung einer Hierodule an Artemis Ilithvia; 
vermuthlich um ein Geluͤbde zu Löfen nach glüdlich uͤberſtan⸗ 
dener Geburt. 
Nach Cyriakus 33. n. 881. 
Evvoue augpılırog xgırolan vd aprauıdı zılsıdıy 
zvyEdovog XpXoYrog umvos InkovdLov nevrexudexern 
KoALG KORTOVog avrdmow tnv WLav Hepanuuvav xaa 
"18000 n agramöi. 
Bei Muratori ſteht dafjelbe, aber fehr zerſtuͤkt (S, 4. 591, 
4. 140, 4.) und noch verdorbner. D’Orville (S. 161.) forri: 
girt 3. 3. noAıov aymvog, an den Kampffpielen bes Polios 
(Apollon) — fchwerlich das Rechte. 
Bei Meletios ©. 335. 
Evvoua aupılvrog apırola anovdıns apramıdızı Ası- 
Yını Evnedonvos. 
("OuoAoıo reis an denen in einem Dekret der Tana⸗ 
grder bei Raoul:Rocdh. Dissertations 1821 p. 63. Daſſelbe 
ose B: 303.) 
(Pouquev. bei Raoul-Roch. p.110. "Agyovros Aro- 
xAtouſg Tov Zuumov unvos 'OuoAwıov nevrexmöcxarg 
Astınna Adavuov nagovrog eiry Tov avögog Zeauıyov Tov 
Diiokevov dvardindı tag ıduns via, Kalrıda vu IIvdıy 
ovviögıov xara tov vouov. Agyovrog Ilerpgmvos unvos Or- 
kovdLov nevrexauudexern IIergwva Adnvodngov zapovros 
avıy rou vlov Kiopo. — Es folgt noch mehr zur erften ava- 
Ocoio gehörige. Die Infchr. ift aus Römifcher Zeit. Diefe 
Inſchrift noch vollftändiger nad) Lockosells Abſchrift bei 
Hughes 1. p. 340. Die Beihung gefchieht dem Serapis.) 





A 





— — 
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V. 


Sch lege dieſer hronologifchen Tafel die Eroberung 
Trojas (den höchften Punkt der Achäifchen Macht) als erfte 
Zahl unter, weniger weil ich fie für ficher hielte, ald nach dem 
Beifpiel der Alten, und weil fie flr die Wanderungen, beren 
Reihenfolge hier aufzuzählen ift, Die einfachften Zahlen gibt. 


Die Achder von Mylend und Amyklaͤ erobern Slion....... 1. 
Theſſaler aus Thesprotien im Pelasgifhen Argos......... 50. 
Die Bdoter gründen ein neues Arne in Böotien.......... 60. 
Die Minyer flüchten nad) Teos........................ — 
Die Tyrrheniſchen Pelasger fliehen aus — nach Athen 70. 
Kadmeiſche Gephyraͤer und Aegiden nach Athen u. Amyklaͤ — 
Heereszug der Dorer ............................ 80. 
Die Joner fliehen vor ben Achaͤern nach Attika........... — 
Die Neliden vor den Dorern nn VEN EREURER ER — 
Vertreibung ber Tyrrhener aus Attika.................. 85. 
Die Minyer vertrieben aus Lemnos.......... ——— — 
Boͤotiſch⸗Achaͤiſche Kolonie nach Lesbos und Tenedos...... 9. 
Minyer und Aegiden in Thera........................ 100. 
Dorer unter Deiphontes in Epidauros.................. — 
Dorer unter Aletes in Korinth........................ 110. 
Aeoliſche Niederlaſſung in Kyzikos.................... 115. 
Dorer in Megara................ 120. 
Magneten und Kreter in Magneſien am Maͤandros....... 129. 
Aeol. Kolonie des Gras na) Myrina und Lesbos... ....... — 
Die Städte auf Lesbos erbaut......................... 130. 
Amyklaͤiſche Lalonen in Melos und Gortyna............. — 
Argeiiſche Dorer in Rhodos........................... — 
Jonier unter Neleus in Milet. .................. 140. 
nach Eratoſth. 
Kolonie der Eubder, Lokrer und Achaͤer in Kanaͤ, Kyme und 
Lariſſa heitktennnnnn een 180. 
Das Aeoliſche Smyrna gegruͤndet..................... 175. 
Samothrake von Joniern beſetzt ....................... 200. 


Anmerk. Die Kolonie der Aeoler geſchah nicht, wie Stra⸗ 
bon es vorſtellt (13, 382. c.), in einem fortlaufenden Zuge, ſondern in 
einzelnen Stößen; je nachdem bie Dorer gewaltiger wurden, löften fich 
einzelne —— Achaͤiſcher und ihnen verwandter Volker ſchaften von 
dem Mutterſtocke. Daher auch die verſchiedenen Confoͤderationen ber 
Aeoler. — Vellejus, der hierin guten Quellen folgt, laͤßt durchaus die 


Orchomenos und die Minver. 30 


m 
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Achaͤer rubig berrfhhen bis zur Einwanderung ber Dorer. 
Drefts Kinder verlaffen nun ben Peloponnes und landen funfzehn 
darauf In Lesbos. Dies ift die Kolonie ber Penthiliden, die Strabon 
60 Jahr nach Troja fegt, indem er an die Theilnahme ber Aeolifchen 
Böoter dent. Daß ber Zeitpunkt indeß zu früh fei, ift fchon daraus 
deutlich, daß erft der Zug ber Dorer und bie Boͤotiſche Ginnahme von 
heben vorhergegangen fein mußte. Vgl. K. 10. ©.398. Es gab 
in Lesbos bis auf Pittalos Zeit ein Befchlecdht dev Pentbiliben (Mur: 
filoß bei Plutarch v. d. Klugheit ber Thiere 36. vgl. Stepb. TevOoũn. 
Meziriat zu Ovid H. Th. 2. ©. 373. Schneider zu Ariftot. 5, 8, 13. 
©. 341.), und zwar ein Achaͤiſches, ba Penthiliden auch in ber vormals 
Joniſchen, dann Achaͤiſchen Hauptſtadt Heli — und von 
da nach Elis gekommen waren. Pauf. 5, 4, 8. 7, 6 2. — Für bie Ky⸗ 
vo e Kolonie des Archelaos gibt ed keine fihere Beitangabe.- — 
on ber Kolonie des Gras (don Lakonien aus Pauf. 3,2, 1.) hatte 
Sellanikos pelprodien , Sch. Ent. 1360. Es ift dies die zweite Aeoliſche 
bei Bellej. 1, 4. und die, weldye nach dem Leben Homers 38. &. 643. 
ee on ohne Zweifel) Lesbos mit Städten befepte, 180. n. Zr. 
ach Guſebios 3. &. 100. wird das Aeoliſche Myrina 138 gegründet: 
e8 war wohl Anlanbeplag diefer Kolonie, wie der nahe ’ AN 
verräth (Str. 683 b.) mit den Altären der 13 Götter. Wie my Fr 
übrigen® biefe Wanderung unter 7 Deerfü und bem Oberanführer 
Echelaos ( Echelatos, Archelaos?) fet, fieht man aus der ſchoͤnen Kabel 
aus Antikleides Nooroig bei Athen. {1. 466 co. Plutarch al der 
®. B. 20. v L. Wpttb. Anm. . 1. G. 987. wu Die Anfegung der 
legten ya n Kolonie unter Kleuas und Malaos (vgl. Str. 
613 b.) beruht auf Schägung. Smyrna 30 I. nach Kyme. Kyme unb 
Lesbos find bie Metropolen der meiften dbrigen Aeoliſchen Städte. Str. 
> r z — indeß ſehr unkritiſche Zuſammenſtellung bei Raoul-R. 





VI. 


Dieſe Beilage beabſichtigt theils manche geographiſche 
Annahme, die in den erſten Abſchnitten des Buchs, oft im Wi⸗ 
derſpruche mit aͤltern Karten, vorausgeſetzt iſt, zu begruͤnden, 
theils die der beifolgenden kleinen Karte zu Grunde liegenden 
Angaben namhaft zu machen. 

1. So viel mir bekannt, gibt es Feine anf neuere Aufnah⸗ 
men und Meffungen gegründete Specialfarte von Bo: 
tien; auch die meinige konnte nur das einzeln Dargebotene 
fammeln, würdigen und in Uebereinflimmung zu bringen fu: 
chen, was oft um fo fehwieriger ift, je mangelhafter und ab- 
weichender die Angaben felbft in neuen Drtönamen find. 
Hauptquelle ift faft immer noch Whelers Achaia vetus ac 
nova beim dritten Bande feiner Reife, doch nicht für die ma- 
thematifche Lage ber Orte, da er feine eigenen Rayons mit de: 
nen von Vernon vertaufcht hat (vgl. Barbie du Bocage Ana- 
lyse ©. 24.): ältere Karten, & B. bie von Lauremberg im 
Stonovfhen Zhefaurus Th. 4. S. 27. 28, die zu Pocode 3, 1. 
8169, und zu Ptolemäus find faſt gänzlich) unbrauchbar. Whe⸗ 
lern folgt ewöhnlich d'Anville; mehr Soralplan ift Barbie du 
Bocage’5 Karte von Böotien zu Barthelemy’s Reifen d. j. Ana: 
harfid (auch zu Gail's Zenophon n. 19. 20.) In der Zeich⸗ 
nung ber Küften, auch zum Theil ber Gebirge und Zlüffe, bin 
ich meift Riedl's trefflicher Generalkarte von Rumeli nebft 
Moren und Bosna, Wien 1812, gefolgt, der ich indeß in eini- 
gen Fallen die Angaben Whelers und Gaetan Palma’s 
— de la plus grande partie de la Turquie de PEur. 

riest 1811. Kopie davon iſt die Eleine Karte bei Walpole's 
Memoirs), der fonft von allen übrigen fehr abweicht, vorge: 
zogen habe. Reichards Graeciae pars borealis enthält we: 
nigftend Feine neuen Unterfuchungen über die Rage der alten, 
meift fehr willkuͤhrlich angefegten, Orte. Rega Beleftin’s 
(Wien 1797) und Anthimos Gazed von Fr. Müller (Wien 
1800) herausgegebene Karte mußte ich entbehren; bei weitem 
wichtiger wären indeß Fauvel's, Hawkins (von dem Wal 


30 * 
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pole S. 305. eine Karte der Gegend der Kopats verfpricht) u. 
Aa. Aufnahmen; auf Fauvel gründet fi in Manchem 3. du 
Bocage's neue Generalfarte. Was mir von neuen Reifebefchrei= 
bern befannt wurde, las ich in ftetem Bezuge auf die Karte; 
das Bebeutendfte und Belehrendfte bleiben die Angaben der Al⸗ 
ten: die Kombination alles Deffen aber ift eine fo muͤhevolle 
und verwidelte Arbeit, daß der Raum faum geflattet von Al⸗ 
lem bis aufs Kleinfte Rechenfchaft zu geben. — Die Itinera⸗ 
rien geben nur wenig. Im Itinerar. Antonini ©. 325. 26. 
ift vermuthlich fo zu fehreiben: Delphis in Phocide mp. 40. 
Thespias mp. 40. (nad) der Karte 45). Megara 40 (n. d. 
K. 30.) Eleusina 13, Athenas 13. u. ©. 87. Athenis 
Oropum 44, Thebas 36, Chalcidem 24, Opuntem 48. 
Die Tabula Peutingeriana hat: Elatia XXV Ceroni (i. 
e. Chaeroneam) VII Cronias (Coroneam) XXV1 Pla- 
taeas, XL Eleusina. Die beiden legten Zahlen find in 
XXXVIH und XX zu verändern. 

2. Die Karte ſtellt das ganze Thal dar, welches das K. 
1. ©. 2224 befchreibt. Der Berg Kithäron (alt Afterion) 
heißt nun Elatead, der Fichtenberg, Helikon nach Melet. 2. 
S. 333. Lifona u. Paldobuna (Palajo Riedl), Zagara nach 
Wh. Parnaß zu Euftathios Zeit (Od. 19. ©. 706, 47) 
Teovsoög bei den Böotern genannt, jett Lukura (d. i. Lykoreia). 
Mefapion nad Wh. Zypovuni, Teumeffos Afomata, PH: 
nifion a (Ktypa? bei Fr. Schulz Zufammenhang 
der Höhen ©. 38). — IIapv aaog ift die ältere Namensform 
( IIagvnoög biöwetlen auch bei Attifern), Kapısos, TAlougç, 
Koioe, Nioa, aud) Tevunoos (TeAumads, vgl. Balden. Phoͤ⸗ 
niffen 1107. ©. 388). Daher die Eigennamen Kayısos 
(Plutarch Sympof. 8, 4,4.), Kryıslav, Knyısödapos, aud) 
der Attifche Demos —— Knyıslae (KHDEIEIA). Bel. 
Heinfius zu Ovid M.3, 343, 84 Diod. 16, 37. Heyne 
zur IL. 2, 523. Bich zu Simon Sof. S. XXXVI. Nur 
MvxaAnooos (—rrös Böotifh, Str. 404 a.) und alle 
Formen, wo oo mit rr dialektifch wechfelt, find auszunehmen. — 
Ih füge einiged Andre über Rechtfchreibung der Boͤotiſchen 
Ortönamen hinzu. Opzouevös (dolifh "Boydusvos), f. 
Baſt lettre critique A Boissonade sur Anton. Lib. ©. 
123. (Nach Grashoff Allg. Schulztg. 1831, nr. 66. y. 528. 
eigentlih Antdömmling. Er hält den Namen ſtets für maß: 
kuliniſch) TiAyaca (ooa), deräolifhe Name der Quelle 
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bei Pindar, Plutarch, Strabo (eigentlih TAposooæ von 
slApn); Berg TApGocciov bei Diod. 4, 66. Demoſth. za- 
oaro. 337, 11. Harpokr. Ariſtides Th. 2. S. 855. (P. Steph. 
1604.) Tugpmosav Ogos, ſ. oben ©. 34, 1. Sonft Tu- 
paccov. TiApovee iſt epiſch und ionifch, (wie Mugraca 
bei Kallim. Bad der Pallad 91, — ovce, Apollon. 2, 507) 
auch bei Paufaniad und Apollod. Dafür auch TE u. 
Alipovoe, Steph. Teip. Acipol. ©. oben ©. 148, 3. auch 
Ruhnken Ep. er. 1. ©. 17. Heyne Apollod. 3, 7, 3.n. cr. 
Reiz u. Ilgen zum H. auf Apollon P. S. 2%. Tzſch. zu Str. 
3,6.453. Koediıos, die dolifhe Form bei Alkaͤos, fonft 
Kovociog ( Kovagıos nur Schreibfehler bei Str. 41 c.) 
“AdvAsıov äolifh, daher Plin. 4, 7, 12. nach Harduin Ha- 
dylius. Sonft überall Hövissov, 'Hövisıov, aud) "HövAsorv. 
vgl. Tuch. zu Str. S. 536. Havoxevg Stabt u. Einw., 
auch Ilevoxaio:, die Gegend IIevoris (Homer, Heflod, He⸗ 
tobot, Theopomp bei Str.); Davorevs, Davorls ift blos at: 
tifh. Daber Sophofles Elektra 670. (der fonft IIavozevs 
genannte Gründer der Stadt), Thukyd. Polyb. Str. Die 
Einw. von Koroneia in Böotien nad Str. 411 c. Euft. 
203, 80. (vgl. Waffe zu Thuf. 4, 93.) Kopmveasoı, Kogmveis 
in Meffenien. Allein nicht allein die Orchomenifche Infchrift 
bei Bödh Th. 2. S.-359, fondern auch alle andern (3.3. bei 
Muratori II, 590, 1.), ja auch Polybios u. Aa. nennen bie 
Böotier von Koroneia durchaus Kopmwveis. ’Axgaıpla, Ta 
Axgalgrıc, Angesplau, ’Angalpıov, ’Argalgvov — Angal- 

soı, Axpaupvsorer, Anpupvsiis, Axrpaspıcioı, Steph. 

3. vgl. oben ©. 52, 3. Acraephia, ae. Liv. 33, 29. Bei 
Plin. 4,7, 12. iſt Graephis, oder Craephis vielleicht nicht zu 
emendiren. Wie Spledon und Afpledon nad Str. u. Aa. u. 
‚Adcauns und Taunus. NWaaiin, Bioneıa Homerifch, 
fonft Naxieıı, Osomıel. Ueber Onßn, Bnßaı, Spanh. 
zu Kal. Del. 87. ©. 438. Valcken. Phönifien 330. ©. 310. 
“Aolaoros, alte Form, nach Armenides Thebaika (gl. über 
diefe oben ©. 217, 5. Greuger Commentt. in Herod. 1. ©. 
91. (Fiorillo ad Herod. Atticum p. 116.) Boͤckh. Praef. in 
Pind. T. I. p. XXIII.) bei Steph. By;. ol das Etymol. 
Die Ableitung von ZAs und ägros iſt albern. 6 und 7, I1.®, 
503. Steph. 3. bei Euſt. S. 203, 27. Eben fo wird 6 und 7 
'Ooxrousvòs ohne Unterfchied, beides 53. von Thukyd. 1, 
113. 4, 76.’Opy. rov Mwvswv. 5, 61. gebraudt. Bei Pin: 
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dar, & Mwvusia D. 14, 17. vgl. Schol. Mivvas, Muvecei, 
Mwvssog. Mivng für Mwwvsios bei Pauf. 8, 33, 1. Orph. 
2. 583. Mwvas ’Ogyowsvös dorifc im Farneſiſchen Relief 
(©. 66, 1). Mivvevs als Hauptwort bei Orph. 777. Bat. 
Ruhnten Ep. er. 8%. S. 247. Patronymilum Mwv : 
.(—adns) Schol. Pind. OD. 14,5, weiblich Mwvunts, Minyäis. 

3. Die Lage von Drchomenos beflimmt zugleich, wenn 
die oben angeführten Stellen gruͤndlich erwogen werben, bie 
des Habyleions, des Akontions, von Parapotamioi, Affioi, 
dem Melas, Tegyrä, Afplebon u. f. w. Ich habe dies alles 
auf das inte oder Öftliche Ufer des Kephiſſos angefest; Andre, 
namentlich 3. du Bocage, fegen es weſtlich — wofür Pauf. 
9, 84,5. u. 89, 1. zu ange ſcheint, wenn bort Orchomenos 
mit Laphyſtion und Lebadeia gränzen fol, wo man fich freilich 
den Kephiſſos bazwifchen denken muß. Allein ganz entſchei⸗ 
bend mich iſt Plutarchs S. 77 angef. Stelle, recht erwo⸗ 
sen: auch iſt Orchomenos nah Meletiod &. 329. 335. und 
nad aufgefundenen Infchriften jest Stripu, in deſſen Anfe: 
bung ich ziemlich Palma'n und Riedl'n gefolgt bin, die ed nur 
etwas zu nörblich fegen. Squire dagegen (S. 336 Walp.) 
feßt e8 unmittelbar an den See — was nur bei Ueberſchwem⸗ 
mungen gelten kann — an ben Fuß eines Berges, 7 Engl. 
Meilen öftlih von Livadia, was genau mit meiner Karte 
flimmt. Die fehr fehlechte Karte bei Skrofani hat ein Skripu 
in der Gegend von Koroneia, vermuthlic aus Mißverſtand ber 
eigenen unbeflimmten Worte bed Reifenden ( K. 44). Maffieu 
(Mem. de l'Ac. d. I. 4, 507) hat noch, wie 5. B. auch be la 
Rochette's Karte u. Sam. Patrid Geogr. ant. S. 178, ein 
Orchomeno in Boͤotien; Lazius dagegen &. 3488: Plane 
‚ignoratur, ubi fuerit Orchomenus. Cyriakus Inserr. 
&. 33, n. 2282. fennt die Lage und nennt ed dirutum im 
longa vetustate, ohne eine entfcheibende Inſchrift beizubrin⸗ 
gen. — Melas j. Mauropotamo, wird von Wheler S. 370. 
57%. mit dem Kephiffos (Mauronero) verwechfelt, wodurch die 
größte Verwirrung entfteht. 

4..Die Gegend weftlih vom See beruht meift auf 
der Anfegung von Haliartos, biefe darauf, baß bier zwei 
Flüßchen, Permeffod und Dimetos, die man bei Riedl. u. Aa. 
wiebererfennt, vereinigt in den See fallen. Darum ift es nicht 
Zribuni (nach Meletiod S. 844.), worin wohl der alte Rame 
des Triton liegt, fo wenig wie Paldopanagia oder Neokaſtro 
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en zum Ptolem.); Alt⸗Theben bei Polode 3, 3. $ 209. 
ennen bie Karten nit. Bon Haliartos 30 St. liegt Oka⸗ 
led, 30 St. weiter Alallomend, nah Wh. ©. 509. (vat. 
indeß S. 60%) jetzt S. Georgio, was aber viel zu ſuͤdlich liegt, 
nach Melet. Emend. Allein Emend, auf den Karten Imene 
wahrfcheinfich Whelers Diminia I oben &. 71.), liegt nad 
Melet. felbft S. 341. unfern des Megalo- Multi und iſt darum 
eher Onch eſtos. Deſſen Lage wird durch heben beflimmt, 
jetzt Thiva, Iſtifa (Eis Onßes), das ich nach Uebereinſtim⸗ 
mung ber meiften Karten angeſetzt habe. Mei RKiedl ſuͤdlicher. 
Bon dem Tempel bed Rhinokoluſtes vor dem Neitiſchen Thor 
waren 85 St. dis zum Haine der Demeter Kabeiria. Rechts 
davon 7 St. lag ber X. der Kabiren, in eben der Richtung der 
T. des H. Hippodetes und dad Zenerion, grabaus ber Sphinrs 
berg (nahe dad zuoplov Onßov Madaßn nad Zz. Lyk. 7. ©. 
381.) u. 15 St. von legterm Onche ſtos (der Weg von Ons 
cheſtos nach Theben führte durch Thalgruͤnde, Liv. 33, 1.), 
links aber vom Kabeirion 50 St. Thefpid, am Suͤdende bes 
likon (dx0 xporaporg 'Eiıxvos, Philiabes bei Eufl. II. 
‚201, 41. Ste. 409. Konon 24), nad) Harbuin zu Plin. M. 
P. von Neochorio, nad) Wh. und d’Anville Neochorio felbft, 
ſicher aber — —— nach Barbie d. B. zu 
Chandler Th. 3. Note 722. Woll Verwirrung iſt Meletios, 
der ©. 348. Eremokaſtri (nach Inſchriften Bsaxwrenv, d. i. 
Gronitov, 3 Bovin nu 6 Önuos) als Thefptid von Thefpid, 
nun Kakofi, mit großen Mauertrümmern und in Felfen gehaue- 
nen Denkmaͤlern, 40 Meilen (2) füblich von Theben, unter: 
ſcheidet. Fluß Stoxios Heſych. Bergfeſte Kereffos, f. oben 
S. 418. vgl. Philargyrius zu Virgil G. 4, 63. Eliopia 
Steph. B. Askra 40 St. von Theſpiaͤ Ale vom De: 
liton, Platarch. ad Hesiod. T. 14. p. 307, H.) Str. Euſt. 
01,44. oben S. 89). Thiſbe (Isumvias auinıns ©- 
6) nach Str. auf der Gränze von Koroneia’s und The 
fpid’8 Gebiet, ſuͤdlich vom Heliton aufs Meer zu, noch auf ber 
he, bei Ptolemaͤos unmittelbar am Gipfel des Helikon. 

ch Melet. Gianiki od. Halyke. Koroneia (mas nebft An⸗ 
thedon noch ji Euftathios Zeit den alten Namen trug, zu 3. 
2. ©. 800, 17.) tonmte ich, da Kamari, wie es jetzt heißt, ſich 
auf u. Karten nicht vorfindet, nur nach den Angaben &. 34. 
69. 70. beſtimmen. Melet. &. 341. fand Feine Spur davon, 
indeffen viel Imfchriftenfteine in Kirchen vermauert. Wh. ©. 
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375. 597. nimmt e8 für Diminia od. S. Georgio, Pocode 3. 
9. $ 209. u. Squire ©. 337. für Granizza, am Fuße des He 
likon, deffen vage indeß felbft fehr verfchieden angegeben wird. 
Metahdon, Kaftell zwifchen Orchomenos und Koroneta, f. 
©. 421. vgl. Androtion ©. 113 Siebelis, bei Steph. B. Weſ⸗ 
fel. zu Dane 9, 39. ©. 711. (vgl. die Moͤnchsinſchrift v. Luca 
Stir. Chandl. 2. p. 149.) Lebadeia's Lage ift durch bie 
Angaben ©. 86 f. und durch dad heutige Livadia hinlänglic 
beftimmt. Won Orchomenos gegen 100 St.; daher in der 
Ditdardifhen Avapypayn B. 97. für were dvo — v5’ Exa- 
vov zu fehreiben ift. Livadia, etwa 24 engl. M. von Theben 
(Pocode 3, 9, 210.) if noch eine Stadt von 2000 Haufern, — 
am Abhange eines fteilen Hügeld, mit den Ruinen einer alten 

Seltung. Holland ©. 324. — Merkwuͤrdig find die vielen und 
argen Irrthuͤmer alter Schriftfteller über den Auöfluß des Ke 
phiffos. ©. Euft. 203, 26. — Plinius NG. 2, 103, 106. 4, 
3, 4. 3, 12. hat ganz entgegengefehte Ang ben. Senefa ©. 
Nat. 3, 25. Solin 7. Den Ptolem. 3, 15. S. 97., ber den 
Kephiffos fi mit dem Afopos und Ismenos vermifchen unb 
ind Meer ergießen laßt, widerlegt feine eigene Längen: unb 
Breitenangabe. 

5. Phokiſche Gränzftäbte. Parapotamioi’s Lage 
wird durch die Bergenge am Kephiffos beftimmt und durch die 
©. 35. angegebenen Entfernungen. Chaͤroneia nun Capraͤna 
(Melet. Squire). Alte fefte Mauern bedecken den Gipfel eines 
Selfenhügeld, nördlich von dem Fleden; auch fieht man noch 
ein kleines Amphitheater, die Stufen in den Zelfen gehauen. 
Holland 19. ©. 323. Squire ©. 337. Panopeusd nad Me: 
let. u. Squire ©. 319 Hagios Blaſios. D’Anvilles Irrthum 
über bie Lage des Orts berichtigt B. du Bocage, auch Larcher 
Geogr. d’Herod. ©. 413. Daulis (Aavala Tzfch. zu Str. 
9. ©. 527. Acviov nur bei Polyb. 4, %5, 2.) j. Davlia, nach 
einer dort aufgefundenen Inſchrift (oben S. 380, 2.) ein an⸗ 
muthiges Dorf am Parnag, 5 Stunden von Delphoi ( Squire 
©. 319. 340.) 8. 1. ©. 36. 19. ©. 379. Der Fußfteig, der 
von hier auf die Höhe des Parnaß führte, war länger als der 
von Delphoi. Pauf. 10, 4,7. 115 Stunde vom Dreiweg der 
Scifte ein Paldo:Eaftro, Truͤmmer alten Mauerwerks, nabe 
in Quell. 1 St. weiter, vechtd vom Bergwege nach Delphi, 
Arachova, ein Dörfchen auf einem Rune Gebirgs, mit 
herrlicher Ausficht (Squire S. 340.) Viel Weinbau, wie im 
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Altertum. Nah Holland S. 322, liegt Arach. 4 engl. M. 
vom Dreiweg, 2 lieues von Caftri, Wh. S. 356. Vielleicht 
Kypariffos. 1 Stunde höher die Bergebne des Parnaß, 
4—5 engl. M. im Durchmefler. In der Mitte ein Dorf, links 
ein See mit fehönen Felsufern, die. Ausficht ausgedehnt und 
wunberfchön. vgl. Wh. S. 351 f. Noch höher die Korykiſche 
Srotte (60 Stadien von Delphoi) 330 Fuß lang, 200 breit, 
über alle Bejchreibung. Raikes bei Walp.S.310ff. Der Berg 
ift eigentlich nım von Delphoi aus gefehen biceps. Zwiſchen 
Arachova und Livadta wilde Felfengegend. Sibthorp a. O. ©. 
67. Zwiſchen Daulis und Delphi das alte Aeolidaͤ (Her.8,35., 
wo Lilda wohl nicht paffend ift). (Alodx apa AeAyois ylvos 
ti Hesych.) Anemoreia Gränze der Phokeer und Delpher 
feit DI. 89, 3. (Str. 423 d.) doch von fehr unbeftimmter Kage. 
Bol. Schol. II. 2, 521. (Vgl. die Möndinfchrift von Luca 
Stiriote Chandler 2, 149.) Ambryfos, j. etwa Diftomo, 
5 Stunden von Kaſtri (Sibthorp S. 69.) in einer weinreichen 
Bergebne, nicht fehr weit vom Meere, Squire S. 319. 399, 
vgl. Melet. S. 316. Wh. 358. Palmer. Gr. A. 6, 13, Zu 
Theopomps Zeit (vgl. oben S. 35.) war Ambryfos Gebiet fehr 
ausgebehnt, als einer bedeutenden Stadt und Feſtung. DI. 
139, 4. waren Ambryfos und Daulis Boͤotiſch. Polyb. 4, %5, 2. 

6. Nordoſtkuͤſte. Ueber Cocino und die Gegend von 
Hyıla Wh. S. 581. Akraͤphion, j. Cardizza, Hawkins ©. 
454 Walp., nach Andern Profeina. Larnes, Das alte Lary: 
mna, feßen die Meiften zu füdlih an; bei Whelern ift indeß 
der Abfland von 2 Stunden zwifchen Larned und Thalanda ge: 
wiß viel zu gering. Man unterfcheide Dber- und Unter: 
Laryınna (7 xaro,n üvm A.) f. oben ©. 57.N.1. Skylax 
©. 52. Polyb. 20, 5,7. Plutarch Sylla 26. Zuerft waren 
beide Städte Opuntifch; ald Theben auf dem Gipfel der Macht 
war, fiel ihm die Unterftabt vermuthlich zu; nad) Thebens Fall 
war auch dieſe wieder en (Eykophr. 1146, Skylar.); DI. 
137. wieber Boͤotiſch; die Römer ſchlugen beide zu Boͤotien. 
Der FI. Platanios blieb nun die Gränze. 15 St. von Akraͤ⸗ 
phion rechts Apollon Ptoos, dann Kopd j. wohl Topolia; 1% 
St. links von da Olmones, 7 St. weiter Hyettod, 20 St. von 
hier Kyrtoned auf ber Höhe, jenfeitd des Berges Korfein, zu 
Zeiten Phofifh. Die Graͤnze ſchwankt hier. Vgl. Steph. 
Divyovn (mit Pauf. 10, 3, 2. Plin. 4,7, 12), ’Oyyon, ' 
Aonrdov. Halaͤ gegen Lokris Gränzort, jegt "Ayıos ’Imav- 
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uns &o4. bxoxdra vs Maisssluns wauns. — Lolrer. 
Opus j. Puntonizza nach Mel. Thalanda nach Wh. mit bes 
deutenden Ruinen (vgl. Hadſchi Ehalfa von Hammer ©. 
. 109.) — 15 St. vom Meer (M. P. Liv. 28, 6.), 60 von fei- 
ner Hafenfladt Kynos. Bon Hald bis hier erftvedit fi) der 
Dpuntifche Buſen, nad Str. 40 St. (?) breit. Deon fehl, 
oberhalb Opus. Str. 1,60d. Von Kynos nach Aedepſos 
( Dipſo) 160 St. Ueberfahrt, Kynos vom Berge Knemis 
——— Me.) O0 St. Nahe Alope, am Mer, Mela © 
0. nad Steph. Phokiſch; dann Daphnus, Hafen, ri 
t. von Kynos, ehemals Phokiſch (Schebieton), zugleich 
Graͤnze der Opuntifchen und Epiknemidiſchen Lokrer, don am 
Maliſchen Bufen (Streitiged Land zw. Phoris u. LofrisA.H. 3, 
5,3.) Bei Stylax ift auch Thronion und Knemis Phokifch, 
(was Palmer. 5, 6. &. 566. ganz richtig auf bie Zeit bezieht, 
da die Phokeer nach Aeſchines z. wapang. 45, 33, A R 
Thronion, Nikaͤa in ihrer Gewalt hatten. (Hemad) war ed 
nicht mehr der Fall, f. Pauf. 10, 1,1.) Knemides 20 St. 
von Daphnus, feftz gegenüber, ebenfomeit, Kendon, und bie 
drei Lichaden. Dann der Einfluß des Boagrios, eines unge 
men Bergwaſſers, das an Thronion ( luimuonasrgo 
Maguage oberhalb Romani Kome, Melet.) hinſtroͤmt. 
Starpheia 10 St. von der Küifte, 30 von Thronion. Ueber 
Naryke in diefer Gegend Weſſel. zu Diod. 14, 82, Nilda 
ift wohl Niffa und fon außerhalb ber Pylen. Vgl. Palmer. 
8, 3ff. Ueber die Thermopylen f. B. du Bocage's Plan 
u Anacharfis u. bei Sail n. 21; der fi auf eine Aufnahme 
Koucherots für Choiſeul Gouffier gründet. Vgl. Holland RL. 
18. S. 304. Doch ift dieſe Gegend fehr verändert. Der frü- 
bere Bergpfad wurde fchon im Alterthbum eine gewöhnliche 
Bergſtraße. Mannert 7. S. 684. %. Die Länge bed Deta 
200 St. Bon Thermopylä bis zum kuzds coü Kowscalov 
aöArov (Str. 8, 334 d) 508 St., was ziemlich genau trifft, 
wenn man den — fogenannten Mi bei Bulls ver 
ſteht. Bis zum Bufen des Alkyoniſchen Meers (B. du Bor. 
Analyse ©. 8.) ift die Entfernung zu Mein; bis nad) Kirrha 
aber zu guß: Bon den Pylen bis zum Euripos 530 St. He- 
rodot. Bei Skylax von Delion bis Larymna 250 St. von ba 
bis Daphnus 200, 
7. Sud :Böotien. Theben hatte 43—60 St. im 
Umkreiſe. Barthelemy Anach. Th. 3, Note WO. (Der Plan 
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von Theben v. Barbie du Bocage bei Sainte Croix examen 
des hist.d’ Alex. Pl. 1. ift fehr verfehlt. "Oydo du’ dxgorarw 
gegränbet, Orakel ap. Schol. Eur. Phön. 641. Arist. Ran. 
256.) Ueber die Ruinen Pocode 3,9. 8210; 18 engl. M. von 
Negropont, 36 von Athen; nad) Melet. S. 344, 30 Millien vom 
Euripos, 40 von Lebadeia, 50 von Athen. Bon den Xhoren The⸗ 
bens führte bad Prötidifche nach Ehalfis und dem Teumeffos, das 
Krendifche vermuthlich nach Norben auf die Dirke zu (Bogsain 
zulas bei Aeſchylos ©. 9. Th. 533. Dircaea culmina, Statius 
Th. 8, 357.), das Neitifche nach Oncheſtos, weiter weftlich die 
Hypfiſtaͤ zum Tempel des Zeds "Tyısros; noch weiter dad 
— (roös so Ögeı, Steph. B. 2 Lyk. 580, oben 
‚%34.), dann das Elektriſche nad) Platäs (f. Eur. Bacch. 
780. Hier der Tempel der Pallas [Onkaea] nach Eurip. 
Phön. 1887. vgl. 1586,), endlich das Ogygiſche (tumulus 
Ogygius), durch welches der Oedipodiſche Weg führte, nach 
Eleuther& und Attifa (ſonſt das Onfaifche genannt, nad) He: 
ſychios; Apollodor 3, 6, 6. ift im Irrthum, a! Valckenaer zu 
den Phöniffen 1130. und Heyne zu Apollod. ©. 248. (Nonnus 
V, 68 sqg.) An diefem Thore lag nach Arrian bie Kabmeia 
auf einem nicht fehr hohen Hügel. Potnid (eigentlih Do 
wwıaı Decl, |. S. 185, 1.) 10 St. von der Stadt, zwifchen der 
Kabmeia und dem Afopos, vgl. Zenopb. Hell. 5, 4, 51. — 
Auf dem Wege von Potnid nad) Theben, rechts, lag dad Hei⸗ 
ligthum des Ampbiaraos (Pauf. 9, 8, %. [na Apollod. 3, 
6, 6. xupa xor Tounvov gevyawv.] Auch der Glaukos 
Dotnieus gehört in ben Sagenkreis des Amphiaraos,) ver- 
muthlich das in ber Thebaͤiſchen Gegend Knopia bei Str. 9, 
404 a. Das Flüßchen, welches bei Potniaͤ vorbeifließt (Pauf. 
‘9, 8, 1.) wäre alddann wohl Knopos, Nebenfluß bed Isme⸗ 
nos. 8. 3. ©. 81. Died Amphiaraon a u unterfcheiden 
1) von dem "Agua ’Aupsapdov bei Mykalettos, zwi: 
ſchen Theben und Challid, 2) dem Augpsaociov 1% St. 
von Dropos, auf bem Wege nach Athen, nah am Meer 
(Pauf. 1, 34, 1. Dikaͤarch Anagr. 8. 186, Hier war das 
poovroengov bei Philoſtr. Iton. 27.) 3) dem Attifchen Orte 
arma auf dem Parnes, von Athen aus fichtbar (feinem 
mos, fonbern nur einem Tempel nebft Gebiet, Corſini F. 
A. 1. S. 264.), zroifchen Phyle und dem DOropifchen Pfaphis 
gelegen. Bol. oben ©. 146. Diefe Bemerkungen Iöfen viel: 
eicht manche Schwierigkeit, ‚die außer Salmafius Exc. Pi. 
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©. 103 f. und Voſſius zu Mela 2, 3, 96. au du Theil 
Eclairc. zu Strabon 11. S. 41. befchäftigen. vgl. Heyne 
Opuse. Acc. 5. ©. 8%. (vgl. Meineke Euphorion S. 139.) 
— Theben wddıs Ienbrauos, Eurip. Hiketiden 621, Phönif: 
fen 832, Dikdarch, vgl. Spanheim Kallim. Del. 78, wobei an 
Ismenos und Dirke zu denken. Ismenos (Lebon) Fluß und 
Bist, rechts von den Elektrides (Pauſ. 10, 2, 11. Aefchylos 
. 9. Th. 384. ſetzt ihn unkundig and Prötidenthor). Ex muß 
noch ſuͤdlich von der Stadt die Ebne durchfließen, in welche die 
erfte Schlacht ber Sieben gegen Theben gefeet wird (Pauf. 9, 
9, 1. vgl. Str. 408 d.); auch nad) Holland ©. 332. ift die 
ſtark heroorfprudelnde Quelle des Ismenos eine engl. M. SO. 
von der Stadt. vgl. Pf. Plutarch von den Fluͤſſen 8.2. Einen 
Ausflug ind Meer gibt dem Ismenos außer Ptolemdos auch 
Melet. S. 329. Dirke, vor dem Neitifchen (Pauf. W, 3.) 
und Krendifchen Thore, eigentlich ein Flüßchen aus mehrern 
Quellen firömend (Eurip. Phön. 737. Schol. u. Soph. Anti: 
gone 105. 856. vgl. jedoch Schöne p. 157.) und nicht fern 
vom Sömenos an der Mauer der Stabt vorbeifließend. Aelian 
V. G. 12, 57 Perizon. Lycormas, Thebanus fl. Lutat. 
zu Stat. 4, 888. Der Hügel bed Zeus Hypſiſtos (bei Gliſas 
bieß er Hypatos) ift wohl berfelbe, den bet Diod. 15, 32. die 
Thebaͤer gegen Agefilaos, der von Theſpiaͤ droht, befefligen, 
°0 St. von der Stadt. Zeirefiad Denkmal, über 15 St. vor 
der Stadt vor dem Prötidenthor. Therapnaͤ zwifchen Th. 
und bem Aſopos, Eurip. Bakch. 1041. Kalydna und 
Ismene bei Zheben, Steph. (Lykophr. Caſſ. 1209 Dich.) 
Kynoskephalaͤ Liegt auf Thefpid zu, vielleicht in Hyla’s 
Stadtgebiet. Zen. Hell. 5, 4, 15. Thomas Mag. L. Pindars. 
. Gegend bes Afopod. Plataͤa von Theben 70 
Stad. nach Thuk 2, 5; 80. bei Dikaͤarch. 500 von Delphoi, 
Put. Ariftid. 1. S. 331. noͤrdlich von der Spige des Kithaͤ⸗ 
rond, daher der Norbwind in Platdd fanft, der Sud ftürmifch 
iſt. Theophraſt de ventis 3%. Bei der Zeichnung der Ges 
a ift Barbie du Bocage's Idealplan ded Treffens von 
latäd zu Anach. benußt. vgl. auch zu Gail's Zen. N. 24, be: 
fonderd die Zopographie nach Hobhoufe, ebenda n. 25. Allein 
auch diefe fcheint fehlerhaft — befonders dadurch, daß bie In: 
fel Döroe ald vom Afopos gebildet angenommen worden, 
bem doch Herod. 9, 51, unbefangen gelefen, durchaus wider: 
foriht. Weit wahrer fcheint mir die Anficht der Gegend bei 
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Squire S. 338 Walpole; und Stanhope's Abhandlung über 
die Gegend von Plataͤͤ, &. 606. von Walpole angeführt, 
würde wohl Alles deutlich machen. Indeſſen habe ich folgende 
Data — 1) daß das Dorf Kokla etwas oberhalb 
der, nicht unbedeutenden, Ruinen von Plataͤaͤ liegt, 2) daß 
diefe Trümmer 3 engl. M. weſtwaͤrts liegen von dem Pafle 
durch ben Kithäron (bei Gyptochorio) Squ. ©. 238. 3) daß 
in der Mitte zwifchen Kokla und dem Paſſe ſich norbwärts ein 

oͤhenzug, als Fortſetzung des Kithäron, erſtreckt und die 

bne von Platäd gegen D. begränzt. 4) Daß von diefen Hoͤ⸗ 
ben der Aſopos rechts, das Flüßchen Derve links abfließt. 
5) Daß man auf dem Wege nach heben erft über den Fluß 
Derod, dann Afopos Fam, Pauf. 9, 4,3. Thuk. 2,5, und 
lebterer die Gränge zwifchen der Plataid und Thebais machen 
fonnte, Herod. 6, 108. 6) Daß das Herdon, 20 St. von 
der Quelle Gargaphia, von Platäd auf den Paß zu liegt, der 
Moloeis von eben der Quelle 10 St.; und eben fo weit davon 
bie Infel Osroe, breit 3 St. Herod. 9, 51. 52. 57. 7) Daß 
man vom Schlachtfelde, zwifchen Platäd und dem Afopos, 
15 St. von der Stadt (Pauf. 9, 2, 4.), das Herdon fehen 
konnte. Herod. 9, 61. 3.) daß von Platäd der grade Weg 
nach Theben über Berge führte (Dagegen freilich Dikdarch, 
izle nüoa nal Enimedos); die Hauptfiraße aber von Theben 
in der Ebne über Hyfid durch den Kithaͤrons⸗Paß nach Eleus 
theraͤ und Attika führte und von diefer Straße aus ein Seiten: 
weg am Kithäron hin nach Platdd ging. Pauſ. 9, 1,3.%, 2. 
Den. Xemoph. H. 5, 4, 14. 9) Daß es nicht, wie B. du 

ocage will, zwei Päfle, a) den Kithäronspaß, durch welchen 
das Hellenenheer Fam, und b) die Dryosfephald, durch welche 
man nad) dem Peloponnes ging, gab (9, 19. 25. 39), fondern 
nur einen; und daß, wie aus der Hauptflelle Thuk. 3, 24. 
(nv noös Kdamava ui Apvos nepaias av in ’Adm- 
vov pEgovaav, vgl. Zen. 5, 4, 47. 55.) hervorgeht, der Weg 
durch Dryoskephalaͤ eben der tft, der von Theben über Ery: 
thraͤ und Hyfid nach Eleutherd und von ba nach Athen, Eleufis, 
Megara u. f. w. leitete. vgl. oben ©. 188, 4. War diefer Weg 
nach Böotien verfchloffen, fo zogen die Peloponnefier über 
Pays nach Platdd, und dies heißt wagsdeiv vrv Arc, 
Zen. 5, 4, 14. 19. — Nach diefen Beftimmungen ift die Karte 
eingerichtet. — Die Gargaphia verforgt noch jet ald Bergen: 
tiani die Dörfer Gondara und Velia (Kunduri, Kondara, 
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Bilia, Villa) mit Waſſer. Mit ihr iſt un bie Altäon6- 
quelle nicht zu verwechſeln; aus Pauſ. 9, 2, 3. 4, 2. iſt deut: 
Ich, daß die Dichter darın irren. Die Grotte Sphragidion 
liegt 15 St. gegen Abend von ber Höhe des Kithäron (Put. 
Ariftid. 11.), auf welcher ber Holzaltar der Hera an ben Dä- 
dalen aufloderte. — Barafopier. Skolos Trummer lagen 
nach Pauf. 40 St. ab von dem Wege von Platäd nad) The: 
ben, dieſſeits des Fluſſes. vgl. Herod. 9, 15. Der Drt war 
Thebaͤiſch, ein roͤros rocxog xul Övgolxneos, wo Pentheus 
zerriffen. Doc waren die Brodte von Skolos befannt und 
ein Bild der Diegalartod und Megalomazos Demeter dafelbfl. 
Eufl. 201, 16. vgl. Spanh. Kall. Dem. 12, ©. 758. Xen: 
gyra bei Skolos Tz. Lyk. 645. Hyſiaͤ und Erythrd we: 
nig recht8 von der Straße am Kithaͤron. (f. Eur. Bach. 741: 
zsölov Uroradsız A nag "Acmmov Yocis EUXLETOV 
ıuBellovsı Onßalmv arayvv, "Tordg d Eovdods 
g, cd Kıyagavos Admaug vigder zaraxnzadın.) Der 
Straße von Eleutherd nach Theben hätte Hyſiaͤ wohl links 
gefegt werben follen, wofür Herod. 9, 15. 85. fpriht. ’Zew- 
Hocı in Bbotien, Koudoct in Ionien, eine grammatifche 
end ne 2, 489. = eonod —— 

ter Skarphe) m renzort gegen Tanagra geweſen ſein. 
Denn Eteonos, Boͤotos Nachkomme, heißt Vater Eleons. 
Euſt. 201, 21. Schol. Villoiſ. 7. (Auch zu V. 4. iſt für das 
weite Artcovoß — Tascõvog zu ſchreiben, vgl das Scholion 
in Voliborih Bibl. philol. nova 1. ©. 839.) { der 
Demeter zu Eteonod 8.9. &. 288. Ueber den Zanagräifchen 
Flecken Eleon, das Flüßchen Stamandros, ehemals Ina⸗ 
&o8 genannt, nebft dem Bache Slaufia und der Quelle 
Akiduſa f. Plut. Key. Er. 4. S. 401. Sida, Gränz- 
ort der Thebaͤer und Athener, Agatharchidas bei Athen. 14, 
650 e. — Folgende Entfernungen gibt Sibthorp S.64 Walp. 
bier an: Condoura (ebemald wohl Eleutherä, ag! Me. De 
trogerafi,) 8 Stunden von Athen, 6 v. Theben. 3 Stunden 
Ritt durch ben Paß von Gyptochorio nach Boͤotien hinein, 
% Stunden nad Pyrgos (2 engl. Meilen von Platdd), 3 Stun: 
ben bis Eremofaftro (Xhefpid), 1 Stunde bis zu einem Bache, 
von Platanen — (Permeſſos) neben einem Dorfe; 
rechts davon der Moraſt und See; 6 Stunden weiter nach 
Livadia. — Auf der Straße von Plataͤaͤ nach Thefpid Eutre: 
fiß und Leuktra, jetzt nach Wh. Dorf Parapogia, nad 
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d’Anville Livadoſtro; Leffa NW. von Platäd, ©. v. Eremo⸗ 
kaſtro, nad) Squire ©. 337. 

9 Süpdoftlüfte Die Tetrakomie der Tanagraͤer, 
Eleon, Mylaleffos, Pherd (Pin. 4,7, 12), Harma. 
Ueber das Tanagraͤiſche Gebiet vgl. die Karte bei Sail n. 22. 
Zanagra, jet Zenagra (Anatoria?) ift von Theben 150, 
von Platdd nad) Dikaͤarch 200 St. der letztere Weg am Ki: 
thäron hinauf fleinig und öde, aber nicht zu gefährlich (oo 
Alev inispains, indem ber Kithäron nicht zu fteil abfällt). 
Auf Oropos zu war bie Gegend mit Delbäumen und Waldun⸗ 

bedeckt. Ort Denophyta. Dropos von Zanagra 130 

t. ( Ditdarh) vom Meere 7? (S. 8.20. ©. 411.); jet 
Dropo, 2 milles vom Meere, 3 vom Afop (Spon), nad 
Mel. 20 ua von Challis, 18 von Zanagra, 36 von The: 
ben, 44 von Athen. 40 St. die Ueberfahrt nach Alt: Eretria. 
Auf Attifa zu 20 St. Delphinion, 60 St. von da bis 
Ren: Eretria. vgl. Eclairc. 9. zu Str. Nah Thuk. Oropos 
‚(ald e8 noch Seeort war) 60 St. von Eretria. Delion, nad 
Melet. Delis, r des Apoll und Seehafen von Zanagra, 
5 mp. bavon nach Liv. 35, 51. 4 mp. von Eubda. vgl. Herod. 
6, 118. Diod. 12,69, Es liegt 10 St. (Thuk. A, 90. 90) 
von ber Stränge ber Dropia und Tanagraͤa. Auf diefer Gränze 
fiel die Schlacht vor, vermuthlich ſchon jenfeits des Afopos 
auf Attila zu, da bie Athener auf Dropos und den Parnes, fo 
wie auf Delion zuflohen. 4, 96. Ind Land hinein ein Hügel 
(93); das Schlachtfeld durchfchnitten Gunxsg, vielleicht Abs 
zugögräben bes verfumpfenden Afopos 86. Wermuthlich muß 
man bei Plutarch, vom Dämon des Soft. 11. für da) dmel- 
orns — ixl derrovg ſchreiben, und dies wären dann vielleicht 
eben diefe dvanss. Aulis 30 St. von Delion, dazwifchen 
der Baudvg Aummv, jetzt Vathi. Es lag felfig, vermuthlich auf 
einer Halbinfel, og! Weſſel. zu Antonin &. 5%5. Avals 
(aͤoliſch Addıs, Add) j. Siphni, Aulide (? nad) Sam. Pa: 
trid S. 138.) vgl. Died. 13, 47. Liv. 28, 6.45, 87. Nach 
Plin. capaci portu, was auf den Pudds Auyımv (Vathi) zu 
beziehn ift. Zu den feierlichen Diabaterien war bier ein beſon⸗ 
derer Mantid angeftellt. Plut. Agef. 6. Ein Zöpferort nach 
Pauf. 9, 19, 5. (Weinbau, Apollod. 2, 6, 3.) (Kerlas bei Au: 
lis, Geburtsort bed Afufilaos Suid. ’Axove.) Hyria ſ. S. 90. 
In Hyrietico Boeotiae Magnet, Plin. H. N. 36, 16. 25. 
Emperefion nah Dikaͤarch Anagr. 90. zwifchen Aulis und 
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Euripos. Kaſtell am Eurxipos, Skylax (wo zu interpungi⸗ 
ren, Eögımos, reigog, ’Avdndcv). Das Hermaͤon bei Liv. 
35, 50, j. nach Mel. Karapampad. Ueber die Syrinx von 
Chalkis vgl. die Karte bei Gail 23, Hawkins bei Walpole 
©. 588. Der bürre Hügel Kanethos liegt nicht in Boͤo⸗ 
tien, fondern, wie aus Theoph. Pflg. 9, 8, 3. erhellt, auf Eu: 
bda. Mykalettos nördlich ber 2 Plethren langen Brüde 
von Chalkis, 16 St. vom Meer und dem Hermäon, Thul. 7, 
29.; das Mykalettiſche Hriigbumm ber Demeter aber liegt füb- 
lich vom Sunde, Pauf. 9, 19, 5. (Caussin Hist. de l’Inst. 
p. 42. T. VIL) Salganeus (Liv. 35, 38,), j. Solganifo, 
eine Hafenftadt, erft nach den Perferkriegen erbaut. Eine Ta⸗ 
nagraifche Ortfchaft ift vielleicht auch Helos, (Str. 406 d); 
auch Heilefion (Il. 2, 499. oben ©. 56, 2.), von dem eine 
Art Zlötenrohr den Namen elleoias, slisring führt (Theophr. 
H. Pl. 4, 11. Cod. Rom. Heſych.) Anthedon, vermuthlich 
Lukiſi, Fahrweg von Theben durch flaches Land 160 St. von 
Chalkis etwa 70 St. (der Weg führt zwifchen dem Meere und 
einer ae Hügelreihe) mit einem Hafen, Ueberfahrt nadh 
Aegaͤ 120 St. — Raikes ©. 301. fand 7 engl. M. von Ne: 
groponte Ruinen einer alten Stadt, 2 Steindämme in die See 
portretend bilden eine Rhede. Bei Anthebon ein beiliger Ort 
Iſos. Auf dem Wege nad) Theben Peteon (oben ©.428,2.) 
Schoͤnos, 50 St. von Theben, in der Thebaike, am Fluͤßchen 
Schönus. Links vom Teumefjos 7 St. Gliſas, ehemals 
Stadt, fpäter Fledden der Thebais, weinreih (Stat. Theb. 7, 
308.), darliber das Hypaton. Daran ftößt dad Aonifche 
Feld (8.4. S. 131, 2.) wahrfcheinlich Die mythiſche Schlacht: 
ebne der Thebaͤer und Epigonen bei Gliſas, Pauf. 9, 5, 7. 
Die uralte Stadt Graͤa lag vermuthlich zwiſchen Dropos 
(Tooiun Thut. %, 23.) und Zanagra, Cretria gegenüber 
(Steph. B.) Beide genannten Städte fhitten um die Ehre 
des Namens. An ber Gränze der Thebaike liegt nad) Zenoph. 
5.5, 4,51. Tocòo orijdoc, wofür Weſſel. zu Antonin S.327. 
(aus Polyan 2, 1, 1%. 'Pkas Edos, und Steph. Tavayoı — 
zo 175 Onßeinng xahovusvov E8og) I'galas Edog emen: 
dirt. Zenophond Stelle ift fehr unterrichtend. Agefilaos 
kommt durch den Kithärondpaß, geht nach Platdä und gibt 
vor nach Thefpiä gehn zu wollen. Die Thebaͤer, die ben beiten 
Theil ihres Gebiet mit einer Verfchanzung umgeben haben, 
decken ben Zugang gegen Thefpid. Agefilaos aber wendet fich 
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ſchleunig nach Erythrä, macht zwei Zagemärfche in einem, geht 
bei Stolo8 über die Verſchanzung und vermüftet die Oftfeite 
Des Thebaͤiſchen Gebietö bis an die Zanagräifche Gränze. Die 
Thebaͤer ftellen fidy nun bei Graos Stethos, Graben und Ber: 
pallifadirung im Rüden, an einer ſchwer zu erflürmenden Stelle. 
Ageſilaos aber wendet wieder feitab und geht auf die Stadt zu. 
Die Thebaͤer verlaffen ihre Stellung und eilen den Weg nad 
Potniaͤ über die Hügel auf die Stadt zu, wo fie Agefilaos faft 
ereilt. (Malelas p. 47. Bonn. Amphion u. Zethes auöge: 
fegt &v ri xy rij Asyoutvg 'Paodte neben Cithäron. Ib. 
&x vod Akgus Okas guplov vürwmg Acyo .) 

10. Weſtkuͤſte. Jenſeits des Kithaͤron am Meer ift 
Pagaͤ Megarifh. Won Pag ging der grade Weg nad) Athen 
durch Megarid; Python von Megara wird gelobt, weil er drei 
Attiſche Stämme (DI. 107. 108. nad) Viskonti) EK IIA- 
IAN ATATEN AIA BOIRTRN EZ AOHNAZ — 
in einer Attifchen Anfchrift, von Fauvel gefunden, Hist. de 
P’Instit. roy. 1815. Classe d’hist. T. 1. ©. 232. Bon 
Pagaͤ bis zum Peirdeus 360 St. Str.9, 391 b. Gegen Pagd 
war vielleicht dad reiyog av Bowwrov gebaut, was Skylax 
mit Kogosel, Zipaı, und Auumv Eürgmrog zufammen nennt. 
Für letzteres iſt vielleicht A. Edronosms zu fhreiben; Kor: 
fid bat auch Plin. 4, 3, 4., aber in einer ganz verwirrten 
Stelle (in intimo sinu angulus Boeotiae alluitur cum 
oppidis Siphis, Thebis quae Corsicae cognominatae 
sunt, iuxta Heliconem), nicht zu verwechfeln mit Korfed 
an der Kofrifchen Graͤnze. Siphaͤ ( Tipa Einw. Zupaesis) 
Zhuf. 4, 76. 98. Pauf. Steph. nach Melet. Libadoſtro, nad 
Wh. St. Bafilio, nah B. du Bor. Langia. Die Aluvn &v 
Zlpas, deren xsorgeis Ariftot. Thafch. 2, 13. rühmt, kann 
nur eine Meerbucht, ein aestuarium, fein, da der Fiſch ein 
Seefiſch iſt. Kreuſa, Kosdcıs, 120 St. vom Borgebirg 
Olmiaͤ; von Kreufa bis Mychos 90 St. Fahrt. Kreufa (Ha: 
fen von Xhefpiä, Liv. 36, 21. 20 St. davon, Melet.) nad) 
Wh. d'A. B. d. B. Kafos, nah Mel. Saranti, nad Chand⸗ 
ler St. Baſilio. Die Fahrt nach dem Peloponnes, wegen der 
Stürme von den Vorgebirgen und der Seeſtroͤmung, wie es 
fcheint, fhwierig und lavirend. Pauf. 9, 32, 1. Paufanias 
erwähnt folgenden Paraplus, ohne indeß die Richtung anzuge: 
ben. 9, 32. Kreufis, an der Küfte hin ein’ Berg, eine Ebne 
balb See (vielleicht die Aluun dv Zilpaıs), ein Berg, dann 
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Thisbe, und am Meer Tipha. — Kleombrot kam vor der 
Schlacht von Leuktra aus Phokis auf befhwerlichen Bergpfa- 
den (8. 1. S. 38.) nach Thisbaͤ, dann nad) dem feften Hafen 
Kreufis, und z0g vom Meere hinauf nach Leuktra. Zurhd 
ging er nicht über Platäd, fonbern wieder über Kreufis und 
auf gefährlichen und fleilen Bergwegen am Meere hin nad) Ae⸗ 
gofthena und Korinth. Zen. H.6, 4,3. %5. vgl, 5, 4, 16. 17. 
Bulis, 7 St. von feinem Hafen (Mychos), 30 von Thisbe, 
auf Bergwegen, in ber Gegend bed heutigen Gianiki (nad 
Melet. Klofter Dompo); der Waldſtrom Herakleios nun Hes 
race. Die Stabt heißt Boülıs, Bovise, und bei Plutarch 
(Klugheit der Thiere 31.) ift für od nod6a Bovvav vermuth- 
lich Roᷣatcou zu ſchreiben. Bulis und Mychos — die 
Graͤnze von Phokis. Die Fahrt von da bis Antikirrha 
(Afprofpiti, nad) Mel. Hagio Luka) 100 St. Einen Landweg 
dazwifchen gab es zu Paufanias Zeit nicht, obgleich Kleombro⸗ 
t08 bort gezogen war. vgl. Sibthorp ©. 69. Unfern Stiris, 
jetzt Stires die Straße von da bis Ehdroneia 120 St. Pauf. 
10, 35, 5.; bis Ambryſſos 60 (36, 1.), die ebnere Hälfte des 
Weges. Daß Ambryſſos auf dem Wege nach Stiris liege, 
ſagt Pauſ. freilich nicht; doch ſcheinen andre Angaben barauf 
zu führen. ©. K. 1. S. 38, 2. Das berühmte Klofter Luka 
Stiriote liegt jenfeits ber Stabt von Diftomo aus, nach Cyria⸗ 
tus ©. 31. 8 mp. von Daulid. Vgl. Chandler S. 358. (Roß 
Inscrr. fasc. I. nr. 72. p. 3.) s 
11. Delphoi, jett Dorf Kaftri, ehemals 16 St. im Um⸗ 
kreis; ein großer Flecken, bergangebant, von den Felfen bed 
Parnaß amphitheatralifch umgeben (Juflin 24, 6.) S. die Ans 
ficht des Parnaß bei Wheler S. 344. u. Stuart Antig. Ath. 
4. Sibthorp S.67. Walp. u. Claviers Memoire über die Dra⸗ 
tel, Paris, 1818. B. du Bocage's Essai sur les environs 
de Delphes n. 12. zu Anach. fcheint mir verfehlt. Delphoi 
liegt vom Hafen Chaldon, nad) Plin. 4,3,4, 7 M. P., von 
der Hafenflabt Kirrha nach Suidas 30 &t. Gin enger Hohl: 
weg führt dahin, Liv. 42, 15. Der Tempel liegt oberhalb 
e nes fleilen Abhangs (Eurip. Son); über ihm erheben fich hoͤ⸗ 
here Gipfel. Ganz falſch ſcheint die Angabe der Lage des 
Deiphifchen Zempeld bei Nifephor. Greg. zu Syneſios =. 
tvuav. ©. 117. ᷣ Tov Asiyav nerga — vororöge ubv 
doovs Tod Ilnpvasov oreöloız rowxoslos, dextioripn 
ö& tod Kogwdrnxoö wöAnov or. Ösanocloıs yore. Bom 





3 _ 


Wege zum Zempel liegt die Kaflalia rechts, die Kaſſotis (wie 
ed fcheint, Pauf. 10, 24, 5.) line. Oberhalb der Kaftalia ift 
die Hyampeia (Herod. 8,39.) doch, wie es fcheint, mehr öft: 
lich. ©. Palmer. Gr. A. 6, 2. ©. 633. Perizon zu Aelian 
V. G. 11, 5. Der hoͤchſte Gipfel des Parnag fcheint die Ly⸗ 
koreia, oberhalb der Korykiſchen Höhle, Pauſ. 10, 6, %. 32, 
5. vgl. Plut. Pyth. Or. ©. 248 H. Es gibt noch eine dritte 
Spise. Nach Aeſopos Tode, erzählt Plutarch (v. d. fpdten 
Race der Gottheit 12. S. 244 H.) fei die Strafe der Tem: 
pelräuber von der Hyampeia auf die NaevmAla Üibergetragen, 
vermuthlich AavAsıe (Aevis Wyttb.) (Fabrieii Bibl. ed. 
Harles I. p. 622.) Die $elfen bei der Hyampeia find die 
Phaͤdriadiſchen, unweit der Stadt. S. Weſſel. Diod. 16, 28. 
©. 103. Lukian Phal. 1,6. Der Berg Kirphis liegt vom 
Parnaß gegen Mittag, zwifchen ihm und Parnaß tiefe Ab: 
gründe und eine Thalſchlucht, in der der Pleiftos (Sicaliska) 
fließt. S. Argum. Pindar. P. 2.4. Diefer geht links 3 St. 
bei einem Gymnaſion vorbei, welches in Delphoi liegt (Pauf. 
10, 8, 5.) und ergießt fich bei Kirrha. vgl. Spanheim Kall. 
Delod IL. — Kirrha und Krifa bedürfen eine weitere Eroͤr⸗ 
terung. Neuere unterfcheiden faft immer 2 Orte, von denen 
3. B. nach Squire S. 340. Kircha jetzt Zeropegano, Krifa 
Ehrifo fein fol. Cyriakus Inserr. ©. 8. gibt Kirrha für Pen: 
tagi aus. vgl. Palmer Gr. A. 6, 3, ©.595 ff. Im Alter: 
thum herrſchte die entgegengefehte Meinung. Aus Pauf. 10, 
37, 4. 5. erhellt, daß der Ort, der damals Kirrha hieß, von 
Deiphoi 60 St. lag, nahe dem Meere und dem Flufle Plei: 
flog. Died macht am meiflen die Belagerungsgefchichte da: 
felbft klar, die indeß fhon Polyan 3, 6. mißverftanden zu ha⸗ 
ben fcheint. Denn Kirrha am Pleiflos war durch den Am: 
phiktyonen= Krieg (DI. 47,2.) Delphifcher Hafen (nach Aeſchi⸗ 
ned 9. Ktefiph. 498, 36. wäre auch der Hafen verflucht wor: 
ben), die Gegend umher heiliged Feld geworden. Nach Pauf. 
Meinung iſt Died nun derfelbe Drt, den die Ilias %, 580. und 
der Hymnus auf Apoll 269. Krifa nennt, im Thale des Par: 
naß, unfern des Apollotempeld. Dafür fpricht der Name 
felbft (Koloa, Kigoo, Kidde); noch jebt zeigen die Charten 
mit Uebereinftimmung Chriſo an ber Mündung des Pleiflos; 
fo nennen Dikaͤarch und Andre Kirrha, den Hafen, mit dem 
Kriffaifchen Zelde zufammen; und das Etymologikon behaup- 
tet gegen Leokrines, von zwei verfchiebenen Städten Kircha 
3i*r - 
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und Krifa wife fein Geograph noch Reifender etwas, endlich 
nennt die Fabel, die fonft immer Krifa ald den geweihten Ort 
anerkennt, Kirrha als den Anlandeplag des Apollinifchen Del: 
phins (Plutarch, Klugheit der Thiere 36.) vgl. Euft. 2, 320. 
Aber überhaupt fommt Krifa nie vor, ald bei Dichtern, Ho: 
mer, Pindar, Sophofles (Elektra 733.), oder in mytholo— 
gifhem Zuſammenhange; doch feheint der Name fpäter wie: 
der in Aufnahme gefommen, wie Benjamin von Tudela Krifa 
als einen von Juden bewohnten Fleden vorfand. Wie Krifa 
durchaus als Alterer mythifcher Name betrachtet worden, gibt 
fih auch recht deutlich in der Ableitung der räuberifchen Kir: 
rhäer von einem Tyrannen Krifos zu erkennen (Schol. Billoif. 
Kat. 27.). Nun hat freilich Strabon zwei Städte; allein feine 
Beſchreibung verwirrt fich in fich felbfl. Denn zuerfl, S. 418. 
(495.), fest er Kirrha unterhalb bed Kirphis an das Meer, 80 
St. von Delphoi, Sikyon gegenüber (die Ueberfahrt von Kirrha 
nach Sikyon fommt auch in Plutarchs Numa vor), wodurch 
man genöthigt wird, es in der Gegend bes heutigen Stiva zu 
fuchen: gleich darauf aber ſetzt er Kirrha, Kriffa, Antifircha 
als der Reihe nach aufeinanderfolgend, was mit jenem durch⸗ 
aus nicht flimmt. Ferner fagt er, Kirrha wäre früher von den 
Kriffaern zerftört worden, Kriſſa fpäter von Eurylochos dem 
Theſſalier im Kriffäifchen Kriege (vgl. Polit. zu Euft. Th. 8. 
©. 562.) Jener Krieg it fonft Niemanden befannt; biefer 
ift der befannte Amphiftyonifche, der unter Kleifthenes von 
Sikyon und des Theffalierd Eurylochos (eines Herakliden und 
Aleuaden) Anführung ganz Hellas (Solon und Allmdon von 
Athen, Koifche Aerzte) gegen Kirrha vereinte, da die Kirchder, 
- deren Stadt damals eine der erften in Hellas geweſen fein muß, 
nebft den Kraugalliden die Drafelbefucher durch erhöhte Hafens 
zölle und andre Erpreffungen übermäßig gebrüdt hatten. (S. 
bef. Theſſalos Rebe. an die Koer unter den Hippofratifchen 
Merken ©. 1291 Frkf.) — Bon den Graͤnzen der Delpher 
und Antikirrhaͤer ſ. die ſehr genaue und gewiſſenhafte Graͤnz⸗ 
beſtimmung des C. Avidius Nigrinus Leg. Aug. propr. (Cy: 
riakus S. 28. Muratori 2, 598.) necessaria fuit diligen- 
tior exploratio tam vetustate rei tanto magis, quod et 
possessio quibusdam locis variaverat, et vocabula re- 
gionum, quae hieromnemonum determinatione 
continebantur, vix iam nota propter temporis spatium. 
©. befonders uͤber Opus oder Opoenta. 
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12. Phokis. Medeon Phokikos 160 St. von ber 
Böotifchen Graͤnze, Str., vermuthlich nördlich von Antikirrha. 
Marathus, Pharygion. Str. 423b — Die vielbefprochne 
Stelle von Hyampolis bei Str. 484 a. hat Euftathios gänz- 
lidy mißverftanden. Sie ift mit den Franz. Herauögebern ©. 
468. gänzlich von der über Anemoreia zu trennen, für "Tuu- 
oA aus der Parifer Hndfchr. "Taunrsleg zu lefen. 3447 
beziehe ich auf die Anführung im Homerifchen Katalogos, dr 
rivcõv ift wieder auszumerfen. Aber auf jeben Fall gab ed nur 
ein Hyampolis, nicht zwei oder gar drei, wie Diele ge: 
wollt; oberhalb Orchomenos gelegen (Str. 416 a.), jegt noch 
Hiapoli nah Melet. Vgl. Plin. 4, 12. Abfchn. I. S. 40. Im 
der Nähe Abaͤ. Vgl. Her. 8, 33. Strabons Stelle (423, c.) 
von Aba bei Ambryſos beweift weiter nichts, als die unbe 
flimmte VBorftellung des Geographen von dem Böotifchen Bin- 
nenlande; nicht aber für zwei Abd. ©. auch Palmer. 6, 15. 
Kleond bei Hyampolis, Plut. Ag. yuvvanav 2. ©. 244. 
vgl. Vald. Herod. 8, 28. — An dem Bergpfade von Delphoi 
nah Nord⸗Phokis Zithoreia 80 St. von Delphoi, zu Was 
gen weiter. Zithoreia war eigentlich der Name ber Höhe des 
Parnaß, bie Stadt, die darunter lag (xeıudvn Um Emürng 
Her. 8, 32.) hieß Neon oder Neoned; nad Squire ©. 314, 
nun Belizza, mit alten Mauertrümmern. 70 St. davon ein 
Asflepieion mit Hierodulen, Pauf. 10, 32, 8. 40 St. weiter 
ber Tempel der Iſis. Ledon etwa 40 St. vom Fluffe Li⸗ 
Ida am Parnaß, nad) Pauf. ungefährer Schägung 180 St. 
von Delphoi, nah Mel. 180 St. von Zurlochorio, an der . 
Duelle des Kephiſſos — j. Zellen nach Patrid, bei Subala 
nad) Melet. vgl. Palmer. Gr. A. 6. ©. 681. Balden. zu He⸗ 
rod. 8, 31. Riedl's u. a. Karten feben diefe Gegend, Doris 
und den Mauronero, um 15 Minuten zu weit weftlich; ich bin 
Palma’n gefolgt. Bon da 20 St. Charadra, 3 St. von 
der Mündung des Charadros. Amphikda 60 St. von Lilda. 
Bon Amphikda (Dadja nad) Mel. u. Skrofani (vgl. Infchrift 
zu Dadja Walpole 11. ©. 508.) nah) Zethronion im offenen 
Felde 15 St. von hier nah Drymda 20 St.; wie kann nun 
die eudein von Amphikaͤa nach Drymda 80 St. betragen ha⸗ 
ben, wenn fie fi) auch am Sluffe hinzog? Pauf. 33, 6. vgl. 
Palmerius Gr. A. 6, 15. Tethronion und Drymda nach Liv 
28,7. Dorifh. Elateia, j. Leuta, noͤrdlich von Zurkochorio, 
von Amphikaͤa 180 St. Pauf. 10, 34,1. 20 St. davon auf 
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der Höhe dev Tempel der Athena Kranda. Der nad 
Thermopylä ging über Thronion und Skarpheia, Liv. 33, 3, 
Nah Daptmus 120 St. Str. Euenos xoög räs 
Aas inusrokpov nach Ptol.; fein neuerer Name nad Melet. 
ift Eſek. — Bon Turkochorio führt nad) Wh. S. 572. ein gra- 
der, ehemals —— über die Lokriſchen Berge; 11% 
Stunde von Turkoch. bis an den Fuß des Berges, daſelbſt 
Trümmer und ein Kaftell- auf einem Felſen, 2 St. am Gebirge 
bin nach Kalopodia, 3 St. bis zur Höhe des Knemis und der 
Ebne der Opuntier, 1. St. bi6 Zhalanda. — Zum Schluß 
bemerke ich noch, daß Pindos (Dorion Aeſch. zapaze. 286, 
2.), Bon, Kytinion, Erineon, die eigentliche Dorifche 
Zetrapolis bilden (ohne Pindos die Tripolis); Lilaͤa Dagegen, 
Karphaͤa, welches einerlei ift mit Skarpheia, und Dryope 
(wenn es eine Stadt bed Namens gegeben hat) zur Zeit der 
Derferkriege ja auch Dorifch waren (S. Schol. Pind. P. 1, 
184 Tz. Luk. 980.), und eben der modeov orsınös is Ja- 
oldog bei Herod. 8, 31. find, an 30 St. breit, der fich zwifchen 
Phokis und dem Lande der Malier hinftredit (woraus auch 
Skylax S. 24 von den Limodorem am Walifchen Bufen zu er: 
klaͤren ift), nachher aber Phokifch und zum Theil Lokriſch wur: 
den. Es waren aber bie leßteren Orte vor der Dorifchen Nies 
derlaffung Dryopifch gewefen (vgl. Glavier Hist. T.2. S. 8.), 
vielleicht auch noch Kytinion und Boͤon; Erineon und Pindos 
aber erft von den Dorern angelegt worden, wie Herod. 8, 43. 
vgl. 1, 56. zu verftehen gibt. ©. auch Raoul: Rocdette 2, %, 
15. Th. 2. S. %50., der indeß Alled durch Annahme einer aͤl⸗ 
tern Kolonie von Doros, Hellend Sohn verwirrt. — Der an: 
gehängte Theil von Attila ift nach Stuart gezeichnet (die Bai 
von Salamis auch nach Foucherot), von alten Namen nur bad 
Sicherfte angemerkt. 
. 33. Bebürfniß einer Karte iſt ficher auch ein berichtigter 
Text des Ptolemdos, ben ich für Boͤotien meift nach dem 
Codex Coislinianus zu geben verfuche. Die Bartanten bef- 
felben hat Montfaucon mitgetheilt; ex flimmt hier fa überall 
mit dem Iateinifchen Text, befonder dem der Ed. Bononien- 
sis und der Romana von 148%. — Man löfe fürs erfte bie 
Karte, die Ptolemdos entwirft, in ihre einzelnen Theile, Blei: 
nere Parthieen, zwifchen denen ein genauerer Zufammenhan 
deutlich wird, auf. — Böotiens Suͤdkuͤſte. Siphaͤ E. 
510 5‘ Br. 390 35° (nad) der Bon. Rom. ; ber lateinifche Vul⸗ 
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ärtert u. der Coisl. weichen wenig ab.) Kreufa 510 15°. 
030 (2. 2.) Pagaͤ 510 25’. 37025. Helikons Spike 
510. 370 45’ (8.2. C.). Thisbe 510. 370 40° (R. Der L. 
T. hat ed 5°, der C. 10’ nördlicher). Zihefpid 510 25’. 370 
40° (C.B.R.), Kithaͤron 510 40°. 370 30° (C. — 870 
20’ 8. T.). Alle diefe Angaben flimmen mit höchfter Genauig⸗ 
feit, d. i. fo daß nirgends mehr ald 5’ Differenz ift, mit benen 
unferer Karte. Nordküfte. Dropos 530 30°. 370 40’ (Bon.). 
Aulis 530 15°. 370 45 (C.2.2.). Ismenos Mündung 
530 10°. 370 50° (C. B. ein alter Kartenfehler, wie ber vom 
Bufammenfluß des Kephiſſos und Afopos, S. 472.). Delion 
530 20°. (Gr. T.) 370 45’ (C. Lat. 2). Sulganeus 530 
380 (C. Er. T.). Anthedon 500. 3805’ (B. R. Er. T.). 
Ptoon (fo fcheint für Dodxas zu fchreiben) 5%0 41’. 380 10° 
(C.2.%.). Akraͤphion 520 20’. 3805 (O. L. T.). Auch 
hier treffen die Entfernungen ziemlich, außer daß ſie durch die 
fehr gehemmte Küftenfahrt hie und da etwas vergrößert find, 
wie leicht zu erproben. Auch die fich daran reihende Kofrifche 
Kuͤſte ift noch ziemlich richtig angegeben. 
Allein weit umrichtiger find alle Entfernungs⸗Berechnun⸗ 
gen im Mittellande — wo nämlich Feine Periploi zu Hülfe 
amen. Iſt bo Pagaͤ von Anthedon (den Breitengrad zu 
40 St.), bei Ptolem. an 750 St. entfernt, nach neuern Kar⸗ 
ten hoͤchſtens 300, So ift in alle Angaben ber Art wenig 
Uebereinflimmung zu bringen, am meiften vielleicht fo, daß 
die zun — Orte immer zuſammengeſtellt werden. 
Chadroneia 510 10°. (Gr. T.) 370 50° (R.). Koroneia 510 
10° (Gr. T.) 370 45° (R.). Orchomenos 51020’. (Er. T. 
C. 2. &. B.) 370 50° (muthmaßlich; nach C. u. 2. 2. 40°, 
&r. T. 15°); welche alödann in größter Webereinftimmung 
fländen. Allein wie wenig find fie mit folgenden Angaben zu 
vereinigen, die wieder unter fich zufammenhängen. Leba⸗ 
deia 510 45°, 370 55 (0. L. T.). Kephiffos Auöfluß 510. 
380 (Lat. Er. T.). Haliart 510 55. 370 45. — Allein 
Kopd 510 45°. 370 45’ (C.B.). Platdd 520 5’. 380 5’ 
(C. B. dem Griechifchen näher vielleicht 580 15’. 370 30°). 
Theben 520 40°. 370 50° (C. 370 55‘ B. Vielleicht 520 20, 
nach dem Griech. Zert, y für yo, 370 40°). Zanagra 510 
(geriß 530) 10°. 370 35° (Gr. T. Nah C. u. L. T. 580 30°. 
370 55°), am meiften aber das Boͤotiſche Hyampolis, wie 
ed heißt, 510 35°. 370 85° (C. 2.3. 510 30° B. R.) werben 
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auch durch die keckſte Emenbation ſchwerlich je in Uebereinftim- 
mung unter einander gebracht werden. Weit befler find die 
Angaben. der Gegend von Delphi. Delphoi 500. 370 40°. 
Kirrha 500. 370 30°. Kriffa (2) 500 15’. 370 30°. Antikirrha 
500 30'. 370 30°. Daulis 500 20°. 370 50°. Parnafjos 500 
20°. 380 (2%. T. u. C., wo für — v, y. zu fchreiben if). 
Amphifia 490 30°. 370 50°. 

Man verfuche, diefe Angaben in eine Karte zu orbnen, 
und man wird finden, daß, wenn erft die richtigften Lesarten 
aufgefunden, einzelne heile, wie die Küften, daraus ziemlich 
richtig und übereinflimmend hervorgehn, dad Ganze aber und 
befonders das Binnenland dennoch, wenn man jene Theile ge⸗ 
fondert, in der wildeften Verwirrung liegt. 

Und fo möge auch dieſe Beilage ihren Schluß in dem Be: 
kenntniß finden, daß ein jeder Schritt in der alten Geographie 
faft unüberwindlichen Schwierigkeiten abgefämpft werben muß. 
Wer zweifelt, daß eine ausführliche und anfchauliche Darftel- 
lung ber phyfifchen und politifchen Geftalt Griechenlands für 
Geſchichte und Verſtaͤndniß der Schriftfteller unumgänglich 
nöthig fei; aber Niemand kann eine vollendete Darftellung die= 
fer Art erwarten, ohne genaue und betaillitte Karten und Pläne 
der bedeutendften Gegenden. Mag an einer folchen Vorarbeit 
mir felbft vielleicht einft ein Antheil vergennt werden, mag fie 
Andern überlaffen bleiben: fo wage ich es doch zu hoffen, daß 
dann erft die hier zufammengeftellten Angaben und Andeutun⸗ 
gen wahrhaft anwendbar und fruchtbar werben bürften. 
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